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| I, weinen. Sommtung der Sheufzlete bes 


Lope finden ſich einige Baͤnde, In denen er 


udeg almetne. Seick einem Freunde. aber Der 


ſchuͤtzer widmet. Hätte er dieſe Gemohnheit 
Immer befolge, fo konnte feine Schaufpielfamm- 
‚ fung: drethundert Freunde nambaft machen. 


Diefe Art und Weiſe hat mir fo wohl gefallen, 
daß ih als Nachahmer jeden Band meiner . 
_ Schriften einem Freunde: oder Jemand, mit 


dem id) viel gelebt ‚ der mehr oder minder Ein- 
flug auf mich ausgeübt bat, zufchreiben will: 
Da fälle natuͤrlich Ihr Name mir mit den 
erfien ein. - Ihre freue Freundfchaft, Ihr 


Wohlwollen, alles, was Sie mir mitgerheilt | 


haben, zwingt mich zur Dankbarkeit. - Ionen, 
dem das mannithfaltige Bild der —VR “ 


." 


jo Elar entwicelt bat, der Scherz und Ernſt ſo 
gern verbindet, dem das Mittelalter und deſſen 
poetiſche Toͤne nicht fremd ſind, gefaͤllt auch, 
wie ich weiß, dieſe bunte Dichtung des. Oeta⸗ 
vian. Moͤge Ihnen dieſes lebensfrohe Ge—⸗ 
| mälde Freude -und Heiterkeit. gewähren, und Si⸗ 
dieſe' wenigen Worte mit Freundlichkeit aufneh⸗ 
men, die nur an unſre vieljaͤhrige Freundſchafr | 
erinnern ‚Pollen. 
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N gdem waſthichene incorecte ab. unschtändije 
Nachdruͤcke meiner fogenannten (Ammelichen Schriſ⸗ 
ten Derſchienen / wollten es mie ſchon feit. manchem 
Jahr Freunde und Wohlwollende zur Pflicht. machen, 
meine poetiſchen Arbeiten und fruͤheren wie fpätes 
an Berfuche ſelbſt zu ſammeln und eine vollſtaͤn⸗ 


Dige, rechtmaͤßige Ausgabe derſelben dem Publikum 
- ‚gar uͤbergeben. Dieſe erſte Lieferung, welche aus 


Fuͤnf Baͤnden beſteht, eroͤffnet dieſe Sammlung, und 
8 ſei .mir erlaubt, Einiges . über ‚die Entfiepung 
:diefer Gedichte hinzuzufuͤgen. 


Das frühefte diefer erften Lieferung iſt daß dra⸗ 


matiſirte Maͤhrchen vom Bla uba rt.. Es wurde im 
Jahre 1796 geſchrieben und eroffnete eine Samm⸗ 
lung son Gedichten, die ich unter dem Titel: Volks⸗ 


maͤherchen herausgab. Da ich mich früh mit 
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I einer Saminfung der ( Sheufplete des 
Eope, ‚finden ſich eimge Bände; ‚In denen er 


mes, sinzelne Stüd einem Freunde oper Den 


ſchuͤtzer widmet. | Hätte er dieſe Gewohnheit 
Immer befolgt, fo Eonnte feine Schaufpielfamm- 


lung: drethundert Freunde nambaft machen. 


Dieſe Art und Weife hat mir fo wohl gefallen, 
daß ih als Nachahmer jeden Band meiner . 


Schriften einem Freunde oder Jemand, mit 
dem ich viel gelebt, der mehr oder minder Ein- 
flug auf mich ausgeübt bat, zufchreiben will. 
Da fälle natürlih Ihr Name mir mit den 
erften ein. - Ihre freue Freundſchaft, Ihr 
Wohlwollen, alles, was Sie mir mitgetheilt | 
haben, zwingt mid) zur Dankbarkeit. _ Ionen, 
dem das mannichfaltige Bild der — “> 
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‚entfiet: und feine veine Cinfalt Durch Venanderuug 
nd duſatz moderkiſtre Bat; / Die meiſten jener Sagen 
und Gerichte, ‚Die ſich in anſpruchloſer Geſtalt für 
das Volk erhalten haben, find To richtig und: grade 
artig aufgefaßt, ſo fchlicht und: treuherzig darge⸗ 
Hit, daß, wenn ſie ‚nicht gaͤnzlich, dramatiſch 
etwa, umgeſtaltet werden ſollen, es mißlich iſt / 
ihnen zu aͤndern. Die Darſtellungen derfeißen, Me 
ich verſuchte, erinnerten wieder an jene faſt vergeſ⸗ 
| jenen Sagen, nnd ‚brachten die geſchmaͤhten wide 
zu ‚einigen Ehren. bei ber vornehmeren Leſowelt. 
Die Lieder in der Magelone haben ihre Freunde ge⸗ 
funden und einige ee Eompoftionen ver; 
| anlaßt. | | 
Magelone war früh im J. 1797 gefchrieben 
worden, und um diefelbe Zeit entftand der geftie 
felte Kater, derfich eines faft allgemeinen Beifalls 
erfreute. Daß die Bühne mit fich felber Scherz trei⸗ 
"ben Tann, hatte ich ſchon fruͤh vom Kelberg, deffen 
Melampe und Ulnffes mir immer ſehr lieb ‚waren, 
gelernt... Fletcher und Ben Johnſon verfischten in M 
ihrer Art, nur mit mehr Bitterkeit und Pedanterie, 
daſſelbe. Mir war es gegbunt werden, von fed 
Befter Kindheit ein gutes Theater zu fehn und mic 
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| Naqhdem derfchiedene incorrecte und: nobollſtaͤndige 

Nachdruͤcke meiner ſogenannten ſaͤmmtlichen Schrif⸗ 
sen: erſchienen / wollten es mie ſchon ſeit manchem 
Jahr Freunde und Wohlwollende zur Pflicht. machen, 
meine poetiſchen Arbeiten und früheren mie ſpaͤte⸗ 
ren Berfuche ſelbſt zu fammeln und. eine vollſtaͤn⸗ | 
dige, rechtmaͤßige Ausgabe derfelben dem. Publikum 
zu übergeben... Diefe erfte Lieferung, ‚melde aus 

‚fünf Bänden befteht, eröffnet diefe Sammlung, und 
8 ſei mir erlaubt, Einiges - über. ‚die Entfiepung 
‚diefer Gedichte Bingugufügen. 

Das fruͤheſte diefer erſten Lieferung iſt dad dr, 
zmatifiee Mähren vom 3 laubart. Es murde im 
Jahre 1796 geſchrieben und eroͤffnete eine Samm⸗ 
lung son Gedichten, die ich unter dem Titel: Volks⸗ 
mähehen herausgab. Dar wi wÄN min 
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„dem Theater und den meiften dramatifhen Dichtern! 
befannt gemacht hatte, fo mar meine Abficht, dies 
ſes Maͤhrchen auch ganz bühnengerecht und. für den 
Theater ; Effect einzurichten. Ich bin au. den, 
Meinung, daß es gut sefpielt ‚ feine Wirkung, 
uicht verfehlen waͤrde. Doch ließ ich es drucken, 
ohne es irgend einem Theater anzubieten, weil mie! 
die Luſt an dem ſeltſamen Produkte ſelbſt genuͤgte, 
und weil ichnauch fühlte, wie ſchwer es ſei, bis in 
die kleinen Rollen hinab die Sache ſo vorzutragen, 
daß den Hoͤrenden auch wirklich der Sinn erſcheina, 
den der Dichter gemeint hatte. Bei der Heraus⸗ 
gabe des Phantaſus Habe ich. mich bemuͤht dies 
wunderliche Drama noch mehr abzurunden, und. Die 
| theatralifche Wirkung zu verflätfen. Seitdem mar 
bei mehr als einer Bühne Die Nede davon, den. 
Verſuch zu machen, das Stüd von den Dretern 
herab dem Publifum borzuführen, Verſchiedene der 
talentreichfien Kuͤnſtler wuͤnſchten das Gedicht 
duch Ihre Darſtellung zu beleben, und es waren 
ſchon Rollen ausgetheilt und alles eingeleitet. Es 
iR möglich, Daß das .Schaufpiel Beifall gefunden 
haͤtte; denn einige Charaktere find, was man dank, 
bare Rollen nennt. Es wuͤrde mich der gluͤckliche 
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Erfolg ohne Bweifel erfreut. Sobenitiakeln ich fund 
| Bd gedrimgen, die Sache feli:igu betreiben 
und: zu fbrdern, well u ichnfuͤbchtrts DaB: Hur 
werifiifche und Bizarre; wen! ed nicht durchaus 
velſtreich, raſch und; mit jener Laume dargeſtellt 
wuͤrde, die man nicht vorſchreiben und von allen 
Schaͤuſpielern nicht fordern kann, nur als matte 
ernyen erſcheinen möchte, 
Ohne Sry nachahmen zu tollen, Hatte nie u 
| bie Freue an ſeinen Fabeln veranlaßt, auf andere 
Weiſe und in’ deutſcher Art ein phantaſtiſches mahe | 
Gen für die Baͤhne zu bearbeiten. 9 


Sn derſelben Zeit wurde das erzaͤhlende Nipe 
den vom 6 londen€ Ebert gedichtet, welches der 
Anfang einer Reihe von Erfindungen und Nachah⸗ | 
mungen war / die alle mehr oder minder die harbe 
und den Ton des Eckbert hatten. 


Fe Die, (Höne. Magelone war im jiweiten 
Theil, det Volksmaͤhrchen abotdruckt. In den 
Geſproͤchen des Phantaſus verhandeln die Vople⸗ 
ſenden ſelbſt über den Charakter diefer. alten, lieh, 
lichen Erzaͤhlung, und ſetzen auseinander in wie 
ſeyn Der neue Eyigte. den Sin des ALIINOE 
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‚entfießt und ſeine weine Cinfalt Durch Veränderung 
nd duſatz moderkiftee Bat: / Die meiſten jener Sagen 
und Gerichte, ‚Die ſich in anſpruchloſer Geſtalt für 
das Wolf erhalten haben, ſind To richtig und. große 
artig aufgefaßt, ſo ſchlicht und: trenferzig Danger 
Kt, daß, wenn ſie ‚nicht gaͤnzlich, dramatiſch 
etwa, umgeſtaltet werden ſollen, es mißlich iſt / au 
ihnen zu Ändern. Die Darſtellungen derſelben, Me 
ich verfuchte, erinnerten wieder an jene faft vergeſ⸗ 
| fenen Sagen, nnd. brachten die gefhmäßten wieder | 
einigen Epren bei der vornehmeren Leſewelt. 
Die Lieder in der Magelone haben ihre Freunde ge⸗ 
funden und einige weine Eompoßtionen vers 
| anlaft. Ä 
Magelone war ep im J. 1797 geſchrieben 
worden, und um dieſelbe Zeit entſtand der geſti e⸗ 
felte Kater, derfich eines faft allgemeinen Beifalls 
erfreute. Daß die Bühne mit ſich felber Scherz trei⸗ 
ben kann, hatte ich ſchon früh von Holberg, deffen 
Melampe und Ulyſſes mir immer fehr lieb waren, » 
gelernt. Fletcher und Ben Johnſon verfuchten in 
ihrer Art, nur mit mehr Bitterkeit und Pedanterie, 
daffelbe. Mir war es gegoͤnnt worden, von fruͤ⸗ 
beqſter Sinbhelt ein gutes Theater zu fein und wid 
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sn treffliche Dartellng/ waur nad⸗Vahrheſt fe 
zu gewoͤhnen, daß mir, als ich. Älter: war, Mad 
SBSute etwas Unerlaͤßliches zu ſeyn unddas Nollen 
Bere: nicht fern zu llegen ſchien. - Auch-der Einfache 
auch der Durchaus:: portifch. Geftimunse kann nice 
immer genießen, ohne ſich feüher: oder ſpaͤter :aH® 
feinem, Gemuffe: Nechenſchaft ju gehen, das Beflese 
Hecy::ga fielen, das Verfehlte zu tadeln. Jedi 
der. wit bleß im Theater Zeitvertreib ſucht, wird 
ausgleichen, ſich aufklären, : und; wenn er das Ta 
dest oder ſtarke Ueberzeugung hat, auch Andere, 
die Menge, zu feiner Meinung hinuͤber ziehen wollen. 
Doc giebt es ſehr verſchiedene Quellen, aus weh 
chen die Kritik entſpringt. Wir haben erlebt uud 
erleben es noch täglich, daß. der Philoſoph, ohn⸗ 
Shan für Kunſt und Poefle, ohne Erfahrung, oft 
ohne die Anfangsgründe der Kunft zu kennen, aus 
feinem Spftem heraus auch dag modeln aıd: regieren 
will, was ihm das Allerunverfländfichfte.ik... Re⸗ 
giert die Schule eine Zeit lang, ſo werden auch die 
Sloskeln und Phraſen derfelben herrſchen, und wohl 
gar Einzelne, die ſich poetiſches Talent zutrauen, 
dabin fimmen, nach. dieſen Forderungen und. bes 

- gelffen zu. dichten. . Auf dDiefen Wege ya Ver 


x .- 
x 
A 


ws umftaͤndlicher zu werden, In. Pogngrunhen; 
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Goes die Sefahr, ſtatt tieffiunig, weitlhufiger 


Charaden dund Rächfel andjnereen. Kaun mid 


er: aͤchten Dichterwerlerauch: der tiefſtunigſt 


Philoſoph, wonn er Kunfifian: Hat, nicht etwas 
Neues lernen, ſo iſt dad Werk chen. kein aͤchten 
Ber vieſem aber. wird der Forſcher einige: Bet 
nbchig haben, um ein wahres: und gedlegenes Aw 


theil daruͤber aus zuſprechen. Des. Kuͤnſtlers Weges 
tterung· ſleht und entdeckt neues Walten. Neue 
Beziehunzen, andre Bedingungen, em: Verfeht:tes 


Seiftes, dei und bis dahin fremd. war, treten ein, 
md eben ſo erzeugen ſich im: Werke ſelbſt neue 


Kunſtgeſetze, oder die ſchon bekannten erleiden eine 


Überrafipend neue Anwendung. Dieſe: Dinge ein⸗ 
fach, wahr und unverkuͤnſtelt zu fuͤhlen, ſich ang 
eignen, und in jedem Werke dag Werk zu erkennen, 


iſt eine nicht gemeine Sabe; denn man kann, wenn 


man die Kunſtgeſchichte und feine Zeitgenoffen Feine, 
dreiſt behaupten, daß ein wahrer Kunftfinn. nur 
ſehr felten angetroffen wird. - Talent, felbft glaͤn⸗ 


zendes, ift häufiger, und .oft fogar iſt Talent der 


Einſicht und dem Kunftfinne hinderlih. .. Nichts 
aber Rbrt diefen fo fehr, als die Gewuhnkeit, aus 


IX. 


nifuhh eiihafean :phklofonhifchen: Prinzinten dir 
Scho⸗pfungen der Kunſt erkennen gu mollen.: Der 
Beiſt verliert die Gäpigfeit, die Werkerin Raͤhrung 
ad Ceſchuͤtterung ih anzneignen, and auf aͤhnliche 
Meiſe, wie DersDichter oder Kuͤnfler, fie zu er⸗ 
Ian... Daß nike ſeit Jahren in der ſogenannten 
Aeſthetik mehr zucuck, als vorgeſchritten ſind, bes 
weit: die. Aufnahme, welche Solgers Was Erin 
zekßahren hat. Su: Diefem Eqriftſteler vereinigte 
ſich Runſtſiun und Mpllafopgte, Doch iſt gein ßuch 
Meder: von Kunſtſreunden noch Denken: ſonderlich 
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ceachtet worden.” Dagegen beweiſen einige Ver⸗ 


fuche der neueſten philoſophiſchen Schule, itede. licht 
an Alles aus jedem machen kann: dieſbri MWillluͤhr 
‚müßte es gar nicht ſchwer fallen, auch aim Unba⸗ 
deutenden und Nichtigen das Höchfte: und Vollen⸗ 
detſte nach, Grundfaͤtzen zu erfennen, — Menn dieſe 
Art der Kritik neu iſt, ſo iſt eine andre, die: faſt 
eben fo willkuͤbrlich verfaͤhrt, ſchon ziemlich all. 
Aus den Muſtern der. Alten, and Gedichten ver⸗ 
ſchiedener Zeitalter von ungleichem Werthe, ud aus 
einzelnen kurzen, oft unverſtaͤndlichen oder vieldeu⸗ 
tigen kritiſchen Ausſpruͤchen weiſer Meiſcer hatte 
man für Die neuere Zeit und le Vbe ame irrt sun 


XXII > 
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Banftpeorii entwoifen, ‚deren Geſetze in mauchen 


Lndern und su manchen Zeiten Immer noch wieder 
citiet werden. ‚Die Kritiker aus dieſer Schule ſeten 


voraus, daff die Kunſt ſchon langſt beſchloſſen ſet, 


Und alſo nur Nachahmung der Werke, die für, Mu⸗ 
ſter gelten, ſtatt ‚finden kͤnne. Ein Wibverkiud 
niß, Durch welches Kunſt und Geſchichte gleich ſeße 
derkannt wied. Nur ans dev Erfahrcug, bem: be⸗ 


bendigen Erkennen und der kuͤuſtleriſchen Begeifter 
tung kaun die aͤchte Kritik hervorgehen, die daun 


freilich auch die Grundſaͤtze finden. und. aufſtellen, 
ſo wie Die Ausſpruͤche eines Ariſtoteles verſtehen und 
wit den neueren Erfahrungen ausgleichen wird... + 
Die poetiſche Kritik, die fpottende Bühne, Die ſich 
ſelber zum Gegenſtande des Geſpoͤttes macht, AR-am 


xraͤftigſten und bitterſten ſchon vom Ariſtophanes 
zum ſelbſtſtaͤndigen Gedicht erheben worden. Bei 


Ihm ſcheiut aber mehr Geiſt der Parthei, uls Fils 


1 J 


ſche Ueberzeugung, oder reine Polemik faͤr dieſe, 


das Wort gefuͤhrt zu haben. Wenigſtens dermiſcht 
ſich Politiker und Poet bei ihm fo ſehr, daß fein 
poetiſcher Glaube wohl nicht vom politiſchen zu ſon⸗ 
dern iſt. Anders iſt es bei den Neuern, die bis 
‚zoom Pebantismus fie Ihre eingebildete Fahne im 


+ 


wlan? Dis dieher falſchen Nititz den Auten eu⸗ 
wmen, die ser nicht gang begriſſen haste, aber 
vo Iris anfaßtenneumn ſich das Augerfeines Sel⸗ 
Ms faͤr die neucn euſcheinungen ahzuſtumpfen / hrte 
Ban Jehnſen (hen: früh: die heitre Cutteicklung bes | 
enaeiiſchen: Buͤhne, die damals Die :fihätifien.: Sude 
then umd: Jruͤchte trug. Er IR zugleich bitter und 
Yaflaad., die. Perſon des Gegners verfolgend, Fles 
en weniger, und Holberg in ſeinen buſtigen Paro⸗ 
deen heiter. Gozzi weiß in ſeinem: Pedantiemus 
faͤr das, was er die aͤltere beſſere Zeit nennt, mi 
Ouazie und Koͤhnſeit das Poſſterliche zu -vereinie 
gen, — Auf' aͤhnliche Art, wie dieſer fettew; 
‚glaube ich den Verfall; das Verſtalen in das:Ofen 
waͤchtige der Deutfchen. Bühne erlebt zu haben. Au 
mriner fruͤheren Jugend. fah. man in Berlin, neben 
manchen: (wachen und unbedentenden Verſachen 
deniſcher Dichtkunſt, viele feanzöfifche Dramen md 
 Wußfpiele, Die: fruͤheren Tragoͤdien Schluers fepe 
Yanfıs; eben ſo viele Werke Shalfpeqrs, die, wenn 
auch in der Umarbeitung entſtellt, das BSepraͤge der 
Großheit brhalten hatten. Andre.unglifche Trauer 
ſpiele, wie Achelkan, Ethelwolf und, äͤhnliche / 
wuorden mit Beifall gegeben, ſo tote U. yaniienuen 


N . ww. 


. zur 





Cemdhdien dedi JFarghuar und: Congreve. Enllie 
BGsalotti⸗ umd:Minna van Baruheim erhielton fig 
ihre Verchtere, ſo wis Gotters: fein ausgefuͤhrte Nen⸗ 
arbeitungen.Luſtige Poſſen ermunterten Durch: Dahl 
Eontraſt, und; ſo viel zu wuͤuſchen blieb, ſo ſpruch 
dach: die Duͤhne einen kraͤftigen, heitern uwd: groß» 
artigen, Charakter aus. - In demſelben Siuue mar 
das Spiel der Darſtellenden. Fleck war mächtig, 
genialiſch und kuͤhn; die ſpaͤter auftretende Unzeb 
mann. in jeder Rolle Seiſt und Leben, die wahrſte 
Raͤhrung oder der grazioſeſte Mithwille; Die ſchwaͤ⸗ 
cheren Talente beſtrebten fi ille wahr und einfach 
zu ſeyn, der Natur zu folgen/ und mit wenigen; 
aber ausdrucks vollen Strichen die Zeichnung Tebens 
dig zu geben. Die Jaͤger und Wouͤndel lands 
fallen noch in diefe fruͤhere Zrit und: Mörtenwiche 
das oben angegebene Verhaͤltuiß. Mach und nach 
aber ward die Vorliebe fuͤr dieſe Heinlichen Gemaͤde 
des haͤuslichen: Familienlebens uͤberwiegend; das 
blikum gewoͤhnte ſich an dieſe Manier, und. oͤberſah 
bald die Uebertreibung, Die Unnatur und das: Haͤßt 
liche, was ſich unvermerkt einſchlich, weil der Dich⸗ 
ter, ſtatt zu ſchildern, immer mehr lehren und beſſern 
wollte. Kotzebue, der mit dem allgemeinſten Betall 


une 


U u rc c 


Bau Fedeen ertem Schauſpil wWa hell bat wor⸗ 


den⸗ verdarb durcht ſuſliche, falſche Metch, durh 


mat hlache, nicuxenugios Eharattern/ is dudurc 
Balkan Der Menge Am Nerjaͤrleln ratier len·Echtwo⸗ 
ensimeigele,idie@inche noch mehr. Der Mär 


ſagere und der alejſige ſchrieben ui Die: Weiteg 


beide nwenn er Seſte auch! auf else Zeitlang den 
Sie cdavon traig/wrerden Immer mehri beliebt Um 
hehereſchtenbaldi das Shoaten. Die Meuge glaubts 
mnitu dlich ein ahers/ nationales deutſches Thea⸗ 


te errungen zu habn⸗ undendie Suiminen Dir Ver⸗ 


ſtaͤedigen, welchengegeg dia fen: Mißbrauch "redete, 
vochatztenig het Muͤſte oder erdeglin bien Becheit 
mencher amp lin bin im ſo 2dreiftes Ihre Igr⸗ 
meine Sir nie] Schau. Malcenh DOSE ſariſich von der 
Menge unterſtuͤtunfuͤhten. Win :gubfente: Schau⸗ 
field, wurden jet nz Falken: gefepans Sütiale Find ſrit⸗ 
dem auf immer von Der Boͤhne verſthmunden. Eben 


ſo die enghiſchen Loatſpaclen ſelhee Schaoders Arbeiten 
konzten ſich, fo: viel beſſer fie auch wuren, dieſer 


entſtellten Natur: und den Dichtern gegenaͤber, die 
feine Plane, Situatienen und Charaktere rins Grass 
senbößte derzerrten / nicht: mehr erhalten. Es war 


netbewendig, Daß mach und nad) auch Ric Neuiärh 


\ 


* 


mattened: Spiel, ein wilikaͤheliches, unbedentendes, 
auudie GStelle des charakterlſtiſchen trat, weil diefe 
Damen das Bedentſame, Voſtimeite :Kunfmößige | 
nicht mehr ſorderten, ſondern nur fe glelchſan len 
faſelten; Dilettanten, Ungeuͤbte, bder rohe Meeſchen 
nach den: Sinne der Dheaterfreunde, dieſe unge 
ſchminkte Vatuͤrlichkeit oft andy beſſer trafen, als 
wahre Schaufpieler, welche Diefe Gach heit wohl oft 
in Werlegenheit ſetzen mochte. Dieſe Veraͤnderum / 
geon kuͤhlten meine Liebe fuͤr bad Theater ab. und ſo 
mierklich, daß ich es nach: einiger. Zeit vernachlaͤſß 
ſgte. In diefer Stimmung kam mir und meinen 
| Freunden ein Buch über. die Darſtellungen Ifflande 
in die Hande. Wir erſtaunten, daß alle dieſe Alein⸗ 
lichkeiten, dieſe Nebonſachen, die hoͤchſtens einen 
kleinen epigrammatiſchen is ausſprechen Tonnsck; 
ſo hoch angeſchlagen, ja ſuͤr Das Weſen der. Kunſt 
ausgegeben wurden. Alle meine Erinnorungen/ 
was ich zu verſchiedenen Zeiten im Parterre, in den 
Logen, oder den Salons gehoͤrt hatte, erwachsen 
wieder, und fo entſtand und ward in einigen hen 
tern Stunden dieſer Kater. ausgefuͤhrt. Es Lam 
mir nicht darauf am, irgend jemand durch Pr 
keit errledtigen zu wellen/ um Satz eigenfunign 


h 
i 
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dtqmf ecnej⸗ Seen 1 oe mir ee, 
Song a ne ren Aibee. 
Fahrern fegten warb! ai och mitte. 
a RER lacherlicheundien aßien gai 
hei) url ae ſön Aburten 72uber 
eek genchtm auss 
Ahe ſpoͤtes Te Nuftdeme Tieren init be⸗ 
EHRE St Dwaa·er cuſtio ſAnen Dramien 
RR nis Miete Aleinnichepiſaßune Anime 
fe en: Air, 13225 07. 72 
IL SUSE TITTEN E ae 
se ſchwach sr tar rates: botla⸗ 
gan ſvnntenev Ich Vehoiff won uicha, mwien ſa She, 
rn raten ae Riten seat, 
dent Manhel ar en, area fe 
rue re arte, 
Üe Rraft Aeußerung/ hohe BR 
ante. Me SEGEL 
ren: gewiiuſcioſt ger furreine? färkete 
Sthrrine! hiugegeben ir die: io nie eg 
hät undblldeto ſoine u Ifland war 
He return und iaſachen Rollrn, 
mtbefflich: draber Si Slarkenn TERN, Chabat⸗ 
den RB Au) a 


I. Band, 


t 


„_ayuı FE 
haren dae benimmten⸗ Gegerthau nenne,‘ MT 
an FJleck gelicht und; ſpaͤter anSchroͤder key 


dert hatten Geſoreizt, leczſchond/nund abwwrchéelcd 


ſchwaͤchlich nd / auffchreirnd mar je der trogi ſar Go⸗ 
valter,den Iffland darſtellen wollte. Gebrechlich, 
blaß, mit De Blick und. der Miene Auen. Dub 
Mlädfihnigen;, ſo erſchten er als Lear, und in Jedæ 
Molle eines Greiſes, edlen Duld nden, ja fabft im 
een: Mir. ſeines ſo oft von Abm geſſaelten is 
Maunnes. Der Ausdruck naͤnnlicher Biederkelt vnd 
Kraft, Deur und. Feſtigkeit des edlen Zornat wor 
ihm verſant. Ein Brendan, dee unſre Epueche 
nicht kannte, baͤtte aus dieſem ungemiß rotſerden 
Auge, dieſen Stommeln und: Zitteen, Dam, Achwar⸗ 
‚den und in: Der Net, ſich, ſelbſt in der Geberie wie an 
‚ber Rede zu unterbrechen, wohl immer das Sega | 
theil dee Aufgabe herausgeleſen. — W. u. chip 
‚gel wiederholt in der: neueſten Ausgabe. feinerifritis 
ſchen Scpeiften die Behauptung, daß Ifland in 
Widerſacher der Verſe geweſen ſey, und: Dafı,ck Be 
wicht: habe. ſprechen koͤnnen · Was das Erße ke 
trifft, ſo Kahe ich es von dieſem Schaufpieler felbſt 








gehoͤrt, wie unangenehm ihm der Vers and die 


Aufgabe ſey, die ihm damals In Schillers Dasb⸗ 








Meer 


> <\ ° 





| Wen emiengangehen che. " Dakpei fe Mann⸗hl 
lat fonnte 1 maß:ich numehtem: Fraunde gegenuͤher, 


Achaunſen⸗ vnreuoochetzi· wnn· V ſtd kn Senf 
nieten Drawa an ſeiner vechten· Stelle ſtand· Eain 


auchio Phaableniint, den ihm Sochiller ſelder unse. 


geult aatte/ mer moſtzubaft; ich habe. dieſen Eher 
uakter niemels ‚wieder fo edel und wahr vortragen 


dire wen. er aber ſpaͤterhin im Wallenſtein ader 
Zell unleidlich mar. To lag es ehben daran, Daß: ihn 
Die txagiſche Kraft gebtach und Die Anregung in 
Mamqſſe augacete. In dieſen Reken wurde⸗ funk 


Uch der Vers ganr von ihm antſtelgtz. unbegraiflich⸗ 


Banfen;; winſeiade Uebergaͤnge,belſche Accente wur⸗ 


Sen aͤheroc borban .· Geltacer iſt cine moch vhel 
GMlimmene Art, Die: Verſenzu raitjreme bei ang ‚chin 
gar iſſen, ud. mle..mlel loͤnnten egtnauch berxuͤhrite 
VKaͤnſtler von Mieands Q. Pierplpmini: lernen. rn 


anAls der ge hinfekte Hage kecht die Sammluns 


das Phontaſus wieder Dushgelehen. wurde, habe.ich 
at widerſtehen koͤnnen, einge Andeutungen auf 


des beruheten Schavſpielers Meiſdalichteit uud ak 


ſchen Seſchmack Hinzwufügenn. Auch der Myſtiler 


Ak eint neu hinzugelommene Role ; Das Kreuzian 
der Bien um, ren f hie iR. —V Ko 


vx | ' 


Zabıne des Dichtece) ſo feltſum und wundectich 
daß · ich min bieſe Anſpielungen erlaubterursel 
Hs dachte Nah: bei dieſem Schwan! dutchauo Inh 
die Buͤhne, und in einem bleinen Thearor/ Er") 
DaB. Parterre aufgabe: um: es yur Sand jur ehe, 
muͤßte der Schetz / leicht gafpiekt, 08 Witkaunz, ae 
er brabſichtigtj hetvorbringen. In Zranbreich har 
man meht als aumul ſeithem Dao Partertoabit 
Perſonen aas ben⸗Logen mitfpielen pen i os ſAide 
aber iunmer nur / als Spaß uͤberraſchen nic gehst 
nicht weirer: zur Compofitton re 
war in deri Daerſtellung netfwendige: -<- - 2 il 
Von dleſem Kater wurden ſchuen zwel 
— venn der Verleger Hase: died Auftfpiel auqh 
elitzeludiuckenihaſſencn "url: es Bekannter zu / machen, 
Aigle: er af Ver Aitel die mufelntaͤnntſche Jahrs zahl 
u. dr gli Beh DRS Webichen ſollte gugleich alt 
verdächtig erfihellän: > Ein gemelu ſch aftlicher Freund, 
der Mahler Darbes, Hatte; ſeltſaure genug, in dınb& 
faugenſten Spoaͤßen bittre politiiche Anzuͤglich keiten 
auf hohe Haͤupter gefünden. Min Proteſtiren half 
nichts. Därbes Nonne; wie viele Menſchen, Schebl, 
Laune und Wis nur achten, wenn ſie proſaiſch und 
perfönlich gedeutet wurden. Dieſe haͤmiſche Bitrer⸗ 
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beit; war; melnem Weſen und: meluer Mhficht doͤllig 
ſeerd. In Dieſem Cheile der usbildung, Spaß 
eEls ESpaß zu nehmen, find Die; Dentfchen noch (ehr 
nroch.poltik, Mhilofophte Mi d. gl. ſbll alent 
Walken zum Geurde liegen. Zariner wollen fer: und 
ww. der ernſten: Poeſie Raͤthſel auftoͤſen. Und iſt 
eivansl ein Dichter Bir ne oder er uf 
—— Ned ab... . Ku 
. Im felgenden; Jahre: 1298: entf 3 de⸗ u 
357 daenwars eherte Welt, ein Gegenſthck zu 
arxigen Schmanf.: Man erlaube ir, einiges von 
dem Schicklale dieſer Comoͤdie mitzutheilen. ; Sie 
war: ie der Kerbino / urſpruͤngliih für Die Volks⸗ 
maͤhrchen beſtimmt, von denen ich außer dan erfchie 
nendn Drei Waͤnden noch tier oder /ſuͤnf geben wollten 
Un dieſe, Zeit: aber loͤſte iſich mein Verhaͤltniſt mit 
meinem. Verlegex Des Vater deſſelben, der ältere 


Wicolai,harten meiner · Jugend. Mic Fortſetzung einer - 


Sammlung: von Erzaͤhlungen; ankertraut, die vor 
einem: berühmten Namen waren: begyonnen worden. 
aue ſolltem ihxer eigentlichen Beſtiinmung Hady auf 
de Franzoͤſiſcher nachgeahmt ſeyn. Bald abex, 
Red: ielen Leſeno in jtuen Ramanen⸗Bibliotheken 
iherdoruſſig da uͤberdies war. Weniger Ww 


ji — 


RX - 


Deutſche anwendbar ſchien, erleichterterich mie mein 
Secſchaͤft Durch eigne Erfindungen. DIE Uebertr⸗ 

crung des Geſetzes wurde nicht bemerkt, oder übe 
fehlen: So war ich denn dreiſt genug,dieſe⸗ver 
kehrte Welt auch einſchwaͤrzen zu wollen. Dier erſten 
Drei Alte wurden nach einem entfernten. Druckort 
geſendet. Doch als ich dem Verleger den vierseh 
und fünften Akt uͤberſchickte y erhielt ich zu meinem 
Erſtaunen dieſe zuruͤck, von einem langen. Briefe 
des Gelehrten begleitet... Mein Erſtaunen rühren 
: daher, daß der: Kritiker die beiden legten. Alte als 
ein eignes, felbfftändiges Werk geleſen hatte. Daß 
»er- fie gefefen , bewieſen mir feine: Bemerkungen: im 
Briefe, fo mie Die Nandgloffen des Manuffriptes: 
Er bedauerte ſchließlich, daß er dieſes neue Luſtſpiel 
nicht annehmen koͤnne da er das erſte ſchon ver⸗ 
ſendet, und zwei Comoͤdien in Einem Bande in 
einer Sammlung, die Erzaͤhlungen enthalten ſollte, 
doch wohl zu viel, und der Widerſpruch zu aufs 
fallend - ſeyn moͤchte. Wie fonderbar und wider⸗— 
finnig muß. diefer gerftreuten Aufmerkſamkeit der 
Schluß diefer Compofltion erfchienen fen, die dem 


nn StR EEE ee EEE U 


prüfenden Blicke. ein ſelbſtſtaͤndiges Ganzes werden 


font. Die erſte Hälfte. ward . ale dem Drude 


RARZ 





Bm; Buchhändler Unger:an, der den Kls fkenb sus‘ 





gerruckt hatte,die Vellomaͤhrchen kanute und: 
a liebte, und oft den Wanſch aͤußertr, metae Schrif⸗ 
AJ em au denenen Der Beitre Mann feeute ich auf 

dae Worlefung elnes Sußigen Luſtſpiels; feine geiſt⸗ 
voiche Gattin, ſelbſt Schrifeſtellerin und Digtein, 
E Yare ine kleine Gefellſchaft vereinigt; und der Vor⸗ 
ug begann: ie sad: einigen Freuuden war Die 
 Eiwoung komiſch erſchieuen; ich hatten bas Stuͤck 


mie Eu grarbeitet, und Das Lachen der zuhdrer 


glaubte up: / wenlgſtens gewiß erwarten zuctönnen,: 


—— — ia 9— teug daß Sq a uſpici 


U, und den erſten Dheil des Sterwbald (Ga 


— 


5 Aber zu ‚meinem. Erſtaunen feſſelte ein Reinharter, 
nubezwinglicher Eruſt die. Verfammehrig, und. man 


haͤtte einen ruͤhrenden | Iuoralifchen: Wertrag. nicht 
mit mehr Stille und Faſſung anhörestinien. Es 
iſt bentbar/ daß einem Sinne, dem davereruſthaft 
eeſcheint/ was der Dichter unbedingt als das. 
Laͤchorliche zeigen will, eine ſolche launige Com⸗ 
poſition ganz unverſtaͤndlich bleibt. Dfe.ik:es 
duch ‚eine voruͤbergehende Eimmung, Die: das 


Verſtaͤndniß verfhlieht,: und ein heiterer Moment 


erbfinet wohl das: Dunkel: plüglig , ad. Anient 


und roͤche/ im Licht alles in ſeine gehörige Poonoren 1 
tian und: Perſpeltzve zuſammen. Dieſe varkehnu 
Welt: wnr sus; ‚Aber. gleichghlsig geworden: DIE 
eos Dawn: den-Bemhackaden hatte Beiftiihnefum 
DAR, und, Der: Hexaußgeber hatte dam. Verleger alaı 
Fortſetzung: marpraden..:; Ich, um ur. Diefen vern 
kehrten Melt xndiich los pa toeubeh , gab ſie Dem⸗ 
Herausgeheryu da es an; Manuſttipt fehlte) Ich. 
weiß mischen: welche Laune ande‘ fahlche hang 
dieſen anaeiehy,. Zah. eu mirr e Bedingung manche 
ich ſollte in einer Vorrede, tw; feinem Namen gey 
ſchrieben erzaͤhlen, „die Memnoſition ſei aroßenn 
theils „vom; ihm. Mir warodie Sache gleichsoͤu 
tig; ich ſchrieb dieſe Vorrede. Zu dieſem zweiten 
Bande der Vamboctiaden, befindet ſich von Denn 
geiſtreichen Hexausgeber nichts, als das kleine Luſte 
ſpiel, die Waͤtzlinge; tan. die vernünffis 
gen Leuſte, ein zweites Luſtſpiel, iſt auch. vow 
anderen. Hand. Im dritten Bande iſt von ihm 
die Erzaͤhlung „Fink, und das Meiſterſtuͤck einer 








Pparodie der Racht waͤch ter. Die uͤbrigen Er 


findungen haben einen andern Verfaffer. So viel 
Talent. der Herausgebern haben. mochte, fo. vief 
Geiſt und Wig, die er. vielleicht in weeſchdedeven 
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# :Bten  Sitsernaushilden:: than, side ihren: th 
deqhdie⸗ Babeyı fuͤto die Büpneigu ſcheriben) vore 
ſee. Ges hatke Micht ſeit einigen Iapran ſchon vng 
. Bingen undi grberen Verſuchen bemaht Diem 
cehne Sefolgaden⸗Theoter / anbot. :Mindsnon-Diefen 


ůgrannnatiſchtuga fpr dten Sußfnieikhen: trug: em 
Gcautena venxi Dale zwei junge Letrte Ven Gobuets 
ns nes: Vaters bequten, ihm ein Stuͤck vorſpiet 
any Im mookheni: ‚Rer.ihre LEiele und Verlegenhete 
dopſtellen auinııden guten. Alten dadurch ruͤßeen 
der ſich auisaße: Diefe: Beranfieltungmn wuͤrde 
haben bewegen laſſen⸗ Dieſe gaſzine Combdac 


die ich dem Merfaffer als undnamatiſch getadelt 


⸗⸗ 


hatte, wird in eingen Scenen derc varlehrten Wein 
naradiet.·Auch bei: dieſem Schauſpiel hatto 
ih Die’ Buͤhme und Ihre Surichtuug im Auge 
bahalten, und: mie wenn man einige poetiſche 


| Gueipeiten . zullete, Die. Auffuͤhrunge als moͤglich | 


gedacht. uebrigens paht der, Scherz. fo wie Des 


im Kater, wohl weh immer Es scheint. auch⸗ 


daß 3 Skaramuz. noch. hange ock ‚unfeter Buͤhua 
herrſchen wird’, dem die Liebe feiner Anterchanen 


iſd /och feiniedtueges: etbaltetar. zit... nt ale. 
Di folgenden Jahre 2 —— Pe sur 


xxvr 
Esart, ſo awie wie Se ninsehwgenkchlet.:: Me 
der Entlefung :'piefer:. Tragbdie wird es etlaubt 
fern einiges zu erbrtern, dal man dem. Am 





Alne Zeitläng: in.Veruͤchten, wie afledel und 
Deutſchland nur gar. zu: gern aufgenommen und 


verbrritet werden, beinahe Erfindung und. Auofuͤh⸗ 
rung hat abſprechen wollen. Beh: melmens: zweiten 
Mufenthalte in Hamburg im Jahre 1797 lernte 
ich: einen machte Mann, Den Maler Waagen, der 
wachber mein Schwager. ward; kennen. Diefee 


Hatte in fruͤheren ‚Zelten in Rom ſtodiet und ſchon 


wos manchem: Jahre von dort "ein Manufftipe des 


Maler Müller, mit dem ex. beſreundet geweſen, 


nach Deutſchland gebracht. Dieſes war ein Drau⸗ 
erſpiel, Genoveva. Waagen hatte es verfchiedenen 


Buchhaͤndlern angeboten, aber Heiner hatte es 
drucken wollen, - Da diefer mir von our, dem 


Verfaffer und einer Tragödie erzaͤhlte, ſo war 
ich begierig, diefe kennen zu Teruen. Ich nahm 
den ‚Kleinen Folianten, der diele eng: und undeut⸗ 
lich gefchriebene Blätter: faßte,: in meinen Gaſt⸗ 


hof. mit, Die oft verblaßte Tinte, Abbveniaturen, - 


La. 


eigenfinnige Handſchrift erſchwerten mir beim Biche 
das Leſen. Am Tage war ich: in. Gelellſchaft, 


s 





| KK. 

Ale Ban: Spapkergänge, Fohrten auf dem Smart, 
Seſprache / Aheater zuweilen, nahmen, ne wie 
Rund: gewoͤhnlichne uͤberraſchte mich Inn" Augen 
ftreneen Leſen des. ſchwierlgen Manuſkriytes der 
SH. So tkonnden mir nur / duntle Erianerunges 
wo Banzen, Cund Hark: von einzelnen Stetlen 
Idcͤck bleiben. In dieſer derſtreuumg anti 
wg inachte der Gedauke den tiefſten Eiudrach 
a mich; Daß Golo einLied fingen hoͤrt, meſſen 
Welodie bel feinem; Tode sin: der Bernd wieder 
deſplelt wird. Diefer Umſtand praͤgte ſich weinem 
Bedaͤchtniffe um ſo loeichtor ein, mel deri Mutav 
Vie: Worte des Siedess: „Mein Stab, fehrunten 
Weiden ,*:ald Motto: uf den Titel geſetzt, fie 
aber nachher wieder ausgeſttichen harte. %:Dia: Zi 
goͤdie ſelbſt ſchien mir zu lang, vieles verwirrt, 
and da ich nur mit wenigen Buchhaͤndlern damals 
In Verbindung fand, mir auch das Wert ſelbſ 
für die Zeit nicht geeignet zu feyn. schien ſo 
wagte ich es nicht einen Verleger daßar zu ſuchen, 
und gab: das Manuſkript dem Maler Waagen 
juruͤck. Erſt nach einen Jahre fiel mir dag Volls⸗ 
buchelchenvonder Pfalzgraͤſe Geuereda: ir die 
Pads .: Dh las es ohne Abſta In Carr niit. 








Eanae, und: meine Mabinatea ward varzaͤgſh |° 
vbn Ber Schälderung. der Einſamkelt, den Beiden 
Ber Frau in dieſer, und dem; wunderfamen: Bufamd 
| mentreffen mit: dem: Gemoahl in: Bewegung:geſetzt 
der :Keblidisfromme ad: ſchlichte Ton: des Buͤchel⸗ 
chens ruͤhrte mich ebenfalla, und allgemach wen 
ludpften ſich Eriimeckungen, Vorſaͤtze und pottifche 

Stimmungen mit diefim Maͤhrchen. Der ſchbne 
Gedanke des wiederhniten: Liedes in Muͤllers Ge 
noseha fiel mir wieder Kei; aber fp ſehr ich auch 
miein Medaͤchtniß quaͤlte, ſo kornte ich richt durch⸗ 
aus Niche arinnern, ob” er ſenes Gemaͤlde da 
Einſamfeit, das mich in der Legende: vorzuͤglich 


angezogen; angebracht, oder wie er das. Wirder⸗ 


ſturder Bes „Grafen, das Verhaͤltniß zum Golo 
behaudelt hatte. Ich uhatte damalß Rie Ueber⸗ 
ang des Don Duirote unternommen,‘ und 
Bei erke Band war vollendet. Dieſe Arbeit führte 
wich zu Lope und Cofverön; von denen ich zinige 
Bände befaß; Ich lernte Boscan und Garcilaſo 
kennen, und diefe.Studieh , bie ‘ich fchon dm. Jahre 
2798 in Göttingen begonnen. hatte, wurden mit 
Muͤhn und Alnfirengeiig, da mir, nuvwenige Huͤlfs⸗ 
mittel au Gebote ſtanden, erneuert. Yh warum 


⸗ 


Brehna erste 
ae an Dadı- Wache · ingufũhrev iin wit 
ENTE Segen Ach u 
wen: Boch: aufn Mbebi ine DIE Maas Wie - 
naignung und yrid inuven Dinlogeenuflgeiui; ab 
Über: ſaltſauue: Were Gds ꝛuudi⸗ NMald/ udi⸗ 
Mine; Rarlie,;d vier Ole Ire 
Weser nt: kegende Ailim@ogemfai Mitubäin banks 

b. PERDOnRHaft, =: td Mas Unglãublichetrin Wen 
wg it der Rächfindinnd:üheifaigei Vo⸗ 
hingen! uortraguac Eh udan Heroſt 17 9ðicuf 
ſanrMonait aachl Jeud xetſete, Hari 
6 ind Qicbichtaſtetadchoi/ den Pack une , 
Bew» Sceneh: ;gofehehtdenis Das :@anzd wire im 
wre oda Bay: share? michn vanfhgiiih 

rs KL Thoater ngrd deſſern: Clarbehtungen sank; 
er dus Sgeäßerwihiiien yu:igeioinnein, an ewige 
seen: ganz muſetaliſch,, andebe guys malerifch 
haudeln zu Runen. Die Buogeiſterungitves Ariu⸗ 
vaypövin:geibenfgafe und Lirbruden, die Wii 
BD WUNDE ſoutec zodo inte Ten ofen 
much Done vorgetrazen, und das: Gauge! darch 
nu u hg Zeh Eiern Vo rn Rare. 
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angihzulichii heſtgehaheen imnd auch table werfloͤch 
at toscleny:um anf der andre Mahrhait ⸗ alß 


Die alien Durch hie Phacaſte gewethtſregta 
Mufprunh: gu emachen.· Rufe vhne Rurpcfierun 


AR Wo Werk gedichtet worden, und Mrcwndst 
Wehe Ymbefainiten und Gramdeni.mndte ehald;cite || 


ueue, Exfigeinung De tiefen und exfreulichen Ein 
Such enich. gewuͤnſcht/ und; beabſichtiget Haste 


Weng allen Seiten vernabm ach Aufmuunterunen, 
iD manqchen Feenad u vieles, Woplmcien jet 
ir vitſes Gericht erworhen. Selbſt Uebe Wollend⸗ 


Fehlen. es bewegt zu haben; denn Intebse,, ::Dt 


s 


damals auch in Jena Jebte, ließ. Durch..chuen. De 
Sauren fragen, æb ich duchts dagegen habe, wenn 


| er Die: Legende auf Die. Buaͤhne braͤchte: er .nay 


ſoteche⸗nicht Ein gen Wort himzu gr; füge, 
ſendern 1er. vorlle nur abfürgen und durch Yuslag 


ſung dad Stärf dem: Puklikam:paffend zubereiten 


Se allgemeing -beiieht er ünmald:. wor, Inäneı. 
unter. feinem. Schutze wohl ein Volks⸗ Schauſpiel 
vewordeng und. indem kids «3: aan: Jozauf betrach⸗ 
tete, und wancher Freundeß auch fuͤr die Buͤhn⸗ 
eingerichtet woͤnſchte, ſchien nd. mir ſelbſt durch 


Moeglaſſuuns des Prologs ad; Milderuug manchen 





| 
| 
| 


\ 


 TIRKE 


ifchem  ingufien, nut: Toaular An inidef 
5 Am den Dagrand Hegagen anlc, Twickum 
hınfihle. geriguets: Ih aluß Remıberifiiten 
hier offen: Mohbrolea pad roatpocheig ER 
Mb: des Schauſpiel ſey rinikt Hab. ichia 
—XREXEX Hank: ihen gut ball 
ʒuedes Gele mein: Detyagen hicriu aixs⸗ 
Ip „: ober, TORE) Wie ich jeptıfäßle jnuigercditg 
daſreundliche HaRiche:. Animent Hätte: dießMeh⸗⸗ 
len verdieat⸗ uad es Haft ein Dit 
wi auäfindig machen / deruminiund einen 
waure niches dergab.: In iener Stönmung aber 
‚nein be Gamzbeit und, unverletztheidi nes: Se⸗ 
Bet. währen is: Der. ee ya Puch: Ak 
ung, Abkuͤrzung uud Umgefeituüg, wnch ad 
mer hefanst: Ju: machenz dus: ich meinte, 1b 
Bis wenn amch popularer, doch:: Hurcht dicke 
wendaug/ nerhocbenq werben: ch beachteteu gu 
ug, waß in jeleträlmgekaltimg; more. auch via 
htes verloren geht, zu Zeiten achiattwag u | 
tnd fuͤr die Jakunft gewannen wich; 
ammenziehn. ;für die: Bahrax das —* 
ar Werfpektive iſt eben auch wieder Porſte. Die 
timuug Degen Dad I hentan; "Dad, DIR RnaRrRENN. 


— 


u 


Ahen;, niachte meinheiufehtig anh vud iligeiann 
Wed war damais ſchen Det; Walleuſtein erſchteuen 
and ich· ſrve· wohl lnicht, em: der Dichter cſ⸗ 
Derls udeinigen Stehen der Marla Stuarto. We 
KB davauf ech ſo wie zu⸗ der Jungfroue vr 
Orleans zumi Dheil durch dien Vecovrva iiſt / ungl⸗ 
Legtiworden Ma gehdrt zuden chdnecna Erinkıäh, 
Din: genen br daß vich BR Der Ai 
Pe; ehren are Jenacvi hlout 
. Wjiels Mendewidiufes Gedecht vornds. daß Def 
warimit Opeilsupmer hoͤrten aind mie einige Maag 
wungen:muchtẽ / Dir nicht unberuͤ ſtehaigt Site 
9 rer era 
Raudeger: ¶ chmerzhaftter Krankheib wieder nach⸗ Marks 
dburg viſec huttoi notuelichiidie Dgagldie deu 
dee WMuͤllerijegs eins ganz anderes Intrroſſe fuͤr⸗ncich. 
. Bein: Aufenthalt in:diefer; Seeſtade waͤhrte Siem 
Hänger und wi ruhiger, fr daß: ich re, | 
Das Gedicht· mite: Anfmerffährheitsi zu define un 
geſtehe, daß aich auch Fate deine Einheit, abler 
wohl große Zaͤge⸗rveffliche Eedauken und. Gone 
warin fanb,edie mir mir dutchi die: lei denſchafaſche 
Zerriſſenhrit verbunkelt wurdenMathiloe DR:ifn 
Me DIOR: STAR gaiqucte Abetheihe võs 














XKKIıN 
ci 


Naiqhiugen; mene glauet zuwellen 1 dt Dligtee 
ie erlernen er 
Ancteſſ en ig fühnnsien Brick: soll: ug! vuc 
BUG ndie ich erm ſchvn ijedermeniuhzeſfannden hattej 
Bde einen: Sedanten wiefem fromden Werke entlehut 
und es erſchien mir wuͤriſchengwerry. ie 
Uheꝰ Seagbdlesdehs Pubtikum bekanut ju machen. 
VLchioſchmeicholte· mir Vaffolde wuͤrde, va ed! mein 
Brit ſon ſeeundſich aufgenommen hatte, :auch der 
Minden... die gerotffermaßen ein⸗ Gegenbilſde war/ 
each ie orlgineller Manier uch ee 
he Geite her vorxteheltr Soechrigkeitt veberi 
ſhien laſſen. In Hamburg tn Ih WE 
Eben? er ae Mopſus 
anen· zaind Bacchidon⸗ alle von demſelben: Auibe 
lanen sion: denen· ach voruͤglich Dis Helden letzies 
ri ad Humsciifche Meiſterwerke bersunden mußte): 
SE pPpoetiſchen Merhwlirdigen Ptodukts. made 
uraig grkaunt, oder wieder vorgeſſen worden. © gch 
weht, man koͤnnte fie “Bon? neuemy!nzugleich 
ht Ber Genovroa drucken. Ich nabmadfo das 
Manaffeipr: nad Berlin; ! theilte es eimgen Freun⸗ 
nett PT und ſchriob durch den: Archrielien Se 
mut der dem Maler: Mile, N J —X 


I. Band, Sour 
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geweſen mar. ::diefem, smeb.ierfuchte ihn wich: Feid Il 
- Eimsilfigungy::. feine: Senovava -henaus. zu: gehul || 
Der: launenhafte Mar; des mein: Mehiche imdeſſch 
hatte: kenmen lernen, antwortete nicht, chen. M| 
wenig alsernzum aw nnuel ‚eciunert audi 
Des. Alan immußte: alfo euhena 2... 00 3 en 
Im dahre 1803: lernte * auf einer” Ne 
in: Erltzugen Den Pfarrer Le Pinne; kennen, eineh 
wuͤrdigen Geiſtlichen der “:progeftantifchen? Kirchn 
Er. war ein · Bewunderer von Mallers jugendlichen 
Poeßeem, und⸗ da ichrihm vano gmenemi Plas⸗ 
und. dam Wannſleipte erraͤblte/ ging er mit Bi 
in meing Abſſcht ein, verſyrach AUCH zul hewek 
hen: und mohle ſelbſt noch ungedruckte Sachen Kid 
bei. zu ſchaffen,da ery. qus den: Pfalzugebuͤrtig 
viele: Verbindungen und Freunde in: dieſem Bunte 
hatten Die Sache wußte z:ild mich: mein: Schicke 
fal und. eine ſchmerzhafte Kraukheit im Safe 
1305 nach Rom führte, Ich eilte, Miüllen, fongen 
zw lernen, und; da er meine. Bexeitwilligkeit nicht 
mißverßehn. founte, ſo gabner feine. Einmwißigung 
zur Heyanfgabe, falls fig: ein Verleger faͤnde; 
auch Briefe und Vollmacht, in; Maunnhein Pas 
piere 00 Manuſtripte, wie; fie. dort no; iigenn 
04 NA 


Winden; mir: ibergeben:zu laſſennn Naf nee. Rüde 
aſe iun Sn pee ug octerhielt ich Ale, uhbide Pique / 
wi deſſen ha Munkheim verſetze· warden Harz 
pede ojüngleich mit dam Dokter Batt DemlBerlögen 
Wach augedruckter humoriſtiſchts Sebicht, Das 
unß karmen, verſchafft; und: die Welden Freunde 
kiergögen ſich niit! vebe: und Eifer Der. Correktur. 
ſen ich nach Haufe Sam, durchforſchte Kh die 
Atgenommenen : Bapkxe. und fand nichts Bedeu⸗ 
woesi. Sie beſtanden aus alten Briefen, Eut⸗ 
uͤrfin, angefangenen Sedichten, Aenderungen, 
micheſah mit Erſtaunen, daß des Autor, deſſen 
Lauribe:ſo Kichtifcien, den: Satyr Meodſas wohl 
htnal auf verſchlebene Meife: begannen. Hatte, 
ar hg wenn es Aauch: ſehr igegen die 
eigen: Gedichte zueuk ſteht, war das Idyll, 
eich: von Coßheinr, "das ich muhſam aus ein⸗ 
ei. Blattchen zufammen ſuchen, und dabei unter 
ak: Varianten waͤhlen mußte. Um es⸗zu voll⸗ 
Dendenn 287 fand: ſich, allem Nachforſchen 
un Trotz, eine: Luͤcke, — mußte ich deine halbe 
eite aus eigner Macht: hinzufügempi die jene 
wi fratiſches Ange herausleſen mag. Auf dem 
der: ehmbne: Abſchrecber wet ON TE 
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RE atcant/ grenque:o aniten,: he 
ib. El die Geprrua aus zienen ſHwer) ia 
lalenden Haudſchrift fuͤr den. QAuck ains Aein⸗ 
iin: See ach Haie den Worfapg 
wanches nbphlängen ; vieles zu mildern und. ini⸗ 
Werirgialienoan u uͤberſechen . soppr mir au 
den: Werbafiee felbſt eine unbAingte Voumecha 
gesebes Haste: De ich abenidegt ann chain 
Inden bie und da Hören, ſelhſt Aehnlichts de. 
Blästern: Iefen, mußte, dieſe Gerwveva würde: ande 
euccheinen, eB fen zu Sehe mein. Intereſſe, fir: u 
u uuterdruͤcken, da ich eigentlͤch mur au ihr alcze⸗ 
ſcehrieben babe, oder ich wuaͤnde fie.. fo entſtrüen 
daß alles ;Speffliche . untergehe: fo: habe Di; Die 
Handſchrift mit: diplomatiſcher Traue abdrucken 
laſſen. Alle dieſe Reden und Gerüchte waren vm 
fo feltiamer, da fein Menſch ohne mein Zuthun 
und Sprechen uͤber dieſen Gegenſtand von Der Geuo⸗⸗ 
veva Muͤllers gewußt haͤtte. — Die drei Theile 
von. Muͤllers Schriften kamen deſſenungeachtet eh 
einige Jahre ſpaͤter (1811) heraus. Die Zeit⸗ 
runmftaͤnde waren Urſache dieſer Verzoͤgerung. 
| Am Fruͤhliag 1300, am erſten fchönen warmen 
Sage, ſchrieb Ach. in. heiterer Laune in Jena den 


\ 
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an ·Cqca RE üppige me Ru 


wigumin: daigemal ven Verſuch· gemacht/ BE. 
oniotelt von Naderniuad Eewachſenen auffaͤren 
Lan. Die · Mis cutung DET WERT minds⸗ 


pie ganzesr Wabryeit dargefteat werden kann/ 


mvqzte das thorchte Nahrchen herterer und wun⸗ 
deeicher· De via bſch ie d, ein Bürgerliiges Trau⸗ 
AfA; wurde FRI YS2 geſchriebeni Ei Freund / 


vor ialsi Dilecanti Coma die ſpiolteforderte mich 


adf⸗ ihm eine: Zragtdie von ſwWer, Pbchſtens Dich - 
Padfanen :yis- ſenden. Es mochte Ann der Geſell⸗ 
ſchafe anTaleimen frthlen. Ich ſchriab Apr diefes 
BR weiß aber nicht, Bee hat brauchen 
Haneni WÄRE auf einer Reiſe begriffen 
war, Harte mein“ Feeund Wackenroder es zugkeich 

ii: zwei nn Beaver & dtuden Jap 


und 


7% nhanbaeg quo. is auf einem PN duch DIV | 
* Das Voltabuch vom Kaiffeir Deta or an 
IJeh Haube, jene Volfsbuͤcher alle zu: kennen, 


Sach war Tale riefen weni. Ich nahen 


uf meinem⸗ Spatziergang mit zu Rainbille eiaem 


Gaſthofe und Beluſtiguugsbet ver Bet. wi 
ARE: fee DER" Beeänden Tabarle. \ TA - 


XXXxviu 
— —— — 





—* End m 19:1: Die, Audve⸗ —*— r 
der hreiuen Staom- hot und Echice Fommenn and || 
wesſegeln ‚Rehts. las ich:in— atdem / Bucheichen 
Mich grfreuze Den; Reichthum diafer, Erfindung ; Di 
vialen Seiten . und. ſeitſamen Eeſralten entf 
waine Phauteſie und Der: aangn humseflechon 
Gewebe: ward ui, fo Jich; daßrin dfeſen; Dehagt 
Äshen. Stunden..faß. ſchan <Qoy sie: fotie:: Munde, 
wie es dramatiſch, auf ˖ nege Meiſe bearbeitet wan 
don, koͤnnge. Im Fruͤhling 1601 mad das Sedqht 
bagonnen, und erß nach achtzeſn Manaten geendiet, 
Die poetiſche Legende ſelhſt iſt offenbar Tine ſpaten 
Erfindung, . : Umgeflaltes erſcheint manthes add 
Sage vom Noland, ſo wie ausandern fruͤheren 
Gedichten; Dies. alles greller und bunter ‚und, mi⸗ 
dem Humor des gemeinen Lehens auf kacke Met wem 
bunden. Mir waren ſeitdem die poetiſchen Werke 
des Mittelalters bekannter geworden, es war in 
Deuiſchland vom Charakter det, Romantiſchen ſo viel 
Die Made. gemafen , und vom Caldaron pie. Die alle⸗ 
gorifche Porfie begaifiget, verſuchte ich ks in Diekamm 
wunderſamen Maͤhrchen zugleich meive Auſcht der 
eomansifghen Poeſte allegaribch :terifch, und drama⸗ 
AS xiederulegen. HDer Meolos mx: Heirat, 
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ET ·N o th Fan: May 
Vaomicen ol den Verſuch: gemache/ WE 
——— —— Eeabach ſenn affren 
X RE EG WR ntug⸗ 
ie gurzes Mahrheit darg ent werden Fat, 
nuthoe dariagatea Mähren helitberund Tin 
verlieren Deiflsßn ied, hr bürgerlich es Trau⸗ 
FE warde Frahhı a2 eich Er Freund / 
write Fick, Mrte mich 
m mei Kragbdte von ei, Bbehſtens deck 
Prifenen iuſccdon. iO) mo chte IMu der Soſca⸗ 
ſchafe anni W TI 07 10, 12 BES) 5: 577.30 .152 diefee 
RR: ee, VER hat beanichen 
Hawin:i WÄR ich Auf cher Reiſe begriffen 
nur ‚Harte meino geeund Wackenroder es fugleich | 
we je — Seat ve drum ia 
Bun 1 P 
2 einem 1 auf — wi u 1 VE 
Sat dur Writebuch dom Kasten Derabiner - 
Ya: Haube, jene Bolfsbuͤcher alle zu kennen,/ 
ho Re REN nahm⸗rea 
anf er een u Ralnvile ER 
Gaſchofe un ee ala 33. 7E ET 
ONE FEAT geranden RR TR - 
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Br ah tn: phandaſtiſche ahae u gebru 
Gr die le ER pe mehe ae 
ſataG widencut ſalict crſcheicicn (DIT. Da 
uns RO TI" 10: 910 Des Weruhtes ai PORT RR 
Mad: Den hrifchen Erguſſe :ötehe, au Die Etzaͤhtuug 
N! Ren er: Me wien | 
mal ſecibſuiſtdadig· Ich ae Da, Te 
SGegenſag der: Genobeva / An· Baſtſpierl. Es Nollt⸗ 
babſt die Noſe abfplegent, die es neuer 
Ich entwarf ein Liebesgedicht, "weiches zwiſcheü 
Beiden Asp Ebnne, eine Deamatiiite Mag elone/ 
In: weh ich, gauz die allen‘ Legende: folgen / 
ud wie in vem Octavlau Die: vomantiſche Poche, 
in: ihr die Licbe allegoriſch undpoetlſch ausmalen 
wußte," Die griechlſche Mythe ſollte hier mit dem 
Stanben:dea Chriſten durch Segenſtellung verbun⸗ 
den werden; die erzuͤhlende und lhrifche Poefie 
konnten hler ben fo Ihe Recht erhalten, und durch 
dieſe Aompofition ‚die. vorigen Gedichte etganze 
und. vollendet: werden. In der Ausarbeitung dieſes 
Gedichtes bin ich unterbrochen worden: vielleicht 
behre die Mufe moch einml zunäcli Im Detablan 
| habe ich oieles oft geaͤndret und umgeatbeltet vor⸗ 
——Niigelich den Proleg. I Rinde‘ niet Senne 
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I Ainfeälkficht:heitthhennkönbiecnimtnhieilemeng. 
H sam: im: orten Cheul KLE) 102 sur 
& Wochas Bud nie (har ärten in don stteiten lien 
a faltemuin Mmafiessuuir:aßs sichennefienfonum, sum 
R gabe i nr. audera po⸗eraiſchen Garalaren x· aufn 
x ein.Gchiæjalen ijaleici die dichacũſca Anſic 
der Borfe. up: Kiehe::sansfpeechenniskeheße) bein 
Adbedie Allegare amd bad BRD der Noſe until 
Dear das Sedichtis Man; batete deprals zuerſt da 
E Msn perhicht dim machher bele Midaeſachee 
ceſuuden hat. Mill. mau den Caldervnitan abere 
2 fen, Gwie man dach oh; maß dee ana Ihn 
Akne dratſch hoben widla· ſo fanun mani Dipfe ſpo⸗ 
Wh ongrt nicht: anttehren. RMni wie gfern fie 
deuſch/ werden kahn iſt der Zeit anhein gegeben. 
ZVerſotſame Banbes dieſes Klanges 1den,nehem 
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Ich entwarf en Liebesgedicht, weiches zwrſcheu 
Bed Nehni thus, eine dramatiſtete Mag elome/ 
In. welchenn⸗ ch, Yan. der allen Legende folgen 


werd wie ine; Octavian Die: romantiſche Preſte 
da: ihr die Liebe allegoriſch und poetiſch ausmälen 


worte Die griechiſche Mythenſollte Hier mit dem 
Glaub en⸗ des Chriſten durtch Gegenſtellung verbun⸗ 


den werden; die erzählende and lhriſche Poefte 


lennten hier ben fo Ihe Recht erhalten, und durch 
dieſe Compoßttion die vorigen Gedichte etgaͤnt 
und vollendet werden. In der Ausarbeitung dieſes 
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 Dex„fede Scherz „Daäumling“ iſt um dies 
. felbe Zeit gedichtet worden; die beiden Theile 
| des Sortunat, die ſchon 1800 entworfen waren, 
; : fpäter. In diefen_-Schaufpielen vom Fortunat | 
habe ich mir wieder das Theater und deffen Wirfuns 
; gen gang gegenwärtig erhalten, und waͤre unſre 
Buͤhne freier, die bei aller Ungezogenheit oft vie⸗ 
| Im Vorurtheilen froͤhnt, und eher frech, als heiter 
| ſeyn Darf, fo mürden mit Abkürgungen vie van | 








- 





u. 


* 


‘eo 






Kaiſer Octavianus. 
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Suftfpiel in zwei Theilen. 
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Prol o g. 


Der Aufzug der Romanze. 


‘ 


Derfonen 





Der Glaube. 
Die Liebe. 
Die Tapferkeit. 
Der Scherz. ee 
Die Romanze. 4 
“ Eine Pilgerin. 
. Ein Liebender. 
Ein Nitter. 
. Ein Hirtenmäddhen. 
Der Dichter. 
Zwei Reifende. 
Ein Küfter. 

" Chor von Kriegen. z— 
u Chor von Schäfern und Schäferinnen. 





Lrompeten. Eine Schaar von Rriegern zieht durch den Wald. 
‚Chor. s 
Auf tapfee Mannen | 
Und folgt dem Getön! 
Es führen uns fhön ” 
Trommeten von dannen. 
Die Fahnen im Winde 
Rothglühend vorauf, 
Das Echo im Walde — 
Der Frühling gelinde — 


Das Herz geht uns auf 
Im Walde. 


Ein Ritter. 
Wie froh der Buſen ſchaͤgt, 
Wie frei das Herz ſich regt, 
Wenn es den Panzer ſpuͤrt. 
Die goldne Sonne ſcheint: 
Wolan, wa biſt du Feind? 
Hoͤrſt du die Jubelklaͤnge? 
Siehft du die frohe Menge 
| Entgegen dir geführt, 
Die ziehend mit Gepränge 
Dich Flüchtgen, einholt balde 
Im Walde? sehn v vorhber. j 





Ein Zug von Shäfern und Schäferinnen, taı 
und fingend, mit Zlöten und Schalmeien. 


| Schäfer. 
Die Mailuft ift begonnen, 
Der Baum hat feine Grüne, 
"Die Blätter ſchon gewonnen. 
Wie fenfzten alle Knaben: 
O daß der Mai erfchiene, 
Dog wir die goldnen Gaben 
Bald möchten wieder haben! 
Komm wieder Sonnenfchein, 
Fließt wieder Bäche munter 
Den grünen Plan hinunter, 
Eingt wieder Wögelein 
Im Walde, 
Schäferinnen 
Und feht, er ift gefommen, ' 
Das. goldne Kind, der Mai, 
ft alles angeglommen, 
Das Eis ift weggenommen, 
Die Fluren find fo neu. 
Er bringt uns alles wieder, 
Schon tönen Freühlingslieder, - 
Die fühlen Bächlein raufchen 
Bom Hügel hergefhwommen, 
Die Voͤglein alle taufchen 
Die tanfend Melodien, 
Die goldnen Bluͤmlein blühen 
| Am Walde, 
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Bereinigtes Chor. 

Der Winter floh, ein Sqchatuen, 

Und ließ die Erde los, 

Nun bluͤht der gruͤne Schooß, 
"Nun ſieht man auf den Matten, 

Im kühlen Waldesfchatten, | 
Das Wild, die Vögel fliehen, 

Eins nach dem andern ziehen, 

Und liebend. fi) begatten. 

Gegrüßt fei, holder Mail | 

Die Lich’ ift dein Sefpiele, | , 

Wann .ich den Fruͤhling fuͤhle 

Wird auch mein Lieben neu, 

Der Liebe Tempel ſie 

Im Walde. Ziehn vorüber. 


Der Dich ter teikt auf. 


Bie ſehnſuchtsvoll füpte fi ſich mein Herz gezogen, 
dem friſchen gruͤnen Walde zugelenket, | 

zon Bächen wird das ncue Gras getränket, - 

ie Blumen fchauen fich in Elaren Wogen. 

in blau Kriſtall erfcheint der Himmelsbogen, 

ur blühnden Erde liebend hergeſenket, 

Jie Sonne zeigt, daß fie der Welt gedenfet, 

5ie hat die Blumen kuͤſſend aufgefogen. 

die Pflanzen glänzen, Wafferwogen lachen, 
Ne muntern: Thiere regen ſich ig Sprüngen, 

der Vogel fingt, wie Laub ſich grün entzündet. 
Benn Thiere, Wafler, Blumen, Flur erwachen, 
uͤßt Höher noch der Menfch die Stimm’ erklingen, 
der Dichter Himmelsluft der Welt verkündet. 


- 


— | ” 


Chox, von der einen Seite, ‚mit Trompeten, wie in der 
Ferne. 


Das Herz geht uns auf 
Im Walde. 


Chor, von der andern Seite mit Flöten In der Berne. - 


Der Liebe Tempel fei - 
Im Walde. 


Der Dichter. 


Es lebt der Wald von wunderbaren Zungen, 

Die Flöten tönen, der Trommete Klänge 

Ermuntern laut, der Waldvoͤglein Gedränge, 

Dem Frühling wird, dem Muthe Gruß gefungen. 

‚Die! Fahnen dort find Eühn empor gefchwungen, 

Im blanken. Erz regt fich der Krieger Menge, 

Dort fingt ein Schäferchor Liebesgefänge, u 

‚Und Flöten, Horn und Wald in eins erflungen. : 

Drein gießt fih Duft von Baum und Blumenbluͤthe 

Es brennt der Wald im hellen gruͤnen Feuer, 

Und Geiſter ſpielend im Gezweige ſpringen, 

Da regt die Poeſie ſich im Gemuͤthe, 

Es greift der Dichter nach der goldnen Leier, 

Die Wonne, die ſein Hetz bewegt, zu ſingen. — 

Hoͤr' Echo du im Thale drunten — unten — 

Baumzweige uͤber meinem Haupte droben — oben! 
Die alte Zeit koͤmmt mir in meine Sinnen, — innen — 

Gefühle wunderfekger Stunden — ſtunden 

Im Herzen auf und mich bezwangen — : Wangen 

ind füße Lippen, Bufen, Locken — locken 
Der Sehnſucht reigende Gefühle — fühle! .- 


9 
Ein Liebender nit auf. 


Hier it der Bach, das gruͤnende Gebuͤſche, 
Vo einft bei eines ſchoͤnen Morgens Frifche,‘ 
Ach meiner -allzufelgen Hand | u 
Die Reizendfte durch Handdruck ſi ch verband, 
Mir ihre Gunſt die Schaͤferin geſtand. 


Alle Wuͤnſche, alle Traͤume 
Waren herrlich nun geſtillt, — 
Das Verlangen war erfuͤllt, 

Froͤhlich rauſchten gruͤne Baͤume. 
Aus geh ich die Spur zu finden, 

Alles fagt mir von dem Gluͤcke, 
Jene Zeit koͤmmt mir zurüde; 

J uhte fie fo ſchnell verſchwinden? 

Ach wie war die Stunde ſuͤße, 

Als ſich unſre Blick erkannten, 

Unſre Herzen ſchnell entbrannten, 

Sich begegneten die Kuͤſſe. 
Jeder Fruͤhling ſagt mir wieder, 

Wie ich ſelig einſt geweſen, 

Darum kann ich nicht geneſen, 

Und das Auge ſinket nieder. | 

Kommt der Herbſt, bin ich. vermeſſen, 

Kommt der Winter, ſeh ich glaͤnzen 

Manche Schoͤnheit bei den Taͤnzen, 

Und die Einzge wird vergeſſen. 

Aber wann die Blumen ſprießen, 

Wann die Nachtigallen ſingen, 

Muß fie. wieder mich bezwingen, 
Ich den ſchnoͤden Frevel büßen. 

Fließet, fließet, treue Thraͤnen, 


10 | 





! 
Herz vergeh im tiefen Schmachten, 
Mögt ihe Augen euch umnachten, 
Leben, löfe dich in Sehnen.” . 


Eine Pilgerin kommt. 


Was heute war, ift morgen ſchon verſchwunden, 
Es wechfeln ohne Naft des Lebens Stunden, 
Fortuna rennt unftätig durch. die Welt ® 
Und weiß nicht wo, weiß nicht wann einer fällt, 
Sie fpielt mit Zepter, Herrlichkeit und Kronen, 
Blind geht fie Hin, wo irgend Mtenfchen wohnen, 
Ungluͤck und Leid, wie Ihränen oder Lachen, 
- Begleiten fie, den Hofftaat ihr zu machen, ' 
Eie fümmert’s nicht, wer jammert, wer gewinnt, 
Sie koͤmmt und flieht, forteilend wie der Wind. 
Ohne Ruhe ewig wandelnd | Ä 

Geht fie fort, weiß nicht wohin, 

Irr umd unftät ift ihr Sinn. 

Nur nach blinder Laune handelnd. 

In das laute Lachen freut fie 

Unvermerkt der Thränen Eaat, 

Und den Sammer, wenn aud) fpat, 

Durch ein holdes Gluͤck erfreut fie. 
Dies fah ih auf allen Wegen, 

Und die falfehe Welt verlaffend, 

Und das Weib Fortuna haflend 

Wal ich einer Klauf entgegen. 


Der Dichter. 


Durch Himmelsplan die rothen Wolken ziehen, 
Beglaͤnzet von der Sonne Abendſtralen, 
Jetzt ſieht man fie in hellem Feuer gluͤhen, 


\ 


2 

v ' 
Und wie fie fih in feltfam Bildniß mahlen: 
So oftmals Helden, große Thaten blühen, 
Aufſteigend aus der Zeiten goldnen Schaaten, 
Doch wie fie noch die Welt am fchönften ſchmuͤcken, 
Fliehn fie wie Wolfen und ein fehnell Entzuͤcken. 
Was diefer fliehnde Schimmer will bedeuten, 
Die Bildniß, die fih durch einander jagen, 
Die Slanzgeftalten, die fo furchtbar fchreiten, 
Kann nur der Dichter offenbarend fagen; 
Es wechfeln die Geftalten wie die Zeiten, 
Sind fie euch Raͤthſel, müßt ihr ihn nur fragen, 
Ewig bleibt ftehn in feinem Lied gedichtet, 
Was die Natur fchafft und im Naufch vernichtet. 
Es wohnt in ihre nur diefer ewige Wille, 
Zu wechfeln mit Gebären und Erzeugen, 
Rom Chaos zieht fie ab die dunkle Hülle, ' 
Die Toͤn' erweckt fie aus dem todten Schweigen, _ 
Ein Lebensquell regt fih die alte Stile, | 
In der Gebilde auf und nieder fleigen, 
Nur Phantafie fchaut in das ewge Weben, 
Wie ftets dem Tod erblüht verjüngtes Leben. 





- 


Der Ki tter kommt zuruck. 


Die Feinde ſind entflohn, die muthgen Krieger 
Gehn ohne Blut, mit unzerſchlagnem Helm 
Zuruͤck in's Vaterland. — Schon wird es Abend, 
Die laue Luft zieht durch die Blaͤtter labend, 

Auf Harniſch und auf Schild erglaͤnzt der Schein, 
Der Himmel funkelt wie ein rother Wein, 

Der lockend im Pokal von Golde ſchwimmt, 

Und Glan; von ihm in feine Roͤthe nimmt. 


” 





14 
Er führt den Kiel zu, feiner Heimath Huͤgein, 
. Den Lauf unträglich der Magnet regiert,. . 
Die Sterne Ienfen an dem Himmelsbogen, 
Seherſan dienen Winde wie die Wogen. 


1. Reiſende. 


Was gap ich doch von meiner ganzen Reife, 
Als daß ich nunmehr weiß, was ich nicht wußte, 
Wodurch mir jezt die Zeit noch länger währt? 
Als ich den Weg vor meinen Füßen hatte, 
Dacht' ih, es muͤſſe was befondres werden, 
Munda ich endlich denn zurückgekehrt, 

Duͤnkt mir das Ganze nicht der Rede werth. 


2. Reiſende. 


Wundervolle Berge warten 

Meiner, und die Waſſerfaͤlle, 
Glaͤnzend ſpringt wohl manche Quelle 
In dem blumgezierten Garten. 
Baͤume rauſchen, Gemſen klimmen 
Oben ſchwindlicht am Geſteine, 
Freundlich blinkt im Morgenſcheine 
Stadt und Berg mit Thuͤrm' und Zinnen. 
Manches wird ſich noch begeben, 
Mancher Rauſch und manche Schoͤne, 
Mancher Zwiſt, den ich verſoͤhne, 
Fuͤgt ſich luſtig in mein Leben. 


Ein Kuͤſter tritt auaß. 
Da hab’ ih nun auf weiten Wegen 
Hin und zuruͤcke reifen muͤſſen. 
Das iſt mie Herzlich ungelegen, 
Denn meine Beine müffen’s buͤßen. 


| BB 
ee mir die. Neiſe zu befchwerlich macht. 
Genug der Länder hab’ ich num gefehn 






Nichts geht doch der Bequemlichkeit zuvor. - 
Vie freu’ ich mich auf meine alten Freunde, 


Auch Nachbarn, ihnen alles zu erzählen; 
Die größte Luft koͤmmt immer hinten. nad. 


\ 


Ein zweiter Reifender tete auf 


Wundervolles Land zu (hauen: 
Keiner darf ſich felbft vertrauen, 
Oder ſich als weiſe wähnen ; 
Das erfodert manche Känfe, ° 
Mandherlei muß man erfahren, > 
Und oft fieht man erſt nach Jahren, | 
Alles waren: eitle- Dünfte. - | 
Darin will ich in die Weite, 
Manches Gluͤck wird mir begegnen, 
Auch mag's manchmal Schläge regnen. 
Meiſt folgt Morgen auf das Heute. ' 
Jeder führt etwas im Schilde, . 
und umfonft ift nichts auf Erden, 
| Darum acht' ich nicht Beſchwerden, 
Wenn ich mich nnr etwas bilde, 
— Kitten 
Beglädt, 1 wer mit den‘ aufgeſpannten Flageln 
Sein Schiff dahin auf ebnem Meere fuͤhrt, 


Er ſieht um ſich die große Flaͤche ſpiegeln 
Und wird von keiner bleichen Furcht beruhtt. 


Und will mich im Erinnern ſchoͤn ergoͤßen. 


Auf die Verwandten und auf Fran und Kinder, .. - 


Weit hinaus treibt mich das Sehnen, — 
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Er führt den Kiel zu, feiner Heimath Hügeln, 
. Den Lauf unträglich der Magnet regiert, . 
Die Sterne Ienfen an dem Himmelsbogen, 
Gehorſam dienen Winde wie die Wogen. - 
1. Reif ende. 
Was Hab’ ic) doch von meiner ganzen Reiſe, 
Als daß ich nunmehr weiß, was ich nicht wußte, 
Wodurch mir jezt die Zeit noch länger währt? 
Als ich den Weg vor meinen Füßen hatte, 
Dacht' ih, es muͤſſe was befondres werden, . 
Munda ich endlich denn zuruckgefehrt, 
Duͤnkt mir das Ganze nicht der Rede werth. 


2. Reiſ ende. 
Wundervolle Berge warten 
Meiner, und die Waſſerfaͤlle, 
Glaͤnzend ſpringt wohl manche Quelle 
In dem blumgezierten Garten. 
Baͤume rauſchen, Gemſen klimmen 
Oben ſchwindlicht am Geſteine, 
Freundlich blinkt im Morgenſcheine 
Stadt und Berg mit Thuͤrm' und Zinnen. 
Manches wird ſich noch begeben, 
Mancher Rauſch und manche Schoͤne, 
Mancher Zwiſt, den ich verſoͤhne, 
Fuͤgt ſich luſtig in mein Leben. 


Ein Kuͤſter tritt auf. 
Da hab' ich nun auf weiten Wegen 
Hin und zuruͤcke reiſen muͤſſen. 
Das iſt mir herzlich ungelegen, 
Denn meine Beine muͤſſen's buͤßen. 
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Und alles aus dem dummen Grunde, 
Weil umfre Uhr nicht richtig geht, 
&o daß fie immer eine Stunde 
Nach. dreien : Stunden flille ſteht. 
Das Dach iſt nicht ganz regendichte, 
Und immer ſcheut das Dorf die Koſten, 
Das macht die. Uhr nun ganz zunichte, 
Denn Werk und alle Räder roften. 
Kommt in Tumult drauf die Gemeine 
Und alle machen groß Gefchrei, 
Es iſt zwölf Uhr, fo ruft der eine, . 
Der andre ſchwoͤrt, es fei ſchon drei: 
Die Einheit fehlt dem ganzen Werke,: 
Es laͤuft nun gegen. alle: Regel, 
_ Und keiner iſt's, ‚der ſich nicht metfe, ;? 
Denn jedes Beichtkind wird. zum Flegel. 
Man kann num nicht. zu rechten: Zeiten: 
Die liebe Kinderlehre halten, : ..._. 
Mit Sicherheit. die Glocken läuten :”° 
Da ſich die Dinge fo geflalten. . 
Die Ordnung ift nun auch begraben, 
‚Und alles ſchwimmt in Anarchie, 
Und bis auf die Currende-⸗Knaben, 
Lebt jeder wie das liche Vieh. 
Doch ift die Uhr nur erft im Stande, 
Und das geſchieht in Eurzer Frift, | 
So weiß doch jedermann im Lande, . 
Woran er mit ſich ſelber iſt. 


1. Reiſende. 


IR gewiß, nichts in der ganzen Belt 
: über eine echt honette un. 


a 





Warum? Man weiß dann ſtets in Jeder Stunde, 
Wie viel die Glocke eigentlich gefhlagen. :- 
Man ißt dann nicht zu ſpaͤt und nicht zu fruͤh, 
Legt fih gefegt zur rechten Zeit zu Bette, + 
Treibt das Studieren niemals Über Macht, 
Und da das. Leben aus der Zeit befteht, 

&o muß man auch beſtaͤndig darnach ſehn F 
Wie viel es an der Zeit. iſt in der Belt. | u 


2. Reifende. 


Ah! und dann das dumpfe Laͤuten, 
Das vom Kirchhof ſchoͤn hrräben. 7 
Einem kann foviel bedeuten, . Zu 
Nichts auf Erden ift. mir lieber, 
Und die ernſten Glockenſchlaͤge 
In der ftillen Mitternacht, - 
Machen alles Staufen rege . 
Wenn ich .gradeınoch gewacht. 
NMie möcht ich. die Uhren miflen,. : _ 
Und auf. meinen weiten Gängen. = - 
Will ih allenthalben willen, “ 
Wo dech wohl die Glocken hängen... : 


Der Dichter. 


€ klingt ein altes Lied mir in mein: Ohr, 
Drum zögert, eilt nicht allzuſchnell von hinnen, 
Ich fühle ſchon bezaubert meine Sinnen, . 
‘m Wunderglanze fteigt das. Bild empor... : 
Es thun fih Thiere, Länder, Meer’ hervor, 

- Da glänzen Burgen‘, kdnigliche Zinnen, 

Ein Knab' will mit. dem PMlefen Schlacht beginnen, 

Ein Kinderpaar, das fih im Wald verlor :.- 


. 
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J Es toben wild der Heiden rohe Schaaren, 

Die Chriſtenheit zu ſtuͤrzen all entbraunt, 
Doch Liebe hat den Helden angelacht, 

Ein ſchoͤnes Franenbild mit goldnen Paaren, ° 
: Die Augen ‚wie der” reinfte- Diamant, 

Das Eühne Herz. dem Glauben dargebracht. — 






Iſt's eine. Jaͤgrin, die dem Wild nachrennet? 
Die Kriegesgöttin,. die in Zorn entbrennet, 
Den Feind verfolgt mit fiegender Gewalt? 
Iſt es die’ Liebe, die den Aufenthalt 
Des Himmels läßt, und unſrer Erde gönnet, 
Daß man fie wiederum als Göttin kennet? 

Noch nie ſah 5 fo herrliche Geſtalt. Bu 

Mein Herz erbebt in freudigem Entäden, - 


So sötttich groß, ſo lieblich doch und mid. 


d 


Doc ſchaut, welch Bildniß reitet durch den Wald? 


Ein Zauberreiz umſpielt dies Wunder’ Wefen, | Tor 


Uns näher komm, du:herrlih Ftauensid, 3 © 


Wir ftehn, fo Staub ich immer, in der Schonung, 
Der Yäger kommt, uns alle abzuſtrafen. 
Ich hab’ fo viel Erfahrung doch gewonnen 
Auf meinen Reifen, daB ich mich. mit, Klugheit 
Vor allem Samen hat. 3%. geh nach Hauſe. 
| geht ab. 
2. Reifende., Zu u: 
Ich · werweile mich zu lange,/“ 
Mia: die Zeit. fo ſchnell — * 
Keine Stunde Ale ſteht, no 
I; Banb. | 2 


| Bon jedem Leiden fühl ih mich genefen,n, 1" 
Wenn du mich: wordi haͤltſt, mic) anjublicken. mE 


1. Reiſende. ie ; . oo. Ein 


ð 
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Bon, der ſuͤßen Himmelemanna. 
Und fie bluͤhte auf, ein heilger De 
Ueberirdifch- ſchoͤner Garten; Pa 
Drauf vermählte fich der Gloube 
Mit der ſuͤßen, die ſo zarte. 
Denn er ſprach: Wen ſoll ich freien? 

Ale Mädchen, die ich fahe, . . 
Alle Frauen, die ich kenne, 

Hält die Eitelkeit gefangen. Ä 
Von: der Welt und von der Sünde 
Losgeriſſen, muß mich loben -  .. . 
Streit für Gott und Chrift im Geift, das. ” 
Herz erglähn im goldnen Brande; 
Wenn ich nun die Gattin wähle, 

Die nach Erdenfreuden trarhtet, 

Wird mein filler Sinn von jener. 
Wie die Sehnſucht wohl verachtet. 
Da erſchien ihm die Holdſelge. 
Meiner Mutter Schönheit ſah' er; ...' 
Solch ein Himmel a! auf Erden? 
Rief er und: fand ihre Gnade 
Und ſie gingen durch die Belt hin, 
Liebe wie die Sonnenftrahlen, 

Wie des Mondes. fanfte Lichter 

Schien der Glaube durch die Thale. 

Menue Liebe, neues Leben \ 
Schuf den Menfchen „neue: Sprache, 
Liebesglut war fletd der Glauhe, 

Stauden nur ein Liebsgedantes. 

Das bezwang die härtften Herzen, 

Alle Hin zum Kreuze kamen: - 

Ewig, ewig: fei. die Liebel.; 
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Streue Luſt aus, wo ich wandle.; 
Meine Eltern will Ich mennen, - 
Glaube Heißt mein edler Bater, 
Und die Mutter ift die Liebe, | 
Die den Glauben nahm zum. Gatten. 
Beide haben mich erzeuget, Ä 
Als fie fehnfuchtevoll entbrannten, - - _ 
Und an meiner Mutter Vräffen 
Wuchs ich auf in ihren Armen. 

Als die neue Lehr’ erblähte, 
Hochroth wehten Ehriftenfahnen, 
Kreuze drein die Krieger führten, . 
Und die Heidengdtter fanken, | 
Flohe Venus, die beträbte, 

Mach dem einfam dunfeln. Walde, 

- Und voll Teng Halle fie die Glieder 
In die buͤßenden Gewand... — J 
Wie ein Pilgermaͤdchen heilig 
War fie gaͤnzlich umgeſtaltet, 
So faͤnd ſie ein Eremite, 
Der mit ihr durch Felſen wallte. 
Venus war erfreut des Truges, 
Und ihr mweltlih Herze lachte, - 

Als der fromme Drann erglähte, 
Seine Brunft geftand im Wahne. 


Drauf gebahr fie nah neun Monden . 


Liebe mit dem Heilgenglanze, 
Aber fie ward eingefchloffen 

In der Felfenkihfte Spalten, 
Daß fie keinen Trug erſinne, 
Und die Liebe nicht verwandte: 
Seſbſt erzog, ernährt ſich dieſe 


20 — 
Von der ſuͤßen Himmelömane., 
Und fie bluͤhte auf, ein heilgße 
Ueberirdiſch ſchoͤner Garteg 
Drauf vermaͤhlte ſich der Glaube 
Mit der ſuͤßen, die fo zarte. 
- Denn er fprah: Wen fol ich Keim? 

Ale Mädchen, die ih fahe, 
Alle Frauen, die ih Eenne, . 

Haͤlt die Eitelkeit gefangen. 

Von: der Welt und von der Sünde - 
Losgeriſſen, muß mich laben -  . 
Streit für Gott und Chrift im Geift, das on 
Herz erglühn im goldnen Brande; 

Wenn ih nun die Gattin wähle, 

Die nach Erdenfreuden trarhtet, 

Wird mein fliller Sinn von jener. 

Wie die Schnfucht wohl verarhtet. 

Da erfhien ihm die:Holdfelge, 
Meiner Mutter Schönheit fah’ er; 

Solch ein Himmel wohnt auf. Erden? 
Rief er und fand ihre Guade. 
Und ſie gingen durch die Welt hin, 
Liebe wie die Sonnenſtrahlen, 

Wie des Mondes. fanfte Lichter 

Scien der Glaube durch die Thale. 
Neue Liebe, neues Leben. N 
Schuf den Menfchen neue Sprache, 
Liedesglut war flets der Glaube, - 

Stauden nur ein Liebsgedanke. 

Das bezwang bie härtfien Herzen, 
Alle Hin zum Kreuze kamen: 
Ewig, ewig: fei.die Liebel.: 


2 
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Kief voll IJubrunſt min Ba 
Ewig fei der Glaube: blähendl : -: +: ”. 
Sprach die Mutter im. Befange, :  :  -? 
- Und die frommen Menfchen: rieſen ee 
Zu den beiden Wuanſchen: Amen 1 © 


Dich ter. u. 


—W8 Zi mi + 


Steig von deinem. Roß alsbalde! we 
Bift du wohl vom Jagen maͤde? >, * 
Ha! daß ich dich endlich fihaue,. - u 
Das giebt meiner Seele Friede. . 
immer ‚war nach die mein Sehnen, . 


Fe | 
, —8 .. 


. Schöne Tochter hohen Lieb ·Ü; \ u 
Edles Kind des fanften Glaubens, ir 
Unvermuthet fteigft du. nieder. m 


en _... re: 


Blieben deine. Eltern einſam, 
Haben fie der Freunde viele? . 
Kur —* rem 
Bon dein Noſſ ab will ich fleigen, 

Hier im zarten Grafe ſpielen: IJ 

Bald erſcheinet mein Gefolge, 
Tapferkeit, Scherz, Staub” und) Liebe. 

Die zwei erſten, die ich nannie· 

Sind ums ſehr getreue Diener; ? =" - 

Eine werthe Magd dem Vater 

Iſt die Tapferkeit beſchieden. 

Er allein mit tiefer Inkrunt 
Konnte, nit. das Schwerdt regieren, , . - 
Denn es ziemet feiner Rechte 

Kreuz und Dehljweig nur ji führen. 

- Tapferkeit ergab ſich ihm une. Fe 
Zu ben allertreuften Dienfen,; -- 


— 
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Hohes Gauges geht dad Diäsdiein,  . : 
Streit für ihn iſt ihre: Zide. . 
Liebe fühlte weht, wie. Andacht, 
Beten, ein. gt; heilig. Fühlen, ze 
&ie in Sehnſucht, Demuth loͤſte, 


Weil ihr Herz zu oft, geruͤhret, 


Sprach: wo Mind’. ich einen treun 
Und mir froh ergebnen Diener? 2 
Daß ich freies, Innres Leben 


- Und verfchönt die Erde fpüre? 


Da kam hapfend Scherz gelaufen, - = 
Sprach: ich fühl mein Herz ergluͤhen, 
Ueberwunden von der Schoͤnheit ,/ 
Wi ich ewig nach dir ziehen. 
Sieht es Liebe ohne Bcherzen, 
Kann man fherzen ohne Liebe? 


Reines Wafler fließt erzengend, De OR 


Aus dem Wafler Blumen blühen. 


So fieht Scherz im Lohn der Matter, - 
Bei dem Bater dient die Kähne,. 


Ich das Kind voran, mir folgen 
Tapferkeit, Glaub', Scherz und Liebe. 


Otaube.und Liebe treten herein. . 


Glaube . 


Ei, du böfes, wildes Kindlein, 
Sage doch, wo biſt du blieben?“ 1 


Romanze. 


Nitt voran durch groͤne Waidung, J 
Durch die ſanften Thale huͤben. 
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Rice: .. : 


Fliehſt du und, "geliebte"Tochter?" ©; 
Bift du gern | son uns seinen?” 


Sn Romanze. in, 2 


Nie find wir getrennt, weß ve 


Hätte mich von end) getrieben? I. 


Ewig iſt iu euch mein. Herz num... . 
Aber gern fchein! ich zu fliehen; y w 
Dann yermert’ ich, mie ihr beide 


Mir nad) durch die. Ahäkr yiehet. — . 


Jener dort mir füßem Breuge,. 7 
Und dem ſchoͤnen Chriſtusbilde, 

Eine Taub’ auf ſeinem Herzan, 

Iſt der Glaube, —* und lieblich, 


Ta deu. 02000 


Muß'man nicht OBertrauen Füßen? 
Sich, in. dieſem Holden. Lächeln.: - 


Kann’ man recht die Sehnfücht FR | 


Jene dort, fa. wie Matie, :: - .: . 


Die zur, Erde ſteigt herniede 


Alle Herzen an fih lockend ...: 
Iſt die Mutter mein, die Liebe, - 

In der Hand trägt fie zwei —S 
Eine Roſe, eine Lilge, 
Die mit innger Liebesfehnſucht 
Immer zu einander bluͤhen. 

Roſe laͤchelt voll Verlangen, 
Wird von Freude angetrieben, 
Lilge hat den heilgen Willen, 
Reiner Glanz iſt ihr beſchieden. 
Beide Blumen ſchaut die Mutter 


.. 
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An mit Sehnſucht -in:den Blicken. 
Wil die Rothe trunfen machen. 
Schaut fie ihre Schweſter drüben:, .. _,: 
Will die Bleiche Frommes freden, 
| Sanft erfeitern, fanft beträben, - 
Sechaut fie auf. die Rothe ſehnlich, 
Und ihr Auge lachet wieder.. . u 2 
01 Necht ein Herz fpricht aus den Augen, 
Senken fie ſich golden nieder u 
Wer fie anfhaut, kann nicht ſergen, ine. 
Denn ihr Blick iſt allzulteblich 
Was die Fruͤhlingsſonne meine. 
Und nicht Worte Tann erſinnen, 
Was die zarten Blumen wollen, 
Wonach alle Farben een, 
Das verkünden diefe Augen,  - 
Und die goldnen Augenliedery ... ....: 
Spuͤrſt du nicht ‚fie. tragen Worte; | 
Frühling, Blume, Sonn’ im’ Bliete?: 
Und fo klingt diefelbe Sprach, 
Zn dem Schwung der fchönen' Stine, - 
Jede Falte des Gewandes m m 
liegt zu Füßen hold hernieder . Be 


Glaube. un 


Ja ih bin, den du befrieben: uno 
Kennt ihr, Menfchen, wohl den Glauben? 
Lange herrfcht” ich bier auf Eden. 
Habt ihr noch die alten. Augen? ” 
Sehnfucht floh, fo wie die- Pfeile x .: 
Fliehn vom Bogen, mich. zu ſchauen, F 
Damals wollte jedes Here. N on. 
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Dur dur: meine Saum. em 


Nicht auf Erde, micht auf Be 
Ging ihe.inmiäftes Bertrauen; 3 


Blumen, Gold’ um Menſchen felboe -: Sun - 
Eind Gewächke nur vom Staube. 


Jenſeit allem, was du denkeſt. -.:,59 
Fuͤhleſt, horeſt, oder ſchaueſt, man 
Liegen, die du erft verließeſt, nn 
Deine vaterländfchen Auen. ma 

RR Pilgerin.. te 


ag), wie froh, daß du aſchienen, Er Er 
| Sf die feligfte der Frauen, | 

Ih mit. meinem. Nilgerftabe.... urn 

Nahe dir mit heilgem Shawn. mn m 

Willſt mich Arme. nicht perwerfen ? 
Du biſt meine fefte Mauer, 


Lange ſucht ich dich vergebens, F 4J 
Hier num ſtirbt die Angſt und Trauer. 
Ä Liebe. 
Sind noch welche, die mie. rauch, . 


Die ſich meinem Dienſt ergeben, 
Leben, wie die ſtillen Peiefte,, | 
Ewig mir geweihtes Leben ? 7 22 


Vormals waren alle Thaten, n d42 
Alles kuͤhne Heldenſtreben, — 
Alle Kämpfe, alles, Ringen, nu Din, 


Aller Lieder Klang and Bahen, oe an 
Nur von meinem. Hauch Prnunterh et 

Nur von meinem Geiſt emeget;. . uni. 
Bluͤhend fanden: alle Gatten BERGE: 
Liebe ſchmuͤckte alle Wege. ": un an. 
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Keiner war, ber mich nicht kannte, 
Still geweiht:;yamn. heilgea Schain;ı-. 
Glaͤnzt' Inbrunſt aus allen Angen,;;i « :. 
Aus dem Quell des Lich, den Deren. 
| ..Der, Lie bende. 
Wenn die horr⸗ Stimine rufet, 
Könnte noch wer wiberftehen? 1 =: 
Wer tritt feige wohl: zurädle, tn 
Wenn der Liebe Fahnen wehen? "3. 
Wenn du willſt mein Hauptmann heißen, 
Wil ich gern Im Heere ſtehen. 1 
| Staube . "is 7. 

Wenn du glaubſt und niemals’ zweifelt, ' - 

Wirft du jegt dein Gluͤck erſehen. 


u Riepe u En 

Die du laͤngſt gefücht, ſie ſteht vort, aa 
Grüße fie mit Freundes s Rede, Be 
u Der Liebende - | 
Himmel! fie, die Theure ift es? J 
Pilgerin, willſt du mich kennen? 


Pilgerin. — las 

O wie inne ich dich verfäugnen ?.... . .. 
Dich nicht meinen. Liebften. nenn? N 
Bei de. u al 


Alſo waren wir ans nahe, nun 
Und wir glaubten uns fo fan, = 
Und uns trennte Teine Weite, - 2 m 
Nur die allernaͤchſe Näpe., — nt3 50: 


Scheiden kann nicht Ram und Zeit, bie 
Sich in Glaub’ und Lich’: erkennen. 


- 


Miemals ift genug zu loben 


J Glauben ni wo 
Do wo bleibt da fkaͤhne —— in 
Lapfetkeit, ſon tom von van! vooeng 
| er. — 
Scherz, herbel zu mie ak | . J— 
Warum haͤltſt du dich veihorſen . u F 


Tapfertei m iger treten on z 


„ Sherz,. 4 mn 
Sieh » hier, iR bein. treuſter Dienet | 
SXapferkeiti in 
Die bin ich berufen "wobei; EEE 
Eilend komm’ ich pergelanfen.. le 
Tapferteit. 

Weilten auf dem Huͤgel deoben. 7 
Romane... 

Jenes Mädchen in dem Harniſch, 

Blanten Helm auf dunkler sode, 
Löwe ihe zum Seiten chend, _ nn 
Und die Brüfte ſchoͤn echoben, J 2 

Tapferkeit wird fie genennet: | 


K. 


Ihre Schänheit, Bie:1o:Aungtbee Bez 
Sn den kuͤhnen Augen wohnet. 

‚Schild und Panzer, Eichenzweige 

Führt fie, Wehrgehente golden, 

Was der Vater fagt, das thut fie, 
Angeſriſcht von " finen, Lobe. * 


Jener, der ein Knade ſcheinet, 
Iſt vor langer Zeit geboren, 
Aber nimmer::fanıy er altern, 


Jugend bleibt dem Schetz zum Bohne, 


Um die Liebe huͤpft der Junge, 
Die erfreut ſich an dem ‚Holden, 


t. 
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Ir 


Alles jauchzt an ihm, vom Haupte 


Die. hernieder zu den Sohbleg. 


Wen er anruͤhrt, muß geſunden, 
Fuͤhlt erfriſcht den Todesothem, 


€ 
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Keine Macht kann ihn bezwingen, 


Ungluͤck trotzt er und; dem Tpde. 
Wo er weilet, iſt der Frühling, 
Lacht er, Blumen aufgebrochen, 
Leid und Jammer, Weheklage 


Stirbt dem weg, den er erkohren, 


Alte Maͤrchen weiß er, aſchoͤne, 
Er iſt ſelber wie gawohen 
Aus den reinſten Phantaſien, 
Von dem Lichte ausgeboren. 
Liebe. 
Warum biſt du mir entwichen, 
Diener, der du, Treu gelobet? 


Dienerin, du bleibſt an meiner. ... 


Seite, geh mir nicht verloren. 
Liebe 
Immer muß fie dich begleiten, 
Scheint es faft, du koͤnnteſt ohne 
Gattin leichter froͤhlich leben, 
Als ohn ſie, die herrlich thronen 


‘ 
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Muß in deiner Bruff, ich, neide 
Ihr die allerſchoͤnſte Krone, ; 


Mehr als mich, haſt du ſie ummer \ 5 J 


Zur Vertrauten anderkofren.. 


ausge: 


Nie kann mic dein: Vorwurf treffen, 
Aber daß du mit dem Sohne, 

Mit dem Knnuben ewig tändelft, 

Und wenn nicht von’ ihm- betrogen, 
Doch verwildern Eannft am Ende, 
Haft du Thorheit eingefogen: u 
Möchteft einft vergeſſen, fuͤrcht' ich, 
Daß wir nun im Himmel wohnen. 


Romanze. 
Wild erſchein' ich, gegen Glauben, 


Gegen Liebe, raſch und rohe 


Dennoch bind' ich⸗/ſie zuſammen, 

Bin die Eintracht dieſer Hohen. 
Zuͤrne keiner ob dem ‘andern, 

Du nicht ob dem jungen Sohne, 
Mutter du nicht ob der Jungfrau, 
She müßt bei einander wohnen. 
Niemals kann die Liebe zweifeln, 
Glauben traut nicht dem Augwohne, 
Ich bin euer Kind, vereine: 


Diener, Vater, Mas, "die Hohe. 


Ladrferleit. | 


Biſt du dort ein:Kriegsmann worden ?: 
Traͤgſt du Panzer, ſammt dem Dee. ! 


sa 
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Kitten Omi. 
Freudvoll war ih immerdar .° : ' 
Und von Herzen dir ergeben, 
Keine höhre Luft mir willend, 
Als den Erzruf der Trommete, 
Schilder, in der Sonne fpiegelnd, 
Feinde auf der grünen Ebne. 

Tapferkeit. . | 
immer werd’ ein Dann ‚erfunden 
Und es lohnt dir einſt die. Ehre. 

NRNitter.“ 
Alles will ich fahren laſſen, 
Will der Ruhm nur mein gedenken. 

Scherz. 
Du im leichten Hirtenkleide, 
Willſt du mir nicht naͤher treten? 
Komm' und ſag' mir, wer du ſein magſt. 
Daß ich deine Augen ſehe. | PF— 
Hirtenmädcdhen. 

Immer haft du mir gefallen, 
Und mir duͤnkt, daß ich dich kenne, - 
Meine aber, daß wir künftig | 
Mehr beifammen fpielen gerne. 


Die Gefährten find gegangen 


Nach den grünen Fluren ferne, -. 

Nennen mich die Heine Unfchuld, . 

Weil ih noch nicht kuͤſſen lerne. 
Scherz 

Kleine Unſchuld, du gefaͤllſt mir, 

Immer möcht” ich bei dir leben, 


3 
Wie du Mädchen, fo ich Knabe, 
Beide gleiche Kinder eben... . 
Mädchen. 
Freundlich wollen wir mitfammen " 
Biele aͤrchen, Poſſen reden. | 
Scherz 
Lieblich wollen wir zuſammen 
Durch die ‚grünen Felder gehen. 
Mävden.. 
Und wer Blumen fieht am Waffer, 
Soll fie für den andern leſen. 
Ritter. = 
Suͤßes Mädchen, jartes Kindchen, 
Jetzo muß ich zu dir. ſprechen: 
Willſt du nicht mein Liebchen heißen, 
Muß mein Herz’ mir innen brechen. u 
.::Mädhen 
Du gefällt mie fehr, ja wahrlich! 
Schild und Harnifh, fammt dem Degen, Ä 
Und der Helm’ mit feinem Bufche, E 
Nicht ift mit dad Gold entgegen: 
Willſt du wohl mein Liebſter heißen 
Da ih nur ein kindiſch Maͤdchen? 
J Kitten | . 
Kann was fchöner fi ſich —— 
Als der Muth mit Unſchuld, Scherze? 
| Romanze. 
Und du ſiehſt ſo einſam fü innend, 
Gar nichts ſagt zu dir dein Herzed 


. 
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mn 0) 
Wer empfindet, wer eintjäktift, " 


Kann der glähend Worte reden ? | 

: Wenn dein Bli mein Herze anlach 

Bin ich nicht mehr auf der Erden, -- 

- Was ich wollte, was ich fuchte, 

Was mir keiner Fonnte geben, 

Alle Fülle, Schönheit, Anmnuth; 

Seh’ ich fpielend dich umfchweben. 

Wenn du lächelft, will die Seele 

Fort aus dem Sefängniß even BE 

Sich in diefe Lippen ‚fangen, 

In die rothen Fefleln legen: 

Mit dem Lächeln-auferblähen, | 

Sich in goldne Freifeit heben, "© 
Mir dem leiſen Seufzer wider 

In dem holden Kerker leben. 

Kannſt du mie gewogen. ſein? 

Moͤchteſt du mich nicht en? 
O dann würd’ ich in der Freude '. 

Ueberfeefig untergehen... J— 

Du biſt Liebe, du biſt Glauben, 

Du biſt Tapferkeit und Scherzen, 

Wenn ich deinen Blick empfinde 

Kann ich alles ‚leicht: verfichen. ..... ı. 

Jeder hat, was er gewuͤnſchet, 

Nach dem Herzen ſi ſich erwaͤhlet, 

Willſt du guͤnſtig mir erfcheinen,, 
Hab’ ich nicht ve She verfehlket: 


Koman ze. Fu RL un! 
ern » du dieneſt, wenn du treu hleift,. | 


on! 


Pays 
— 


| a 
Wil ich. dich mit Muth befeelen, 
Bleibe ftet mein eingedenk, 
Wenn die andern mich verfchmähen. 
Einmal hab’ ich dich durchleuchtet, 
Nun mußt du mir treu beſtehen, 
‚Und dein Herz wird dir geläutert, | 
Wieder Blick duch Silber gehe. 
Folge denen, die mir dienten, 
Lieb’ auch fi fie mit. volfer Seele, er nr 
Wer da will ein Priefter heißem, - . 2. nr 
Muß des. Tempels nie vergeflen. — 
Monpbeglanzte Zaubernadht, 
Die den Sinn gefangen haͤlt, 
Wundervole Maͤrchenwelt 
Steig' auf in der alten. Prade!. 


4. Band. - — 


J u | Bufit 


mit Zeompeten tormen die Krieger auf der einen , Be 

‚Schäfer mit Kisten auf der andern Seite zurück. In des 

Mitte ſtehen Glauben unb Liebe, zur Geite des: Blau 

bene Tapferkeit, zwiſchen ihnen der Fiebende und die - 

Pilgerin, neben der Liebe der Scherz, zwifchen bies 

fen der Ritter und das Hirtenmäadchen, im. Bor 
grunde ber Dichter und bie. Romanze. 


Chor. der Kriegen . 


Ueber die Berge, über die Bäume, 
Schwebt ed Mondes. goldner Flimmer, 
Durch den Wald fenkt fih der Schimmer, 
Drin erwachen zarte Träume. | 
Geiſter fchweifen faht 
Durch die grüne Nacht 

| Im Walde. 


Chor der Schaͤfer. 


Der Tag verſteckt ſich in den Schatten, 
Mondenlicht will uns verkuͤnden, 
Daß ſich Traum und Wahrheit gatten, 
Sich die Geiſter wiederfinden, 
Die auf Erden hier geſchieden, 
Die das Irdiſche getrennt; 
Wenn Mondſchein brennt, 
Dann wandeln ſie in Frieden 
Im Walde. 
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eiebe. ; 
Liebe laͤßt fich fügen, Anden, 
Niemals fernen, oder. Ichren, 
Wer da will die Flamm' entzänden _ 
Ohne felbft ſich zu verfehren, a 
Muß fich zeinigen der Sändene:.- 7 


Altes ſchlaͤft, weil er noch wacht 

Wann der Stern der Liebe: Iuht, .. .r 

Goldne Augen auf ihn. blicken. 

- Schaut er trunten von Entzucken, 

. Mondbeglänge Zaubernacht. 
EEE ET 

Tapferkeit, 7 

Aber nie darf. er erfchengien, iu 


Wenn fich Wolfen dunkel. jagen, 

Finſterniß die Sterne decken, u or 
Kaum der Mond es noch will wagen,‘ 
Einen Schimmer auf zu wertet. 25 u | 
Ewig fteht der Liebe Zeit," © 70 

Von dem eignen Licht erhellt Dez Pr 
Aber Muth nur kann zerbrechen, | 
Was die Furcht will ewig fchwächen, . 

Die den Sinn gefangen hält. 


Scher;z. 
Keiner Liebe hat gefunden, 
Dem ein trüber Ernſt befchieden, 
Flüchtig find die goldnen Stunden, 
Welche immer den vermieden, 
Den die bleihe Sorg’ ummunden. 
Ber die Schlange an fih Hält, 
Dem iR Schatten vorgeftellt, 
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Alles was die Dichter fangen, 
Nennt der Arme, eingefangen, 
- Bundervolle * Wärhenmelt J 


Glauben. 
Herz im Giauben auferStähend 
Fuͤhlt alsbald‘ die goldnen Scheine, 
Die es lieblich in ſich ziehend 
Macht zu eigen ſich und ſeine, | 
In der fhönften Flamme glühend: 
Iſt das Opfer angefaht, u 
Wird's dem Himmel: dargebracht, 
Saat dich Liebe angenommen, 
Auf dem Altar hell entglommen 
| Steig’ auf in der. alten’ Pracht! 


Allgemeines Horn 


| Mondbeglaͤnzte Zgubernacht, 
Die den Sinn gefangen haͤltt, 
Wundervolle Märhenwel, 
©teig’ auf in dee alten Pracht! wu 
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Die Romanze 
Dctavianus, Kalfer. 

Belicitas, feine Gemahlin. 

Ihre beiden Kinder. _ 

Die alte Kaiferin,, Mutter bes Detavianus. | 
Adraſtus, 


Nikanor, Rathe. 

Gloris, { 

Diana, ’ Kammerfrauen. 

Grifeldis, eine alte Wörterin. 
‚Biren, u a 
En Caplan. Zr 


Apollodorus, ein Wahrfager. 

Pasquin, der Narr. 

Clemens, ein Pilgrim. \ 

Sufanna, deſſen Frau ) 

ne Freunde des Clemens. 

Claudius, fein Sohn, 

. &ajus, ein Schlädter. 

Beata, beffen Braut. 

Joachim, ein Ritter. 

Euphraſia, deſſen Gattin. 

Hornvilla, ein Bauer, 

Alivus, feine Frau, 

Nobert, 

Malchus, 

Pantinus, Räuber, 

Abraham, 

Albert, ein Hitter. 

Antonella, eine Bäuerin. 

Adam. 

Schiffshauptmann. 

Der Schlaf, ein Knabe, 

Käthe, Voll, Schiffer, Pilger, Räuber, Bau 
Prieſter. 
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vpaliaſ 


Die Nomanze tritt ein. 


In dem Römfchen Kaifertfume 
Herrfcht ein Kaifer, mächtig, groß, 
Octavianus iſt ſein Name, 
Glanz und Pracht ſchmuͤckt ſeinen Hof. 
Seht, Trabanten mit den Spießen 
Gehn daher, es blizt der Thron, 
Durch die. weiten Hallen leuchtet 
Reichthum, Macht und Koͤnigsſtolz. 
Cr der Kaifer mit der Sattin,- 
Beide nahen fprechend ſchon, | 
Sie Felicitas benamet, | 
Die er lichend fich erkohr. 
‚Mir vergönnt, daß ich zuweilen ' 
Diene als erzaͤhlnder Chor, 
Vieles Wunder trägt ſich beſſer 
In Geſang und Dichtung vor. 
Ruhig laßt das Spiel Beginnen, 
Goͤnnet uns ein ſtilles Ohr, | 
Phantaſiken wandeln zaubernd 
Durch der ‚Träume buntes Thor, 
Last ihr nicht die Taͤuſchung walten, 
liegen -fie , wenn kaum empor Ä 
Morgenfonne Teuchtet, zärnend : : "0 
Mit’dem erfien Strahl davon. wir a. N - 


lo 


Octavianus. Zelicital 
‚ Felicitas. 


D mein Gemahl, wie ich dein, Schweigen ehre, 
So muß es doch die treue Gattin kümmern. 
Du fagft, fein Unfall, der dein Reich betroffen, 
Und feine Furcht, die die von außen droht, 
Kein innrer Zwiſt, kein Feind in deiner Naͤhe, 
Vor dem dein Rom und du erzittern muͤſſen, 
Sei, was den ſuͤßen Schlaf den Naͤchten raubt, 
Den heitern Blick dem Tage, Ruhe beiden! 
Doch was es fei, verſchweigſt du: o GSeliebter, , J 
Du liebteſt mich vor Zeiten, ſchwureſt damals, 
Es folle nie kein Gram bie Seele trüben; 

So wahrlich ich der Unruh, die dich quält, 
Unfhuldig bin, — erhöre meine Bitte, | 
Und fage mir, was kann dich fo befümmern ? 


Octavi anus. 
Du weißt ja, Theuerfte, daB wir nicht ſelber 
Uns dieſen Leib gegeben, die Organe, 
In denen Geiſter ſchneller bald, bald traͤger 
Im Blut des Menſchen auf und nieder ſteigen, 
Und Truͤbſinn oder Froͤhlichkeit im Herzen, 
Und aus dem Herzen, aus der ſtillen Tiefe, 
Im Auge und im Angeſicht erzauugen. 
Nichts, was ich ſagen kann, iſt, was mich lt, 


Es ift ein tiefes Tranern im Gemuͤthe, 


Geheimnißvolle Ahndung von dem Unheil, 
Das die zukänftge Zeit im Schyoße traͤgt. 

Wer weife ift und feine Krankheit fenas, 
Befragt den Arzt, gebraucht heiffame Kräuter 


n [4 


— 

Und wohlgensifchte Traͤnke, die den Feind 
Aus dieſer Burg, die unſer Leben haͤlt 
Vertreiben moͤgen, und die vorge Herrſchaft, 
Die Königin Geſundheit neu befeſtgen 
Auf ihrem Ihron, von dem fie’ alle Geiſter 
Als ihre Unterthanen fanft beherrfcht: 
Doh wenn wir felbft uns nicht erkennen mögen, 
Um ein Vertraun im Innern uns zu finden, 
Wie follen wir von Fremden doch erwarten, 
Daß fie uns rathen oder Hülfe bringen? 
Drum laß mich meinem Grame, theures Weib, 
. Kt kam, mir unbewußt, ſo wird er ſchwinden. 


"Felicitas. u 


Do ſagſt du ſelbſt, daß digh ein Sram beſchwert, 
Du fuͤhlſt ihn, darum iſt es mehr als Traum 
Und Ahndung, mehr als leere Luftgeſtalt: n 
Und wenn's ein: Wahres iſt, ein Ding, das Urſach | 
-Und Urfpeung. hat, fo bin ich deinem Herzen 
Auf dieſer Welt der nächfte. ihn zu theilen. 
Wie bin ich. dir -fo fremd geworden? — Vormals 
Bar keine Bitte nöthig, meine Liebe : 
Beflürmte nicht. wie jezt dein hartes Herz,. 
. Verbollwerkt und verfchloffen, gegen mich, a 
Feindlich den Andrang: meiner Zärtlichkeit; 
Da war dein. Herz auf deinen: holden Lippen, : 
Noch ungefragt war deine ‚Antwort da,.  ı . 
. Und nun, —: 0 weh! daß: ich, fo fragen. muß! — 
Was Hat. doch: dein ‚Vertrauen wohl geſuͤndigt — 
Wann habe ich es mißbraucht, daß du tief 
| Es in den. Kerker Haft verriegelt ,- ihm 








Tprannfchen Argwohn ein zum Wacher feet? 
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Du biſt nicht krank, biſt nicht. beſorgt, das Alter 
Druͤckt deinen Sinn mit keinen Laſten, ich 
Muß glautzen, daß nur ich dein einzger Feind bin, 
Wenn andre deinem Herzen naͤher wohnen. — 


Octavianus. 

Nicht dieſe Seite! denn du thuſt ſo mir, 

Wie andern, wie dir ſelber großes Unrecht; 

Wozu der ewge Argwohn? Soll kein Friede 

In meinem Hauſe herrſchen? J 
— geliciten- a ee 

u Zauarne nicht, 

Du biſt mein erſtes und mein letztes Gluͤck. | 

Ich weiß ja noch. die’ Zeit, jeze ſi find es eben. 

Erſt fieben Jahr, als du mein Bräutgam warſt. 

Gedenkſt du jener Inge noch?. Es drängte 

Ein Abenteur. das andre, fremder Ritter 

Kamft du an unfern Hof zu meinem Vater, 

Dem Fuͤrſten son der Lombardei, du fahft mich, 

Du liebteft mich, du fiegteft im Thurniere, 

Der NMreis ward dir von meiner Hand gereicht, 

Da kamen unfre Blicke fi) entgegen, 

-Und meine zündeten ſich an den deinen, 

Uns heftete ein unfichtbarer Faden 

Doch unzerreißbar an einander feſt, 

‚ An jedem. Ende umfer Herz, das fchmwerer 

- Erfeufste, als wir uns fo ferne waren. . 

D weiß ich: doch noch, wie mein nächtlich Flehen, 

Mein-Wanfch' am Tage mit dem Schickſal rang 

Und es bewälrgen wollte: Dein zu fein, 

Dich mein zu nennen, war mein ganzer Bimmel!: 

Da wurden: taufend Ihränen viel geweint, - - + 


Mein Bater durfte unfern Wuncch nicht willen, 

Auch deine Eltern waren und entgegen, , 

Weil ih aus keinem großen Koͤnigshauſe. 

Du nahmſt mich fort, — mein Vater ſtarb aus Gram, 
Der deine ließ ſich endlich ſchwer verſoͤhnen, — 
Das Hochzeitöfeft warb ‚endlich doch gefeiert, — 
Nun war es, was wir, wollten — 


Octasianus. 
Schweig, se auf 
Den Bli in die Dergaiigenheit zu wenden; — 
D kann mian wiflen, was das Schickſal will? 
Wie Kinder greinen wir den Himmel an, 
Sind ungeftüm und Bitten, drohen halb, 
Berwünfchen uns,. und er kennt unfer Beſtes, 
Giebt endlich uns mitleidig nach, und ſieh, 
Es ſtehen die verzognen Kinder da, 
Sind immer nicht aufeleven , — werden’d nie 


Felicitas. — 

Ich denke gerne der vergangnen Zeiten, — 

Barum find‘ ſie nur gar zu ſchnell verfgmanden? 
Detavianus. 

Wie flüchtig iſt die Zeit! und wie beharrend, 

Wenn uns die Gegenwart mit Qual umgiebt, 

Wie träge dann zu ſcheiden, Platz au machen. 
Felicitas, . a 

o du 6ift gut, du biſ mie ſtets derſelb⸗· ·· 

| Detavianns. | 
& wie. dus mir, f bin ich dir geblieben. | 
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BEER 


dveiteiras. FE a ne Ge 


D dann Hab’ ich gewonnen, o dann trotz ich 
Jedwedem, was die Bosheit ſagen mag, 

Dann iſt Felicitas fo gluͤcklich wie 
Ihr Name, ja, dann bin ich deine "Braut, | 
"Dann ift mein Vater nicht.geftorben, dann 
Soll mir fein Vorwurf meine Ruhe trüben. _ 
Bas bliebe mir auch nad; ya. wänfchen übrig? 
Seit: fieben Jahren flehten wir zum Himmel 
Um Kinder, aber, ungefegnet blich mn 
Mein Leib, wir thaten viel Gelübte, 
Wir wollten endlich nad Serufalem, 

Das heilge Grab des Auferftandnen fehn, _ 

Die Stapfen kuͤſſen feiner füßen. Süße: 

Da wurde vorher. unfer Leidserfrene. 
Wir waren Pilger nur noch in Gedanken, 

Und ſchon war Gottes Segen an mir ſi chtbar, 
Ein Zwillingspaar von ſchoͤnen ſuͤßen Knaben 
Erfreute mich nach meinen heftgen Wehen, 

Und nun, — ſeit dieſem Tage, hab' ich keinen, 
‚Der mit mir meine. Freude theilte, einſam 
"Mehr ald zuvor Bin ich in. meinem Gluͤcke. 


N) ctavianus. | 
Bein Aheutes Weib, Ich weiß — des Himmels Bopitpat 


Felicitas. 

Du weinſt? — O Gott! o theurer Mann! o jew 
als Leben mir als meine beiden Kinder — 
Detavianus, | 

Ö laß mich ja nur jet — A kann nicht mehr. 

Kr - Berichtes gehelal 


J 4 | 
4 Detasianus Sa. 5; ran 
ir . oil das, Se. in meinem Buſen fpringen.:, 

zo bin ich denn? Sch weiß mich nicht au. falen, Dur 


d.:fiebe neh und ſollte toͤdtlich haſſen, 3... ©. | 


ie ſchwathe Bruſt kann ſich nicht ſelbſt bezwingen. 
leich Pfeilen ihre Blicke in mich dringen! 
ch will, doch iſt kein Wille mir gelaſſen, 

nd blick ich um mich, bin ich ganz verlaſſen,“ 

er Thron kann niemals feine. Freude bringen. 
zohin fol ih mich wenden? — Soll ich ſterben? 
ol ich, was. fonft mein Liebſtes, grauſam tiven? .. 


uch todtend todt, entflieh ich nicht dem erben. , F 


jefühl, ich kann die Hand. mit. Blute roͤthen, ER: 
em eignen, ihrem, — aber feine Flucht, — 
uch übers Grab ‚verfolge uns Vferſucht! 


zelicitat mit den heiten, Rindern, Hofdamen, \ BE 


Felicitas. . 
ieh hier die Kleinen, fieh die theuren Pfänder, 
ie zarten Blumen, -diefer gleich. der Nofe, 


ver Lilie jener, die gar: bald verwelken, 7 a 
{ 


nd weinend wieder in das: Dunkel gehn," : :! 
zenn Liebe nicht. den reinen Himmel auefranni, 
zenn Mutters Augen, wenn bes Vaters Blicke 
icht auf fie ſcheinen — o fo. fieh fie an, ., „.., . 
0 wie du daſtehſt, ſind ſie arme Waiſen. — 
| Octavianus Tage die Kinder. 2 
sie find die mein’gen, und. ich bin ihr Vater! ne. 
iie wollen laͤcheln, — drehn ſich nach dem a, 
hr ‚Auge, seht in mich ,. in meine Seele. - 
— Felirit as. 
de Herz aupfnke beine. Liebe; Bater, 


. 
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So ſagt ihr Auge, ‘Senn: ße Mund aerman⸗ nicht, 
Die Gliederlein, die kleinen Formen, deiinn 
Gepraͤge, Abbild, richtet ſich zu di 
und ſucht den Willkomms⸗-Gruß in deinem: — 2* 


Difapianus., 


Felicitas! .- — mein ſuͤßes Weib! — Von neuem“ 
Als Braut mir zugewendet, — kuͤſſe mich. 


| gelteitas. 
Wie herrlich find die trüben Wochen, wie 

Die Schmerzen, alle Sorgen mir bezaplt!‘' " " 

Es Hühft mein Herz in uftgefüht und Freude z 

Wie follen wir ung jemals mißverftehn?® Ze 


, NINE 
Detanionas,. PRRRLE Bar See Be 
Nein, niemals! Doch die kleinen Kinder, fie, 
Des Ortes ungewohnt , des‘ freien Lichtes," 
Verlangen nach der ſtilen Wohnung wieder. 


| \ u . Felicitas EEE PERS Se 
So lebe wohl, mein fuͤßer Braͤutigannng 
Ich lege ſi ie in ihre Wiegen wieder. warn 
vi ‘ ab mit dem —2R 
| Oetablanus kein. 


Es kann nicht fein — Ich weiß ja, daß die Mutter. 
Die arme Frau ſtets haßt und haſſen wird. 

Wer iſt auf ihrer Seite, wenn nicht ich? 

Wem ſoll fie trauen duͤrfen, wenn nicht mie? -- 
Wer ift denn wohl mein Himmel, wenn nicht ſie? 
Ich will den Greifen‘; der ih: an-men:Beary: 
Mit feinen Klauen hängt, beſiegen. Fort 

Thoͤrichter Wahn! ich. Hin vom Schlaf erwacht. 


x 





47 J 





— — nitarer, Sir en und ie treten ei, 


‘ 
. 8 


| . Nikanor. 
Meinem Kaiſer Heil. Das Jagdgefolge, ift vers 
fammelt, die Jäger find. ruͤſtig und alles iſt in Be⸗ 
wiſſchaft. | 
Biren oo. 

36 habe fuͤr En. Majeftät ein. neues yerlir 
verfertigt, das ich ſi fingen. werde: und wogn · ‚geblafen 
werden foll. — 

Ädrafus. . 


gohr ſeht heiter aus, mein Reifer, . ab vdas 


wird ‚jeden eurer Unterthanen. fuue, fo wie. fich jeder. 
Diener ‚freut. 


was. 22 


= 


Ich bin es auch, Adrahus, recht von Bey. 
Und darum wollen. wir. bie Jagd und Euch 
Entlaffen, ein Gemuͤth, das in ſich froh iſt, 
Bedarf der Toͤne nicht, nicht des Tumultes 
Und keiner frohen Lieder. Laßt mich heut, 
Ich bin am n liebſten in der Eitifamteit. — . 
Ä ei ab. 
Nikanor. 
Die Anſtalten wären alſo vergebens. Bas hat 
diefe Veränderung fo plotzlich hervorgebracht? 


Biren. u. 
De Kaiſer ift feit den -fieben Wochen fo: * 
derlich wie Aprilwetter. Man ſollte faſt denken, 
waͤre ſelber ſchwanger geworden, ſo mannigfaltig un 
unbeftändig find feine Geluͤſte: bald ift er im Gars 
‚ten, bald in feiner Bibliothek, bald im Walte, WoW 
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Ust er alles liegen und fen ‚: und figt gebanfenuell 
und träumend im Winkel. Es muß. doch ein feltfames - 


- Ding feyn, ein Vater zu werden, daß es die Leute 
ſo verwandelt, daß man “fie mehrentheils nachher" nicht 
wieder erkennt, fo umftändfich, ſchwerfaͤllig, altklug 
und vernünftig werden die meiſten; unſer Kalſer aber 
hat gar alle Arten von -Waterlaunen in ſich vereinigt, 


und wird mun :gar, da. er ſchon immer vorher ein 


Philoſoph war, nun zu einer Art von Namen. 
| Adraftus. u 
Maͤßige deine Zunge, die if die Sanftmuth unſers 
gnaͤdigent Kaiſers zu bekannt, ſonſt wurdeſt du es > nicht 
Wagen, fo-mit ſeinem Namen’ zu frevehn, | 
Biren 
Hola, Herr Staatsrath! Was fahrt ihr mich ſo 
an? Zıh glaube, ich kann verantworten, was ich fage, 
denn ich meine nichts Boͤſes dabei. Es iſt jedem er⸗ 
laubt, zu ſprechen, wie er will. 
| Adraſtus. | | 
Der Sof. wird eine. Verſammlung von Schmägen 
werden, wenn deiner Zunge nicht einmal Einpalt ges 
ſchieht. Sch zum Hofnarren. | 
Biren. 


Ja, nicht wahr, da ſitzen und nichts fagen, das 
ift die rechte Weisheit? dahin wollen euer Gnaden? 


Es iſt wohlfeil, für weiſe zu gelten, nenn man cs 


dem Munde unmöglih macht, etwas Ginfältiges her⸗ 
vorzubtingen. . Das ift, die Kunft, mit Anſtand Hem! 
zu fagen, und fi zu xäuspern, und die Pruſt auf⸗ 
zuwerfen, als wenn Kinn, Hals und Bauch riefen: 


} 











a6 nn 


\ 


Ran gebt Acht! Woranf benn doch nichts erfolgt, ſon⸗ 


Wen. das Sem! und „ja ja, fü sehr. es in der Belt,‘ 
u biefe Stellvertreter der Rede wieder ihren Pia 


u enehmen, und fich fo wenig darnach ergiett, wie und 


einem Tumulte des gemeinen Volks. 
. Adraſtus. 
Wollt ihr mir folgen, Nikanor? 
Biren. 
und ich ſage es noch einmal, und werde es un⸗ 


aufhoͤrlich ſagen: es iſt ein Wunder mit den beiden 


Zwillingen, das ich nicht begreifen kann. Unſer kalter, 
vernuͤnftiger Kaiſer erzeugt auf einmal zwei ſchoͤne, 


ſtarke, gefunde Kinder, da er in der Aſtronomie und 
Aſtrologie fieben Jahre vergebens gearbeitet hat, nur 

eins hervorzubringen. Und hiermit will ih mich ents 
B fernen, denn ich verftehe wohl die Runzeln auf eurer 


Stirn; wer aber wird fagen wollen, daß ich etwas 
Ungeziemliches gefprochen, gegen den werde ich mich 
verantworten Tonnen. 


geht ab. 
Nikanor. 
Wie darf dieſer Menſch ſo frech herumlaufen! 
| Adraſtus. 


Ihr kennt ja die Aegide, die ihn beſchirmt, die 
Mutter des Kaiſers, bei der dieſer fade Burſche mit 


dem milchigen Angeſichte alles gilt. 


Nikanor. 


Wir maͤſſen freilich ſchweigen, denn der Kaiſer 
iſt zu gut, um ſi ſi ch gegen das voͤſe zu waffnen. 


I. Band. & 


N 


+ 
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en Adrafſtus. 


Der Kalſer iſt zu früh das geworden, was er W 


und ſolche Talente, bie wie mit der Hitze eines Treib⸗ 
haufes wachfen, erreichen bald ihre hoͤchſte Bluͤthe, 
uͤber welche hinaus ſie nichts vermoͤgen, er iſt, — doch 
wir, mögen lieber denken, was er iſt und fein koͤnnte, 
. ale es ausfprechen, was wir von ihm denken, es giebt 
der Auflaufcher genug, und einer fteht fo ficher, daß 
er dem 1 Ohngefahr Trotz bieten dürfte, . 


- Nikanor. | | 

Es empört mich oft, daß diefer Burfche ung alle 
beherrſcht. Als ein armer Pfeifer Fam er hieher, der 
fein Brod vor den Thuͤren fuchte; hier ward er von 
der Kaiferin Mutter aufgenommen, für ein Wunder 
ausgefchrieen — 

Adraſtus. 

Wie es immer mit ſolchen Landlaͤufern geht, Die 
allemal dem xedlichen Manne vorgezogen werden. Doc 
es iſt noch nicht aller Tage Abend, Lebt wohl, mein 
Sreund., 


Nikanor. 


Ich wunſche euch wohl zu leben. 
ſie gehen. 


Zimmer des Kaiſers, in welchem Bücher verfteeut ı und aufge 
| ſchlagen umher liegen. 
Detavianusd allein. 
Die Kunſt will nichts von meiner Frage wiſſen! — 
Zwar ſeh ich im Geſtirn, im Horoctop, 
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ß Ih kein Mann bin, der geartet ward — 
Weibern Glück zu machen: kalt und ruhg 
‘die Conſtellation, gemäßigt find 0 
i mir die Leidenfchaften alle, wo 
Dauer gilt, Geduld, mühfame Arblit, 
ch Tapferkeit und Staͤrke, Weisheit ſelbſt, 
ſind mir alle Sterne gluͤcklich; aber Venus 
ar mir entgegen, und der froſtige | 
iturnus flreifte mich mit altem Strahle, 
ich zuerft die Welt begrüßte. Drum 
alles mißlih. — Beller wäre mir's, 
) lebte mit der fchwachen Thorenmenge, 
e nie ein Ihun, die kein Gethanes kümmert, 
allen Winkeln feh ich fie ſchon lauern, 
e fehadenfrohen Geifter, die das Leben 
n Menfchen wild verwirren, die Kobolde, 
e ihre Luft boshaft in Kränfung fuchen: 
fleicht ift unterwegs die böfe Stunde, 
e unverſehens mich ergreift und fortführt. — 
) will mich waffnen, will mein eigen bleiben. — 
nahet wer. — Wer ift fo unverfchämt, 
n Wohnfig meiner Ruhe zu verftören ? 
MM auch Bis hieher ſelbſt die lärmende 
fchäftigkeit mit BettlerssZunge dringen? 


Die Kaiferins« Mutter tritt herein. 
Octavianus. 
id ihr ed, Mutter? \ 
| Raiferin. 
Wie? Es kam ſo weit? 


ie wagft du es, den Zugang za verwehren? 
4 % 
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deine Mutter: deine Feindin? Dies 
Der Lohn für meine Liebe, für die Sorgfalt, 
Die mich mein Alter ſtets vergeffen macht, 
Die mich in deiner Jugend jung erhäft, 
Daß du mir wie dem Bettler darfit begegnen ? 
Hab ich's um dich verdient? Noch weil ich lebe, 
Willſt du dich mir entziehn und mich vergeflen ? 
Mit fchnödem Undank lohnen? 

Octavianus. 





Liebe Mutter, 
Ich dank euch eure Liebe, wenn ſie auch | 
Mir Schmerzen giebt, ftatt Freuden, aber laßt 

Mir heute diefen guten Tag, an dem 
Sich mein Gemuͤth nach langer Zeit ergäßt. 
She feht, wie ich befchäftigt Bin; die Rechnung 

Will Eil, Aufmerkfamteit, die Kräfte ſtreiten, | 

Geſtirne fleigen auf und nieder, nirgend 

Iſt traͤge Ruhe, Stillſtand — 

Kaiſerin. | 

- Nirgend, 

As nur in dir, ih’ deinem eignen Herzen, 

In die, der du dich. ſelbſt ernicdern magſt, 

Den’s frent, ſich von der Welt verhöhnt zu fehn, 

Des Weisheit ſich in Schande bruͤſten will, 

Zu zeigen, wie er tief geſunken. So } 

Muß ich den Sohn erblicken, der mein Stolz; war? 
O vaͤr ich doch geftorben! dies erleben 

Iſt mir zehnfacher Tod. Der ift nicht todt, 

Der rühmlich fehließt; geſtorben ift noch lebend, 

Wes Stirn die Schande brandmahlt, uud geftorden 

Bift du, Haft nie gelebt, und nur Gelächter 

Wird einft von deinem Grabe fchallen, Thor. ’ 
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Octavianus. 


Bas wollt ihe, Mutter? ich verfteh euch nic. 
Ja darum wollt ich eure Nähe- Lieber: ' 
Entbehren, weil id thöricht, ſchwach genug 

Vor dieſem Gift mich fürchte, doch ea nehme, - 
Mein Ohr cuch leihe, und mich drum beftrafe, - 
Mein Herz euch öffne, und mich drum verfluche! 
D Hölle! Hölle! keinen andern ee | 
Erwaͤhlteſt du, als nur mein Harz? — 


Falſerin. 


Was lobſt du? 

Was ſchiltſt du dich und mich? Biſt du ein Mann? 
Iſt dies die Tapferkeit, die ſonſt dir eigen, 
Die Weisheit, die man vormals an dir ruͤhmte? 
Bas foll dich quälen, wenn Vernunft die fagt, 
Der Gegenſtand ſei deiner Dual nicht werth? Br 

Und Haft du dies erfahren, ziemt es dir — 
Mit Staͤrke dich zu waffnen und zur Strafe 
Den Arm empor zu heben, und die Weisheit, 
(Wenn jemals fie dich hat gewuͤrdiget) 
Muß dich beichren, mas Nothwendigkeit, 
Dog du gelaffen fiehft den Streich gefchehn. 

| Octavianus. 

Was ſoll ich thun? In meinem Eingeweide 
Steht die Megaͤre auf und hungert grimmig | 
Nah Mord und Flammen; ja, ich‘ Hör’ das Sign 
Der Schlangenhänpter, alles iſt geſchehn, _  —- 
Da feh ich auch die Neue hintennach, | 
Das Knirfchen mit den Zähnen und das Winfeln, : 
Allein ihe wollt, mein Leben iſt vernichtet. 
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Kaiſerin. 
Wo iſt die Sauftmuth, wo iſt die Geduld, 
Die du an dir ſo oftmals haſt geprieſen? 
Octavianus. 
Mit Kälte ſoll ih morden, wie der Henker, 
Und dap lächeln , und fie ift mein Weib? 
‚_ Kaiferin. 
Nach ihrem Wandel nein, fie war es: nie, 
Sie hat fih ſelber von. dir abgefchicden | 
Durch Schandthat, fchlechten Wandel, Unkeufchheit, 
Die fhon gemeine Weiber tief ernicdern, 
Die Kaiferin der Flamme würdig machen. 
Octavianus. | 
Es kann nicht fein, ich ſag', es ift nicht fo, _ 
Ihr Blick, ift Sittfamkeit, Unfhuld ihre Ton, 
Sie liebt mich nur zu. fehr, und das ift Sünde, 
Da ich der Liebe gift'gen Kohn nur biete. 
Kaiferin. | 
oD eitler, blder Thor! und Weiberkuͤnſte 
| Vermoͤgen es, dich alſo zu erſchuͤttern? 
Ja, du verdienſt, daß ein unmuͤndig Maͤdchen 
Aus dir noch ihre Puppe macht, dich hoͤhnt. 
Unſchuldig ſie, weil ſie es ſelber ſagt? 
Dir treu, weil fie mit falſchen Schwuͤren ſchwoͤrt? 
Dich liebend, weil fie lispelnd vor dir ſteht, 
Und du ihr ſelbſt nur gar zu gerne glaubſt? 
Damm geht fie hin und lacht im Arm des Buhlen 
Der Schwachheit, deiner Liebe, deiner Treue, 
Oetavianus. 
ga, überzeugte mich, überführt mich, pin 
So will ich ‚auch die letzte, legte Ahndung. 


4, 
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n ehemals, von allem, was ich fühlte, | 
as fie mir war, and meinem Herzen reißen. 
| Kaiferin. | 
in Autze fol dich felber überführen: — 
‚ lieber Sohn, du darfit nicht fo erſchrecken, 
ir Eifer für dein Gluͤck, für deine Ehre, 


est mir die widerwärt’ge Rolle auf, 
e ich zu meinem Leid zu Ende fpiele. 


Octavianus. 


18 iſt die Welt, was ſind die Menſchen dann, 
nn fie mich hat fo arg betruͤgen koͤnnen? 


Kaiſerin. Eu ee Be ZZ 
m ihr nur Augen hättet] Hab’ ich nicht 
n Anfang dich gewarnt? ch mar dagegen; 
y bat, ich flehte, wurde nicht gehört, 
is Abentheuer wurde ausgefuͤhrt, 
ſehr warſt du bethoͤrt in: deinen Sinnen. u 
e hielt ſich für die fchönfte, Todkte ftets . = 
dweden Mans, der ihr nur nahe kam, 
aird ſelbſt zum Mann, ritt mit dir auf die Jagd. | 
wunderlicher bunter. Kleidung, tanzte 
d huͤpfte wild umher, — und alles Unſchutd! 
r Buhlerin genuͤgte nicht dein’ Herz, 
e keuſche Liebe, ihre Luͤſte riefen 
ch Sättigung; ſchon ſieben ganzer Jahr 
ſt du ein Kind erflehet, doch vergebens, 
eh, unerfättlich feilfcht Felicitas 
ich Sünde, fie zu offenbaren, laͤßt 
s Himmels Zorn fie Zwillinge gebären. 





_s_ 
Ha, wer nicht blind iſt, ſich micht ſelbſt verbleudet, 
Sicht alles, wie es if, und zweifelt nicht. 
| Dctavianus. 
Ihr ſagt, ich ſollte ſelbſt, — kommt, laßt und gehen, 
Wer ſtraſt, muß ron mit eignen Augen ſehen. 


ſie gehen. 
Ka 
Der Pallaſt. 
Bliren. Diana. Cioris. 
| " Diana 
Iyhr werdet nie geſcheidt werden. 
5 Cloris. 


Ihr ſeid der muthwilligſte Schwaͤtzer unter der 
Sonne. Laßt ung, wir mäffen zur Kaiferin. | 
Biren. 

Hodrt mich nur weiter an, und ich will uch bes 
weifen, daß es eure Pflicht fei, mich zu lieben und 
in dieſer Nacht bei mir zu bleiben. 

C.loris. 
| —* halten unſre Ohren zu. 
Biren. | 

Dann moͤgt ihr fürs Erfte gehn, und der Kai⸗ 
ſerin einen ſchonen Gruß von mir beſtellen. 

| Dias a. 

Di set euch wohl auch? 
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Biren. 


Mir gefallen alle Maͤdchen und alle Frauen, die 
aiſerin aber vor allen, und — ich weiß, was ich weiß, 


Cloris. 

Was wißt ihr dem? 
Biren. 
Dasß ich ihr nicht mißfalle. Se nun, kommen 
erg und Thal doch wohl zufammen. oe 
Diane. IT 

Seht den Unverſchaͤmten! 
Biren. on. 


Was das Ange ſieht, begehrt das Herz, ein juns 

r Geſell darf mit feiner. Hoffnung fo hoch fteigen, 

8 ihn feine Einbildung nur tragen will. | >. 
Eloris, u 

Nehmt euch nur vor dem Fallen in ar. . 


Biren. 


Die Kaiſerin iſt ſchoͤn, jung, ich bin nicht ait 
id nicht haͤßlich, ich bin Ihe zugethan, fie iſt freunds 
4 gegen mich, ich muß oft vor ihr fingen, fie nennt 
eine Stimme füß, fie fagt, daß ich mit Ausdruck 
ige, — und mehr follt ihe nicht erfahren, ihr neidis 
yen Plauderinnen. Nun komm, Diana, gien mit 
nen Ruß, und du, Cloris. | | | 

Cloris. 

Fort! Läfterzunge! 

Diana. | 

Seit ihr an den Hof gefommen, hat man nicht 
8 Verdruß. = 


4 
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Die alte Kaiferin kommt: 
u Kaiſerin. 
Wo iſt die Kaiſerin, ihr lieben Kinder? 

Mori 
In ihrem Zimmer, und fie hat die Kleinen 
Zu Bett gebracht und lieblich eingefungen ; 
Drauf hieß fie uns, mir follten uns entfernen, 
Die Kinder ſchlafen, nur die Wärterin | 


SE bei ide, denn fie will allein feyn. 





Kaiferin. 
Be bedarf ne eurer, geht und fragt — 
Cloris nd. Die ab. 
Biren. en 
N) meine Raiferin, wie habt ihr lange 
Mir num ſchon feinen lieben Blick geſchenkt, 
Mir iſt es eine Ewigkeit, ſeit ich vor euch, 
Kein Lied gefungen, euch mit keinem Ton —\ 
Ergdet, — ihr feid mir nicht mehr zugethan. \ 

Kaiſerin. 


Mich fränft und quält um mancherlei die Sorge, 

Da bin ich nicht zu Liedern aufgelegt, | 
Biren. Zn 

Bean ihr mir euren guͤtgen Schutz entzieht, 

So ſink ich wieder in den Staub, der Nei 

Der alten Thoren wartet nur den Wink 

Bon euren Augen ab, um mein Talent 

Zu ſchmaͤhn, mit Füßen es zu treten. Du, 

Nur du allein und deine Majeftät 

Biſt meine Sicherheit. Was quält dich fo? - 


. — 





ss 


Raif erin. 
Du biſt noch jung, genieß der frohen Tage, 
Und gönne Kummer und den bleichen Sram '- 
Dem Alter; noch wie immer lich’ ich, dich, 
Drum ſoll dein heitrer Blick nicht träbe werden 
Durch das Gewoͤlk der Schwermuth. Hoͤre Sohn — 

Biren. 

D Gaͤtigkeit! o himmliſche Geſtalt! | 
Hier koͤnnt' ich vor dir nieder Enien und weinen, 
&o liegen bleiben, deiner Stimme horchen; 
O koͤnnteſt du mein Herz im Buſen fehn, 
O D Eönnteft du: mich manchmal reden hören, 
Wie ich dein Lob .verfünde,; wie ich dich 
-.. Den Freunden peeife, dich vergöttre — 
Kaiferin. Be 
| Still! 
Ich glaube dir, du biſt nicht undankbar; 


! 


Doch hab' ich noch nicht Dank von dir verdient, | | 


Du mußt nicht überzärtlich im voraus 
Bezahlen, was den Werfen erft gebührt, 

Das ſtumpft gar leicht den allerbeften Vorſatz. 
Du gutes Kind, bluͤht jezt dein Sinn ſo reich 
An Liebe uͤbervoll, da ich noch nichs .- 
Fuͤr dich gethan, da ich noch mein Verſprechen 
Nicht halten konnte, hier dein Gluͤck zu machen, 


Was willſt du thun, welch Opfer willſt du bringen, | 


Wenn meine Worte mehr als Worte fi nd? 

| Biren | 
ghr habt nech nichts gethan? Wie? Leb ich nicht? 
Bin ich nicht wie ein frohes Fuͤllen ſpielend | 


Im Sonnenfcheine eurer Gnade? Blickt 
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Nicht Neid und Bosheit anf mic) fcheel, von Hoch 
"Und Niedrig, foll — ich kann's wicht fprechen, — Fuͤrſtin, 
Schon in der Hoffnung. lacht das höchfte Städ. | 

| ı RKRaiferin. | 

Doch wen Fortuna, foll fo ſchoͤn bekraͤnzen, 


Der muß ſich auch der Kränze würdig machen. 


Biren. 
Bas tann, was ſoll ich thun? 
Kaiſerin. 

Micht zagen, 

Um dieſen Preis ein kuͤhnes Stuͤckchen wagen. 

Biren. | 
D nennt ed nur, und mag alddann Gefahr . 
Mir draͤun mit ihrem wilden Schlangenhaar, 
Mag mir der Tod fich dort ehtgegen drängen, 
Mag fich der wildfte Sturm der Kett’ entreißen, 
Der Donner fehelten mit den tiefften Klängen, — 
‚ Und mich den Ruͤckweg drohend fuchen heißen, | 
Ja, ſelbſt der. Blig kann zifchend niederzäden, 
Und Eichen über meinem Haupt zerfplittern, 
Soll mie ihr Auge nur entgegen blicken, 
Will ich vor Donner, Blie, und Tod nicht zittern. 
| Raiferin. 

Das ift ein wackrer Ton, ein edles Wort, 
So muß ein kuͤhnes Blut die Welt betrachten, 
Ein ſolcher findet Ruhm an jedem Ort, . 
Mer fo fih acht’t, den muͤſſen alle achten, 
Und Frauenlieb, und alle füße Gunſt 
Bekraͤnzen wohl des Juͤnglings heitres Leben, | 
In Ange, Bli und Stellung liegt dic Kunf, | 
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Die unfichtbar ein Gott ihm mitgegeben, 
Das find die allerſtaͤrkſten, härtften Ketten, 
Mit denen er fie al’ gefangen führt, 
Wie Blumen weich, ein. ftilles Angebinde, 
Ein lähelnd Wort, das tieffte Weisheit fpricht, 
Ein Zauberbann, ein Wefen, das zur Sünde 
Die Weiber führe und fie willen’s nicht: 
So feid ihr von dem Schickſal auserlefen, 
Felicitas kann nur durch euch genefen. | 


Biren. 





So if ed nun gewiß? 
Kaiſerin. 

Ihr müßt nur ſelber 

Euch maͤnnlich erſt vertraun, denn oftmals will 

Sich die Gelegenheit nicht ſelbſt erkennen, 

So zagt ſie vor dem leiſeſten Gedanken: 

Das Weib will ſtets, man ſoll die Gunſt errathen, 
Sie will im Spiel nur durch Verluſt gewinnen, 

Will ſich das Recht der Klage vorbehalten, 

Und arge Liſt, Beredſamkeit, Gewalt, 

Muß ſie, ſich unbewußt, zum Ziele fuͤhren; 

So luͤgt ſie vor ſich ſelber, um ſo ſichrer 

Den zu beluͤgen, dem ſie liebend naht. 

Dann kommt Gewohnheit, und in ſuͤßer Taͤuſchung 
Vergißt fie endlich des Betrugs, von Stunden, 

Srinnerungen, Sehnfucht, felbft betrogen: | 

Dann folgt erft das Geftändniß, und die Lippen, 

Wenn fie ſchon längft gefüßt, geftehen erft, - 

Daß dieſe Kuͤſſe Füßten, diefe Worte 

Dem. Liebenden Kleinod’ in Gold gefaßt, 
Mod ſuͤßre Küffe dem Gehör gegennt, 





6? 


Das nicht die durfigen Lippen mehr beneidet. 
Der holde Trug, die Lüge, Widerfireben, 
Erlogne Schaam, die mit der wahren Fämpft, 
Sie waren ſtets und find. der Liebe Kinder. 
Felicitas iſt dazu Kaiſerin, | 
Ihr bringt ſchon der Gedanke mehr Gefahren, 
Als andern kaum die That, fie wird fich ſelbſt 
Micht das geftehn , was fie muß Schwachheit nennen, 
So wenger andern, denn jedwed' Geftändniß . 
Scheint Anklag’ ihr und Tod. — Jedoch ich weiß 
Das was ich weiß — , 
Biren. 
O, laßt mich hören, — ſpretht⸗ 
Aus ihrem Munde ſelbſt? | 
Kaiferin. 
Euch gilt's gleich viel, 
Traut meinem Wort, daß ſie euch einzig liebt, 
Und wuͤnſcht, euch bald recht vieles vorzuwerfen, 
Wofuͤr ihr euch nicht zu entfchuldgen wißt. 


u Biren. 
Ich bin wie trunfen, wie im Himmel, wie 
Ein Nachtwandier, der auf des Thurmes Zinne 
Erwacht und uͤber ſich die Sterne ſieht: 
O goldnes Gluͤck, wer haͤtte dich vermuthet? | 
Wie durft' ich glauben, diefen Schag zu finden ? 

| Kaiferin. 
Geht auf mein Zimmer, denn wir fprechen dort 
Ron unſern Planen noch ein weiteres, 

‚Biren. _ 

Ihr ſeid mein Leitſtern, mein Orakel, fodert, 
Und was geſchehen ſoll, geſchieht, mich ſchreckt 
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ein Thron, kein Drohwort, alles gilt mir nichts, 
3enn ihr auf meiner Seite bleibt und handelt. 
‚gebt ab. 
KRaiferin 
3ie findet dach die. Rache ftets Geſellen, 
ie ſich freiwillig ihr zur Seite ftellen ? 
e meint, ich Könnte meinen Sohn vernichten, 
m ihm ein glänzend Gluͤck nur zu errichten, 
jetroft: geht ce den Weg zum Abgrund hin, 
8 fieht die Schlünde nicht fein blöder Sinn. — 
Jie wilde Liebe, zwifchen ihr, der Fremden, 
nd Dctavian, fie foll fich plöglich wenden, 
‚old foll ihr Hahn, ihr Spott fie felber treffen, 
ste fieht fie nicht, die blutge Geißel, die 
jeſchwungen ſchon ihr droht. — Dann wird mein Sohn 
tir wieder, was er war, er ift geblendet, 


sie hat mir Herz und Seele ſchon entwendet. — 
geht ab. | 





\ Sqlafimmer der Raiferin. 
. Belicitas. Grifetdis, 
Felicitas. 
: Bun geh, meine gute Griſeldis, und lege dich | 
& sur Ruhe. Ä 
Griſeldis. — E 


Wollt ihr nicht, daß ich bei euch wache? 
Felicitas. 
Sch zu Bett, fo wie die andern, deinem Alter 
: der Schlaf. gut. Die. Kinder find fill, ih bim 
ern des Nachts munter. Laß mich, es aͤngſtet mich 
ir, wenn ich fehe, wie du dich meinetwegen kemuhk. 
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Grifeldis. * 
Reine Die, gnädigfte Frau — 
Felieitas. 


| 34 Befehle dir, geh, morgen ſehn wir une wieder, 
Griſeldis ab. 


wWie ſuͤß die Kindlein ſchlafen! — Wie ſo lieblich 


Sie in die Bruſt den Athem ziehn, und ſorglos 


Ganz in ſich ruhn, von Traͤumen zart umfangen, 
Von Engelfittigen beſchirmt. Ihr Knaben, 
Geliebte Kinder, wißt nichts von der Welt, 
Kennt nur die Mutter, die euch Nahrung reicht: 
Das Leben quillt in euch und macht euch groͤßer, 
Der holde Schlaf giebt liebliches Gedeihn. 


O Bott! wie bin ich gluͤcklich! — Aber nein, 


—4 


Kein Gluͤck darf ungetruͤbt dem Menſchen werden, 
Er muß es fuͤhlen, daß er lebt auf Erden, 


Die harte Erde miſcht ſich mit der Sonne, 


Und Truͤbſal dunkelt uns jedwede Wonne, 


So wie die Kerze golden angefacht 
"Am Dochte brennet, der fie dunkel macht. — 


Es macht mich, wenn ich alles denke, muͤde, 
O komm auf mich, du ſtiller heitrer Friede, 
Der Stern wird auch von meinem Himmel weichen, 


Dann glänzt mir wiederum ein guͤnſtig Zeichen. — 


Ob wohl die Lampe hell genug, daß bei 


Dem Schimmer ich das angefangne Mährdhen 


Zu Ende lefen mag? Ae nimmt ein Bud. Wie doch die Liebe 
Der Mittelpunft von. jeglicher Erfindung, 
Bon allem ift, was Eünftlich wird erfonnen ! 


Das iſt es doch, was alle Menfchen wollen ! 


— a, mix verjänge fih alles, — wie ich einſt 
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Mit ihm mich auf der Jagd verlor vom‘ Hanfen, 
Wir von den Pferden ſtiegen, in der“ Mitte J 
Des Waldes, wo die rothen Blumen’ fanden, 
Ein Bächlein rauſchte, ſammt den hohen een, : 
Wie dort fein erfles Liebeswoet erwachte, 
Wie de fein erfier Kuß mich Überrafchte, ‘ 
Wie da Geſtaͤmniß fih mit.dem Geſtaͤnduiß 
Rertaufchte ;: jeder kaufchte, und es rauſchte m — | 
Der Wald, wir hoͤrten nichts und fuhren auf, ' ""- 
Wenn ſich die Buͤſche neigten. "Nur zu ſehr = 
Hab ich ihn ſtats geliebt, zu ſchnell mich ihm, 
Dem Liebesdrang ergeben; was nicht ſchwer 
Der Mann ereingt, das haͤlt er auch nicht theuer aan 
Der Lampe Strahl iſt ungewiß und daͤmmernd, 
Das Buch ermuͤdet mich, und Schläftigket |: : :' wi 
Ergreift und wiegt die Sinnen. ein, ich weiß nicht 
Ob ich es wagen darf, dem Schlafe mich 
Ergeben; — doch,“ ich wache ja, ſo wie — 
Die Kleinen ſich bewegen. — Wunderbar BEL, 
Wie mit die Rast — Ä ner 

' 2 Mu raum m J F 


Die alte Seifen Bffnet leiſe bie r m, Fu 
| Biren herein. bie . 


Kaiſerin. 
Sie ſchlaͤft auf ihrem -uhebette:dunt;; 7 0m 
Ihr Habt Gelegenheit und Nacht und ie ° 
Auf eurer ‚Seite, u nun vertraut ench ſelbſt. 
BEER ſiie enthernt ſich. 
Biren. 


Wo bin ich denn? Wie bin ich fergetommen? 


Welch Stern Hilerkiahjest am. Himmnelibogen? - 
I, Band. 8 
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Iſt Venus Boris . Kehend angeglommen,: 
, Entfeigt ſie golden wahl den Meereswogen? 
em Lichespättgr mit ihr aufgeſchwommen? 
So haſt du mich. denn, Goͤttin, nicht betrogen? 
Ich ſchaue mich in dieſem, dieſem Zimmer 
Mit ihr allein bei mattein Kerzenſchimmer! 
Darf ich den eignen Sinnen wohl vertrauen? 
Und iſt es nicht ain ſchmeichelhaftes Waͤhnen? 
Ich darf: fie ſe in lieber Naͤhe ſchauen 
Nach der fo lange xang mein heftig Sehnen? 
O Schoͤnſte du, hoſaſehßaſte der Frauen, 
Du willſt nun endlich meine Wuͤnſche kroͤnen, 
Dun goͤnnſt dem Juͤngling deinen ſuͤßen Leib, J 
Willſt nicht mehr Fuͤrſtin ſein, nur liebend Weib! 
Und dennoch, weg”: ich's nicht, fie anzuruͤhren. 
Wig reizend, wie fie: hingageflen wihe!.... - 
Dies Bildniß koͤngte Heilige. verführen, 
Wie mehr eig frifches, jugendliches Blut; 
Was will ich, noch? verſchloſſen find die Thuͤren, 
Doch fie zu wecken fehlt es mir-an Muth, 
30 fühle mich im zitternden Verlangen, | 


| Zr EEE BE Ze 


De * hebt und * die ſchoͤnen Bruͤſte. 
O daß kein Schleier mir die Reize raubte, 
Daß nur mein Ang um dieſe Formen wuͤßte, 
D daß der ſaſche Mund es mir wlaunbe,: 
Daß ich den Sthlaf von. dieen Lippen kuͤßte, 

Daß ichi das Licht der Augen leuchten fähe, 
Daß fie erweckt mich zomig nicht verfehmähel 
Sie ſchlaͤft wohl nicht, und. will, ih. ſoll es wagen, 
Mein großes Gluͤck, die Wanne, zu eraueifen, 


c 


X 





Icch feh die Brafe mir entgegen ſchlagen, | 
Die felbft die Hille kaͤmpfen abzuſtreifen 
Im Schlaf darf ſich die Frechheit nicht verklagen, 
Sie will zur Liebe hoͤchſte Guͤte haͤufen, 

Die hellen Augen. wuͤrden mich, beſchaͤmen, 

Und meinem Muthe feine Flügel laͤmen. — 

Wer iſt ſchon jemals fo begluͤckt geweſen! 

Biren, du darſſt die Augen keek erheben, | 

Du bift von vielen Taufenden erlefen, 

Die allerhöchfte Wonne zu: erleben. 

Ich nahe dir, du allerreinftes Bein 

Ich widerſteh nicht laͤnger dieſem Streben — 

O weh! Was it? — Vernehm ich draußen Schritte? 
Es nahen hieher ſelbſt die frechen Tritte. 





Die alte Kaiſerin und Detavianus trete ein. 


Kaiſerin. 


Hier ſiehſt du ſie und ihn, ermiß nun ſelber, 
Ob Luͤge, ob ich Wahrheit ſtets seſprochen. — 
Wie? Biſt du ſtumm? 


Felicitas traumend. 


O! meine. ließen Kinder! 

N wer beichügt euch vor dem ſtarken Loͤwen! 
fie erwacht. 
O Gott! o dreimalheilger Gott! Was ſeh ich? — 
Ich träume etwa noch. — Iſt dieſer dort, 
Die ſtarre Bildung mit dem bloßen Schwerdt, u 
Iſt der mein’ Gatte? Kinder, lebt ihe noch? 
D mein Gemahl! — Was will hier der Geſell? — 
a Die Kaiſerin! O neh mir Ungluͤckſelgen! 
Faſt muß is alles nun errathen. 


Fo 


N 
” 


* | 
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Octavianus. 
Bu? 
Du ehetraherinz | 
Felicitas. J 
| D Hör mich an. | 
, . | Kaiſerin. — 


Willſt du ſie noch zu Worte kommen laſſen? 
Soll ſie dich mit der glatten Zunge taͤuſchen? 

Octavianus. | 
D fchweig! Kein Wort! Kein Athemzug! 


He Wache draußen! Wane tritt ein. Werft mir diefe da, 


‚Mit ihrer ſchnoͤden Brut, der Paflarobeut, 
In einen tiefen Kerker! | 


/ 


Selicitas. 


Du horſt mich nicht, ich ſoll zu dir nicht regen? 

Leb wohl, du wirft mein armes Herze brechen. 

D meine Kinder, — ach ja, weint nur, weint, 

Kein Gluͤck für und auf dieſer Erde ſcheint. 
mit der Wade ab, 


Biren niederfniend. 
O mein Gebieter! | 
| | Octavianus. 

Aſrs moͤglich, Raſender, 
Du ſtellſt dem Baſilisken dich ins Auge? 

B Biren. | 

Ich wollte, o mein theuerfier Monarch — 
BZ | Detavianus. | 
Du Schaͤndlicher! 





5 
Bisen. | | J 
Mein Gluͤck zu machen kam ih _ 
Octavianns. 
Schweig! | u 
| Biren. 

Hoͤrt mich nur an. 
— Kaiſerin. 
x Du läßt ihn ſprechenꝰ ? 
Detavianus ſticht ihn nieder. 


So finde deinen Lohn! — O meine Mutter, 

Taub, fuͤhllos bin ich, blind und ohne Sinnen. 

wein verberg ich micht — — O kommt von hinnen. 
fie gehn ab. 





pallaſt. 
Adraſtus, Ritaner. 


Adrafu s. 
Noch bin ich ſtarr vor Schrecken und Erſtaunen. 
So hat die Bosheit endlich doch gelegt? en 
Mikanor. 
Ih ſtehe wie im Traum, wie ein Erwachter, 
) Dem plöglic) Sonne feine Augen biendet; 
Ich ſuche mich an etwas foſtzuhalten, 
zu überzeugen wich, e fei fein Braun, = 
‚Diana Ummt, | ; Ä 
* Diauu. * 


Om meine Hessen, ‚meine werthe Herren, 


N 
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Ä Habt ihrs gehdrt? — O ſchaft der edeln Frau, 
28 Huͤlfe ſchafft ihr} Mettet fe vor Schmach: | 
Adraftus. 


Wir ftehn noch hier. betaͤubt, ald wenn ein Sig 
Bor unfern Füßen eingefchlagen wäre. 


Etoris kommt. 
Kloris. 
O > Bee! SKettung! D der fchlimmen zeit! 
Nikanor. 


Was iſt zu thun? des Kaiſers Zorn iſt maͤchtig, 
Die That ſpricht gegen ſie, es iſt kein Freund, 
Der's wagen darf, ſich ihrer anzunehmen. 
| - Eloris. | 
So bleibt doch euer redliches Gemuͤth, 
In euch muß fie die legte Huͤlfe ſuchen. 
| Ad raſtus. | 
Die eidenſchaft des Fuͤrſten iſt zu taub 
‚Um Rath zu boren, ſich zu maͤßigen. 
J Nikanor. 
Das hat die alte Fuͤrſtin laͤngſt geſucht, 
Sie hat gewonnen, jene ift verloren. 
nn Vvasquin tritt ein. u 
| Pasquin. 
Ei, das find. m ſchoͤne Vegebenhaitan! peak 
Neuigkeiten! Unfer Sänger, der Herr Biren, hät 
draußen Hoch am Gafgen, fo eben hat ihn der Kai 
frifch abgeſtochen, und num wird er in die eüple gı 
” gehenkt, | WIEN U 
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Nikanor. nn j ß .” 

Ems jet mit deinen Poſſen. J n 
Ppasquin. ö — 

Keine Poſſen, mein hochgechrteſter Herr, fonbern, 


die reine Wahrheit. Er hängt in der That draußen, 
wie ein abgewürgtes Huhn, die ganze Sun tan * 
ii und fih an sm fpiegelm. : 2; 0.0: 
v9 raus 

Fort, Scattinaer, es ift jezt nicht Seit, derglei⸗ 
ben Reden zu fuͤhren. Huͤte dich vor Sem Zorn der 
aiſerlichen Majestät, en 
| Pasquin. . a 

Warum? ich thue ja nichts uͤbles. Da « um: 
ied Exempel gefehen habe, werde ich. mich wohl fein 
ı Adıt nehmen, bei der Kaiferin zu fchlafen. : Dem 
aben fie das Bad gefegnet,. fo wie er nun draußen im 
Binde herum baumelt. Aber wahrlich, es ift auch unf 
laubt, gleich. zwei Kinder zu zeugen; wenn er ſich 
och an einem begnuͤgt hätte, ſo koͤnnte man ihm vielleicht 
sch die Finger fehn. Es iſt loͤblich, daß ſolcher 
nverſchaͤmtheit bei Zeiten geſteuert wird; denn wenn 
18 um ſich sei, wo ſolte man N vor allen Du 
ndern retten? | 


Detavianus "kit e ein. 


Detavianus, 
Sehn, des du fein Sehen waͤrſt geweſen! 
thoͤrigt Auge, kanut'ſt du nicht erblinden? 
onnt' ich nicht Tod vor diefem Tage finden? 
ton Todeskraucheit wär’ ich dann geneien. 


3 u x. 
\ So bin ich unter Taunſenden erteſen, 

Dem Freude, Troſt und Hoffnung muß verſchwinden; | 
Ich Eage Luft und Meer, den tauben Winden: 
Saht ihr ſchon je ein unglüdfelgers Weſen? 
Kein Troſt, — kein Rath, — nicht Huͤlfe, — nur die Rache, 
Kann noch mein Herz erwecken und erſchrecken, 
Ihr Blut ſoll diefen Frevel mie verföhnen. 
So lange tobt in mir der grimme Drache, 
Ich ſeh' ihm flets die weißen Zähne bleden, . 

” höre feine Stimme. mich verhöhnen. 


Pasquin. J 


Die Liebe nimmt die Roͤthe von den Wangen, 
Und Seufzer, Thraͤnen, Weh, ſind ihr Geleite, 
* ſich der Täufehenden ergiebt als Beute, 
Der iſt im allerſchtimmſten Netz gefangen. 
Ein falſches Langen nennt man recht angen 
Berlangt hat ſich der Sänger, welchen heute 
Zu feiner Schande: fehen alle Leute Ä | 
Mit Baumeln an dem hohen Galgen. bangen. = 
Wenn andre: nur: des einen Todes fierben, - 
Und: daran ſchon genug zu Fäuen haben, 
Ward: der. (je aͤrger Stuͤck je beſſer Gluͤck) 
Erſtochen erſt, in Luͤften dann erhaben, 
Er konnt' kein Grab, doch doppeln Tod erwerben, 
Lebt' durch den Hals , und ſtarb durch das Genick. 
"Delavianus. —* 
Seid ihr hier? — Geht, ihr meine theuren. Räte, 
Ich folge euch ſogleich in die Verſammlung. 
D wollte Gott, daß wir um beßrer urſach 
Uns hier beiſammen finden! Jetzo geht. — 





fie:gehn ade eb, . 


*. DPasq nin. | 
Le SR. ud, ie rfach noch nicht gut "genag?- Kına 
man and beſſorn Gruͤnden eine Rathsverſammlung halten? ? 
e Detsvianus, " ur 
8: weh mie! dag mein Gtuͤck ein eitles Trlumen, LE 
Ein Schatten war, ein nichtiger Gedanke, | 
Den wir vergeflen, ‚wenn wir uns befinnen, 
Wenn wir. ihn feſſeln wollen ; fo enteilend, 
Daß ich nicht fagen kann: ich war ein gluͤcklich. — 
Du weinſt, mein guter Junge? Freilich wol - 
Si her zu vielen tauſend Thraͤnen Urſach. 
Pas quin. ' | 
Feeillch iſt Urſach dazu, und zu tauſend noch beſ⸗ 
ſern Thraͤnen, als ich fie jemals kann fließen laſſen. 
Denn erſtlich, haben ſie fuͤr alle ſeine Muͤhe den Werk⸗ 
meiſter draußen hinaus gehaͤngt, wo er dem Winde und 
dem Wetter und allen Voͤgeln des Himmels exponirt iſt; 
dann fuͤrchte ich immer, wird man ſein Machwerk auch 
nicht beſſer achten, und es fuͤr verbotne Waare erklaͤren, 
ſo wie man ihn ſchon zu einem Boͤhnhaſen und Pfu—⸗ 
ſcher gemacht het; dann Habt ihr euren Kath derfams 
melt, um ihnen allen zu erfläten, daß ihr ein Hahn⸗ 
rey feid und es felber.mit Augen geſehn habt, und doch . 
meint, das wäre. noch feine tüchtige Urfache, einen 
Hochedlen Rath zu verſammeln. Seht, daruͤber koͤnnte 
ich weinen, ſo lange ich Augen haͤtte, Waſſer zu gießen, 
oder ein Herz, um zu aͤchzen, oder ein Gehirn, um 
daran zu denken. — | 


Bi 


N Detavianus geht ad. 
Dasquin. 

Doch ſcheint es faſt, als wollten die Gehiene jetzt 
ans der Mode. kommen. — Der Kaifer ſchaͤmt ſich in 


verlegen, ja feinen Gedanken entfliehen, und doch hat 


74 ‘ | 
der Ihat, feinen Narren fuͤr loſe Reden zu ſtraſen, 
weil er großmüthig fagen Tann: laßt ihn gehn, er iſt 

- Bayu, er ift ein Narr; aber er wird: ſich keinen Augen⸗ 
blick fchämen, felber in Thor gu fein und mie im mein ' 
Amt zu pfüfchen. Für jezt nemlich, denn nachher wird 
ihn Reue und Gewiflen und dergleichen genug aufechten, 
und F wird wieder eine andre Rolle von Narrheit ſpie⸗ 
fen. O gluͤcklich wer feinen Beruf erkennt! Aber e 
merkt nicht, daß es Ohren ſind, die ihm unter der 
Krone wachſen, ſondern er haͤlt fie für Hoͤrner, er 
geht nun mit gebuͤcktem Kopf, um damit nirgend anzu⸗ 
ſtoßen, er möchte der Luft ausweichen, um ſich nicht zu 


er jezt den Staatsrath berufen, um ihm die Sache 


recht umftändlich darzulegen. Sch will doch, auch gehn, 
und ſehn, ob ſie mich hineinlaſſen. 
‚gebt ob. 





Der verlammelte Kate 


Octavianus, die alte Kaiferin, Kraus, 
| Ritanor, andre Räthe. | 


| Dretavianus. 
Jezi fprecht nach eurer Einficht, denn ihr wißt 
(Und ſchrecklich war mir, diefes vorzuttagen) | 
Was fich begeben hat, ich felbft war Zeuge,‘ | 
Ihr Eennet ihe Verbrechen, ihre That, u 
Ermeßt die Strafe jezt, die ihre gebührt. 

Adraſtus. 

Erhabne Majeſtat, ich ſaß ſchon oft 
Wie Heut, auf dieſem Nichterftuhl vor dir, - 
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nNie als heist mit. Diefem bangen. Herzen. 
Haupt iſt weiß, ich habe diel erfaßren 
ziel gelitten, wie es denn kein Menſſhe 
ag zu ſagen, daß er leben koͤnne 
ms dem Wege allen Leiden gehn; 
dar ein Mann, als du ein Knabe- warf, 
Örteft. gern auf mich, und meine Freude 
deine Weisheit, deine Tapferkeit, - 
einen. Ruhm zu: fehn, der ſich m mit Flugeln 
eitete durch alle Mationen, | 
ezt die Wiffenfchaft und Sitte tennen, 

Werth, dein Glanz, dein Ruhm und deine San, 
purden meine Kinder, meine Enkel, 
jeen vergaß ich mich in dieſem ‚Spiegel. | 
ing ich froh dem Todestag entgegen, . 
liebt zurück, und Kraft und Glanz und Gedhe, 
wger Ruhm, und Gluͤck und Macht des Reiches, 
illen aber innge, heilge Liebe, | 
lieben bier als deine Kausgenoflen. — aA 
heut — (0 weh mir, daß ich's fagen muß!) 
erſtenmal empfind’. ich heut die Schmerzen, 
Richter fein vor deinem Angefiht: 
eh. dein Licht geträht, dein Gluͤck entwichen, 
nem Irrſaal felber dich befangen, 
tiefer ftets und innger dich verſtrickt. 
eine Liebe war, ift nun die Hölle, 
ir ein ſchoͤner Garten Appig bluͤhte, 
est ein Stuem die Blumenflur vermäftet, 
Herz fühlt iſich verarmt, und ich bin troſtlos, 
ir verlor ich alle meine Knabe. 
Octavianus, galt in deiner Jugend 

e mein Rath etwas und mein WBedünfen, 
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Meint du, daB Weisheit: mitt: den uhren wäh, 
Kannft du, ein Mann, mir um fo mehr vertranen, 
Wie deine Einficht größer jest ale Yünglinges 
Erfahrung ift, biſt du der Ueberzeugung, n.* 
Daß nur die reinſte Liebe. aus mir fpriht, _ 

Daß nur. Ergebenheit, nur innge Demuth, - 

Kur’ Sorge für dein Gläd die Zunge lenkt, 


j So hoͤr' heut meinen Rath, dann fterb’ ich gerne. 


D mein Monarch, ich darf es dir nicht: fagen, 

Wie nicht jedwedes Ding ift, was es ſcheint. 

Das Laſter trägt zu oft der Tugend Mantel, 

Die Dürftigkeit erfcheint als Reichthum oft, 

Und Einfalt bruͤſtet ſich als Weisheit Häufig, m: 
Daß nur der Unerfahrne, Niegetäufchte, 
Sn heilger Miene Augend fieht, und Schäge 

Beim Bettels Armen und Bernunft beim Ihoren.. 
Dies führt uns auf den fihern Schluß, daß oftmals 
Was Lafter fcheint, es nicht im Inneren if, 
Und zwingt und, (mollen wir Gerechte heißen, 
Bor:Geott nicht graufam mild erfunden werben, 

Daß wir die Tugend läftern,, ja verfolgen, 

Indem wir fie recht zu beſchuͤtzen ſtreben,) 

Es zmingt uns, fag’ ich, jedem dußern Schein 

In's Innre recht: zu fihauen, jeden Umſtand 

Zu prüfen, zu erwägen, nachzuforſchen/ 

Sonſt mag der. Unterthan, der vor dir kniet, 


Gerechtigkeit erheifcht vor deinem Stufe, 
Dich als Tyrannen Elagen an vor Bott!. ..;  -.  "- 
Wie mehr dein Nächftes, die fo nah die war, -- " 
Daß fie des Herzens Hälfte, ja im Burgen : 


Der innre Geift, der Kern, die Liebe war. - 
Vergönne mir zu fagen, daß zu fchnell 
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unverhört du den hinmeggetilgt, -— -: = 
du den Mörder deiner Ehre wähnf; 
Haft du auch die Kalftin nicht vernommen, Ih 
3 fie zu ihrem Schuge fagen Mag, — "9 
klagſt fie an und biſt der Richter ſelbſt, 
: heißen Nichter, doch wir füllen nur, 
* dein Wort, ein Todesurtheil ſprechen; 

h iſt ihr nicht vergoͤnnt, wie ſonſt gebräuchlich, er 
Friſt, in der die Anklag publiciet, F 
z ſich ein Rittet ſtelle geyen fie, B 
andrer komme ihre Ehr“ und Leben  :- 
ſtarker Hand und Waffen zu beſchuͤtten, ' "> 
5 Gott entfcheide., und der Ausgang zeige; 
8 Sache gut, und weſſen ſaul geweſen. ee 


Bu Octavianus. oe, BR 
wißt ja, (0 daß ich es wiederhofe) Ä u 
3 hier fein Zweifel gilt, kein Unterfuchen. 2 u 


danke dir die Liebe, die du traͤgſt, 
Schonung, die du raͤthſt, doch zu gewiß 

ihre Schuld, mein ‚Elend. DO: wie atacuich, 
r' mir ein Zweifel noch erlaubt, wie genn 
I ich den allerkleinſten hegen, pflegen, “ 
‚ ihre Unſchuld und mein vorges Sl "2 
: Mühe, Sorgfalt, Angft und nähtlih Wachen ’ . 
Wuͤſtenei und Abgrund wieder: fuchen. - — 
ch, o ich weiß, ich fuͤhl es, dent’ es ewig, .“ 
» möchte mir. und dem Gedanken fliehen, - 

‚ mächte mich vernichten in Gedanken, - 

 febe nur in dem Gedanken fört, 

e mich ertödtetr: daß die: Schu gewiß, 

5 fie kein Wort zu: fprechen: wagte, &x, 
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Der Voſewicht verſtummte und erſtarb 

Mit dem Bekenntniß feiner Miſſethat, J 

Denn ſeine Stummheit, ſeine Term, 

War fein Geſtaͤndniß. Eu 

nn Nitanor. | 

3 oc. Mein erlauchter Zeeft, 
Sr fahlt gewiß, wenn. wir euch widerfprechen, - 
In diefer fehr hochwichtgen Sache, die: 

Nicht weniger als der Gomahlin Leben. . .- 

Betrifft, daß nur die Treu zu eich, mein König, 

So tühn uns macht, darum erwägt zwot, 

Was euch Adraſtus eben hat gefagt, 

Und dank erlaubt, daß ich hinzu dies fuͤge: W 

Wir alle kennen unſre Kaiſerin 

ats tugendhaft, ihr faht fie niemals anders, | 

Als kuͤrzlich af; 

Was ſelbſt. bisher der alerſtrenoſte Richten, 

Ja die Verlaͤumdung mit: der. giftgen Jange, 

Hat auszuſtellan an der Kaiſrin Weife 

Gewagt, ſind doch nur leichte kleine Flecken 

Die unbefangnen, heitern Sinnen nicht 

Alſo erſchienen: als, ein froh Gemuͤth, 

Die Luſt zum Tanzen und zur Froͤhlichkeit, 

Geſang, Muſik, ein buntgemengt Gefolge 

Von Thoren und von Weiſen, farbge Trachten, 

Ein aufgewecktes Herz, das gerne lach 

Daß fie geliebt, zu Pferde fich ziı fh, 

Euch auf der Jagd: in Mannstracht zu: begleiten, 

Und felten oder nie dem -Ernft, der Kinge, 

Dem Stirneranzeln Raum. gegeben: hat;. 

Wohlwollenheit und Liebe, und ihr ſelbſt 
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Habt dies ald Tugend, abliches Gemuͤth 
In ihr gefchägt, für hohen Geiſt gehalten, 
Der bange Furcht nicht kennt, weil Beine Seelen 
Den Anfchein aͤngſtlich meiden, denn fie ſahlen, 
Wie nahe ihnen ſtets das Laſter getzz; 
In farbgem Schimmer ſtand fie hoch erhaben. 
Und ſchaute Thorheit, Weisheit, weltlich Weſen 
Als ihre geliebt Gefolge an, das dienftbar 
Rur ihren Glanz erhähte, So erſchien fie,. 
Ind Freude glänzte über ihre Schönheit 
(us aller ihrer ‚Unterthanen, ‚Augen, 
Joch. euer kanigliches Ange war. — 
der fchönfte Spiegel ihres Werths, His rgaohe. 0 
Ind Läfterung, und boͤſe Goiſter frei . 0 
Ind unbewacht des Herzens Eingang fanden: 
Borauf ihr zurntet, und im ‚Zorn. gefehn, 
Bas ihr zu: fehen meintet, ohne Hören 
)as Urthel fpracht. Gedentt der vorgen Liebe, 
nd thut, was fie verlangen darf, gebt frei 
Yie Unterſuchung, ihe Berantwortung; : : - 
Bas gilt's, die Ihat if anders dann beſchaffen 
18 fie erſcheint? Freilich kann ich nicht ſagen 
Zie alles ſein mag; aber ich vermuthe, 
)as Ganze iſt von Feinden angeſtiftet, 
)ie wohl Felicitas Verderben wuͤnſchen. 


un. u | Kaiferin. 
* wären dieſe Feinde? — Unverfhämt 
jeid ihre in euren Reden, und vergßt 
ie Achtung ganz, die ihr dem Kaiſer ſchuldig. 
pracht ihr nicht eben mit beredter Zunge, 
Ye ‚jedermann. von Hoh und -Miedrig ſiſe 


— 


— 


— 


Das Laſter ſchuͤtzen, Majeſtaͤt entweihen, 


8 


Geliebt, verehrt, ein CAgensin gemacht 


Aus ihrer Schönheit?’ Wie ſie zauberiſch 


Die Herzen. an fich- zieht? Nur nabehoden 
Blieb ich von ihrer ſchmeichleriſchen Zunge 
Ich fah fie, wie fie war, und: fagte immer 


. Dem RKaifer, wie er nit der Schlange tranen, 


Bor ihrem Biß Aich hüten ſolle, wachfen, - - - 


Verblieb ich ſtets, und ſah geheime Schande 


Das königliche Bett beſlecken, ihn, .. | 
Das Abbild Gottes, feinen Stellvertreter, 
Entehren, feine Liebe treten in den Koth. 0 


Er ift mein Sohn, ich: lieb’: ihn und ich ehr ihn, 
. Drum war id ihre entgegen, - allen Ihoren 


Und ungehirnten Schwaͤtzern, euch zum Trutz. 
Ich ſelbſt, der. Kaifer hier, wir Beide zeugen _ 
Auf ihre Schande, Untren, Todverbrechen 
Was darf es da des —— 
Geſchwaͤtzes fuͤr ſie? Wahrlich, dieſes Heiße 


Ihr fieht im Bund mit unfeen ſchlimmſten Beinen. 
ft aber einer hier fo frech zu fagen, - 

Ich habe fie verläumdet, unwahr fei 

Mein Reden und mein Zeugniß? nun, er wage 
Hervorzutreten mit der Anklag, und: 2 
Wir wollen dann Gericht und. Unterfuhung. 


Auf fein Haupt oder meins entſcheiden lafen. 


Und du mein Sohn? — Du achteſt nichts das Sqinden 
Der Wuͤrde deiner Mutter, deiner eignen? 


Octavianus. 


Ich fahr im Buſen heiße Schmerzen brennen, 


Ih kann nur dulden, kann nichts thun, nichts ſagen, 
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Muß die Gehurt verhuͤllt im Innern tragen, 
Bricht ſie hervor, werd' ich mein Ungluͤck kennen. 
Ich ſehne mich, und weiß es nicht zu nennen, 
Mein muͤdes Herz will nicht mehr blutig ſchlagen, 
Ich fühl es wohl, und weiß nicht was zu klagen, 
Mir iſt, als will ſich Leib und Seele trennen. 
Und iſt nicht Liebe nur des Leibes Leben? 
Sie nimmt. den ſchweren Abſchied, und verwailſet 
Verblutet nun das Herz im ewgen Sehnen. 
Kein Gott, kein Himmel fann mir Ruhe geben; 
Bon Angft, Duaal, Herbigkeit und Grimm gefpeifet, 


Durſr ich jezt nach dem’ Labetrunf der Thraͤnen. 
“geht ab. 


on Kaiferin. 
Er iR fi ch ſelbſt und ſeinem Geiſt entwendet, 
So tief muß ihn das Ungluͤck niederbengen, 
Der Schmerz hat ſeine Lebenskraft verſchwendet, 
So geht er fort mit raͤthſelhaftem Schweigen, 
Drum fei von uns das große Werk volfendet, 
Und feine Tugend wird fich ‚wieder zeigen: ' 
Entfernt euch heut, ich will euch rufen laſſen, 


Bir wollen morgen feſtes Urthet faſſen. 
| gehn ab. 





Gefängnif. 
Felicitas, Diana. Eloris. 
Felicitas. 
Weint nicht, ihr Maͤdchen. Warum wollt ihr weinen? 


Diana. 


Ach guter Gott im Himmel!. Wie ſo ruhig 
d Band, _ 6 
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Die Kinder. fchlafen, wiffen nichts von dem, 
Was thuen nun ſo nahe ſchon bevorſteht. 
Feli iei tas. | 


Sie ſchrieen klaͤglich in..der. ganzen Naecht, 

Nun ſind ſie endlich ruhig. Ach die Skat. 
Sieh, diefer laͤchelt, jener. ftresft das Aermchen, 
Sie träumen von der Mütter und. von. Engeln. . 


Eloris. 


Wie midgt ihr an den lieben Kindern nur 

So große Freude haben, da ihr wißt — 
Felicitas. 

Daß ſie heut ſterben muͤſſen, meinſt du, Cloris? 

Dann ſind fie mit der Mutter bei den Engeln, 

Dann weinen fie ‚nicht mehr, dann iſt fein Schmi 

Kein Leiden, das fie ſtoͤrt in Himmelsfreude. 

Da giebt es Feine Freunde, die im Ungluͤck 

. Den Rüden wenden, wenn fie helfen follten, . 

Da ift fein Feind, der. ihnen Boͤſes will, 

Die ewge Lieb’ Hleibt ewig zugemandt, 

Sn füßer Gegenlieb' das Herz entbrannt. 


Diana. 
16 Gott! O daß id diefen Unglüdstag 
Erleben mußte! Haͤtt' ich daB gedacht, 
Als ihr als Braut zu uns herüberfamt? 


Felicitas. 

Laß die Erinnrung fahren, liebes Mädchen. | 
So wie es ift, muß alles. fein, nur Schein . 
Iſt alles irdſche Gluͤck, und kann nicht anders. 
Ich hinz zu feſt an dieſen Erdenfreuden, 
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Nun weckt man mich von meinem Schlummer auf; 
Unfreundlich ift die Hand ein: wenig, doch 
Sie meint ed gut, daß ich erwachen fol, 
Cloris. | 
Ihr feid anjezt in freudenreicher Ruͤhrung, 
Und uns befällt der Schmerz fo heftiger, 
Je mehr wir eure hohe Tugend fehn, 
Je näher und des Adfchiede Stunde kommt. 
So jung noch, — fierben, — und fo unfQutigt 
Felicitas. ' 
Und möchteft du denn, daß ich ſchuldig wäre? 
Und lebt' ich auch noch ſchuldlos viele Fahre, 
So wäre doch ein Tod der Schluß des Lebens, 
Und keine fchönre Zeit kann je mir werden, 
Als jezt zu fterben, fo verzeiht mir Gott 


: Um diefes Leiden meine vorgen Sünden. 


Es könnten auch in Zukunft Leichtſinn, Ihorheit, 

Und weltliche. Gedanken unvermerft 

Mich Hin zum Böfen lenken, drum ift befler, 

Sch ſterbe ſchuldlos jest. Was follen mir ’ 

Auh Tage, Monden noch des Weh’s und Jammers? 

Mein Leben ftarb, als ih im Einzigen Ä 

Ein Ungeheuer fah, ald aus der Liebe 

Ein Bafilisfens Auge tödtlich blickte, 

Ich würde nie den.eifern Blick vergeſſen. 

Drum Eommt, geliebte Kleinen, kaum geboren, 

Iſt euch ein Grab in Mutterarm bereitet, 

Ich drück euch an die Bruft und wir befleigen 

Den Scheiterhaufen; wenn die Flamme weht, 

So kuͤß' ich eure Mündchen, eure Augen, 

Wir weinen nicht, ich trinke eure Thränen, 
8 ” 
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So nimmt die ewige Barmherzigkeit 
Uns auf in ihre reinen Himmelsfreuden. 
Ich kann es ſagen ohne Heuchelei, 
Ich freue mich auf meinen Tod, die Schande, 
Die mich verfolgt, iſt nur ein kurzer Irrthum, 
Die Wahrheit dringt ans Ficht, was Fümmert mid, 
Mas hier die armen Mtenfchen von mir fprechen, 
- Wenn id verklaͤrt von dort hernieder ſchaue? 


| Cloris. 
Daß dech ſo bdſe Menſchen ſtets den cuten 
Entgegen ſtehn, und daß der Himmel zulaͤßt 


u Ihr. Wuͤthen, ihr Verfolgen. 


Beticitas. 


Geſtern fam 

- Die alte Kaiferin in mein Gefängniß, 

So grimmig, wie ich fie noch nie geſehn, 

Wie man Geſpenſter ſchildert, oder Furien. 

Ich ſah in ihr mein Ungluͤck gegenwaͤrtig, 
Sichtbar den boͤſen Geiſt, der mich verfolgt, 
So bleich, ſo abgezehrt, ſo lang und hager, 
Die Augen blitzend, und die ſchmalen Lippen 
Vor Neid und boͤſem Willen eingekniffen. 

In meinen Armen wollte fie die Kindlein 
Erwuͤrgen, aber Kräfte fühle ich in mir 

Das Ungethüm mir abzuwehren. Sterben 

Iſt wohl ihre Loos, doch nicht von ihren Händen; 
Und konnt’ ich auch nur wenge Stunden friften 
Ihr armes Leben, fo gewann ich doch 

Mir wenge Stunden Mutterfeligkeit: | 
Ich weiß, woher ihr Grimm, ihr Neid mir kümmt, 
Sie war mir ftets entgegen, immer giftig, 
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Gleich als ich hieher kam mit meinem Gatten. 


Sie hatte ihm ein. Weib gewählt, das fie 


' Beherrfchen möchte, meine Unvorficht 
Und Jugend, (da ich damals noch nicht wußte, 


Vie fehr fie Octavian regieren durfte) 

Bar Schuld, daß ich ihr heftig widerſprach, 
Gemahlin wollte fein und Kaiſerin. — 

Die alte Wärterin Grifeldis, die 

Noch Detavian gefäuget, fagte mir 

Biel von der Kaiferin und ihrem Leichtfinn, 
Dem wüften Leben ihrer Jugend, wie 


Man vielerlei Gefchichtchen von ihr müßte, 


Und ihren mancherlei Geliebten, daß 


Der alte Kaiſer oft in Eiferfucht 


Entbrannt, fie vor des Hofs Verſammlung ſchmaͤlte. 
Lebhaft fo wie ich war, kam einft im Zwiſt, 
Bas frifh mir im Gedaͤchtniß lebte, vorſchnell 


Auf meine Zung’, in Gegenwart des Kaifers, 


Da fah ich, wie fie mir Verderben ſchwur, 

Ich hatte Feine Waffen gegen Tüde, 

So hat ſie mich zum Abgrund hingetrieben. 
Diana. | 

Hier ift ein Mann, der euch zu fehen wanſcht. 
Felicitas. 


Ich habe aller Hoheit mich entkleidet, 


Ich darf nicht ſagen: Nein; zu meiner Strafe 
Hat man erlaubt, daß jeder Unterthan, 
Jedweder Thor und ſchadenfrohe Knecht 
Mir nahen darf in meinem trüben Kerker., 


Apoltodorus tritt herein. 


Apollodorns. 
heute Kaiferin — 


— 
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| Felicitas. 

_ Spotte nicht einer armen unglädlichen Frau, mie 
gehört diefer Titel nicht. Laß deiner Schadenfreude an 

meinem Anblicke genug: fein. 

Apollodorue. - | 
Ihr irrt euch in mir, edle Frau. Ich bin ein 
armer Mann, der euch von jeher zugethan war, ben 
eure Barmherzigkeit und hohe Gnade aus der Gefans 
genſchaft der Mecrräuber loskaufte. Ich habe Tag 





und Nacht euer Schickſal beweint, das ich voraus fah, 


aber nicht wenden konnte. 
Felicitas. 
Ber biſt du? 
Apollodorus. 

Bei meiner Geburt ftanden gluͤckliche Sterne, fo 
daß es mir vergönnt war, mich der ernften Wiſſen⸗ 
. Schaft zu weihen: mir ift vom Schickſal verliehen, in. 
mannichfaltigen Zeichen der großen Natur die Zukunft 
zu leſen. Schon lange hab’ ich euer Horoskop, die 
Conſtellation ift glücklich, das beweifen eure ‚Schön 
heit, hohe Tugend, fefter Sinn und edle Geiſtesga— 
ben. Auch Gluͤck und langes Leben iſt euch zugewandt, 
‚nur ein Stern ift mir räthfelhaftl. Darum verfagt mit 
meine Bitte nicht, und laßt mich in eure Hände fchauen, 
ob ich die Zeichen dann begreife. 


Felicitas. 
Könnt ihr in ihnen etwas leſen? 
Apollodorus. 


Alles, ich ſehe hier euer Gluͤck und Ungluͤck. en 
‚ Tages Leben iſt euch beſtimmt, ein gluͤckliches Alt 


’ 
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Freude an euren Kindern, nur eine fchivarze Gtunde, 
gegen die ihr tämpfen müßt; aberlebt ihr dieſe, ſo 
habt ihr geflegt. | 
Felicitas. 
"Nicht rufe mich mit eitler Weiſſagung, 
Mit Wähnen deiner Kunft zuruͤck vom Wese, 
Den ich fo muchig ging. 


Der Caplan tritt ein, 


| Saplan. 

Des Herren Friede fei mit euch unt allen: 
Werzeiht mir, Fuͤrſtin, dieſen ſauern Gang, 
Der Seufzer mich und ſchwere Thraͤnen koſtet; 

Ich komme euch zu rufen. Ifſt die Seele 

Geruͤſtet, Abſchied von der Welt zu nehmen? 


Felicitas. 
Ja heilger Vater. 
Kaplan. 
Geluͤſtet euch zuvor, durch ſuͤße Beichte 
Die letzte Laſt vom Herzen abzuwaͤlzen, 
Den zarten Leib des Herren zu genießen, 
Losfprechung zu empfahn von euren Sünden, 


© kommt mit mir, euch bleibt nur kurze Friſt. 
fie gehen. 





mmmnsEEE> 


Freier Ylag vor. der Stadt. . 
‚Eine Denge Bolt, Adraftus, Nikanor unter ihnes. 


| Adra ſtus. 
Bas Drängt ihr ſo? — Zuräe u, Woxx 


x 
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Nikanor. 


Kaum Platz durchzukommen, die ganze Stadt 
hat ſich ausgegoſſen, um das traurige Schauſpiel zu 


ſehn. DO Neubegier, wie haft du Alte, Lahme, Kran 


fe und Schwäche angetrieben, und ihnen nicht Ruhe 
gegönnt, bis fie ihre Schwellen verläffen haben, um 
Zufchauer dieſer hoͤchſt Fläglichen Tragödie zu ſeyn. — 
Wollt ihre zuräd, ihr unverftändigen Menfchen! — 
Ou Kruͤppel, was draͤngſt du dic fo unverfchämt 
hervor? 

| . Ein Lahmer. 

Ach, gnädiger Herr, vergönnt mir. armen Danne 
hier zu ſtehen, die fuͤrſtliche Frau war unfere huldreichſte 
Wohithäterin, das Armuth erbarmte fie, fie Hat fih 
unferer, wie eine Heilige angenommen. Nur noch 
einmal will ich fie auf ihrem letzten ſchweren Wege 
fehn. Sind doch blinde und ohnmächtige Greiſe her— 
ausgegangen, file noch einmal zu grüßen. 

. Adraſtus. 

Laßt ſie hier ſtehn. Wer koͤnnte ſich der Ark 
enthalten? _ 

Nitanor. 

Wenn ſie hinweg iſt, werden wir erſt wiſen, wie 
viel wir verloren haben. | Ä 

 Adrafind | 

O Octavianus iſt blinder als diefe Bettler, die 


dort ſehn und mit leeren. Augen die Sonne fuchen. 
Er iſt ſich ſelbſt entwendet, daß er feine Bitte von 


und vernimmt, daß er fie nur hört, feine Furie, die 
ihn zu moͤrderiſchen alen hetzt. 
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. J Nikanor. 
Ich habe dieſe Nacht im Gebete gerungen, dem 
xıren der Herren habe ich es anheimgeſtellt. 
Geſchrei draußen. . 
Adraſtus. N 
Sie koͤmmt. Sich, fromm, wie ein unſchuldiges 
amm, geht fie. einher ‚ auf ihre meinenden Frauen 
eſtuͤtzt. 
Nikanor. 
Macht Platzz, ihr Leute! 
| | Alle. 
Platz da! Pag! | 
elicitas tritt auf mit den Kindern, gelehnt auf Cloris | 
und Diana, ber Caplam begleitet fie. 
Adraftus. 
Eich, wie die Armen fih zu ihr vrängen. 


Nikanor. | 
Wie fill es plöglich geworden iſt, Man hoͤrt nur 
chluchzen und ſchwere Athemzuͤge der Trauer. | 


Felicitas a.den Wettlern. 
koch einmal habt ihr euch zu mir gefunden, 
zisher war ſtreng verſagt mir euch. zu fehen, - 
jefchloffen find nun meines Lebens Stunden, 
Rög es euch Eünftig hier wohl ergehen, - 
uch ſchlug das Gluͤck und Schickſal tiefe Wunden, 
Rich jammerten die unzählbaren Lehen 
er Sterblichkeit: jezt kann ich nichts mehr ſchenken, 
dehmt dieſen Schmuck zum letzten Angchewteo — 


Und weint, nein, weint um mich nicht, ihr Freundinnen, 


Ihr bleibt zurück, ſeid fromm und gut, ſo ſchauen 


Es faͤllt von eurem Haupt die irdſche Krone, 
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su den Kammerfrauen. 


Der Augenblick ift da, wir müflen feheiden, 
Es fehnt ſchon lange fih mein Geift von hinnen, 
Der Leib. erfährt nunmehr das Ichte Leiden, 
Dann foll ich ewgen Frieden mir gewinnen. 

Lebt wohl, gedenkt in Liebe mein, ihr. beiden, 


Wir uns dort wieder in den fihönen Auen. 
Caplan. 


Die nut vergänglich war, und deren. Scheine 
Und heller Schmuck nur waren kalte Steine, 
Den Himmelstranz empfangt ihr jezt zum Lohne. 
Der ift erhaben hoch 06 allem Bohne, 





Der Here nimmt in fein Reich die Magd, die reine, 


Vor allen Augen wählt er fie als feine, 
Daß fie in feinen Herrlichkeiten wohne. 
Zwei Kindlein, die die Welt noch nicht. gefehen, 
Erheben fih mit ihr, verflärt zum Lichte, 
Sie kamen nur und eilen ſchon von dannen. 
Beglüct, wer bald zurüce Eehrt, von wannen 
Wir alle ſtammen! Leicht ift das Gerichte 
Alsdann: doch mag des Herren Wil geſchehen. 
Felicitas. 
9! — ſinkt nieder. 


Cloris. 
Wie iſt euch? 
Adraſtus. 
Was geſchieht? 
| Kaplan. i 


Sie flürgte nieder, als fie plöglich die Augen dort: 






X 
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hin wandte, und den großen Sceiterhaufen gewaht 


wurde, der ſchon in Flammen ſieht. 


Nikanor. 
Ich bin ein Thor, die Kindlein möffen mit ihr 
fterben, und doch mußte ich fie vor dem fchweren Falle 
khügen. 


Sie erhoft ſich. 

Felicitas. 
Wo bin ih? — Ach was iſt aus mir geworden? 
Wie einſam bin ich, wie verlaſſen hier 
Im dichten Menſchenhaufen, unter Fremden? 
Ihn find' ich nicht, den meine Augen ſuchen, 
Und dort das furchtbare, das wilde Feuer, 
Das ſeine rothe Zunge nach mir ſtreckt! 
Nur einmal noch will ich ihn ſehn, Lebwohl 
Ihm ſagen, ſagen, daß ich ihm verzeihe 
Und allen meinen Feinden. Nein, ich kann, 
Ich tanın nicht fterben, wenn ich ihn nicht ſehe. 

Adraftus. 
Suche! zurück ihr da! der Raifer kommt! 


| Nikanor. 
Macht Pas ihre Leute! Fort! 


Diana, 


! 


Octavianus Tommt. 


Octavianus. 
Wie? Lebſt du noch, Felicitas, zum Schmerz ung? 
Was zögert ihr, das Urtheil zu vollſtrecken? 
Die Schergen ftehn entfernt, ald wie in Furcht, 
Das ganze Feld ift nur ein einzig Wehe, | 


\ 


- 
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Gehen der Weiber, reife, Kinder, fchlägt - 
Des Himmels Wolken, unſre Tyrannei . 


"Und Ungerechtigkeit verflagend. Drum 


Geftehe laut die Ihat und ſterbe dann, 
Felicitas. 
O mein Gemahl — nein nicht Gemahl; — mein Fuͤrſt, — 


Doch Fuͤrſt mir nicht, der wuͤrde gnaͤdig ſein, 


Dem duͤrft' ich flehn, Barmherzigkeit von ihm 


Vielleicht erlangen, — wie benenn' ich dich 
O Octavian? du vormals mein Gemahl, 


Mein Fuͤrſt, mein Kaiſer, jezo mir ein Feuer, 
Das zornig mich hinweg tilgt: wie, ſo ſehr 


Verlangt nach meinem armen Leben dich? 


Verweilt zu lange dir des Elends Gattin? 
Dem bin ich jezt vertraut, dem bleichen Freunde, 
Der hat mir redlich ausgehalten, als 


Mir alles wich. — O ſei mir Gott mein Zeuge, 


Der Vater ſammt dem Sohn, das ewge Licht, 
Wenn ich mich andrer Sünde fihuldig weiß, 
Als daß ich dich zu bruͤnſtiglich geliebt, 
Daß du mein Alles warft, daß Altar, Kirche, 


Vergeſſen wurden über deine Liebe; 


Die Sünderin vergaß den ‚Leib des Herrn, 
Wenn fie nur deine Lippen rühren. durfte, 
Seldft in. der heilgen Meſſe fah ich dich, 
Ja Seligkeit war mir, in. deinem Arm 
Ein neues Liebeleben jenfeit leben. 
Die Suͤnden hab ich hier dem Mann gebeichtet, 
Mit offnem, wundem Herzen, und Vergebung 
Iſt wie ein kühler Balfam eingeträufelt. 

Doch mehr weiß ich mich fehuldig nicht, vergebe 
Du mir, daß ich zu innig dich gelicht, - | 
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Zu fchnell, zu offen-meine Seele zeigte, 
Dafür will ich die meihen Tod vergeben, 
Detavianus wendet ſich weg. 

Nicht von mir wende doch anjezt dein Antlitz, 

Nicht jezt in dieſer letzten bittern Stunde; 

Ih werd’ es nachher nimmer wieder fehn. 

Ah Augen, feid ihr jene lichte Bronnen, 
Die mir vordem' geleuchtet ? jezt ein Feuer, 

Das jene rothe Flamme angefadht. 

O Mund, ihre Lippen, ſchoͤnes Schwefternpaar, 

Habt ihr der füßen Küffe all vergeflen, 

Der zarten Worte, die fo lieblich leiſe | 
Erſchollen, daß die Luft fie kaum beruͤhrte? 
Sind dieſe fanften Geifter alle todt, 

Und ſitzt nur Mordbefehl auf eurer Köthe? 

fie Enter nieder. 

Mein Detavian! ja auch im Tode mein, 

Auch. fterbend kann ich noch nicht von dir laflen. 
Mein Herz in meinem Bufen will zerfprifigen; > 
Fuͤhlſt du in deiner Bruft fein ftiles Echo. 

Bon meinen Schmerzen?.. Ja, du neigft bein Haupt, 
Ah ja, dein Auge will ſich fanfter zeigen. 
O Tiebfte Augen, löfcht das Feuer aus, 

Das mir, den Kindern, Unfchuldvollen droht. — 
Ab, dag du yor mir ftehft, war nur mein. Wunſch, 
Nun Hin ich nicht mehr einfam; was zu wuͤnſchen 
Wird nun mein kecker Mund verfuchen? Reich | 
Die Hand, die theure Band mir. — Ya, ich fühle 
Daffelbe Blut, das Leben noch, die Wärme, 

Die fonft in jedem: Pulſe Liebe war. 

Sich, meine Thraͤne fällt auf diefen. Ring, — 

Sicht nicht der Demant aus; wie eine. Ahräne? 


“ 
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Den ſteckt ich, mich 'verlobend, an den Finger, 
Du gabft mir diefen blutigen Rubin: 

Damals, — ah, daß wir nicht fo großes Glac 
Ertragen koͤnnen, — damals, dort im Walde, 
Vom Jagen heiß, im ſuͤßen Baumgefluͤſter, 
Wo Wellen ſich im Bache kuͤſſend jagten, 

Wo Erd und Himmel und die friſche Gruͤne 

Wie ſich umarmend eingeſchloſſen hielten, 

Ah damals, — weißt du noch, wie du mir flehteſt 
Wie ruͤhrend du mich bateſt, daß ich weinte? 
Du wuͤrdeſt ſterben, ſchwurſt du, wenn ich nicht 
Dir freundlich wuͤrde: — 

Ich liebte dich, du wareſt mein, ich dein, 

Ich kannte keinen Hinterhalt, kein Mißtraun. 

Wir fuͤrchteten die Eltern, und freiwillig 

Schwurſt du entzuͤckt den heiligſten der Eide, 
Mein Leib und Leben kuͤhnlich zu beſchirmen, 

Mit Leben, Blut, Leib, Kraft und vollem Muthe. 
Wo iſt dein Schwur geblieben, daß du jezt 

Mir Leben, Blut, Leib, Seele willſt verderben? 
Ach nein, es iſt nicht ſo, du ſchliefeſt nur, 

Und jezt wirft du erwachen. Einſt, als kaum 
Ich wenig Wochen deine Gattin, wir 

Nicht laͤngſt von unſrer Reiſe heimgekehrt, 
Erſchreckt' in einer Nacht ein banger Traum ai, Ä 
Ich fah ein wildes Feuer, 

Und graufam fremde Männer drohten mir, 

Ich follte fterben und den grimmigften - - 

Der Tod’ erdulden, ich fehrie im Schlafe laut, 

Du weckteſt mich, und wie war ich entzüdt, - 

Aus Todesquaal in deinen Armen mich. | 

In deiner Liebe wieder mich zu finden. 


/ 
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Jezt bin ach anders, furchtbar aufgewacht, 
Aus deiner Lieb, aus deinen Armen foll 
Ich in den geimmen Feuertod mich werfen. 
Ah nein, du kannſt es nicht, du willft es nicht, 
Ein Irrthum hat did) angefaßt, ich bin's, 
Ich Hitte dich, Felicitas, dein Weit, 
Laß mich noch leben, fei mir noch getreu, 
Verbanne mich, verftoß’ mich in die Wildnig, 
Nur Hier nicht fterben! O mein füßes Leben, 
Willſt du mich tödten, foll ich daran glauben ? 


‚: Detavianus, 


Laß mich hinweg! Wohin ſoll ich entflichen? 
geht eilig ab. 


Felicitas. 
- Er ſieht mich nicht, er hört nicht, was ich flche. 
. Adrafius. J 
Was iſt mit ihm geworden? seht. . 
Caplan. 
Tiefgeruͤhrt 
Schien der Monarch. Er | 
| Cloris. 
O gebe Gott, 
Daß deine Worte ihm zum Herzen drangen. 
Diana, 


Das Feuer iſt verldſcht, ein Regen firdme 
Mild und erquickend durch die heiße Luft. 
D glücklich ift die. Vorbedeutung. , 
Elorie 
N se 
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Schwaͤrmt alles Volt dort um den Scheiterhaufe 


Sie jauchzen, daß der Regen ihn verloͤſcht. 
Adraſtus kömmt zurück. 
| Nikanor. 
Wie iſt dir, Freund? 
Adraſtus. 
Noch nie, bis kat, hab’ ih 
Geſehen, wie Fluthen gleich, die Dämme 
Und Häufer niederſtuͤrzen, Thraͤnenſtroͤme 
Aus vollgepreßtem Buſen fließen koͤnnen. 
So figt der Kaiſer dort, und ſcheint ein Bid 
Bon Stein, aus deffen Augen Quellen rinnen. . 
Er kennt fih nicht, er fchlägt auf feine Bruft 
Und fchluchzt und will in tiefem Schmerz vergehen, 
Es fcheint, daß alle Leiden, die feit Wochen, 
Seit Monden fih gefammelt, nun in Thränen 
Verſtroͤmen, und das Leben mit ſich füheen, . 
Felicitas. 
So weint er denn um mi? - — en mie will ſche 
Das See brechen. 
Adraſtus. 
Unter lautem Study | 
Das ſedes ſ ſeiner Worte unterbrach, 
Befahl er mir, euch, edle Frau, zu ſagen, 
Daß er nun keineswegs begehre Schuld 
Zu ſein an eurem Tod, ihr moͤgt ein Pferd 
Euch nehmen, eine Summe Golds, Geleit 
Zum großen Wald euch waͤhlen, alſo ziehn. 
Cloris. 
Gelobt ſei Gott! 
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Diane“ 
Ba. O Freude! 
Caplan. | 
- Nun find wir 9 
| Abraſtu ß, , 
&o hab? ich feinen Menfchen noch gefehn, 
Sein Leben ſcheint zerfpalten, und der Kluft 
Ein ewger Strom in Wellen zu entrinnen. 
Ich will zuruͤck zu ihm. Er liebt euch noch, 


Doch mag er. such entfernen, und ſo iſt es. 


Für eurer beider Sicherheit und Ruhe 

Viel beſſer, da vielleicht nach wenger Zeit 
Sein argwöhnifches Herz erwachen dürfte, 
Lebt wohl, ihr edles Frauenbild, und Heil 
Und Gluͤck und Gottes Engel ſein mit Euch. 


geht ab. 
Felicitas. 
Er if zeruͤhrt, doch will er mich verſoßen. 
Nikano r. 


Erlaubt mir theure Fran, daß ih der Mann fei, 

Der euch bis an die Grenze mag geleiten. 
Felicitas. 

Mir iſt gar wohl bekannt die edle Treue, 

Die du im Herzen immer zu mir trugſt. 

Lebt wohl, ihr Mädchen, jezo geh ich ferne, 

Woehin? das wiſſen nur des Schickſals Sterne; 

Theilt unter euch, was ich zuruͤckgelaſſen, 


Denkt ſo von mir, daß ihr nicht braucht zu haſſen | 


Die aͤrmſte Frau, die jemals noch geboren, 


Und gegen’ die das Schickſal ſelbſt veigwsseen, 


J. Banb. 3 







Gedenket meiner auch in ‚guten. Tagen, 
Wohl bin ih Süunderin, doch mögt ihr fagen 
unſchuldig deſſen, was ſie mich verklagen. 
geht mit Nifanor, 
Te Ccloris. 
O edle Frau! 
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Diana. 
O ſchoͤnes, großes Herz! 
Cloris, 
Wer kann wohl überleben diefen Schmerz? 


Pas qu in kommt, 


Pasquin. 

Ich, und wie ich hoffe, wir alle. Die Weinver 
kaͤufer haben heute einen guten Tag gehabt, ſie ſitzen 
aller Orten herum, und bieten ihre Waaren aus. Erſt 
ſoff das Volk uͤber die Maaßen, weil ſie traurig waren, 
und ſich ein leichtes Herz trinken wollten, nachher aber 
weit mehr, weil fie luſtig wurden und der Kai 
‚ ferin, des Kaifers und aller Menfchen Beſandhen 
tranken. 

Diana. 
Wir wollen nach der Stadt zuräd., 


Pasquin. | | 

Der Scheiterhaufen it vom Regen ausgeldſcht, 
und das Volk ift auch untergefrochen, um bie neuen 
- Kleider nicht zu verderben, und mehr als die Wolfen | 
hat unfer Kaifer Waſſer aus den Augen geregnet, dad 
hat feinen Grimm ausgelöfcht, und unſre Kuiferin if 
parbonirt. — Aber das muß wahr fein, abſonderlich 
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geht es in ber Welt her. Erſt liegt der Kaiſer auf 
den Knieen, faſt ſieben Jahre hindurch, laͤßt in allen 


Kirchen fuͤr ſich beten, beſucht die Wallfahrtsoͤrter, 
nimmt mit allen Doctoren im Lande Ruͤckſprache, 


um ein Kind zu erzeugen. Ploͤtzlich befömmt er zwei; 


nun follen fie, zufammt der Mutter, in das Feuer ges 
‚Ihmiffen werden. Darauf vergiebt er es ihr endlich, 
daß fie ihm Kinder zur Welt gebracht hat, fhickt fie 
‚ aber alle hinaus in den ungeheuren Wald, der voller 
Mörder und wilder Thiere ſteckt, dort mögen fie fehn, 
“wie fie zurecht fommen. — Nun wird überdies das 
ſchoͤne Holz vom Scheiterhaufen fo naß, daß es der 


brauchen koͤnnen. 


naͤchſte arme/Suͤnder gar nicht wird zum Verbrennen 


gehn. 





Dorf. 


Bauern und Bäuerinnen, wie zu einer Hochzeit 


verfammelt, 


— Prieſter. 
Wo iſt der Bräutigam geblieben ? 
| Kuͤſter. 
Er iſt an jenem Tiſche druͤben, 

Mit einem Pilgrim im Geſpraͤche. 
BE Bauer, — 

Daß jeder doch den Nacken braͤche, 
Der koͤmmt uns hier im Schmaus. zu ſtdten: 
Prieſter. — 
Laßt mich. dergleichen ja nicht Hin, 


- 


\ 
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Er Ent wohl von der heilgen Stadt 
Jeruſalem. 


Baner. i 
Ä Mag ſein, was pa 
Der Kerle hier herum zu fpüren © 
Und heilge Reden zu verführen ? 
Die ſchicken fih zur Hochzeit nicht. 


Driefter, 
Ihr feid fuͤrwahr ein. arger Wicht, | 
Der Wein ift euch zum Haupt sefiegen. 
Bauer 
. Here Prieſter, das find arge Lügen, 
Und wäre ihr nicht ein heilger Mann — 
Kuͤſter. 

Laßt gut ſeyn, lieber Bauersmann, 
Man ſpricht ein Woͤrtchen wohl im Scherzen. 
Wer nimmt dergleichen ſich zu Seren? 

| Prieſter. 

Ja wohl, wir ſind heut alle munter, 

Da laͤuft ein Spaͤßchen auch mit unter, 
Bauer. 

So mag's drum fein, doch laßt ung meiden 

Verſchimpfen und ein Ehrabfehneiden, , 

Halt jeder feine Zung am Zügel, 

Sonſt ſetzt es Zank und endlich Pruͤgel. 
Prieſter. 

Das heißt geſprochen wie ein Chriſt, 

Der weiſe, brav und nuͤchtern iſt. 

Auf euer Wohlſein, guten Wandel. 
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Bauer. 
Geht n mir. daher die größte Kandel, 
So ſperr ich auf den Hals recht weit, 
Thu der Geſundheit euch Beſcheid. 
Herr Prieſter, ihr ſollt leben, hoch! 


Prieſter. 
Thu mich der Ehr bedanken doch. 


Hornvilla und der Pilgrin Clemens treten ein. 
Kt emens. 
Ihr laßt die Braut zu lang allein. 
Oormnvilla. 
Komm ich in ein Geſpraͤch hinein, 
So muß ich Trinken, Schlaf und Eſſen, 
Ja wohl die Hochzeit noch vergeſſen. | 


Clemens. 
Ihr feid ein Kerlein gar Eurios. 
“ Hornvilla. 


Mein’ gtößte Freude ift ein Poß, 
Ein Schwan zu reißen, eine Zoten, 
Wird mir dergleichen angeboten, 
So dünkt mir das das allerbeft. 
' Clemens. 
Doc sürnen drob die andern Gaͤſt. 
Hornvilla. Be 
Seht, die find nur gemeine Laut, ur 
Und wiſſen gar von nichts Balhed, © - 
Der Priefter und der Küftee dort 


1 
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Eigen taglang an einem Ort 

Und faufen dumm in fich hinein 

Den guten wie den fchlechten Wein, 
Schmedt ihnen eins wie's andre eben, 
Können von nichts Rechenfchaft geben. 
Do ihr feid ein gereifter Mann, 

Das Hört man eurem Sprechen an, 
Dergleichen Leut find mir willlommen, ... 
Drum hab’ ich euch gern aufgenommen, 


Ihr konntet mie die Zeit verlürgen,. : 2... 


Mit lieblichen Gefprächen würzen, 
Habt mir vom heilgen Grab erzählt, 
Bon Wunderbildern: ausermäßlt, 
Ihr feid dabei auch eingedenf 
Der Iufigen Mähren, guter Schwenk, 
Ihr feid fo ehrnfeft ganz und gar > 
Und doch dabei ein halber Narr, 
Jezt lacht ihre, fehet ſauer izt, 
Der Schelm euch ftets im Nacken ſitzt, 
Die liebften KRumpan feind das mir. 
Die Braut hab’ ich noch für und für, 
Bei Nachten lang und auch bei Tag, - 
Wo ich viel mit ihr fprechen mag. 
Clemens. | 
Doch darf ich mich nicht lange letzen, 
Ich muß mich bald zu Schiffe fegen, 
Ein Fahrzeug dort im Meere hält, 
Darauf ift mir ein Platz beftellt, 
Nebſt andern wackern Pilgersleuten, 
Die fih auch auf die Reif bereiten, 
Zurdd nah dem Italſchen Land, 
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Rom und'kbskana woht veſaunt.· 
Dann muß ich noch durch Lombardey, 
Bis ih nah Paris komme frei, 
Dort wohn ich dein. mit. Frau und Kind. 

Hornsittar”. van De 
Mas feid ihr doch fo maͤrtſch geſtunt, | 
Lauft durch die Welt‘ fo wie die u. 7 
Was habt im heilgen Ran zu ſchaffen? 
Was bleibt nicht ſitzen auf dem! Hintern, 
Beſchlaft eur Weib, wiſcht euren Kindern” 
Die Nafe, das Geſind: ‚regiert, ° | 7 
Den Viehſtand weislich —* 
Schlacht't euch im Winter Schweine ein, "" 
Eßt frifche Wurft, trinkt kühlen Wen? — 
Was habt ihr denn allhie verloren ? 


Clemens. 


Iſt unfer Heiland nicht geboren 

In Palaͤſtinam, find die Spuren 

Der Wunder nicht auf diefen Fluten? 

Ihr wohnt dem Lande näher fchon, 

Auch habt ihr dort den Libanon, 

Mit feinen Mönchen, Klöftern, leicht 

Habt ihr den Wallfahrtsort erreicht. 

Hornvilla. 

Mein Lebtag thu' ich nicht dergleichen, 

Das nugt nur Prieftern, faulen Bäuchen, 

Jezt Hab’ ich voll'nds ein junges Weib, 

Da fehlt's mir nicht an Zeitvertreib. 

Clemens. on 
S giebt aber, die da höher denten, » 
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Die Sinnen uf zund Himmel Ihten, 

&ie wollen: gottgefällig. leben. 

Und nach dem ewgen Heile flrebtus: ©. 

So wie wir bier im Kothe ſtecken, 

Muß jeden Suͤnde wohl befleden, 

Dazu dient Stab und Pilgertaſchen, 

Die Bitch don und abzuwaſchen. 
‚Boraville | 

8 gohmurg! Geht, ihr wahrlich. ſchant 

Nicht ſo, als ſtaͤkt in-fündger Haut, 

Ihr mit dem ſchmalen Angeſicht, 

Duͤnnbaͤrtgem Maul? ich glaube nicht, 

Daß ihe was Mechtes ſchon gelogen, 

An Geld mas Sonderlichs betrogen, 

Kein Nothzucht habt ihre nie veräbt, 

Und wie man fpricht, Fein Waſſ'r betruͤbt, 

Ein magres, ſtilles Kind vielleicht 

In Zucht und Ehrbarkeit erzeugt: 

Da läuft nun rum wie toll und blind 

Eolch arm einfältig Menſchenkind. 

Clemens. 

O liebes Kerlein, laßt euch ſagen, 

Ich war in meinen jungen Tagen 

Ein wilder Burſch, hab' viel erlebt, 

Manch tollen Faſtnacht⸗Streich. Was gebt 

Ihr mir, ſag' ich von Laͤſtern, Fluchen, 

Hur'n, was ihr nicht in mir ſollt ſuchen? 

Half drauf in einem wackern Kriege 

Dem Chriſtenheer zu einem Siege, 

Und das verſteht ſich, manche That 

Veruͤbt im Muthe der Soldat, 
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Daß fih auch ſelbſt die allerbeſt V 
Vor Gott nicht verantworten laͤßt. n 
Ihr thut ſo groß, ihr thut ſo breit, 

Doch hinterm Berg find auch noch Leut. — 
Laßt und den Discurs jest abbrechen " 
Und licher andre Sachen fprechen, 

Der fromme Mann muß feine Sünden 
Mit Lobserhebung nie verfünden. — 

Ihr habt ein junges Weib genommen, 

Das iſt mir ſeltſam fuͤrgekommen, 

Sie iſt gerade, munter, ſchlank, 

Mir waͤr in eurer Stelle bang; 

Ihr ſeid ein wenig ungeſtaltet, 

Die Stirn in Runzeln ſehr gefaltet, 

Gar bucklich ſeid ihr, dazu ſchielend, 

Wenn ihr einmal am Kopfe fuͤhlend 
Bemerken ſolltet ein Geweih, 

So waͤre das ganz wunderfrei, 

Daß ſie euch als den Mann wohl herzt, 
Doch hinterruͤcks mit andern ſcherzt. 


Hornvilla. 


Fuͤr dieſe Furcht giebt es ein Mittel, 

Ein harter, ſchlanker, derber Knittel, 
So lang im Wald waͤchſt dieſes Kraut, 

So lang vertrau ich meiner Braut. 

Sollt' ich mich graͤmen und mich plagen, 
Wenn ich noch kann mit Faͤuſten ſchlagen? 
Der Stock gehört zum Eheſtand, 

Wie zu dem Tintenfaß Streufand, 

Wie zu dem Braten backne Pflaumen, 

Wie zur vollflommnen Hand der Daun“ 
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Ein Inſtrument das Efteit 70:07 
Sm Cheftande, wis ihr we, : 

‘ Doch gleich das zweite drauf im Range  . - 
SR mir ein Knittel, oder Stange, 
Dver daß: ich Karbatfchen made, 
Es thut der Name nichts zur Sache. ü 


Clemens. 

Doch von den Sohlen zu dem Haar 
Werd' ich an euch kein'n Reiz gewahr. 
Das Liebesfeuer muß doch brennen, 
Wie hat ſie ſich verlieben koͤnnen? 


Hornvilla. 
"She ſeid mir auch der rechte Sprecher 
Und wohl ein unerfahrner Schächer. 
Der Wuchs, das Auge, grade Bein, 
Eind wohl, was Weibern heller Schein 
Und Liebesreiz und Schönheit duͤnkt? 
Wenn auch mein Fuß ein wenig hinkt, 
Wenn auch mein Auge fchielt, und krumm 
Mein Rücken fteht, fo find doch drum 
Am Mann noch andre Qualitäten, 
Die ihm mein Seele mehr von nöthen 
Ald grade Beine, grader Rüden, 
Und Augen lieblich anzubliden, 
Die wohl die allerhärtfien rühren, 
Und wiffen: fie auch auszufpären, 
Kein Weib, glaubt mir, tappt ‚blindlinge zu, 
Kein Mann macht ihr ein X fuͤr U. | 
' Drum feht ihr oft, daß zart Geſicht 
Bon ihnen wird geachtet nicht, u 
"Doch wird ein Kerl fehr oft gefallen, 
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Der ansgefchrien von Maͤnunern allen 
Für unausſtehlich, haͤßlich, dumm, 
Sie mögen ihn fo lieber dum. 
Sin Schiffer fomm.' 1 
Wollt ihr jest in das Boot einfleigen? " 
Es will ein günftger Wind ſich zeigen. 
ber, Element, ham 
Lebt wohl, ich fag’: euch ‚nochmals Dant 
Fuͤr Lager, Speiſ und edlen Trank, - - 
Wuͤnſch' nur, ich koͤnnt's vergelten (ehr J 
| Hornvilla. nr 
Paris feh ich wohl nimmermehe. = - 
Nehmt fo vorlieb. Komm, Alivus, 
Nimm Adfchied Hier mit einem Kuß. 


Alivus, die Braut, kommt. 


Clemens. 

Lebt glückich, wanſch euch Freud und Luſt 
Und bald ein Kind an eurer Bruſt. | 
Hornvilla. 

Wir wollen ſehen was es giebt. 
Clemens. 


Es fehlt nicht leicht, wenn man ſich liebt. 
geht mit dem Schiffer. 


| Hornvilla. 
Komm, Alivus, und feß dich hier, 
Sezt bleib ich, Liebe, nun Bei dir. 
| Prieſter. | 
Bopin will denn der Fromme gehnt 
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Ä gornville, 2 
Er denkt jest nach‘ Italien. 
Ein braver Mann, verfländig, weil; — 


Er macht aus Tugend dieſe Reif, 
Hat viel erlebt und viel. erfahren. 


Driefter. | } 


Er ift auch ziemlich fehon Bei Jahren. 
20. Bornville 


Laßt die Muſik von nenem klingen, 
Noch’ eins im Kreis herum ans fpringen, 
Macht fort ihr Leut, es wird ſchon fpät, 


Bis man aledann zu Bette geht. 
WMuſik und Tanz. 








u De Wald. A 
Malchus. Pontinus. 
| Malchus. | 
Wo bleibt der Mobert? 


Pontinus. 
Er iſt hinuͤber nach unſern Kameraden gegangen 
ob fie n was ausgefpärt Haben. 
Malchus. 
Es wird wieder nichts ſein, die Beiten werden 
immer fehlechter für einen ehrlichen Kerl, _ 
| Pontinus. 


Kein Reiſender will hier mehr durch den Bat 
siepn, feit acht Wochen haben wre teine "Arbeit rohr. 
| >. | 
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Robert kommt, 


Was fteht ihr, Hallunfen, und faulfenzt? Auf, 
it nach. Abraham will jenfeit dem Berge eifende | in 
Ferne gefehn Haben. — 

Malchus. | 
Endlich einmal! 

. Robert. | 

Ya, es it hohe Zeit, ich habe feinen. Heller mehr 
im Sedel, das fanerfte Leben haben die armen Spike 
buben auf der Welt; wenn es fo fort geht, muß man 
aus Defperation noch ein ehrlicher Mann werben. 
| Pontinu s. 
Das waͤre doch arg. v 


Rov bert. 

Saͤumt euch nicht. Iſt euer Zeug auch in gutem 
Zuftande? Habt ihr eure Paternofter bei euch, daß ihre 
beten könnt, wenn einen. der Teufel holen fol? 

Malchus. | 
Wir find, wie brave Kerle, inne auf alle Fälle 
al gefaßt. 
| vehn. 





Zelicitas. Nitanor. 
a Nikanor. Ze: 
ein endigt meine Pflicht, hier iſt der Wah, 
Zu deſſen Saum ich euch geleiten ſolle. 
Lebt wohl, die ich noch Fuͤrſtin nennen mob, 
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Mein Herz weint Blut, da ich hier Abfchled nehme, 
Nun fei der Herr des Himmels euch oelman 


Felicitas. 


So "müßt ihe gehn? Muͤßt ihr mich bier. verlafen 
Mit meinen armen Kindern? Könnt ihr nicht 
Zu fihern Leuten mich, zu einer Stadt, 

Die ferne liegt und unbekannt, “mich bringen? \ N 


Nikanor. 


Ein theurer Eid haͤlt meinen Willen feſt. 
Bundbruͤchig waͤr ich meinem Kaiſer, Gott, 
Wollt' ich von hier nicht meinen Ruͤckweg nm, 


Felicitas. 


D ihr feid alt, das Alter macht euch furhtfam, 

Euch will ich gern vergeben, aber denk' ich 

Der jungen Ritter, die den Preis gewannen 

In vielerlei Turnieren, ihn von mir 

Empfingen, meine Schönheit prießen, aut 
Verhießen, das Unmoͤgliche zu foagen 

Für meine Ehre: — keiner hat gewagt, \ 

Ein lautes Wort zu ſprechen. 


Nikanor. | 
Sie verſtummten 
Dem Zengniß alle, das der Kaiſer gab. 
Felicitas. 

Hilf mir zum Pferd, zu meinen Kindern, lebe 
Dann wohl; kehr gluͤcklich heim zur Stadt, mit dir 
Die fünf erwaͤhlten Ritter, die mich ſchuͤtztenz 
Bis jezt iſt uns kein Unfall aufgeſtoßen, 
Nun geht ihr fort, nun koͤmmt vielleicht Gehahr. 
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zruͤßt meinen. Kaiſer, fagt, ich. ſei ihm treu 
berblieben, lieb ihn ſtets bis an den Tod, 'n' - 
Finft wird er die Verlaͤumder kennen lernen. 
, Ä 4ab. 
Albert, zwei Knechte. 
1. Knecht. 

Die Pferde, Herr Ritter, ſind abgefuͤttert. Bet 

Ihe auffi gen? | 
Albert. 

Schlimm Reifen ohne Wirtshaus, wo man eins 
kehren und raften mag, Vieh und Menfchen kommen 
kiht zu Schaden. Mir grant recht, hier durch dem 
großen Wald zu reiten. Meine Frau wird daheim und 
In Sorge fein. . 

2. Knecht. 

Ich wollte Sott danken, . wenn wir diefe Summe 
et hinter uns hätten. Die Einſamkeit, die Hohlwege, 
des Brüllen. der wilden Thiere drinnen macht mir. Graue 
fen und Haarſtraͤuben. | 
Albert. 2 

Wir möffen hindurch. Sitzt auf und reitet ihr 
‚beiden mie immer eine Strede voran, fünnen | wir 
uns beſſer umfchauen. 

1. Knecht. 


x Recht fo, wenigſtens ſeid ihr etwas ſicherer, Her 
itter. 


| sehn ab, 
Belicitag mit den Kindern, - - Rn 
Mein Pferd laß ich mit freiem Zügel meiden, - 5” 
Hier ift ein Plag mit fchönem grünen Klee, - : -+-- 
Goldgelbe Bluͤmlein drunter, und ein Bröunlen 
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Macht in: der Einfamkelt gar lieblich Rauſchen. 
Bier leg’ ich euch, ihr Kinder, in die Blumen, 
Ihr lacht fie. an, ſie lachen’ wiederum: 
Eur vorher Mund, der Glanz der lichten Augen 
Schaut als die fhönfte Blumenzier im Graſe. 
Moch kuͤß' ich eure Lippen, ihre Holdfelgen, 
Schlaft jezt ein wenig und ich reich euch wieder 


Die Bruft nachher. — Herr Gott, wie fhön iſt's hier, 


Mir deucht, ich fah noch nie folch lieblich Thal, 
Das Hare Waller und der grüne Plan, 

Die fanften Hügel und der blaue Himmel, 

Der Bäume Flispern und die Einſamkeit, 

Sie machen mir mein Herz fo froh beflommen. 
Wie Schön ift Gottes Welt! — &o hab Ich oft 
Getraͤumt, mir in der Jugend oft gewänfcht, 
An folhem abgelegnen Platz im Wa 

Zu fein, recht plöglich ohne Menfchen, Freunde, 
Zu fühlen recht, was Einfamteit bedeutet, . 
Die Felfen fo zu fehn, wie ich fit fchaue. 
Wie wunderbar, daß mir es jezt fo wird! — 
Wo geht du hin, du liebes, eilend Waſſer? 
Du thuft als haͤtt'ſt du Botſchaft abzugeben 
Dem liebetrunfnen Ohr, das deiner wartet, 

So fließen, grüßen deine hellen Kreife 

In füßer Weife durch die fchönen Gleiſe. 

Dit Kinder dort — ich bin im Unglück: gluͤcklich. 


— Welch fhönen Frühlingehaud der Baum, an DM 


Ich rufe, von ſich giebt aus feinen Bluͤthen., 
Die Schmetterlinge fpielen in der Sonde, — 
Es thaut ein milder Geift in diefem Dufte 
Mit lieber Ruhe auf mich nieder. — 
nn | Ne enıfätäft. 
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Der Schi af ſteigt vom Wanne. 


Nieder fteig’ ich aus dem Wipfel, 
Bin. ein Knabe, heiße Schlaf, 
Oben wohn’ ich in den Bläthen, 
Düfte find mein füßes Grab. 
Wo die fanften Wellen wandeln, 
Steht mein Haus auch neben .an, 
Bienen willen, wo ich athme, 
Summen Ieif im Fruͤhlingsſtral. 
Wenn der Menſch recht Leiden duldet 
Und er fuͤhlt ſi ſich ganz verarmt, 
Zuͤrnt auf Schickſal, auf ſich ſelber, 
Weiß auf Erden keinen Rath, 
Komm ich her auf meinem Schifflein, 
Mit der ſtillen, leiſen Fahrt, | 
Er fieht meine blonden Loden, - 
Schuͤttl' ich dieſe, ſchlaͤft er ſanft. 
Dieſe arme, unterdruͤckte, 
Mit den Kindlein auf dem Arm, 
Moͤcht' ich gar zu gerne ſchuͤtzen, 
Aber ich bin allzuſchwach. 
Konnt' ihr weiter nichts mehr helfen, 
Aber regen mußte Blat 
Sich mit Welle, mit dem’ Binde 
Alles Flagen freundlich : Ad! 
Und fie thaten alle willig . . 
Was ich Eindlich nur, befahl, 
Bis die füße, Dämmerunge 
Sich in das, Gemuͤthe ſtahl. 
Elend ift nunmehr. vergeſſen, J 
Wie der Oihem auf und ab ., 
I Band. 


Traͤume fleigen an den Rand 


— 


Zwiſchen Blumen in dem Wal, — 
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Steiget, fließen Melodieen 
Durch den Sinn mit Zauberklang. 
Kuͤſſen will ich ihre Augen, 


Dieſer Quelle, jede Welle 

Schmeichelt auf 'ne Liebsgeſtalt. 

Wie die Mutter, ſo die Kinder, 

Beide traͤumen ebenfalls | 
Dunfel von den Abendwolten, 

Don dem heilen Waſſerfall. 

Lieben in dem Traum die Mutter, 
Die fie wachend nie erkannt, 

Denn zuerft im füßen Schlummer 
Knüpft fi) ftil das Lichesband. — 
Doch was drängt mich? Ich entfliche, 
Welch ein Unthier mich’ verjag — — 


| Su wollt ich, es gelingt nicht, 


D ihr Armen, daß ihr ſchlaft! 
ſchlupft zum Baum Binanl | 


Die Kom. anze tritt ein... 


As die Mutter ſchlief im Grafe 


Dorten bei dem Bruͤnnlein kalt, 
Das ein lieblich Rauſchen mahte ' " " 


Ram indem aus dem Gebuͤſche 
Hergeflohn ein großer Aff, 


Der die Mutter van dem Yaume, ' °°° 
Summt den Kindlein ſchnell afah. 
Reizt' ihn fehr das eine Kithdlein -— 


Und ihr Fieber füßer Schlaf, 
Daß er ein Geläft empfand, BE EN 
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Und das eine Kindlein ftahl. 
Er erwiſcht' es ganz behende, 
Lief zum Walde mit, ſo lang, 
Bis er kam durch das Geſtraͤuche 
Hin zu einem gruͤnen Platz. . | 
Dort ſetzt' ſich der Affe nieder, 
Wollte fehn das Kindlein nadt, 
Und entband es von den ITucheen, 
Legt’ es auf die Erde facht. 
Wie es ihm ‚denn. nun gelungen 
Und es nadend vor ihm lag, \ 
Saß er vor dem: Kinde fhmollend,. 
Bleckte gegen ihn, den, Zahn, 
Wollte wie die Mutter lachen, 
Meinte, lachen fol der Knab', 
Doch der fing an laut zu fchreien, -;- 

Daß es tönte durch den Wald. on 
Sanft war noch die Frau im Schlummer, 
Durch den Wald ein Loͤwe kam, 

Sah das zipgite, Hindlein liegen, 

Es ſogleich in Rachen nahm. J 

Doch die Loͤwin hatt' den Kleigen 
Eben nur noch angefaßt, ad 
As die Kaiferin ermunter 23 
Bon dem tiefen- Schlaf wahl. 
‚Und fie fah mit. ihren Augen. .... .. .- 
Wie der Leo groß umd lad. :  - 5. . 
Trug das Kind in feinem Maufe 
‚Und damit von dannen fprang. 
'Meinte, daß von ihm der Zoillins 
Schon zuvor zerriſſen war 
Rief im Jam :.ash, was haß —9— 
‚g * \ 
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Bittres Schickſal, mir gethan? 
Das war mir noch aufbehalten, 
Nun beginnt erſt meine: Quaal! 
Schwur bei Gott im hohen Muthe 
An der Loͤwin mindſtens Nach 
Eich zu nehmen, gab dem Dferde 
Zaum und Zügel, oben faß 
Schnell dis ungluͤckſel'ge Fuͤrſtin, 
Ritt der Loͤwin nach, fo ſtark 
Nur vermocht' das Roß zu laufen, 
Aber nimmer fie erlangt. 
Denn im WBalde- mit der Beute - 
Ihr der Leo bald entfchwand, 

Und fie muße in Dotn und Straͤuchern 

Wider Willen machen Halt. 

Doch der Lowin bald gereute 
> Was ihr Muthwill' erſt gethan, 
—Drcenn aus Luͤften fiel ein Greif ihr 

Auf den Nacken ſteil herab. 

Wie ein Bliztz ſchoß er hernieder, 

‚ Und erhaſchte mit Gewalt 
Kräftig Lwin: famt dem Kinde, 
Führt fie durch die Luft alsbald. 

Leo konnte fi) nicht regen, 
Herbe Schmerzen der empfand, 
| Immer ſchwang Greif fein. Gefieder, 
— Flog hin über See und Land, 
Flog mit feinen Riefenfhwingen 
Ueber Berg, Wald, Fels und Thal, 

Fern hinweg zu. einer AYnfel, 

Die im großen Meere lag. 
Einfam war und: wild die: Infel, . 


‘ 
Br 
+ 
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Unbewohnt und ohne Grad, 
Rund umfloſſen von dem Weſſer, 
Und ein Felſen ganz und gair. 
Hier ließ ſich der Greif nun nieder 
Als er ſich herunter ſchwagg 
Denn er hatte hier ſein Wohnhaus | 
Geste ab die Loͤwin bang. 
Diefe flieg im- grimmen Zorne - 
Auf den Greifen .alfo hart, 

Daß fie ihm mit ihren Zähnen - 
Gleich entzwei den Schenkel brach. 


- Nieder fiel der Greif zur Erde, 


Weil der Schmerz ihn überwand, - - 
Wehrte fih aufs allerbeſte 
Wohl mit manchem harten Schlag, 


Mit den Flügeln, mit den Klauen, 


Mit dem graufam wilden Zahn, 
Aber nichts vermocht' er, wuͤthig 
Machte ihn die Loͤwin zahm. 

Nicht mehr regte ſich der Greife, 
Elend ward er umgebracht, 

Leo nahm ihn drauf zur Speiſe 
Und dem Kind geſchah kein Harm. 
Als die Loͤwin ſatt geſpeiſet, 


Sie zum Kindlein nieder lag, 


‚ Wie fie wohl daheim zu Hauſe 


Mit den jungen: Löwen. pflag. 


. Und das Kind, die Milch erſpuͤrend, 
Wie der Loͤwin es To nah, U 


Saugte wie an Mutterbruͤſten, 
Gott erhielt es wunderbar. 
Als die Loͤwin ihn genaͤhret, 
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Grub fie in den Boden bart 

Mit den fpikyen: Klauen mächtig‘ 

Eine Grub’ in Steineswand, 

Legte fih im Schatten nieder - 

Und das Kindlein zu ſich nahm. 

Lich es faͤugen, macht ihm Wette, - 

Bon der Maͤhne wunderfaitt, 

War fie hungrig, aß fie felder 

Bon dem Greifen‘, der dort lag. 
Wie wird num die Mutter Magen 

In dem einfain wilden Wald, 

Daß ihr Schreien durch die, Zweige, 

Durch die Kelfen widerfchallt? — 

Jezo geht das Schaufpiel weiter, 

Ich, Romanze, trete‘ ab; 

Dulder aätig, laßt den Geiſtern, 

ie fie mögen, frei Gewalt. 

Hin und wieder gehn die Scenen, 

Dann ergreifet fie die Hand, 


Und man fieht, was fchien zu trennen, 


Iſt es, was es alles band. — ab. 
u Zwei Knechte. 
1. Knecht. 


Wir haben hier ſchon eine Weile ‚gehalte 
er fommt immer noch nicht. 


2. Knecht. 
Ich weiß nicht, wo er bleibt. 3 hätte 4 


wieder umzukehren. 


u Knecht 
Da ift er! | 
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2.89 et. 
Vas traͤgt er in ſeinen Krmen? 





RT bert kommt mit dem einen Rinde. ı 


1. Knecht. 

Bir ; waren euretwegen in Sorgen, Herr Ritter, 
und nun kommt ihr mit einem nackten Knaͤblein zuruͤck. 
Albert. 

Schaut einmal, Leute, den ſchoͤnſten Buben, den 
ih noch in meinem Leben bin gewahr geworden, wie eine 
Roſe. Den will ich meiner Hausfrauen mitnehmen, 
amit wir ihn in aller Zucht und- Ehrbarkeit als einen 
Ehriften: auferziehn. 


- 


1. Knecht. 
Wie ſeid ihr denn in dem wilden Walde an das 
dind kommen? 


Albert. 
har wunderlich. Ich ritt euch hintennach 
Ind ging .mein Auge ſtets nach allen Seiten, 
die wilden Thiere oder Räuber fürchtend. 
50 Schau’ id was im Graſe in Bewegung, 
Ind wie ich ‚näher reit, ift es ein. Affe, 
der grinzend vor dem nackten Kinde: figt, 
8 anbleckt, fann als wenn er lachen thäte, 
sub bald ein Tappen anf und Hald den andern , 
Ind. ftreichelt mit des Kinds Seficht, das ſchrie 
Ind weinte laut, woll® nicht. den Affen fehn. 
Bie ich nun fah, daß mit dem Kindlein fo 
Die Bette umging, dacht’ ich drauf, mie ich 
Das Rind von ihm erlöfen mocht', fprenat wit 
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- Dem Pferde ſchnell Hin und ſcheiee l laut : 
He, Meifter Aff! das Kind laß liegen, was: 
Haft mit dem Kinde vor? Wie mich der Aff 
Erfah, ließ er alsbald vom Kind, fprang graufam- 
An mich hinauf und hätt mich faft herab | 
Bom Pferd gezerrt, riß mir ein großes Städ 
Aus meinem Rod. Da dacht’ ih: foll ein Aff, 
Wenn noch fo groß, die folchen Poſſen fpielen? 
Mahm drauf mein Schwerdt, und that fo guten Sich 
Daß ich ihm hieb den rechten Arm vom- Leib. . 
Wie fih_ mein Aff nun feines Arms beraubt 
Empfand und ſchadhaft, fprang er wüthend grimmig 
Wohl zehen Schuh hoch wie ein tolles Thier, 
Indem flug auch mein Pferd von hinten’ aus 
So ungeſtuͤm, daß mir der Sinn verging, 
Doch traf's zum Gluͤck den Affen an die Lenden, 
Daß er gleich niederfiel. Da flieg ich ab, 5, 
Hieb fchnell den Kopf dem Affen ab, und nahm 
Das Kind und wickelt e8 in meinen Mantel, 
Erfreut ob ſeiner Schoͤne, ſaß zu Pferd 
Und kam za euch, und fo hat's fü fich begeben. 
1. Knecht. 
Aenßerft wunderbar. Gut, daß ihr nur mit ci 
nem Affen und nicht mit Räubern und Mördern zu thun 
gehabt. 
i 2. anecht. 
Horch! es pfeift im Walde. 
| Albert. — 
Wenn man vom Wolf ſpricht, vi. er ie 
weit zu fein. Haltet euch gefaßt. 





12 


— — 


Rubens, Baisat, Dantinns, —R 





andre Räuber, - 
' Robert. 
"Boll hei ihr da! Wer ſeid (pe 
Albert | 
Und wer feid: iht, daß ihr une ‚» fragen und d — 
fıfıen dürft? nn | 
| Robert 


Das wollen. wir die bald zeigen, alter Gimpel. 
Sieh her, was du an Geld bei dir baſt, oder bein ds Ä 
ben iſt verloren. 


* 


Albert. 
ob mein Leben verloren iſt, weiß nur Gott. Gh 
habe ich keins bei mir, am wenigften aber, um es Spike 
buben zu geben. = 
Malchus. 
‚Sof ihm das Maul, Robert 
u NRobert. | | 
Sieb das Kind her, alter Schelm, das ſchoͤne Kind, | 
das du ‚gewiß einem Biedermann geftohlen haft. 
. Albert 


- Mein, ihr Vdfewichter, ‚haltet Ruhe, fo win ich 
a) erzählen, wie ich das Kind von einem Affen erbeutet. 


Malchus. 
So wollen wir es vom zweiten erbeuten. 
N. Albert. - 


She: Eprenfchänder, ihr Merchtgert, Ich ſetze mich 
egen euch alle zur Behr, Helft, helft ihr weine ans 
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treuen. Rucchte,.fchlnat -in Gofted‘ Neaitten enter; da 
die Stücken davon fliegen. Gefecht. . 
| 1. Knecht. 
Laßt ab, Hetr ſie ſind zu gewaltige 
Albert. 
Ei, was wollten Spitzbuben se sw ri 
—* ſie bis ſie genug haben. an 
Robert. 
| Du Voſewicht! Seht Leute, da hat er unſer 
a den Kopf herunter gehauen. Nehmt ihm dı 
Kind, foldhe Kerle fichlen Kinder den Fürften weg, u 


ſie nachher wieder theuer zu verkaufen; denn wo follte 
fonſt das ſchone Kind w her haben? . 


a Albert. 
| Echweigt s vom Steht, Simmel! Ich hab es 
ehrlichen Kampf einem Affen abgewonnen. — 9 


Knechte, ihr nügt mir nichts, haltet mir den. Nüd 
frei, fchlagt mit beßrer, Gewalt, — Nein, die Sp 
buben find mir zu mächtig. Da, liege, Kind, in G 
Yes Namen, ich ann dich nicht laͤnger beſchuͤtzen. 
ab mit den Knechten. 
Pontinus. 
"da fleigen fie auf ihre Pferde , die Beſtien. S 
“fen wir ir ihnen nach ? 
> Robert. 
Rat fie ins Teufel Namen gehn. Das Kind iftunf 
Peontinns. 
So haben wir den. Maichus verivten, einen a 
80, und. ih bin bleſſirt. 
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Ä Robert. 4 
Einmal muͤſſen wir alle dran. Was machen wir 
mit dem Kinde? Es iſt ein gar ſchoͤner Bube. 
Pontinus. are 
Wir mäflen woͤrlan, wer's beſte trifft Pr der gar ihn. 
— Drei Ich muß inner won Ungluͤck ſagen, und die 
Bunde oben ein. 
Arahan. 5 
Ich habs nicht. — 
Ei in “ nd ven. 
Zwufe, weiter. 
Robert. .7— 
Alle ſechs. Er iſt mein. Aber was mach ich mit 
m Kinde? Kommt ihrer etliche mit mir af de Strand 
6 Meeres, da findet fih mancher Kaufmann, der nach 
lerhand Waaren fucht, vielleicht kann ich dort das Kind 
m einen guten Preis los werden. Ihr uͤbrigen, an eure 
läge. We ab. N 


Der. Shlafe 1... 0; 


Wie ſo traurig ift die Arme, 
Die die Kinder hat verloren, 

Sie durchftreift die ganze Waldung, 
Wuͤnſcht, fie wäre nie geboren. 
Dachte alles gut zu machen, 
Habe alles gar verdorden, 
Koͤnnt' ich doch etwas: erfinnen, 

Ihr zur Huͤlfe, ihr zum: Troſte. 

Muß das Vieh der Wildniß, Affen, 
Loͤwen zu den Kindern tommn? 000.5 


Sie wuͤnſcht ſich amezt zu. ſterben 

Mit dem allekliebſten Sohne. — 
Schon hör’ ich den Ton von weitem, un: 
“ Ya, ich halte mich verborgen, — 
Schlaf darf nicht hernieder ſinken, 


| 8 fin (Echo fag’ ich Worte, | 


verbligt fi In den n Belfe. FE 


Felicitas tin ein. 


Geh mein Roß auf gruͤner Weide. 
— Leide. 
Ach, was bleibt mir nun noch offen? 
J — Hoffen. 
Sagt ie mie ein Wort, ihr Winde? 
ä — Finde! 
Ach, wie tönt es ſo gelinde 
Durch die Waldung, durch die Duͤfte, 
Freundlich ſagen mir die Lüfter 
Leide, Hoffe, endlich findel — 
Immer ift mein Kind entfchwunden. 
— Gefunden. 
Ldwe hat ihm Tod gegeben. 


— Leben. 
Glaub ich, daß es wire. 


Lieblich teöffen will der leere - 
 Nachhall: fol ih Hoffnung falten? 
Iſt das Leben ihm gelaflen 2 
Finden foll ich es im Meere? — 
‚Nein, beſtandig iſt dies Wehe. 
— Gehe! 
Was, o was Senn ich, ſagel 


— Wage! 

Mich verdarb des Schlafes Tuͤcke. 
| — Geſchicke. 

Er zerriß mein ſchones Güde, 

Gche! Wage! ruft der Schall, 

Ad, du ſchwacher Widerhall, 

Wie bezwing’ ich das Geſchicke? 
Ja, des verrätherifchen Schlafes Tuͤcke 

Hat alles, was mein Leben, mir entzogen, 
Den andern Menſchen zeigt er ſich gewogen, 
| Mir toͤdtete der Falſche Lieb’ und Gluͤcke. 

Die Bosheit nugt des Schlummers Augenblicke, 
Und hat mit. Blendwerk den Gemal betrogen, 
Mie ward fein Haß: an meinen Brüften fogen 
Dem Herzen nah, noch meines Herzens Stuͤcke. 
Da kam der Schlaf, betäubte meine Sinnen, ° 
Ich fah ein Kind, das meinen Kindern lachte, 
Ein goldnes Haar floß lodigt ihm vom Haupte: 
Doch als ich auf. vom böfen Schlummer wachte, 
Sah ich das Unthier, das mein Kindlein raubte, 
Ein Löw, gelbmähnicht, floh damit von hinnen, 

Echo. — Sollft wieder e8 gewinnen. — 
Mein, mich foll nicht die Zauberſtimme binden, 
Ich gehe, Kinder oder Tod zu finden. seht. 





Robert mit bem Kine. Pontinuß, Abratam. | 


Abraham. 

&o hatte der. alte Nitter doch die Wahrheit gefpros 
Ken, denn wir Haben den Affen todt im Walde gefuns 
den, von dem er das Kind erlöft hatte, 

-Mobert. 
ESehßt ihr. nichte auf der See? " 
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5. Montinus. 
| Dort rudert vom: Schiff ein Boot mit | 
heran. | 
| Robert. | 
Mir wird auch das Kind zur Laſt auf die | 
bin an dergleichen nicht gewöhnt. — Ya, ce | 
Leut' an das Land. Mielleicht, daß ich cinen. 
‚Handel treffe. | | | 
Abraham. 

Mit Kindern ift immer ein mißlicher Verkeh 
Waare hat nie einen beſtimmten Preis, dazu iſt 
Creatur fo Hein; ja wär” er erzogen und erwachſe 
wär er eine gute Beute gewefen. Ä 

— Robert. | 

Du biſt immer Elug hintennach. Wär’ et, fe 
lich, wär’ er! Halt dein Maul und befümmre dic 
deine Sachen. | 


Kaufleute, Pilger treten auf, unter dieſen Een 
Clemens. ; 


Gott Lob, daß ich wieder Fand unter mir 
Mir ift noch ſchwindlich zu Sinne; von dem Ri 
und Wogen, und hinauf und hinunter, Tag und 9 
nein, auf dem Meere. zu leben wäre nicht meing ©: 


1. Kaufmann. Br 
Bir, Kerr Clemens, find des Dinges me 
wohnt, das fiht und niht an 
Clemens. 
Euer Gewerbe, meine werten Herrn, brin 


er 
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jfeihen mit fih, in Kaufherr muß fi immer zur 
Bee und: zu Lande umtteiben. Ich denfe aber ,. ‚keine 
Nilgerfahrt wieder zu unternehmen. Dur 
2. Raufmann. | 
Ihr Habt, mit einem. male eurem ı Genie Ge 
äge gethan. 
3. Kaufmann. 
Heute feh ich memand' an der Kuͤſte, der etwas 
im n Vertauf ausboͤte. | 
Robert. 


Edle Kaufherrn, feht das munderfchöne Kind, das 
) habe. If es euch anftändig, es zu kaufen? 


1; Kaufmann. 


Zeigt uns doch her. Wahrlich, ein 1 fhöner Knabe, 
vl gewachien, , der ‚gewiß nach feiner Bildung aus 
nem geringen Haufe fein muß. Ich fürchte. nur, 
ufrichtig zu fprechen,, ihr habt, wie es wohl zu ge⸗ 
heben pflegt, das Kind aus dem Haufe eines schrli 
en Mannes entwendet. 


Robert. | | 

Nein, mein werther Herr, wir haben es von 

nem Ritter bekommen, der es drinn im einſamen 
balde einem wilden Affen abgejagt hat. 


— — 


. 
u 
- 


1. Kaufmann. “ 

. Das Kind iſt ichöh. Was begehrt ihr denn dafür? 
ul udn. Hobert. 28 4 7* 

hr ſeht gewiß kein aninuthigers Kind und darum 


t vierzig Kronen kein zu ‚hoher Preis: daher .. 


4 





. 
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4 Kaufmann. | 


9 „geht ‚ ihr ſeid nicht geſcheidt, bedenkt 
Muͤhe und die Koſten der Auferziehung, daß das K 
noch vieler Pflege bedarf. Der erſte Kauf iſt imr 
der befte, nehmt zehn Kronen und wir find eins. 


Robert. 


Mein Her, dafoͤr muͤßte ich das Kind geſtoh 
Haben, das iſt ja gar kein Gebot. Dann fellte u 
nur meine Mühe dauern, daß ich es ſo weit getra 
habe. 

Clemens. | | 

Mas man auf Keifen erlebt! Schaut: doch, 
Kind wie die Sonne, im wilden Walde gefund 
Augen, und ein Angelicht, daß einem das Herz 
Leibe lacht! Hab’ ih doch mein Lebtstage nicht 
ſchoͤne Lippen gefehn, und Augen wie die himmliſe 
Sterne. Ei, du Allerweltsjunge, biſt vom Him, 

herunter gefallen? Gelt, Schlingel, biſt ein fi 
Englein? Lachſt du, Schurk? Ja, lach nur, 
ſteht dir am allerbeſten, das weißt du wohl. H 
auch ſo ein Kerlein daheim, bei meiner Frauen. 
wuͤrdet ein paar allerliebſte Spielgeſellen fein. — S: 
mein Freund, kurz und gut, "das Kind hat mir. u 
Herz geſtohlen, wollt fe ihr dreyßig Kronen? 


| RNobert. W 
Topp, da nehmro hin. Gebt mir das‘ Geb. 
| | ‚Klemens. 1) 
Da Habe ihr. - Gote:befohlen! 05° 0. m 
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en Robert, 


- Biel Gluͤcks damit. "Lebt wohl, kommt gefund 
a Hauſe. gebt mit Pontinus und Abraham ab, 


1. Raufmann. 


Ei, Herr Clemens, wahrlih man fieht es, daß 


e teich und großmäthig feid.. Das muß gute Waare 
pn, die fo wenig ift und die man fo theuer bezahlt. 
2. Kaufmann. 

Bequemlichkeit, Herr Balthaſar, wird niemals 


theuer erkauft. Der Herr Clemens will ſich die 


duͤhe ſparen, ſelber noch Kinder zu zeugen, darum 
uft er ſie unterwegs für fein baares Geld ein und 
entt ſie ſeiner Frau. 


Clemens. 
Spottet nur, fpottet nur, werthe Herrn. Hab’ 


) doch fo das fchönfte Knaͤblein auf Gottes Erdbos . 


n aus den Händen wilder Leute erlöft, und ich achte 


um, weil es fo holdſelig if, die Summe noch fuͤt 


| geringe. 
1. Kaufmann. 
| Es iſt die Frage, ob eure Frau auch ſo denken 
ird. | | 
2. Kaufmann. 


Sie muß ſich doch troͤſten, denn was man nicht 
nfonft haben Tann, muß man kaufen. Mun, lebt 


ohl, wir muͤſſen wieder in unfer Schiff. 
3 Kaufmann. 


Viel Gluͤck auf die Reiſe. die Runkeuw . 
L Band, 2 


s 
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Clemens. en 
Lieber Herr, helft mie doch ein wenig, das Kind 
in das Tuͤchlein zu ſchlagen, denn ſo nackend mag ichs 
nicht fortbringen. 


| 1. Pilger. 
| So, Here Clemens ,.feht, num ift es eingebumbden, 
. ragt es nun fo am Halſe, das wird die beſte Art 
, fein. 
Elemen 8. 
Schönen Dank. Ihr zieht nicht meine Oma! 
1. Dilger. 
Kein, ich geh hinab nach Mom. 
Ä 2. Pilger. 
Ich noch tiefer, nach Neapel. Lebt wohl. 
Klemens. 
Ich dank euch, und wuͤnſch euch gluͤckliche Heim 
kunft. die Pilger ab, 
| Clemens oben. 
Ich bin fahrwahr ein naͤrrſcher alter Mann; 
Weiß ſelbſt nicht, wie ich bin zum Kind gekommen, 
Da hab’ ichis nun, und muß es mit mir ſchleppen. 
Je, fchaut es doch fo hold, fo freundlich drein, 
Da, laß' dich kuͤſſen Bub’! Komm her, ich will 
Dein Näschen fauber mahen. So. Das Köpfchen 
Kuckt wie ein runder Apfel aus dem Tuch, 
Wie die Leut' mich werden anfchaun, Nun, was ſchadt's? 
Was gehn mich denn die Leut an? Aber fauer 
Wird mir mein Gang, das Kind iſt rund und ſchwer. 
Wie nur die Bligkrdt mie mein Herz (0 Kohl, 
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Daß ich nicht laſſen konnt darauf zu bieten! 
md was für Augen meine Frau wird machen, 
Bein Heiner Jung, der Claudius! O, Ber it 
So fhön wie dieſer. Huil das wird ein Paar, 
Wenn die zufammen fpielen ift’s wie Engel. 
Zwar folhe Augen hat der Claude nicht; 
Potztauſend, wie zwei Sterne gehn fie vor mir, 
O zluͤcklichs Kind, jedweder muß dich lieben. 
Ich will dich fromm erziehn zu einem Chriften: 
Hat Gott vielleicht das Claudchen heimgenommen, 
J So ſollſt du erben Haus und Hof und alles, 
Denn mehr der Kinder werd’ ich wohl nicht Eriegen. 
Ja, kleines Herz, du folift mein Söhnchen werden, 
Und ich will dir ein lieber Vater ſein. 

Haſt du verloren Vater ſchon und Mutter? 

Du biſt mein Kind, mein lieber Schatz. — Ich muß 
Mich auf die Reiſe machen. — Er iſt ſchwer, 
Das Gehen wird mir ſauer. Nun, man hat 

Doch ohne Wuͤhe nichts in. dieſer Welt. "gebt. 

Felicitas Fommt. 
Da if da große Meer. Wie unermeßlich ! 
Vie brennt der, Himmel in den Waflerwogen, 
Wie treiben -Wollen durch den: weiten Spiegel. 
Nun fühl’ ich erft mein einfam Elend. Kommt 
Kein Menſch zu helfen mir, zu rathben? — 
Wie bin ich durch die Wälder hingejagt, 
Gewandert dann zu Fuß, ale müd’ das Pferd, 
Gerufen und geklagt, mein. Haar gerauft ? J 
Ich konnte nichts als nur mich ſelber ſtrafen. — 
Ich höre Stimmen, — u 
Es kommen Leute, dort ſeh ich ein Schiff; 3 
O guͤtger Simmel, laß es chagen N 
9 % 
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Schiffshauptmann, Adam, Pilger. 


Schiffshauptmann. 


Der Wind macht ſich auf, er iſt uns guͤnſti, 
wir moͤſſen die Zeit nicht verſaͤumen. 


Adam. 
Je fruͤher wir hinuͤber kommen, je beſer. | 
Felicitas. 


Ach fehe Männer im der Pilgeimstracht, 
Es muͤſſen Chriſten fein. — 
’ Adam. 
Welch Frauenbild 
Kdmmt auf uns zu mit ſchmerzlicher Gebehrde? 
| Felicitas. 


O lieben Leute, wenn ihr glaubt an Gott, 
An ſeinen eingebornen Sohn, die Mutter 
Maria, o ſo laßt euch mein erbarmen. 

Ich ungluͤckſelge Frau bin hier verirrt, 

Von Leiden ſehr gebeugt, von jedermann 
Verlaſſen, ausgeſtoßen in die Wildniß, 

Doch widerfuhr mir das um keines Laſters, 
So wahr ein Gott im hohen Himmel lebt. 
O helft mir doch und weiſt mich nicht zuruͤck, 
Mir blieb kein ander Gluͤck, kein ander Heil 
Als nur dies arme Leben, das ich nicht 
Verzweifelnd in der Eindd' enden moͤchte, 
Die Seele mit dem Leib nicht zu verderben. 
O nehmt mich auf in euer Schiff und fuͤhrt 
Mich fern hinweg zu weit entlegnen Kuͤſten, 
Dort will ich gern in Thraͤnen und In Jammer 
In heiligen Gebeten ſtill verfcheibch. 
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Schiffshauptmann. 
kommt mit uns, wir find nicht wilde Helden, 
um braucht es der Beſchwoͤrung nicht, fleigt ein 
d gerne ſoll geſcheyn, was wir vermögen. | 

| Felicitas. 
ich welchen Lande geht ihr unter Segel? 
Adam 
ich Palaͤſtina, um das heilge Grab 
fehn, die theure Stätte zu beſuchen. 
Felicitas. 

h bin in Freuden diefes Wort zu hören, 
d nehm’ es an für ſchoͤne Vorbedeutung. 
it Jahren ging dahin Geluͤbde und Wunſch, 
'd hat der Himmel mich vielleicht geftraft, u 
eil ich die heilge Pilgerfahrt verfäum. | 
ch ſollſt du, Hauptmann, nichts bei mir verlieren, 
> zahle deinen Dienſt dir reich. mit Gold. 

Schiffshfauptmann. . _ 
me jezo, gnaͤdge Frau. nn | 

Felicitas. J 
| Doch ſeid fo: gut Du 

d fchafft mein Pferd, das dort am Baume ger, u 
it mir in euer Schiff, es dient nachher u 
ir auf der Reif. re et 

Schiffshauptimann. 


Gleich ſollen Knechte helfen. 7 
| fe gehen. _ 
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Feld. 


Antonella. 


Kann es wohl noch ein fchlimmres Leben, 
Als was ein Mädchen führer, geben? 
Wie einem erft die Junggeſelſen 
Mit allen Künften Nege ſtellen; 
Erlangen fie dann, was fie wollten, 
©tatt daß fie uns recht lieben follten, 
So laſſen fie uns undankbar, 
Verachten uns noch ganz und gar. 
Mein Kind iſt todt, und dergeſtalt 
Sorgt er fuͤr keinen Unterhalt, 

Es war ihm nur um das Vergnuͤgen, 
Gar oft und viel bei mir zu liegen, 
Und leider war ich auch zu ſchwach, 
Das hat mich in groß Leid gebracht. 


Clemens mit bem Kinde, 


Clemens. - 


Ei, das Heißt wohl ein faurer Gang, 
Wie wird mir Zeit und Weile lang, 
Und hab’ noch weiten. Weg, o weh! 
Eh ih Paris mit Augen feb, v 
Dies heißt Hier erft die Lombardey. 
Ich bin dem Kinde alfo treu, 

Weil ich nur bin ein alter Narr, 
Ich koͤnnt' es laffen ganz und gar 
Allhier in einem fremden Land 

Und geben Zehrung auf die Hand, 
Und oft hab’ ich's mir worgenomten, 
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Doch iſt es nie dazu gefommens 
Das heißt die Buße vervielfaͤlten. 
Antonella. 
Dit wen mag doch der Alte fchelten ? 
Fe fchleppt fih mühfamlich daher 
Rit einem kleinen Kinde ſchwer. 
, Clemens 
Dann muß ich’d pußen, fauber machen, 
Ind das feind gar nicht Mannes» Sachen, 
dann fchreit es mal, dann will es trinken, 
50 muß ich durch das Land mit hinken. 
Antonella, 
Bi, wen gehört der fchöne Knab'? 
Elemens. 
ſch ihn an mich gefaufet hab 
Für richtig gutes ſchweres Geld, 
Das mir erft jezt am fchwerften fällt, 
ab noch zu meiner Heimath weit. 
Ber feid ihr denn, ihe junge Maid? 
. Antonella. 
(d Gott, mein lieber Pilger freundlich, 
Kir ift das Schidfal gar zu feindlich, 
)ie Liebe hat mit ihrer Macht 
Rich erftlich in groß Leid gebracht, 
Yrauf farb mir ab mein Kindelein. 
önnt’ ich ald Amme bei euch fein, 
50 Seht’ ich wohl in guten Tagen. 


Elemene. 
Bad würde euer Mann zu fagen ? 


26 
Antonetla. 
Ich muß es euch bekennen alle, 
Ich kam mit einem nur zu Falle, 
Der läßt mich nun verachtet werden, 
Dazu macht mir die Milch Befchwerden 
UUnd peinigt mich in meiner Bruſt, 
—Micht laͤngſt ſtarb's Kindlein, meine Luft. 
| Clemens. 
Hört, Mädel jung, wenn ich nur müßte, 
Daß ihre nicht fielet in die Lüfte, 
Und würdet wieder liederlic, 
(Denn das wär mie fehr mwiderlich) 
&o naͤhm' ich euch als Amme gern 
Das Eleine Kind hier zu ernähren. 
j Antonella. 
Mein Lebstag kommt's mir nicht in Sinn, 
Da ich einmal gewarnet Bin, 
Mein Irrthum kommt mie warlich teuer, 
Gebrannt Kind fuͤrchtet ſich vorm Feuer. 


Clemens. 

&o fol mich nicht gereun das Geld, 
Das die für Unterhalt erhält, 
Auh will für fie ’nen Eſel Eaufen, 
So braucht's nicht neben her zu laufen; 
Kein Kind kauf ich wohl nimmermehr, 
Es macht mie Laft und viel Beſchwer. | 
gehn ab. 

ı Romanze titt em. E 
Wie begluͤckt, wer auf den Flügeln 
Seiner Phantafieen wankelt, 


N 
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Erde, Wafler, Luft. und Simmel ' - 
Sieht er in dem hohen Gange. - — 
Aufgefchloffen find die Reiche, u 
Mo das Gold, die Erze wachfen, 

Wo Demant, Rubinen feimen, 

Ruhig fpriegen in den Schaalen. 

Alfo fieht er auch der Herzen: 

Geiſter, welche Rathſchlag halten, 

In der Morgen s Abendröthe 

Lieblih Hlühende Seftalten. 

Phantaſie im goldnen Meere 

. Wirft, wo fie nur Eann, den Anker, 

Und aus grünen Wogen fleigen. : 
Blumenvolle Wunder sLande, 

Nirgend ruht fie, wer ihr folget 

An dem fchönen Zauberbande, u 
Steigt in’s Innre, ſchaut die Kraͤfte 
Der regierenden Semwalten: - . 
Wie aus Wafler alle: Welten . 
Hat der enge. Zrieh .erfihaffen,.. — : 
Wie das Feuer ihre Wurzel, 
Die in ihren Kindern prangetz 
Und das Licht -die hoͤchſte Bluͤthe, | 
‚Sn dem Menfchen Lieb’ ihr Rame, » =... 
Wie fih alles dahin füuget; ... . : 
Eilt im brünftigen Verlangen. : ° — 
Immer will die Erde aufwärts. ° — 
Liebend an der Sonne bangen, " r 

Und das Feuer hält fie innen | 
In ſich ſelber eingefangen; 

So erbiert fie aus dem Sehnen 
Liebelechzend reine Waſſer, 
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Diefe find Die Mutter⸗Thraͤnen, 
Die ihr fließen von den Wahgen: 
Und fie läßt die Blumen grünen, 
Keimen läßt fie fehöne Pflanzen, 
Berge, Wälder, Flur find trunken 
In der Wonn’, im Liebes⸗Glanze. 
Dürftend lechzt der Menſchenbuſen, 
Seele will hinauf gelangen, 
Und in tiefſter Inbrunſt feife 
Wird des Schaffens Trieb empfangen: 
Denn das Feuer fängt die Liebe, ' 
Und nun kann fie nicht von dannen, 
"Worauf mande tiefe Meifter 
Willenfchaft und Kunft erfannen : 
Und am hHerrlichiten, am frsiften 
Die Eriftallnen Brunnen frrangen, 
„Die in Neimen, die in Tönen, 
‚Dichtender Begeiftrung langen. 
"Wieder find es Mutterthraͤnen, 
Daß die Kinder ihr entfchwanden, 
Daß der Lichen füßes Leben 
Um fie in den Steinen flarret. 
Aber drinn fieht man das Kerze, 
Das die ganze Welt erlabet, 
Und der Lichesgeift die Fluͤgel 
Sauter ſchwinget im Gefange. 
Und der Schäfer Hört es rauſchen 
Gern an feinem Blumenhange, 
Und fein Herz in Freude zitternd 
Will erwiedern, kann nur flammeln. 
Alſo fühl ich, alfo ſinn' ich, 
Wer die Worte nicht verſtanden, 





— 
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ıP, ich ſei nur wildes Maͤdchen, 

dem Namen die Romanze. — 

dem Meere fährt die Kaiſftin, 

ch die Wogen, und gelanget 

uf das Schiff an jene Inſel, 

ihr Kinblein liegt gefangen. 

der Leo es gefäuget, 

: den Greifen hat etfehlagen : — 

ı mögt ihe fie ſelber hören, | 

in dort kommt fle fchon gegangen. | 
| ab, 


elicitag, ber Schiffshauptmann. 


Felicita 8. 


euch herzlich, daß ihe nicht begehrt 

re meines Leidens zu erfahren. 
Schiffshauptmann. 

ig, gnädge Frau, ich weiß, daB immer 

m jede Wunde biutet, wenn 

fcheidne Neugier daran ftößt. 

Felicitas. 

die Pilger, wo iſt denn Herr Adam? 
Schiffshauptmann. 

hinweg und ſpuͤren durch die Inſel, 

ßt, Herr Adam iſt, was man ſo nennt, 

ꝛlehrter Mann, der feine Wallfahrt 

jenußt, was ihm an Steinen, Pflanzen, 

en, Menfchen, Ländern, Fluͤſſen, Städten, | 

iges und Eignes nur begegnet, 

ad im Gedaͤchtniß zu. bewahren. 


.» - 
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Es Heißt, er will es nachher niederfchreiben, 
Zum ewigen Gedenken feiner Meife, 

So hat er feine Ruhe denn, nicht Naft, 
Wo nur das Schiff ein Weilchen ftilfe liegt, 
Da muß er gleich umher, mas auszufpüren. 


Adam, die Pilger, herbeilaufend. 


Schiffshauptmann. 
Was iſt euch, Leute? — Wie? fo blaß, fo zitternd? 
Erholt euch, denn ihr ſchnauft ja wie die Baͤren. 
Was wollt ihr? — Nun ſchaut um euch und beſinntench. 
Adam. 


Sind wir auch ſicher? Warlich ſicher? Ganz? 
Kein Ungeheuer hinter ung? 


- Felicitas, 
i Was hat 
Euch ſo aus euren Sinnen ansgefgtedt? 
Adam. | 


Mein Gott — , nein, — fo was, habt ihr nie gehot 
Und nie geſehn. 
| “ Pilger, 
Wir gehn hin durch die Snfel * 
Adam. 
Laß mich erzaͤhlen. — Gehn hin durch die Inſel, 
Uns manchen Stein und manch Gewaͤchs betrachtend, 
Als wie von ferne hören wie ein Lallen, 
Pilger. 
Und wie wir näher tommn — 4 
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Adam. - | . 
Mäder kommen, 
8 eine Loͤwin, die in ihrem Neſte \ 
liegt mit bligenden Karfunkel⸗Augen, 
roth mie Blut, fo brennend wie ein Feuer, 
) zwifchen ihren Klauen liegt ein Kindlein, 
8 fpielt mit ihr, ein Kinidlein wie ein Engel, 
fhön und reizend. . 
Pitger. 
Denkt euch das Erſtaunen! 


Adam. 
; nicht verwundern gnug des Anblicks konnten 
r uns, vergaßen, wie ein Läwe grimmig, 
ploͤzlich uns das Thier erſah, vom Kinde 
riß und auf uns ſprang. Da mögt ihr glauben, 
B wir gelaufen find, was wie nur fonnten; 
ch fcheint’s, es iſt uns nicht gefolgt und drinnen 
. feinem Rinde blieben. Armes Kind! 
8 muß nun doch, wenn Bott nicht fchägt, verderben, 
nmt mal der Durft, die Wuth die Löwin an, 
frißt ſie doch das zarte Laͤmmchen auf. 


Felicitas knieend. 

Gott! o guͤtger Gott! ich danke dir! 
n bin ich wieder froh, noch eins der Kinder 
ſt du mir aufbewahrt. 

Schiffshauptmann. 

Was macht ihr, Frau? 
Felicitas. 

führe mich hin, alsbald, mo ihr es ſaht, 
iſt mein Kind, fo wunderbar erhalten, 
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Schiffshauptmann, Adam, Pilger. 


Schiffshauptmann. 
Der Wind macht ſich auf, er iſt uns guͤnſti⸗ 
wir muͤſſen die Zeit nicht verſaͤumen. 


Adam. 
Je fruͤher wir hinuͤber kommen, je beffer. 


Felicitas. 
Ich fehe Männer in der Pilgeimstracht, 
Es muͤſſen Ehriften fein. — 
Adam. 
Welh Frauentid 
Kömmt auf uns zu mit fchmerzlicher Gebehrde? 
5 elicita® - 


D lieben Leute, wenn ihr glaubt an Gott, 

An feinen eingebornen Sohn, die Mutter ' 
Maria, 0 fo laßt euch mein erbarmen. 

Ich unglädfelge Frau bin Hier verirrt, 

Bon Leiden fehr gebeugt, von jedermann 
Verlaffen, ausgeftoßen in die Wildniß, 

Doch widerfuhr mir das um Feines Lafters, 

So wahr ein Gott im hohen Himmel lebt. 

D Helft mir doch und weift mich nicht zurück, 
Mir blieb Eein ander Gluͤck, Eein_ander Keil 
Als nur dies arme Leben, das ich nit 
Derzweifelnd in der Eindd’ enden möchte, 

Die Seele mit dem Leib nicht zu verderben. 

D nehmt mich auf in euer Schiff und führt 
Mich fern hinweg zu weit entlegnen Küften, 
Dort will ich gern In Thränen und in Sammer 
In heiligen Gebeien ſtill verfcheideh. 
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Schiffshauptmann. 
ommt mit und, wie find nicht wilde Heiden, 
3 braucht es der Beſchwoͤrung nicht, ſteigt ein 
gerne ſoll geſchehn, was mir vermögen. 
Felicitas. 
welchen Lande geht ihr unter Segel? 


Adam 
Maläftina, um das heilge Grab 
In, die theure Stätte zu beſuchen. 
Felicitas. 
in in Freuden diefes Wort zu hören, 
nehm’ es an für ſchoͤne Vorbedentung. 
Jahren ging dahin Geluͤbd' und Wunſch, 
hat der Himmel mich vielleicht geftraf, 
ich die heilge Pilgerfahrt verfium. 
folift du, Hauptmann, nichts bei mir verlieren, 
ahle deinen Dienft dir reich, mit Gold. 
Schiffshauptmann. 
ht ſezo, gnaͤdge Frau. 
Felicitas. 
| Ä Doch ſeid fo gut 
ſchafft mein Pferd, das dort am Baume * 1F 
mir in euer Schiff, es dient ‘nachher a —— 
auf der Reif. Ä | 2 
Schiffshauptmann. 


Gleich ſollen Knechte helfen. 2 
fe gehen. 





134 


Feld. 


Antonel la. 


Kann es wohl noch ein fchlimmres Leben, 
Als was ein Mädchen führer, geben? 
- Wie einem erft die Junggeſellen 
Mit allen Künften Nege ftellen;' 
Erlangen fie dann, was fie wollten, 
Statt daß fie uns recht lichen follten, 
So laſſen fie uns undankbar, 
Verachten uns noch ganz und gar. 
Mein Kind iſt todt, und dergeſtalt 
Sorgt er fuͤr keinen Unterhalt, 
Es war ihm nur um das Vergnuͤgen, 
Gar oft und viel bei mir zu liegen, 
Und leider war ich auch zu ſchwach, 
Das hat mich in groß Leid gebracht. 


Clemens mit dem Kinde. 
Clemens. 


Ei, das heißt wohl ein ſaurer Gang, 
Wie wird mir Zeit und Weile lang, 
Und Hab’ noch weiten. Weg, o weh! 
CH ih Paris mit Augen feb, v 
Dies heißt Hier erft die Lombardey. 
Ich bin dem Kinde alfo treu, 

Weil ich nur bin ein alter Narr, 
Ich könnt es laſſen ganz und gar 
Allhier in einem fremden Land 

Und geben Zehrung auf die Hand, 
Und oft hab’ ich's mir vorgenommen, 


- 
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ft es nie dazu gelommen: | 

eißt die Buße vervielfälten. 
Antonella. 

em mag doch der Alte fchelten ? 

eppt ſich mühfamlich daher 

nem kleinen Kinde ſchwer. 

, Clemens. | 
muß ich’s pußen, fauber machen, 
is feind gar nicht Mannes» Sachen, 
ſchreit es mal, dann will ed trinken, 
1ß ich durch das Land mit Hinten, M 

| Antonella, 
m gehört der ſchoͤne Knab'? 
Elemens. 
r an mich gefaufet hab 
chtig gutes ſchweres Geld, 
vie erft jest am fchwerften fällt, 
och zu meiner Heimath weit. 
id ihr denn, ihr junge Maid? 
Antonella. 
te, mein lieber Pilger freundlich, 
: das Schidfal gar zu feindlich, 
ebe hat mit ihrer Macht Ä 
ftlich in groß Leid gebracht, 
ftarb mir ab mein SKindelein. 
ich ale Amme bei euch fein, 
t ich wohl in guten Tagen. 
Elemene. 
zuͤrde euer Mann zu fagen? 
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Antonetia 
Ich muß es euch bekennen alle, 
Ich kam mit einem nur zu Falle, 
Der laͤßt mich nun verachtet werden, 
Dazu maht mir die Milch Befchwerden 
Und peinigt mich in meiner Bruft, 


— Micht laͤngſt ſtarb's Kindlein, meine Luft. 


Clemens. 


Hoͤrt, Maͤdel jung, wenn ich nur wuͤßte, 
Daß ihr nicht fielet in die Luͤſte, 

Und wuͤrdet wieder liederlich, 

(Denn das wär mir ſehr widerlich) 

So nähm’ ich euch ald Amme gern 
Das kleine Kind Hier zu ernähr'n. 


Antonella. 


e 


Mein Lebstag kommt's mir nicht in Sinn, 


Da ih einmal gewarnet Bin, 
Mein Irrthum kommt mir warlich theuer, 


Gebrannt' Kind fürchtet fih vorm Feuer. 


Eiemens. 
So fol mich nicht gereun das Geld, 
Das die für Unterhalt erhält, 
Auch will für fie nen Efel kaufen, 
So braucht's nicht neben her zu laufen; 
Kein Kind kauf ich wohl nimmermehr, 
Es macht mie Laft und viel Befchwer. 


ı Romanze tritt em. 


Wie begluͤckt, wer auf den Flügeln 
einer Phantaſieen wankelt, 





gehn ab. | 
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Erde, Wafler, Luft. und Simmel '- 
Sieht er in dem hohen ange. - 
Aufgefchloffen find die Neiche, 
Wo das Gold, die Erze wachfen, 
Wo Demant, Rubinen feimen, 
Ruhig fprießen in den Schaalen. . 
Alfo ficht ee auch der Herzen: 
Geiſter, welche Rathfchlag Halten, 
In der Morgen s Abendröthe 
Lieblich bluͤhende Geſtalten. 
Phantaſie im goldnen Meere 
Wirft, wo ſie nur kann, den Anker, 
Und aus grünen Wogen ſteige 
Blumenvolle Wunder s Lande. 
Nirgend ruht fie, wer ihr folgte 
An dem fchönen Zauberbande, 


Steigt in’s Innre, fhant die Kräfte . 


Der regierenden Gewalten: 

Wie aus Waffer alle Welten _ 

Hat der ewge Arie .exfchaffen, 

Wie das Feuer ihre Wurzel, 

Die in ihren Kindern prangetz 
Und das Licht die höchfte Bluͤthe, 
Sn dem Menſchen Lieb' ihr ram, . 
Die ſich alles dahin ftürzet; : 

Eilt im brünftigen Berlangen. od 
Immer will die Erbe aufwaͤrts 
Liebend an der Sonne hangen, 
Und das Feuer hält fie innen 
In ſich ſelber eingefangen‘; 

So erbiert ſie aus dem Sehnen 
Liebelechzend reine Waſſer, 


138 


Diefe find die Mutter⸗Thraͤnen, 
Die ihr fließen von den Wahgen: 
Und fie läßt die Blumen grünen, - 
Keimen läßt fie fchöne Pflanzen, 
Berge, Wälder, Flur find trunken 
In der Wonw’, im Liebes⸗Glanze. 
Dürftend lechzt der Menfchenbufen, 
Seele will hinauf gelangen, 

Und In tieffter Inbrunſt Teife 

Wird des Schaffens Trieb empfangen: 
Denn das Feuer fängt die Liebe, 
Und nun kann fie nicht von dannen, 
"Worauf manche tiefe Meifter 
Willenfchaft und Kunft erfannen : 
Und am herrlichften, am frsiften. 
Die Eriftallnen Brunnen frrangen, 
„Die in Neimen, die in Tönen, 
Dichtender Begeiſtrung klangen. 
Wieder ſind es Mutterthraͤnen, 

Daß die Kinder ihr entſchwanden, 
Daß der Lieben ſuͤßes Leben 

Um fie in den Steinen ſtarret. 
Aber drinn fieht man das Here, 
Das die ganze Welt erlabet, 

Und der Liebesgeiſt die Fluͤgel 
Sauter fchwinget im Geſange. 
Und der Schäfer hört ed rauſchen 
Gern an feinem Blumenhange, 

Und fein Herz in Freude zitternd 
Will erwiedern, kann nur Rammeln. 
Alſo fühl ich, alfo ſinn' ich, 

Der die Worte nicht verſtanden, 


— 
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ne, ich ſei nur wildes Mädchen, 
t dem Namen die Romanze. — | 
' dem Meere fährt die Kaifein, 
ch die Wogen, und gelanget 
auf das Schiff an Jene Inſel, 
ihr Kinblein liegt gefangen. 
‚ der Leo es gefäuget, 
e den Greifen hat etſchlagen: — 
n mögt ihr fie felber hören, 


ın dort kommt fie fchon gegangen. | 
ab, 


elicitad, bee Shiffähauptmann. 


Felicitas. 


euch herzlich, daß ihre nicht begehrt 

yre meines Leidens zu erfahren. 
Schiffshauptmann. 

ig, gnädge Fran, ich weiß, daB immer 

sm jede Wunde blutet, wenn 

fcheidne Neugier daran ftößt. 

Felichttad . 

die Pilger, wo iſt denn Herr Adam? 
Schiffshauptmann. 

hinweg und ſpuͤren durch die Inſel, 

ßt, Herr Adam iſt, was man ſo nennt, 

elehrter Mann, der ſeine Wallfahrt 

benutzt, was ihm an Steinen, Pflanzen, 

en, Menſchen, Laͤndern, Fluͤſſen, Städten, 

ziges und Eignes nur begegnet, 

und im Gedaͤchtniß zu: bewahren. 


l- 
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LU | 


Es Heißt, er will es nachher niederfchreiben, 
Zum ewigen Gedenken feiner Meife, 

So hat er Feine Ruhe denn, nicht Naft, 
Wo nur das Schiff ein Weilchen ſtille liegt, 
Da muß ex gleich umher, was auszufpären. 


„Adam, die Pilger, herbeilaufend. 


Schiffshauptmann. 


Was iſt euch, Leute? — Wie? ſo blaß, fo zitternd? 
Erholt euch, denn ihr ſchnauft ja wie die Baͤren. | 
Was wollt ihr? — — Nun ſchaut um euch und beſinnt euch. 


Adam. 


Sind wir auch ſicher? Warlich ſicher? Ganz? 
Kein Ungeheuer hinter ung? 





oo Felicitas. 
Was hat 
Euch ſo aus euren Sinnen ansgeſchreckt 
Adam. | Zu 


Mein Gott — , nein, — fo was, habt ihr nie egehoͤrt 

Und nie geſehn. | 

| - Dit 9 e r. 

Wir gehn hin durch die Inſel _ 
Adam. 

Laß mich erzählen. — Gehn hin durch die Inſel, 

Uns manchen Stein und manch Gewaͤchs betrachtend, 

Als wir von ferne hoͤren wie ein Lallen. 

Und wie wir näher kommen — “ 
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Adam. - | | 
' Näher kommen, 
; eine Lömin, die in ihrem Neſte | 
liegt mit bligenden Karfunkel⸗Augen, 
roth mie Blut, fo brennend wie ein Feuer, 
zwifchen ihren Klauen liegt ein Kindlein, 
; fpielt mit ihr, ein Kindlein wie ein Engel, 
fhön und reizend. 
Pilger 
Denkt euch das Erftaunen! 


. Adam. 
; nicht verwundern gnug des Anblicks konnten 
: uns, vergaßen, wie ein Loͤwe grimmig, 
plöglich uns das Thier erfah, vom Kinde 
8 und auf ung fprang. Da mögt ihr glauben, 
3 wir gelaufen find, was wir nur Eonnten; 
h ſcheint's, es ift und nicht gefolgt und drinnen 
feinem Rinde blieben. Armes Kind! 
3 muß nun doch, wenn Gott nicht fchäßt, verderben, 
nmt mal der Durft, die Wuth die Löwin an, 
feißt fie doch das zarte Lämmchen auf. 
gelicitas knieend. 
Bott! o guͤtger Gott! ich danke dir! 
n bin ich wieder froh, noch eins der Kinder 
t du mir aufbewahrt. 
Schiffshauptmann. 
Was macht ihr, Frau? 
' Felicitas. 
führt mich Hin, alsbald, wo ihre es faht, 
ik mein Rind, fo wunderbar erhalten, 
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| Ich bin die Mutter, wunderbar gefuͤhrt 
Zu feiner fernen Wohnung über Ser, | 
Durch Wald und Feld. O bringt mich alsbald Sin, = 


Adam 
Bon und geht Feiner nach dem Platze wieder, 


Ä Pilger. 
Wir danken Gott, daß wir hieher gelangt. 
Adam. 
Berentt, der Löwe ift ein grimmig Thier, 
Zerreißend, ohn’ Erbarmen. Wollt ihr euch 
So unbeſonnen liefern der Gefahr? 
Iſt es nicht beſſer, wenn ed fo muß fein, 
Es flirht Ein Menfch, als ihrer zwei verderben? 
Und fterben werdet ihr, wenn ihr ihm naht, 
Dentt, will es Gott erhalten, hat ee Wege 
Gar mancherlei, die feiner mag erfinnen. 
Felicitas, 
O zeigt mie nur den Ort an, wo es liegt, 
Welch Mutterherz trüg” ich in meinem Bufen, 
Wenn es nicht jezt erwachte? War's mein Wunfch nicht, 
Sch möcht es wiederfehn, das liebe Kind, 
War's nicht mein Klagen, daß es mir entruͤckt? 
Nun kann ich's ab mit diefen Armen reichen, 
Und wie, ich bliebe hier? 
® Pilger. 
Glaubt unbeſchwert, 
Ihr wunſcht euch wieder her, ſeid ihr erſt dort. 


Felicitas. 
Ihr feld aus. Stein gemacht, aus Yun Tu, 
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Und nicht aus menſchlichem Gebluͤt, Erbarmen 
Iſt euch entfremdet. Wohl, fo geh” ich oh’ euch, 
Moͤgt ihe Hier meiner warten, oder fort J 
Bon dieſem Eiland ſeegeln, wie ihr wollt, 
Mich kuͤmmert's nicht, ich fterb’ mit meinem Kinde. 


Schiffshauptmann. 
Bieledle Frau, wir wollen gerne warten, 
Nur denkt, es ift ein hohes Abentheuer, 
In dem euch Sterben näher ift als Leben. 
Eich einer Löwin in die Klauen werfen? 
So leicht mag man in Meereswogen fpringem, 
Benn Stürme wäthen, Blige niederzüden, 
So leicht fih auf den Scheiterhaufen Tegen: 
Drum wollt ihr's wagen, nun Gott fei mit euch, 
Doch geht vorerft zum Prieſter, der dort figt, 
Betet, empfangt Abfolution und Segen, 
Und fterbt ihe daun, fo feid ihr vorbereitet. 

Felicitat. 
Du raͤthſt mir gut, es ſei wie du geſagt. 
Adam. : 
Und wann ihr dann das Abenthener wagt, 
So wollen wir euch gern den Ort befchreiben, 
Doch muͤſſen wir zuruͤck gefichert Bleiben. . 
ale ab. 

Die Momanze tritt ein. 
Es geht die Frau mit Glauben und Vertrauen, 
Sm Herzen betend, zu dem Prieſter hin, 
Ihr ift, fie ſpuͤret Segen niederthauen 
Dom Himmel hoch, erheitert IE ihr Sinn, 
Cie fuͤhlt Hp nicht die Aermſte mehr ver aan, - 
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Ihr Leiden felber duͤnket ihr Gewinn, 
Der Prieſter flehet, daß fie Huͤlfe faͤnde, 
Sie nimmt ein Crucifix in ihre Hände, 

So geht fie einſam; jene find zuruͤcke 

Geblieben in. der Furcht und ftillem Bangen, 

Es finden leicht und: bald die heitern Blicke 

Die Zeichen auf dem Weg, all ihr Verlangen - 
Steht nach dem Kind, das ihr das fchönfte Gluͤcke, 
&o muß fie bald zur Höhle hingelangen, | 
Sie tritt hingen, geführt von ihrem Kerzen 

Und fieht das Kind drinn mit der Loͤwin ſcherzen. 

Und ob dem Anblick diefes grimmen: Leuen 
Erſchrickt fie inniglich, der Löwe ſchaut | 
Sie bligend an, fie muß die Augen ſcheuen; G 
Doch bald ermannt fie fih. „Ich hab vertraut 
„Auf Chriſti Bild, und fruchtlos ift dein Dräuen, 
„Bei ihm beſchwoͤr' ich dich, — fo fpricht fie laut — 
„Sieb mir mein Kind zuruͤck, denn es ift mein, 
„Cs muß bei mir, und nicht bei Thieren fein. 

„Sa ich beſchwoͤr' dich Hei den füßen Wunden, . 
„Die uns, den Sündern, Keil und Segen brachten, 
„Die fchmerzlich blutend Tiebreich offen ftunden, 
„Und und das Himmelreich zu eigen machten, 
„Durch die das Paradies wir wiederfunden, 
„Durch die zerbrochen ward der Hölle Trachten, 
„Bei Vater, Sohn und Geift beſchwoͤr' ich, Leu, 
„Dich Eühnlich, gieb mein Kindlein wieder frei.‘ 

Sie fpricht mit herzdurchgehndem Ton die Rede 
Hält in gefaltger Hand das Chriftusbild, 

Da wurd der Leo alsbald zahm und blöde, 
Und kruͤmmte fih zufammen ſtill und mild, | 
Sie fürchtet nun nicht mehr, daß ex Ke tadte. 
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‚Sie fleigt hinein von Sehnſucht ganz erfüllt, 
Erfaßt ihr Kindlein, druͤckt es an die Bruſt, 
Steigt and der Höhle, kaum fich ſelbſt bewußt. 
„Den Mund, die Augen kuͤßt fie bruͤnſtiglich, 
Und. Thraͤnen fallen drein, fie lächelt Innig, 
Ihr Leben Öffnet jest.von neuem fih, , 
Noch mehr als ſonſt duͤnkt ihr das Kindlein minnig; 
Der Loͤwe nicht von ihrer Seite wich, 
Ohn' daß ſie's merkt, folgt er. ihr ſtill und finnig, 
Den großen. Kopf gerichtet nah. dem Kinde,: 
As wenn zu diefem fein Verlangen: ftände, a 
So koͤmmt ſie hin zu dem verlaßnen Strande, 
Die Pilger warten ihrer ſchon im. Boot, . 
Eie fehn den Leo, wollen ſtracks vom Lande, 
Bie zittern bleich und fürchten Todesnoth. 
„Nehmt mich, fo ruft die Kaifein, von dem Sande!‘ (Emm 
‚Nein, rufen fie, von unferm Blute roth 
„Wuͤrd' ſich das Schiff und auch das Ufer färben, 
„Nicht fehont der Leo und, wir muͤſſen ſterben.“ — 
„hr kommt gewiß durch mich in Eeinen Schaden,” . 
Spricht fie, „dafür will ich euch Bürge fein.” — 
Sie fagen wieder: „nun mit Gottes Gnaden!“ 
"Und laffen fie mit ihrem Sohne ein. _ 
Das Boot wird dann am Schiffe ausgeladen, 
Und al beſchaun das fehöne Kindelein, 
Doch plöglich ‚wird ein laut Geräufch vernommen, 
Die win ift zum Schiffe hingeſchwommen. 
‚Sie fpannen fchnell, entfegt, die Segel auf, 
Und fuchen wohl der Loͤwin zu entfliehen, 
Doch die folgt unermuͤdet ihrem. Lauf, 
Dem Schiffe und dem Kinde nachzuziehen, 
Und es gelisige, ſie ſpringt zuletzt hinawı, 
I. Band. 0. 
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Die Klaue faßt im Bret nach viel Bemähen, 
Sie Hält fich feft, dann fleigt fie über Bord, 
Und alle Schiffer fliehn beſtuͤrzet fort. 

Es dünkte ihnen ſchon der Tod gewiß, 
„Frau, fprachen fie, ihr macht ung das Verderbe 
„Daß uns der Löwe wäthend hier zerriß, 
„Drum ift es befler, ihre müßt für ung ſterben, 
„Wir werfen euch ins Meer. — „Ad, Freunde 
„Wär grauſam, fagt fi ie; wollt ihr mie den heri 
„Tod geben nach der vor’gen Freundlichkeit ? 
„Such widerfährt vom Löwen nie fein Leid.’ — 

Und Loͤwin macht, was fie gefprochen, wah 
Die ging hindurch ſo wie ein zahmer Hund, 
Beruͤhrte keinen von der ganzen Schaar, 

"Und als fie endlich vor der Kaifrin ſtund, 
Hob fie den Kopf, fah wo das Kindlein war, 
Und legte fih dann nieder auf den Grund, 
Recht zu der Kaiſ'rin Füßen, fanft und ſtille, 
Die niemals zu verlaflen war ihr Wille. 

Die Kaifrin ward von allen fehr geehrt. 
Und jeder wollte ihr gefaͤllig ſein, 

Bei guͤnſtgem Wetter, ſtillem Waſſer faͤhrt 
Die Edle fort mit ihrem Kindelein; 

Sie landen drauf in Aſiam unbeſchwert, 
Und kehren in dem Dorf zu raſten ein; 
Die Kaiſ'rin, Kind und Leo ungetrennt. 
Sie kommen alle her von jenem End. ab. 


 Zelicitas mit dem Kinde, Schiffhauptma 
Adam treten ein, Pilgen | 
Felicitas. 
o gütger Gott; du trugeſt mit mir armen 
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keidvollen Fran, fo größe Milde, Sünden, 
Die ich beging, vergaß wohl dein Erbarmen, 
Durch deine Half’, mußt" ich mein. Kindein finden, 
Die Lilie blieb, am Bufen zu erwarmen: 
Ver wollte deiner Allmacht fich verblinden ? 
Gerettet haft du mich auf Wunderwegen, 
Mit ſtiller Furcht erfenn’ ich deinen Segen. 
| Schiffshauptmann. Bu 
Bo nehm’ Ich Abſchied von euch, edle Frau, N 
Ind wänfch’ euch ferner Glück und Heil, daß bald 
Sich alle Leidenswolken von euch wenden, — Ä 
Ind wieder hell die Sonne: niederftralt. .. . 
Ihr Habt mie mehr bezahlt, als mir gebührt, Ä 
habt alle Schiffsleut reichlich. ‚auch, heſchenk, 
Ran fieht an eurer Großmuth, euzer Milde, - . 
deß ihr nicht von geringem Stand, Lebt wohl. 
| Felicitas, | ee 
du gehſt zu deinem Schiff [1 en 


Schiffshauptmann. 
Alsbald; 
Ich liege ſtille bier, bis wieder Dilger - 
Sich fammeln, die zurüde wollen nach 
uropa. Mochmals fag’ ich vielen Dank, 
uch muß es wohl gehn, denn ihr ſeid ſo fromm. 


Felicitas. 


Iſt der Mann betellt, der uns den 2 weiſen 
ollte? 
Adam. . 


Ja, man: ‚fagte mir, daß ex RATEN konnen wu... 
10* 
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Felicitas. . 


Nun bin th hier im Orient, und fehe dort t 
blauen Dufte vor mir die hohen Gebirge. — 


Adam. 


Edie Fran, das da iſt der Libanon, der fo maͤd 
tig fchwarz. vor ung liegt. Ich freue mich, daß ü 
in dem Sande bin, das ich mir feit ‚fo lange zu fehe 
wuͤnſchte. Aber, gnäd’ge Frau, ich bin überzeugt, da 
mir auf meiner ganzen Neife nichts fo Merkwuͤrdige 
anfftößt, als mir mit-euch und eurem Kinde und det 
Löwen begegnet ift. Es iſt wahr, es liegt etwas Wur 
derbares in den Ihieren, eine gewille Sympathie zut 
Menfchengefchlecht; denn fo erzählt man vom Romuls 
und Remus, den Stiftern des Römifchen Reichs, da 
fie von einer Woͤlfin gefäugt wurden: die wunderbar 
Sefchichte eines Roͤmiſchen Sklaven, Androflus un 


feines Löwen iſt bekannt; Urfus, der Bruder des Va 


Ientin, wurde von einer Baͤrin groß gemacht, neh 
andern feltfamen Gefchichten, doch duͤnkt mich das mi 
eurem Löwen noch immer das Allerwunderbarftes Un 
was völlig unbegreiflich Bleibt, ift, wie der Löwe mi 
dem Rinde mag auf die Inſel gekommen fein, d die dod 
ganz vom Meere umfloſſen iſt. 
| | Felicitas. 
Iſt der Wegweiſer noch nicht da? 
"Adam. 
Hollal Wegiveiſerl Megweiferi 
Hornvilla kommt. 
Hornvilla. 
Am, mm, ſchreit war ie bin 0 
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Ding will feine Belt Heben; PIMETTY U 
‚ Heiden muͤſſen. 
nn Fritcitas. 
| Seid ihr es, der uns führen fol? - 
| ‚Hornvilla. 
Ich weiß nicht anders.’ indeſſen kann ich's auch 
; bleiben laſſen, wenn es euch nicht anfteht. / 
! Felicitas.. 
Mein, guter Mann, wir. Inden euch gungen. | 
DE TYT Hau 
Der Geſell dat eine merkwuͤrdige Phiſtognomie 
er ſieht faſt etwas aus, wie ein Rhinoceros. 
| Hornvilia. — 
Hel Alivus! Komm heraus! 
Klivns tommt. 
Hornoilla. 
4 es nach den Sänfen und Schweinen⸗ weil ich 
dJa. | 
Hornvilfe 
| Nun, warum kannſt nicht antworten? Juckt die der 
| Buckel wieder? — Jezt hinein, bewahr das Haus gut; 
wenn Säfte kommen, fei. reputierlich, bediene fie fein 
} ordentlich, haͤng's Maul nicht, als wenn fie dir im 
| Wege wären. Sch muß die Lente hier uͤber's Gebirge’ 
fſahren. — Nun ber, nimm ek Arie, an 
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Kuß "oorher,. au fe, — imnd daf du ei m 
oder — Allvus ab, 


‚Adam. 
Iſt das eure: gran ? 
| Hornpil (a. 
Jam She wollt nach Jeruſalem? 
| Er Adam. 
Nicht anderd. ._ 2,2%. 
nt Morn vaͤl ha. 


Es iſt Int ein erftaunliches Laufen von der 
gervolke. Die Sem. u das Kind. ebenfalls? - 
Sa, fie fteigt nachher auf. das fchöne Pfer 
dort angebunden fteht. 
Hornvilla. 
Und geht der’ große ss Hier auch mit nac 
dellgen Grabe? u 
. Ä Ava m. 


& ift feine Kage, mein: Freund, fondern ı 
wundervoller Löwe. - 
Hornvilla. 
Das lauft auf eins hinaus. Naͤrriſche 
ſchaft durch einander, das giebt jezt ein Wallſ 
von allen Creaturen, daß es zum Erbarmen- ift. 
haben wir alle Beftien aus dem Paradiefe beifaı 
nur Adam fehlt noch. 
Adam. 
, 3b heiße mit Namen Adam. 
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Hornvilla. 


& — Kommt nur, fönft wird. c6 Abend. 
ſie gehen ab. 





Vor Paris. 
Ludwig, Anton. 
Habt ihr's gehört, Here Anton? 


Anton. 
: Nun, t was giebr's gut's Neues? 


| Ludwig. 

Unfer Gevaiter, der Clemens, der hier ii in Saint 
Bermain wohnt, auf der Matte, der reiche Geld⸗ 
vechsler, kommt zurück. Er iſt ſchon uͤber die Bruͤcke, 
r muß gleich hier fein. 

0 Anton. 
Ei, fo muß ich gehn, und feine Frau rufen, die 


ied eine Freude haben, daß der alte Narr zurück ge: 
ommen ift. 


Ludwig. 


Und wie ein Zigeuner kommt er an, er fehreitet 
Irbar mit feinem!‘ Pilgerftabe vor, hinter ihm ein 
Beib auf einem Eſel, mit einem dicken fetten Rinde, 
Bo er das nur muß hergenommen haben. Der Zug 
eht aus, wie die Maler oder die Comdbdianten die - 
Hucht nach Egypten vorftellen, nur ift das Weib nicht 
derlich huͤbſch. 
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Anton 
Ich auf nur laufen. ab. 


Clemens tommt, Antonelta auf dem Efel, mit dem Kinde. 
Elemens. ' 


} 


" Gottlob} daß ich die Thuͤrme meiner lichen Vaters 
fadt wiederfehe! Mein ganzes Innre kehrt ſich vor 
Freuden um. Ich dank' euch, mein lieber Nachbar, 
daß ihr ſo gut habt ſein wollen, mir ſo weit entge⸗ 
gen zu gehn, ich will's euch einmal, wenn Gott will, 

vergelten. — Nun, Efel, bift brav muͤde? — Haſt 
die letzte Tagereiſe tüchtig marfchiren muͤſſen, nun kannſt 
du ausruhen, Eſel. — Sa, fohättle nur .die Ohren, 
der Stall wird dir ſchon gut duͤnken. — Steig jet 
ab, Antonella, ruhe hier unterm Baum ein wenig 
aus, das dort ift mein Haus, unanfehnlich, aber bequem 
und geräumig, Eönnen wie doch bei Gelegenheit einmal 
ein neues bauen, Ah, Jeſus, da kommen fie ja. 


Anton, Sufanne mit Claudius auf dem Arm. 
Sufanne 


Steh hierin bischen, Claudchen. Fall nicht um. 
mn umarme Clemens. Ach mein lieber guter Manni So 
bift du. denn glücklich wieder nach Paris gefommen? 

. Klemens. 
Sa; liebe Frau, beſte Suſanna; ſi Ich, da hab' 


I ich noch die alte Schwachheit von ehemals, — die 


Augen laufen mir uͤber, ſchluchzend Biſt wohl? — das 

ta — kleine — Ca — Clau — Claudchen auch? 
Suſanna. 

ai, liebſter Clemens. — Komm, unge: 
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Gich, er kann ſchon ein biste gehen, wenn er auch 
noch was, dorkelt. Komm Junge, da iſt dein Mapa, 
dein lieber Water, er hat die auch was mitgebracht. 
Clemens 
Ya, Claudchen, Italieniſche Roſinen und Feigen 
‚mein liebes Kind; gich mir nen Schmaß. Hat e er brav 
Appel? Schmeckts ihm? 
Sufanna. | | 
O er iſt recht wählig manchmal; wenn er tuftig 
iR, will er auch wohl fprechen, aber das wird ihm noch 
ſauer. 


N 


Clemens. 


Er ift gewachſen, daß es zum Erſtaunen it.. — 
O nehmt's nicht übel, lieben Freunde, Herr Ludwig 
> und. werthgefchäster Anton, ich fcheine euch vielleicht 
| mhoſiich, aber ich bin noch ſo in Freuden — 





Ludwig. 
ESprecht euch nur aus, wir andern wollen noch 
was Rechts mit einander ſchwatzen, wir haben be zeit 
genug. | 
Clemens. 


Er ſieht mir doch recht ahnlich, der Claudius 
Willſt auch mal auf die Pilgerſchaft gehn? — Seht, 
die Blitzkroͤt nickt mit dem Kopf und lacht dazu, ja 
du wirft mir der rechte Pilger fein, zum Becker wirft 
du pilgern, nach einer Semmel, nicht wahr? ader 

nach Aepfeln wallfahrten? — Und du, Sufanne, kommt 
mir ganz verjängt vor. Iſt denn aud) die Wirthſchaft 
gut gegangen? Kein Unglüd vorgefalen? 
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Suſanna. 
Alles iſt noch in dem alten Geleiſe, 
nur wuͤnſchen kannſt. 

| Klemens. 

Nun fo dank' ich unferm lichen. Gott 
um fo mehr. — Es ift dir ein weiter We, 
ach ich könnte dir von der See, von Wil 
Gebirgen erzählen! man glaubt's vorher 
wie wunderlich die Welt befchaffen ift, n 
nicht ſelbſt mit Augen gefehn hat. 

Suſanna. 

Ich glaub's, ih glaub's, Tiebfter 9 
fiehft ganz ausnehmend munter. aus. Die 
zugefchlagen, du bift ftärker geworden. 

Clemens. 

Ah-nein, vom Gehn, von der Hit 
nur ein Paar Tage ruhig fißen, fo we: 
Beine wieder fo dünne wie ſonſt. — Hai 
Obſt Heuer getragen ? 

Sufanna. 
pflaumen zum Erſtaunen, aber der 
dies Jahr nicht. | 

u Clemens. 
Darüber ift in ganz Italien, Toskana 
die Rlage, in Calabria, Sicilia, Cypern 
nicht beſſer ſtehn. Frau, ich habe Traul 
an denen jede Deere fo groß wie ein Huͤhr 

| Sufanna, 
Ich glaub's dir. | 
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I Clemens. 

Aber die Tuͤrken trinken ‚gar keinen Wein, die 
Araber auch nicht, fie haben ein Vorurtcheil dagegen 
und es ift ihnen in ihrem Geſetz verboten. — Claud⸗ 
sen, komm ber, ich hab dir aud einen Venctiani⸗ 
den Hans⸗Wurſt mitgebracht. Sieh da, mein Kind. 
Das muß man den Staliänern laſſen, folhe Kunfts 

werke verfertigen ſie uͤberaus ſauber. Es haͤngt ihm 
Bein kleiner Faden zwiſchen den Beinen, wenn man 
daran zieht, ſo ruͤhrt ſich der ganze Kerl und ſchneidet 
Geſichter. — Sieh, — nein, — wein' nicht, wein 
nicht mein Haͤnschen, er thut dir nichts, er iſt nur 
ein Hans⸗-Wurſt, der meint's gut mit dir. — Das 
Kind fühlt recht zart, es heult, wie es ten Kerl 
ſieht. — Eins hät ich bald ganz vergeffen. Klauds 
hen, noch was hab ich dir mitgebracht, das wird die 
gewiß Freude machen. Einen Spiellammeraden. a, 
J liebe Frau, ſieh mal her, ſo groß du nur die Augen 
machen kannſt. — Schau, Sufanne, das heißt ein 
Kind, — nun, was fagft? — Du bift erflaunt. 
| Suſanna. 

Ja wohl, wie gemalt, fo, ich weiß nicht, wie ich 
fagen fol, er ſchaut fo vornehm drein. Es ift ein 
Junge, nicht wahr? Aber wo haft du ihn‘ denn her? 

Elemens. 

Nu, rath einmal. Ga, ja, liebe Sufanne, ih 
habe auf deine Güte gerechnet. So ift der Menſch, aus 
ging ich auf die Wallfahrt, um meine Sünden zu 
buͤßen, und, wie man eine Sand umdreht, hatt’ ich 
neue begangen. Ya, ja, lach nur. Den Jungen mußt 
du nun fchon auferziehen; voollte Gott, vi yike kur 
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Mutter auch mitbringen koͤmnen, aber Leider! die 
fort, die. war ‚gar ein fchöners, Weib, als die dei 
feine Amme, 


Suſanna. | 


Lieber Clemens, fei nur ſtill mit folgen 8 Di 
beuteleien. 


Tajue, Beata kommen. 
Cajus. | | 

Die Hand her, eingefchlagen, Gevatter Clemer 
Nun einen rechtſchaffnen Kuß! Brav, daß ihr wie 
da ſeid. 

Clemens. 

Gott gruͤß euch. — Behuͤte, der Mann w 
immer dicker. 
| Calus. 

Geſundheit, Gevatter, gönnt mir's, das € 
ſchmeckt und bekommt mir. Was will der Menſchem 
in dieſer Welt? Appetit, gute Verdauung, geſun 
Schlaf. — Da iſt meine Braut, Beata, ihr Eennt 
ia wohl, 

j Clemens. | 

Wie folle ich nicht? als ein Kind hab' ich ſie 


kannt. Seid mir vielmals gegruͤßt, ſchmucke Braut. 
Aber Gepvatter, Gevatter, ihr bald fünfzig , und. ! 





junge Maͤdchen ‚ und ihr fo ſtark, ſo — 
Cajus. 
Seid ohne Sorgen. | 
Klemens. M 
" Aber bie vielen jungen Herren in Nor — 


* 
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Cajus. 
Mir ſoll keiner kommen, oder ich ſchlage ihn ohne 
mftände mit der Xrt vor den Kopf. 
€ lemens. 


Und wie zii euch fonft? Was macht der Handel 
nd Wandel? | 


— 


Cajqjus. | 

* Gott beſſer's, mitjedem Jahre elender. Wir dlei⸗ 
ber follen Fleifch fehaffen, und es kommt nichts, mit 
shweinen fo fo, aber. die Ochſen gehn ganz aus; ſie 
erden fo rar. wie die Heiligen; ihr werdet von der 
Iimdviehfeuche in der Normandie gehört haben, das 
jebt uns allen den Stoß, wir werden alle ruinirt. 
Clemens. ’ . 

VIm Orient iſt auch eine große Peſt geweſen, aber 
silich nur unter den Türken. | Ä 
Cajus. 


Der Orient muß ein naͤrrſches Ding ſein. Hat 
un da ordentliche Fleiſchbaͤnke und eine Metzgergilde? 
Clemens. 


O ja, wie bei uns, außer daß ſie alle einen Bund 
uf dem Kopf tragen und wie Huͤthe. 
" Caius. 
Und die Geſellen und Meiſer, alle ſi nd ordent⸗ 
ide Tuͤrken? 
Elemens. 


On den Tüchifigen. Game heecheh. 
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a Cajus. | 

Ich müßte mich todt lachen, wenn ich dergleichen 
‚Kerle einmal fähe. — Aber was bringt ihr denn da 
mit? — Meiner Seel, ein Junge, wie ein Eleine 
Spanferkelchen. Ei, der Taus! as ſtellt das 00 
Gevatter Clemens? J 

Clemens. 

Laßt uns hineingehen, kommt alle hinein, meine 
Freunde, in mein Haus, auch ihr Ludwig und wer⸗ 
ther Anton. Meine Fran muß und heut allen ein Trak⸗ 
tament anrichten, und da will ih auch beim füßen 
Wein tanfend “Dinge, zehntaufend Wunder erzählen: 
Seid nochmals gebeten, Eommt. O Frau, daß ich nun 


wieder da bin] 
fie gehn ale ab. 





Bor Jeruſalem. 

Zelicitas. Adam. 

Felicitas. 
"Und jenes dort iſt num Jeruſalem? 
. Adam. 

Sa, gnädge Frau, jezt find wir da. 

Gel icitas. | 

| | u | Segräßt 
Sei mir, du theure Statt, du Wunderwel, 
Mit welcher Andacht werd’ ich. deine Straßen 


Betreten! jeder Stein iſt Heiligihum, | 
Ein Zeuge der Miratel und des Wanted 


\ 
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ohnes Gottes, ja ich werde ſcheuen 

uß hart aufzuſetzen. Jezo muß ich 
weinen, wenn ich mir die Staͤtte denke, 
auf Solgatha gelitten Hat, 

icodemus feinen füßen Leichnam 

ıgelegt; Ihr wunderbaren Stapfen, 

bh dem Felfen von den hohen Füßen 
ingedrückt, der Nachwelt zu verkünden, 
sulegt gewandelt: wie gerührt, 

ch euch Heiligthuͤmer all befuchen!. | 
wollt’ id ſchon längft, nun bin ich da. 
laßt uns eilen, denn: nur wenge Stunden 
en und von der geweihten Stadt. fe.gehn. 





Pa 
ianus, Adraftus, Rikaner, Patauin. 


Adraſtus. 

t der Gram an eurem theuren Leben, 

daiſer, gebt nicht dieſem Gifte Raum. 
Nikaner 

igt ein zweites Gut, ſo theuer als 

ſte, wenn ihr um das erſte trauert 

zemaͤßigt, alſo Tag und Nacht. 
Octavianus. 

mich, ſprecht nicht, dieſer Gram geziemt mir, 

t gut fprechen, welcher nichts verlor; 

ht 68 meiner Mutter 2 


. 
1 0 
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Adraſtus. 

| Großer Fürft, 
“She wißt, daß fie ſeit drelen Monden ftumm ift, 
So muß man glauben, weil fie gar nicht fpricht, 
Sie fist, ein bleiches Bild, in ihrem Zimmer, 
* Die Fenfter zugehängt, dort wandelt fie 
Mit aufgelöftem greifen Haare, das 
Ihr auf dem Rüden hängt, fie hört ung nicht, 
Wenn wir fie rufen, euren Mamen nennen, 

Sie ftarrt hinaus nur in. die leere Luft, 

Als wenn fie dort Geiſt und Erfcheinung füge; ” 
Einmal, als fie Muſik hör‘, weinte fie Ä 


Octavianus. 
Wer naht ſich uns? — Sie iſt es ſelber, ſeht! 


Die alte Kaiſerin tritt herein,‘ 


Adraftus. 
Mich fchaudert’s vor dem glähnden Augenpaar. 
| Nikanor. 


Wie ſchleicht ſie durch den Saal, ſie legt den Finger 
Bedeutſam an den Mund, als wenn ſie lachte, 
Sie beugt ſich nieder ſcheint etwas zu ſinnen. 


Octavianus. 
Wie gehrs euch, Mutter? — 
| | Adraſtue. 


Keine Antwort, nicht 
Sbeini fie gehört zu haben, wod er Ktagt. 
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Nitkanor. u 
Run ſieht hf, fie kaͤmmt mit iheen dinen 9 
die langen greiſen Haar und tacheit ſeltſam. u “ “ | 
J Octavianus. a re 2 9 
die wird. nie. wieder zu ſich felber kummen. 
— Kaiſerin. 7* — 
Ir ſchaut nF an "mit pruͤfend ſcharfem Bilde, L 
‚Detavianus 777 
Sie freien EEE Ba 
—— ! Ber 
D Bander il tan u u 
Ritanor Er J 
Kann fie alſo riden? | 
| . 'Raiferin. | 


Und jest fommt meine Sprache ‚mir zuruͤcke. a 
Vielleicht zum legten mal, ich bin jebweden. - : 
Tin Scheufal hier, und ungehirnten. Ihoren, : 
Die von mir, ale von einer Tolfen reden,. . ... . '. 
zum Wunder-und zum Näthfel auserfohren; 
Mein eigner Sohn hat ſich mir abgewendet, 

trägt meine Schmah, — o wär’ ich nie: sb 
Ihr habt‘ die Kaiferin. hinweg gefendet —5 
Mit ihren beiden Kindern, wilden. Thieren 

jur Spriſe ansgefegt, fo tief verbiendet 
konnt. euer .Sinn:euch .in die Irre fuͤhren. 
Ind feiner wagte, Wahrheit auszuſprechen, u 
Du konnteſt, Sohn, fie ohne Reu' verlieren. 
Der H:...mel muß die Frevelthaten rächen... 

L Band. - j ar 
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Die du an ihr fo ohne „Grheuzwerüßt, 
Ein epger Wurm wird das Gewiſſen fischen... 
Und dennod mein, bu wohl, „du haft. gelicht. .. , 
Das arme unglücfelge Weib, das trunfen 
Von Zorn und Thorheit ihr we Elend triebt? 
Jezt ift ihr: Lebenslicht wohl ſchon verſunken, 
Sie klagt und alle an por jenem Raͤcher, 
Dem unſre That nicht wird io leicht bedunken. 
Sie Hat die Kindlein dort als 'ihre“ Sprecher, 
Im Himmel leuchtet klar ihr Angeſicht, 

She Lächeln ſchuͤttet aus den Todeskoͤcher.. 
Doc was ſprech' ich von. ‚die? War ich e8 nit 
Die diefes wilde Feuer hat entzündet, 
Erwecket des Allmächtigen Gericht?” = 

So fei dir alfo, Dctavian., verkündet, 

Daß fit unſchuldig, die du haſt gerichtet, 

Daß kein Gedanke gegen dich gefündet, 

Bon mir war alles nur aus Haß erdichtet, 

Aus giftigem umd Bitterhdfem Neid, >: 9 
Ich hatte don Gefallen mir verpflichten, : ": : : 
Berfprechungen und Ausſicht goldner Zeit : 
Die Liebe, die: er zu der Frau getragen, 
Mein Leumund brachten endlich ihn ſonweit, 
Daß er beſchloß, das Bubenſtuͤck zw wagen; 
ch Meß ihn heimlich in das Schlafgemach, 
Dann ging ich hin, um dir es angufagen 5 

Wie ich gehofft, erwachte Deine: Rah, ': N 

Du ſchlugſt ihn, ohn' cin Wort PAFERHEUFR 
&o war im Zorn: dein Geiſt und Herz dir ſchwach. 
Du ließeft dich von'mir:fo weit bethoͤren, 
Zum Schoiterhanfen fie ſchnell zu vorbdammen/ 
Obn’ Zeugen für: wndiigegen yubikaniı kai. . 


4 
3 
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meiner Bruſt find Min die grimmen Slammen, _ 
ı Herz liogt auf dem Holzſtoß imgkennledte,; = 
Feueroiſchlaͤgt in meiner Bruſſt zufaminen. . 
Bez ſchwing ich maͤchtig mein Seſcher 
Greif, will ih: in blaue Hoͤhe ſteigen, 7 2 
fliege fort und komme niemals wieder; : ze 
: in dem Plan, wo. fich die Sterne zeigen, | 
oben zin der Sonne Luftxevier = 
9 ich hinauf, die Laͤſterung wird ſchweigen 
meinem Glanz; lebt „opt dann für und für. 


ie ih. VIREN gb αα« 
Adrafne. NE MIET Gr 
fprecht nice, theure Majeſtt — 
Nikanor. | en 
in’ "noch ſelbſt erſtaunt — J Fu 55 nu 
Drtavianns, 
Felicitas! 


1 heures Weib! Felicitas! "Dein Wr 

hört mich nicht. Die Loͤwen hört fie bruͤllen, 
Wild ſchreit laut, fee: fuͤrchtet feinen: Seimm, 
ſucht in Hoͤhlen Fu. ‚Bid hört. fie nicht! 


NAME Eilotis #eitt ein. RN 
0 u \ Kae Pa Fu a be 
De: Elorie a e 
wzuͤrdger he, Pe ſoll etwas — 

zweifle noch, zu fagen die —“ 


u Ba Drtagtanus: 


I Medien Wat. faun un 
ı kommen ? Eric, kein Angie acht eð IR 
aa” 


\ 
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Er Cloriſs. Be DR 2. 
Die Raiferin iR auf das Dach geſtiegen, 
Wie ſie wohl After pflegte, dort die Sonne u 
Anſchauend unyerwandt, ſchritt ſie weit vorwärts 
. Und ftürzte ſo die ſteile Hoͤh herab. = 
Sie ift ſchon todt. 
Octavianus. 
Ihr Herz Hat fi f e gerichtet. I 
. Milgnon 5 | 
Bir fagten.. immer von ber Kaiſrin uaſchal 
Und wurden nicht gehört. oo 
Drtavianus Se 
Das fehlte noch! 
Dies Wort, — bei Gott, noch einen Laut der Art, 
So ſtoß ich euch das Schwert i in eure Brufl "geht. 
J Adraſtus. 
Kommt nur, denn er weiß von ſich ſelber nicht. 


ng Nikanor. 
Den Ausgang nimmt die ebereilung iumer. ai 
‚ Pen .; Pasquln. * In J 


Unſre alte Raiferin at e eine neue und compendiäf 
Art zu fliegen erfunden; ein ſchoͤner Greif! das kanr 
man mit Recht ein Nergreifen nennen ; handgreiflid 
' einfältig! Man wird fie nun ſelbſt ergreifen möffen 
um fie in das Erbbegraͤbniß zu thun. "Und. fehle 
und die Erbprinzen find von den wilden’ Thieren ef 
gefreffen, und unfer Kaiſer ift fo gut wie uͤberge 
\ ſchnarpt. — a ſteht erbarmlich u um nunſern Hof. seht. 


KL ERTWERER FE Gr AU TE 





an 
hg ’ 2*0 ‘ wech 
ai 1: s a’: ' „Er Kan R ® V — | 
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u er BIT RW We PX I Bus a! nt 
er le Prichem . heine 
Biete: ruhiges mienfer fie 4 at tn 
uaetat Hente die gewälbten. Hallen. 


Nu 


—* — die ſuͤße Einſambeit. 


u 


Im der daͤmmerlichen Haͤlßhe 
Mux verlornsi Worte. Shaker: TE 6131 


ee Na Mic en 
. Mölgen wird eih hohes en," “ ai “ 
Der Frohn⸗Leichnam ſchon gefeitri, 

Chriſtlich Buͤndniß Gott erneuert, . 
Altar ſchmuͤcken Sabt ans Hast, ; iz 


Daß am. Morgen alle: Gaͤſt u Be rn 
Lieb' und holde Freude Anden, u hu 
Sich entladen ihrer Suͤunden. =”. 
Binden alles aubereit, R 


—8 —X 


Goagim und Cupprafia treten ein. 


EEE 1. Prieſter. 


t wah der alte Ritter mit der: Gattin, 


feinen Tag. das heil ge ‚Grab: verſaͤumen. 


He 


D re 2, Prieſter. | ' 
pipe, eine Meſſe, til 


andachtsvolf fi find diefe beiden Frommen 


ts gegenwohrtig. 


s. 


J. a chi im. 
Sch ehrwuͤrd ge Hm, 


En 

Eo eben Hasen ve wie auf, gfiner Galle 
Etwas geſehn, was ung hoͤchſt ſeltſam duͤnkt. 

Ein Frauenbild auf cnem Hrößen Moſſe, 

In ihrem Arm ein ſchoͤnes Kindelein, 

Beide geſchmuͤckt, die? Frau wit edlem Anſtand, 
Und hintennach ein maͤchtig/ großen Lowo/ 

Dee wie ein zahmes Huͤndtiein ſchmeicheinð folgte, 
Es flaunte alles. Bell ‚ging: ame dem Woge, 

Und fie zog wie: ein Wunder durch fie Hm 
Ich weiß nicht, Faß ich Men, wie der: Waube, 


Kr ——— fie: RE Rt E 
Und ihre —*9 edle Miene, ladend, 
In Ernſt gekleidet, aber dach fo mild, 
Es ruͤhrte wurderbar mein’ Herz ber Anbiht. 
Da kommt fie mit dem Kind. und mit dein: Ldwen. 


Zelicitas mit vom Sinde und mit dem Löwen. 


! 4 ee 
: 1» . 14225* 


Felicitas 
kniet vor dem Altar, legt Ihe Rind darauf. . 

Endlich iſt nun mein: heißer Wunſch sein) rio 
Ich kniee vor dem heiligen Altar... : 3 "= 
Von Gottes Nähe hin ich ganz erfälfet, 
Ih fuͤhl um meinen Geift der Engel Schaar. 
O Gottes Sohn! fei gnädiglich gewillet ... 
Zu nehmen, was ich dir heut’ bringe dar, 
Ein armes Waiſenkind, es trägt Verlangen, 
Das Sacrament der Taufe zu empfangen. 

ſie ſteht anf. 





‚ı6r_ 


Ing Derbi) 1 Eainin”eite‘ — —* 
chze mn Borz, des Kndes ſtiller Geiſt,n 
es ein EHER) und einverleibet werdeß * 
KircheGoctes Ich bin Freiitd- ihr, BEZ 
ihr fo gusifehn., sen vor: Alven- green 
tten, daß er fei ein frgmmger Zeuge? 

er Fogihime Ha min sen 0 
nt arte; teble Fran, vin Wort ji Free: 77T 
Weſtn) eure Frömmigkeit hat mid 
et, nehmt liebreich mich zum Pathen an, 
neine Gattin, ein’ge gute Freunde | 
7 GR: An bie ſih deftenche wervem 
heil'gen Dienſt ‚dem. Find: und Mm zw thun. 

Berta m = 

freut der Mndtäcerge ſich en in 7 
Fremde edle Hetzen ſich erbarmen, 
x nicye'ih:ßer Seimald, arte: ie Bay 
werther Herr. Koͤnnihr vnſtw wohl =" | 
ihr fo gatiglleinlibl — fägen, dir 2 
ch in diefer- Wottesftudt Miih roh # 


Joachim. 
igt mein Haus, euch darin aufzuhalten. 
Euphraſfſia 
werden's uns fuͤr einen Segen achten, 
ſind nur ſtille Leute, aber nicht | 
3 euch an n Chr und Dienft und Liebe fehlen. 
ge licitas. 


ämt bin ich von eurem Anerbieten. 
fol die Sreundlichkeit, die ihr wie al, 
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Euch ih, zum. ceden fein, 4 ihn ar 
Verguͤten Koſt und Wohnung. — Ede oe: Ä 
So wollen wir zum hohen; Werte. TE n ; 
Ein Löw” erhielt dem Kindelein fein. Bu A 

Drum fei der- Name Leo. ihm ‚gegeben... 
oc TBEteer. ur 1 nun 
Verſammelt nur die Zungen, eh. die Nahe 

Hernicer Bmınb ie ie But vyllbracht· 





aulue ‚geben, g%e ; 
9F J y u ur . — " “ ul > 
. 
J ap 9? .- ge 71 ar, “ v 


Die. Rouanss iikt ein abi, 
ALLE Alſo hat —3— ſich begeben, TE we nr 
Alle Leiden find ..gelindert, | 

Bald wird. un, at neues Leben 

Aus dem vorigen beginnen. 
Ruhig | bleibt die Zeit nicht Reben, 

Sapıe kommen, Sahre ſchwinden: 

Habt Geduld und hört nun weiter, , 

Bon Florens un Marcebillen. 


2 
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Perfonen 


Dagobert, König. von Branteeig, 
Pepin, Majordomus, . 
Acnulphus, Biſchof. 

Eduard, König von England, 


"Rodrigo, König von Spanien, 


Graf Armand von Provence. 
Octavianus, römifher Kaiſer. 
Felicitas, ſeine Semalin. 

e ohn. 
SıeEn KA ER — Jeriſalem 
Euphraſia, Wittwe. 
Eligiuss.. 7— 
Bertrand, Kitter. 


N Edelleute. 
Walther, ich 8 

Wolfhart. | 

Elemens, Bürger , 
Sufanne, vente Frau. 
Claudius,] 
Florens, 

Anton. Ludwig. 

Beate, Wittwe. | 
Gumprecht. Chriſtoph. Peter. 

Volk. Ritter. Soldaten. 


Der Sultan von Babylon. 

Alamphatim, FR | 

Der Admiral, N feine Brüber, 

Marcebille, feine Tochter, 

Rorane, Lealia, ihre Jungfrauen. 
Arlanges, König von Perfien, Vater der Roxane. 
Lida maß, König von Arabien, Vater der kealia. 
Golimbra, Riefenkönig. 

Hornvilla. 

Alivus, deſſen Frau, 

Gefolge, Ritter, Soldaten. 


— 


f ihre Söhne, 
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‚Su anne, 
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RER iz nur in, hisfen. Sog mein her Kt 
— — nicht -Elug ‚auf Din, werden und exfenng 
HE: pieder. „Du, dit ‚nicht yauntge nicht 


fpräggig,.puie ſonſt, du Hoͤngſt dem Kopf, des-Nagte 
ift du en fein Eſſen will dir recht ſchmecken, ich 


tag auch kochen, was ich oil ‚Man follte faft-auf 
ie Gedanken kommen, du feift im Begriff Bankrutt zu 
tahen, wenn ich es fonft michtebeſſer müßte; auch haft 
un fein! Capital verleren, denn du haft fo ziemlich alle 
jeder eingezogeh.. Rank: bit du auch nicht; denne 
in Alter fichft du recht wohl aus; aber innerlich in 
sing Deren muß, doch etwas. fein, was dich quaͤlt 
n nagt, und. das ‚mußt du. mir ſagen, mein IR “ 
Barum biſt du doch auch‘ Fo verfehwiegen und Häftft 
«nis Hinter dem Berge? Es “ann bech eben nitht fo 


108. Befondeus- fein) : : io rain 
Clemens. 
we bw?" Ja wie ihr Weibelrute das verſteht! 
u —W pe 
ER Suſanne. | 


af mich mit dir überlegen f Lieber Mann! Bier 


47% 
ww 


" Augen fehn Immer weiter als zwei, ieleicht kann 2) 
dir aud) ‚inen guten Kath geben! 
33 Wiemene” 1-2 
Nun fo nimm nur deinen Kopf zufammen und nf 
wirft recht gut wiffen, worüber ich nachdente, warum 
ich mich abarbeite, was min am Tage das Effen vergält 
und des Nachts den Schlaf gertreibt. Befinne dich! 
| | Sufa aune 
Am, — - sielleicht, — aber das kann's nicht { 
j Bei Yard haft du nur‘ gelacht —— — 
lich mit dem Florens fo zum Veſten hatten "ul meine 
das verblene kein Lob, daß du dich im gelobtel kl " 
Bänit aßgegeben , Baſtarde zur Welt zu ‚befördern. | 
Clemens, ee 
‚‚ Durmmes Zeug! Sie 2 J J — 
Sufanne.; mn | 
Die, deß die Aberglaͤubiſchen meinen, du pres 
= cn wood; der ‚dir. dei Geld und. But gefhafft hat. 
a | Elemens. Een 
Ich denke zu vernuͤnftig und bin zu weit gereiſ, 
au ausge Ioet, um auf, dergleichen Poſſen zu achten. 
De er Pe Sufanne.. 
Hat dir vielleicht einer in den Kopf oeſebe/ re 
| anfe neues Haus nicht gut. und ſchoͤn wäre? 
Clemens. 

Ds kann man -mie auch. wohl:fo: nm: Kopf 
ſetzen? Nicht wahr? Als wenn ich nicht felber den Plan 
und Riß gemacht, zwei Jahre darüber gedacht-, mit dem 
gefchicteften Baumeifter mich beſhrochen hätte, fo daß 
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1 


ne. unbe amitaeihe Lente komme - und in 
Augenſchtin nehmen, —..; Ja. wac hat: du num.urit 
em. demen Nachdenken hergus gebracht? Nichte alt 
uter ungemafchnes Zeug: van Eodmagleſn Dee 


He und, een nd 2 im, 
— Suſanne. er 
Nun fo m doch deinen Veſſinn end ans tum 
m tominen. na Zu Ze 
| Eleinend 


Ein ſperre die Augen auf!“ — Wab Feen in 
fern Haufe? Was geht täglich ein und aus? Was 
a mit und zu Tifche? Was - wor mit und? 
un Sufannn a 
. Unfee- Rinder. az Zee . Te 


ot « 


en Etemens, ’ 
Aiſo, anfre Kinder. | Nun waren wir endiich 


— Punkt gekommen. Du ſi jehſt, fie ie eſſen , ſchlafen, 
achfen und gedeihn, und fällt dir denn niemals Dabei 
in, waß doch wohl im dieſer Welt aus den Beiggeln 


ktden (alt . ee 
te Sufaugaa. Er Een, 
e- date immer gedacht, ‚Bott wine w —* 
erforgen. | 
u Element. . N 
Eiehe, vie ft mein: Nachdenken bei 44 un 
lacht; was⸗ ans den Kindern werben ſoll. Es ig nicht 
ang 1.205 wir ihren Leib groß machen, mir muͤſſen 
2 ihre Seele ſtaͤrker machen, wir muͤſſen ihnen and) 
nf Dyod ſchaffen. w kann oelehn. N 


174 
I 


an melnem dandius: ae Frecerettebkje Pr ei 
Vuter Eh diefer Sehe nur wuͤnſchen kann. "RE kaum leſen 
ſchreiben und rechnen rk der’ Hefte Schulnmweiſter im 
ganßen Lande.Dad ſcheine fo vehk fen eigen tuchen 
Talent zu fein, darin hat er immer in der "Schule oͤben 

an gefellen, und, unter un, & kann mir. darin auf: 
zuygthetz „gehen. ;. Diefen hab' ich in Fr zum 
Wechsler beſtimmt, ſo erfuͤllt er ſeinen Beruf... 


| Sufanng 
.. Der Qunge wird. gine rechte Freude baben, n wenn 
es * hört. And. gtaens? Veh Gm 


Y 


De Elemens. een u 

‘a, fein Shicfei it acht ſchon gemacht. e 

dem Jungen iſt es etwas Wunderliches Was Großes 
wird Zeitlebens nicht aus ihm; das Feine, das Gründs 
liche e das tiefe Denken if nicht‘ feine Sache, er kann 
ſich im nichts finden‘, ‚ wozu kaum ein ‚thittelmäßiger 
Verſtand gehört, "und "will er fich bei Gelegenheit mal 
jetäeh;"'Yo verdirbt er nur alles. Ehrgeiz hat er gar 
nicht/ wodurch man ihn anſpornen koͤnnte mit einem 
Wort, zum Kaufmann iſt er verdorben. Aber ſieh mit 
an, wie er gewachfenzif;.w. MB ein Jahr und mehr 
juͤnger jald der Claudius ‚und er iſt an, zweiKoͤpfe 
hoͤher, ſo daß der Claude nur ſchwach und duͤnubeinig 
neben ihm ausſieht; der Florens hat einen Ruͤcken und 
Schentel und Waden, wie fie nur fein muͤſſen. Oft 
Ant Moͤrgen, wenn ich ihn wiederſehe, muß ich mich 
über ihn verwundert, denn mie daͤncht faſt, dab er zu 
ſehenbs waͤchſt, 16; daß ich oft‘ ilcht begreifen Führt, 
wo das hinaus wilt, ob er ſich etwagar in den‘ Kopf 
—— ein m Miſt zti Werden. "Ed ter Mike Gin⸗ 


D 1. 


erkrankheiten gehabt mit. Denken firengt er fich auch 
Ihe Sting 1: er HR ſo xecht: dazun glmacht aſchwer⸗ 
lebeiten gend thun unb. in. ben Tag Hineim garni — 
den will ich alſo bei der Gevatterin,, bei der Witt 
A? Ih’ die“ Lehte hl, "dar Toll‘ dr ein Schfäc kr 
moden, fo kann er wohl mi der Zeit fein Gluͤck 
nachen. 1Ich habe: deswegen ‚dach ſchon mit dem an: 
recht·geſprochen, der ijezt ‚vie Virthchaſt fuͤr ihren 


Rann, Yard den ‚Sans, füge 4 en ns 
"Sufanne: IR TE SESAR Tac | 

39 denke ak, Clemens — “ ef * * 
u ‚&emend 35 et Sm 


N: hi außredei ; hernach ſage, wqs u Venff, 
Sieh, es iſt nich ‚mehr ale billig und nicht inehe als 
Aterlich, gehandelt, daß ich ſörge, daß mein Achter 
Sohn" Etaldius Höher in der Welt hinauf eomitit, daß 
h ihm auch sehr an Vermogen hinterlaͤſſe, ais einem 
efundenen‘ Kinde,. a8 ich aus Barmperjigteit ji zu mie 
nommen das Feinen Vater hat , wie der Florens, 
nd darum haͤbẽ ſch die Anotdhüng, getroffen m ich 
nee, es wird fo recht vernůuftig fein. Nun weißt 
ı alles; füge m nun, was du dentſt, oder. gedacht hat 

| "Suf anne, | 

Ich dente nur, ob ſich hide, noch einmal dig eo 
'$ Storend‘ anfinden Totlten, | 


„Elgigens FG FE 

Pr —* diomabi ‚Dunge, Beute, man ‚fenut 
die Woſtundie Sein, Rachdenken hatten, die ſich in 
r Sinnlichkeit vergaßenn die, anı Fein, Kind dachten 
» die nun in der Angſt nirgen damit hin Wußten. er 
uf ſie ae Ra a 


Sue | ., m Sewime ‘allem. - sinne 
Ya: man. hat Noch! und doch find einer Sm, 
Dep men :nichts Liebers mag anf Einen: hegen.. * 


EShlanne kommt mit Tiaudius und. Ftorenk,, 


nun. Clemens. A a u er 
| De tein ihr. Hori mat, ‚meine lieben Kinder — ' 
Steh guade, Claudius, micht wie ’n ‚eines- Sin, — - 
Sich fo — die Beine etwas auswärts. — Recht fpl— 
Hört meine lieben Kinder! wie ein Vater 
Hab’ ich für euch bis dieſen ang geforgt: 
Und will es thun bis an ‚mein, felig Ende. — | 
— Slorens, den Hut kannſt du wohl immer. PAD 
Wenn mit dir fpricht dein alter, Pater. I... 
Ihr feid nunmehr in jenes Älter kommen, 
In dem der Menfch fih die. Beſtimmung waͤhlt: u 
Es giebt.’ ne. Zeit im Leben, wo jedbweder . 
Bei ſich fühlt, daß er zu Verſtande koͤmmt; | 
Berftand ift feinen Stand ſich wählen, wer Bars m 
Dazu nicht den Verſiand gebraucht, der kann 
Wohl ſagen, er ſei unverſtaͤndig, denn u 
Verſtand iſt mit dem Stand ein einzig Ding, . 
Im Stand fein Stand zu wählen‘, ift — | 

| Claudius Yn 

Hein theurer Vater, ich bin zwanzig Jahr, u 
Ihr Habt an mich gar viel gewandt und Lehrer 3 
‚Und Geld, Ermahnung; Liebe nie geſpart, 
Schon lang’ ivollt' ich euch vitten, aus dem Haunſe 
Wo in die Lehre mich zu then „die et = u ze 
"Sing immer an zu weinen z aber jez 3. ham 1% 
Bin ich erfreut ‚' die’ Rede anzühßren; - ai Here zu 
Denn längf hab ich die Cianeclcheh —— i! J 


a 
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lemens. | 
i, Eohn, das waren rechte guͤldne Worte | 
Jab:8. bedacht und dein Talent ‚erwogen, .. _ 
alten Freunden hin. und her gefprochen, 
iſt durchaus zum Geldwechsler geboren. 
lieben Kinder, ihr ſeid gluͤcklich dran, 
ihr noch einen Vater habt; ſo guut 
mir es nicht, ich war cin junger Burſch 
hatte meine Eltern fchon verloren, 
iemlich Erbtheil war mir zugefallenn 
halfen. ſchlechte Menſchen mir verzehren, 
yatte keine Kenntniß von der Welt, | J 
lieh mir ab und gab mir niemals wieder, 
laͤngnete, der bat um längre Friſt, 
mahnt ich und eh: ich es denken konnte, 
ee, ſtatt mir zu zahlen, mehr: geborgt. 
Rrieg entſtand, ich wurde friſch Soldat, _ 
chte mir mein Heil, kam gut davon, 
achte drauf ‚ anſaͤſſig wo zu werden. 





...'. 


kheil der Erbſchaft gut verwahrt und kaufte J 
Aecker, einen Weinberg, handelte, nn 
dleinen erſt und nach und nach im Großen. ” 
pürte Segen ,, doch gefiel mie nicht 

m zu fein, ich fah hier eure Mutter, 

uͤbſches Mädchen, auch vermoͤgentlich, 

m, gefiel drauf eins dem andern und 
vurden Mann und Frau. Wir kriegten Kinder, j 
f ging ich auf die heil'ge Dilgerfahr, . , 
ılem zu fehn und ‚viele Länder, . 
n ich euch ſchon oft ‚erzählt des Abende, 

bay’ ich drauf das ‚am. ‚große Haus, F 
and. Ar 
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4 
In dem wir jegupb mohnen. Seht, ihr Zungend, 
Ich will euch das als Beifpiel nur erzählen, 
Wie man fih in die Welt muß ficken lernen, 
Wie man muß fuchen, vor ſich mas zu bringen, 
Ihr follt euch daran ein Erempel nehmen. — 
Nun, Florens, auch mit dir ein kluges Wort! 
Nicht wahr, mein Sohn, Rechnen iſt nicht dein Fach? 
S iſt ſchwer, die vielen Sorten Geld, das Agio, 
Wie viel’s in Münze macht, wie viel in Gold, 
Wie hoch der Cours fteht, das verwirrte Zeug all 
Im Kopf beiſammen ſtets zu haben? Ni? 
| | Slorens. . 
Zeitlebend wuͤßt ich das nicht klein zu kriegen. 
| ‚Clemens, 


Saft Recht, es iſt ein knifflich, feines Ding, 

Das nicht in alle Köpfe will. Hör’ zul 

Was fagft dazu, wenn’ du ein Schlaͤchter wuͤrdeſt? 

Lach nicht, mein Sohn, das iſt ein gutes Ding, 

Und wenn ich dein’ Statur und Wuchs und‘ Bildung 

Betrachte, ſcheint's, dahin will dein Genie. | 

Dein Budel ift ſo recht, die Kälber, Schweine, 

Mir nichts dir nichts zu traͤgen, aufzuhaͤngen: 

Ich feh dich mit dem Beil hörft nicht und fiehft nich! 

. Die ftärkften Ochſenknochen haun, daß's kracht. 

Und dann wird Wurſt gemacht, da faͤllt was ab, 

Die beſten Biſſen hebſt du auf, trinkſt Wein zu, 
Was uͤbrig in der Metig bleibt, das braͤtſt du, 

Gelt, da wird noch ein rechter Kerl aus dir? 

Sieh nur die Mezger an, die Knechte, Maͤgde, 

Die Fraun und Herrn, wie roth, wie Milch und Blut 

Wie dick und fett, wie feftee Fleiſch An allen. \ 


1. 
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Beißt noch, wie dick Gevätter: Cajus war? 

Ind feine Wittib iſt ein ‚sundes eib, 

da koͤmmſt du hin, mein "Shen, in die Lehre, — 
ach nicht; nicht Heitder Frau, Beiößer Zu: Iöfdch;" 
Sumprecht foll dich abrichten. Aber ftill! u 
Per weiß. noch, was es giebt, da biſt recht, Miele 
Die Frau iſt noch nicht alt, manch Junggeſell 
Racht fein Gluͤck bei den. Wittwen and fie find , 
Srfahren in der Ehe, — doch zur Sache, — 

ja, was ich fagen "wollte, mein Sohn Florens, 
Draus Ha ich Ein Paar Ochſen angebunden, 
Recht feiſt und dick, die wiegen ihren Mann,“ 

Die find für dich, damit geh in den — 
Sag, daß du lernen willſt, hau ſie zu Stuͤcken, 
Fang zu verlaufen an und. ſei recht flink. 


Florens. | | 

Mir iws ſchon recht, ich nehme meine. Ochſen. 

Mutter, Ade! Er, Vater, leb Er wohl!, 
Ms Feier ⸗Abend komm ich wieder ben, abe 
' Claudius. | 

Jh will auch meine Rechnung fertig‘ machen, 

Nochmals vebank' ich mich der Sorgfalt, Bater. db ab. 

Clemens. | 

Nun iſt mein Herz ganz frifch und Leicht. Ne gute 

khrliche Haut, der Florens, keinen Stolz 

Und keine Kniffe. Komm, wir wollen gehn | 

Ind unfern Machbar Ludwig jezt beſuchen. ſie sehn, 


Ay * 
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1 Biate Bumprege: | 
"Sumpregt, 
Bit ir nur gar. nicht ‚hören, was ich ie? . 
| . Beate, . 
DAB; was du meinft, fiegt dentlich ja am FE 
Du willſt gern Meiſter werden, in ein Brod 
Dich ſetzen, drum — | = 1 
| Gumprecht. J 
Do hört nur meine Moch, 
Wie ich 2 liebe, ‚mie ich. euch gewogen, 
= Beten on 
Schon manche Wittwe wurde ſo betrogen. | 
Gumprecht. IJ 
Ich bin euch gut, bei Sankt Denis, ich ſchwdre, 
Daß ich euch einzig und allein verehre, | 
Daß nur die Liebe mich allmächtig treibt, 
Was ihr auf Nerhnung meines Geizes ſchreibt; 


Ich fuͤhre eure Wirthſchaft ehrlich, treu, 

Ich ſehe nach, daß nirgend Mangel ſei, 

3 bin nicht alt, dazu feid ihr noch jung, . 
| | . Beate. 

Nun Hört nur auf, i6 habe ſchon genung. Ä 
Iſt es nicht arg, daß alsbald die. Seflen 
Bei einer Witte fih als Liebften ftellch ? ” 
Mir duͤnkt es befler, ledig fo zu leben, 
Als mic von neuem in das Joch begeben, 

Und wenn du meinft, ohn' dich koͤnnt' ich nicht Bleibe 
So will ich die Handthierung felber treiben. ab. 


u S 


J. 

AG. 

—— 

6 ump recht: ade. 
94 weiß es wohl, warum. fo. Sarfch und toll 
Die Dicke thut, der Meiſter Clemens fo - - -. 
Ihr Schwäher werden, deſſen großer Bengel 
Dünft ihren Augen nur ein fehöner Engel. 
Der Yung’ ift aufgefchoflen wig ein Pilz; 
Berfuppeln will ihn nun der alte Filz J 
Rit Frau Beaten, weil er Geld hier weiß, i 
Doch Führ’ ich ihm gewiß noch auf das Eis. 


ehren, Peter Eommen. 





Gumpred te 

Bas wollt ” denn? ‚Habt ihr den Kauf getan? 

\ € hriſtoph. W 
Seht nur im Hof die Hammel ſelber N, 520 
So ns fo feiſt, das Herz lacht. ein'm im un 

00 Bumpredk - 
Was cart denn mit den Ochſen das Getreibe? 
Meter. Er 


Ein junger Burſch hat ſie da angebunden, 
Er ſah uns Hr als wie im Hofe Kunden. 


Gumpredt. 
Habt ie das Geld denn auch bereits bezahlt? 


ehriſtophh. EEE 
Der Handel iſt gemacht, doch fagt. der Au', 00T 
Sr müß’ noch vor.mit euch, mein Gumpert, fprechen, 
Dann auf den Handel. nochmals mit euch zechen. 


- Sumpredt.. 
Seht nur hinaus und treibt fie in den Stall, 
Nehmt Kothftein, zeichnete auf den Bude I. 


A | i 
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Die Knechte ab. Florens kommt. 


Florens. 
Seid sen der Sumper? Sagt! 
Gumprecht. 
u Mas fol denn der? 
Florens. 
Mein Vater ſchickt mich mit den Ochſen be 
Die ſoll'n wir ſchlachten. 
Gumpre ce 
| Ihr wollt, wie es ſcheint, 
Ein Mezer werden. 
| Florens. 
Wohl, der Vater meint, 
Es giebt. hier in der Mesig gut zu een, 
Auch alten Wein, den wird man nicht vergeſſen 
Dazu zu trinken, dann wird's mir bekommen. 
BGumprecht. 
Ich meine, großer Talp, du biſt gekommen, 
Des Handwerks nur zu ſpotten, deiner Wege 
Geh alsbald wit den Ochſen, willſt nicht Schtage. | 
Fiorens. 
Ich kann wohl gehn, doch ſind die Ochſen gut, 
Bedenft auch recht, mein Gumpert, was ihr thut, 
Ich fürchte mich nicht, und käm’s zum Handgemenge 
Bär. he 'gewiß am ſchlimmſten im Gedraͤnge. an 
u Gumprecht. | u 
Der kommt ‚nicht wieder, nun er einmal fort. 
Nochmal anbringen will ich num mein Wort. a. 
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Straße, 
Nichard mit einem Falken, Anton n. 


J Richard.— | 
ch komme: von der Jagd und bin jezt müde, 
Ein andermal fast. wieder bei mir vor. 

| Anton. | 

doch, gndh’ger Ser, ich Brauch” das Meinige, 

Gh muß ſelbſt Schulden zahlen, dieſe Summt 

Reicht eben hin, ich habe drauf vertröftet, 

Richard. | 

0 Elagt ihr reihen Bürger, habt ftets Geld, 

Ind oft noch Noth, es an den Mann zu bringen, 
Walther kommt, 


Ä Richards: 
Bo Steh du, Balther 

Walther. | 
Euer Pferd war gi, 
Ich hab's im n Schatten etwas gehen laflen, 
Daß nur das arme Zhier nicht gar verſchlagt. 
zerſprecht mir's doch zum a chen Pferdemarkt; 
denn da brauch' ich die Summe gar zu noͤthig. 

| Richard. 
tun gut, es fei, mahnt mich nicht auf der Gaflen, 
die Leute möchten wohl Kuriofes denken. Anton ad. 
Waͤlther. 

US ich das Pferd im Schatten fee hand, 
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Kam um die Eck ein junger Burſche her 
Und zog ſich mit zwei ſtarken feiſten Ochſen; 
Die wurden vor dem Pferde ſcheu und ſprangen 
Beiſeit, handthierten mit den Hoͤrnern, fließen 
Und trieben Unfug, mir ward beinah bange, 
Mein Junge aber nahm ſie bei den Koͤpfen 
Und ſchmiß den einen haͤßlich auf den Ruͤcken, 
Den andern ſchlug er fo mit feinem Stricke, 
‚Daß beide ſtille wurden wie die Laͤmmer. 
Zlorens fommt. 
Walther. 

Das ft der Bub, man fieht es im nicht: an. 
| Florens. 

Nein, Vieh zu ſchlachten iſt nicht mein Handthieren, 
Die Ochſen find ein unverſtaͤndig Volk. — 
Schau doch, was hat der Herr da auf der Hand? 
Mein Lebtag ſah ich noch nicht ſolchen Vogel. — 


Verzeiht, mein edler Herr, wenn ich zu dreiſt bin, 
Wollt ihr mir dienen, wie nennt ſich der Vogel? 
Richard. 

Das heißt man einen Falk, mein guter Junge, 
Ein Sperber. 

| | Fio rens. 
Ei! ſieh da! hab mir ſchon laͤngſt 
Gewuͤnſcht, ein ſolches Federſpiel zu ſehn. 
Wie ſieht er doch ſo ſchoͤn und adlich aus! 
Da hat er auch die Schellen an den Beinen, 
Die klingen wohl gar lieblich in der Luft? - - 
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Rihard: 
So hoͤrt man ihn, wenn ser. Hoch oben Ast. 
Florens. | 


Da fi ſitt er auch in feiner Haube, ganz fo. 
Bie man es mir befchrieben hat. Verkauft 


Ihr nicht den Vogel? on u 
Nichard. 
Wenn fih’s einmal if. 
N Slorens 
daßt mir ihn ab, rn 
Hier 


O, geh nah Hand, mein BER 
m deine Ohhſen, das iſt dein Gewerb. ur 
| Floren 8. 

Nein, edler Herr, laßt mir den ſchoͤnen Sperber, Bu 
Sagt nur, was ihre begehrt. | 
Richard, 

Die beiden Rinder. 


Florens. 


Gern, nehmt ſie, aber laßt ſie baldigſt ſchlachten, 
Dem einen hab' ih eins verfegt, mir däucht, - - 
Er duͤrft es fpüren, denn er ift fo fill. 


Richard. 
Da nimm den Handſchuh und den Sperber auch. 


Bin ich ein Ochfentreiber worden? Komm, . 


Mein Walther, führe ſi ſie mir ſtracks nach Hauſe. 
a wir BE. 
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Florens. 


Das war.ein Handel! Ei, das iR ein’ Modell: 

Wie wird ſich über den mein Water freuen! 

Ich Hab’ nen Fallen! — Nimm die Müsg mal ab, 
Du Klausner, — daß dich! wie fo Elug er fehaut! 
Juchhe!, ich bin doch ein gluͤckſelger Menſch, | 
Der allerbefte Kauf ift mir gerathen! geht ad. 


Haut, 
Elemens, Sufanne: :: 
Clemens. 
Der Herr Ludwig ift ein guter Mann, ich tomne | 
immer mit recht vergnägtem Herzen von ihm. 
Suſanne. | 
Er weiß ſo viele Neuigkeiten au erzihlen. | 


Slorend kommt mit dem Sperber. 
Florens. 
Water ſeh Er da! 
* Clemens. 
Wo tommſt du her, Blitziung! dat die Snde 
ſchon geflachtet? 
| Florens. 
Ei nein! das iſt meines Thuns nicht. Ich kam in 
die Metzig, da fuhren fie mich mit loſen Worten an 


und deohten mir ger mit Schlägen, da ging ich, wie; 
ber. fort... 
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| Element. 
ws wo do du denn heine Rinder gelaften? 


Flo rens. — 
Aber ſeh der Vater doch nur den Bogel a an! cin gar 
choͤner vornehmer Sperber, der kanu in die Luft fleis 
m und den Reiger herunter holen, von wo ihn Leim. 
Xuge mehr fieht, dazu hat er Schellen an den Beinen, 
ie fingen , ſe wie er ſich im Fluge bewegt. 


Clemens. 

im die Ochſen? 

Florens. 

Nun die hab' ich dem Seren gegeben walit, 
Zchaut nur! wenn ich ihm fo auf der Hand trage, 
ürfte man mic wohl für einen Edelmann halten. 

Clemens. 

Jung, biſt unſinnig? biſt toll? O meine ſchoͤnen 
ſchſen! dummer Jung! Gelbſchnabel! Das hat man 
avon, wenn man Schafkoͤpfen was anvertraut. In 
anz Paris ſind' ich ſo ſchoͤne feiſte Ochſen nicht wie⸗ 
er, fo großkoͤpſig, fo krummhornicht, fo vollwampig. 
1, daß dich! du Blitzkroͤt! ſchaff/ mir die Ochſen 
ieder. 


“ 


| Flotens. 
Haben wir doch den Vogel dafuͤr. 
I Clemens. | | 
Was Vogel, du Lausjung! ich bin kein Jäger, 
3 iſt nicht meines Amtes zu beigen und zu jagen. Mir 
ergehn die Sinne noch. 


S 
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Flore ns. 
Micht wahr, weil er ſo ſchoͤn iſt? ‚Aber mo I 
ich nur den herrlichen Vogel? ch denke, auf mein 
Kammer wird ‚er am beften fein, da widerfährt ih 


gewiß" kein Leid. Hat er dem Pater nicht auch“ ch 


das. Herz geftohlen? Seht, Mutter! ein Seite; mi 

heißt ihn auch einen Sperber. 

* Clemens. | j 
Du thörichter Knabe, ih muß faft uͤber d 

lachen. — Was hilft's, das ich eifre und fchelte, er hi 

gar nicht einmal darauf. Nun verſorg nur deinen: Bo: 


und if nichts, ale was er dir einbringt, fo wirft 


— 


ſchon gewahr werden, welchen herrlichen Kauf du geth 


ball Bones br 


ä 


Suſanne. | 
"Eat du dich geärgert, licher Mann? 
Cleme ns. 


no Wenn ich den Schaden verſchmerzt Hase, 
ieh zum Lachen. Sag’ ich's, ed wird aus dem Kil 


nichts, der Kopf figt ihm nicht auf dem rechten. FI 


Ich denk, ich laß ihm eine Weile die Geldfäde t 
Klaudius nachtragen, : unterdeß findet ſich fuͤr ihn w 


u eine andre Beftimmung. 


| Sufanne | 
Das ift das Hefte, fonft Eönnte ſich der Claud 
mal erhigen von dem Gewicht, darauf erkälten ı 


‚trank werden. Aber bem m Florens thut gar nichts Se 


den. beibe ab. 


u. —7 





.— 


Drum geht dein Schimpfen dir 100 ſ ß. 


ge. > esen en "A AslD 
— — — — I -ı0 d Ag) 


Yornoilie, Klione. iR | 
Alivns. 


Und immer. brummen, immer ſchelten, 
Ih halt's nicht länger aus,potz Belien!,.. 
Ich laufe in die Wuͤſt hinein, 

Dann bleib’ fuͤr dich, du Hölles Schwein! 
Beſoffeil· koͤmmt er ftets. nach Haufe, : "' 
Dann macht er eaͤrmen und Gebrauſe, 
Bei Tag, bei Nacht, niemals nicht Nuh, 


| Bernuß und Schläge noch dazu, :: 92: 


Hornvilla. 
So iſt es recht, das heißt ja eben 9 
Im Weheſtand, im Ehſtand leben, 
Jezt bin ich voll und ziemlich. froh 


Im Stillen hin, Befinn’ ich. mich, 
N ſchlas ich dafuͤr morgen dich. 
Alivus. 

Nie biſt du ſtill, ein ewig Zanken, 

An Einigfeit, Kuh, kein’n Gedanken, " 

Was will du denn? Was haft du vor? 

Befinne dich, du biſt ein Thor! 

Was pi das s Toben, Flüchen, Rafen? _ 
| Hornvilla. re 

Mir drehft du warlich feine Naſen, 

Ich ſehe alles wie es iſtt mi 

Mein’ Ehre, die liegt auf dem gif, 

Du Haft mich doch, troß allen Schlägen, | 


X iR r J 


0 
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Daß du dich oft nicht. Eonnteft regen, 
Trog aller Vorfi ht, aller Wacht, 
Zu einem Dehniet vo gemacht. 


Das iſt nicht wahr * liebe Bid ste \ PT 
Zu meinem geib zu inniglich: Eee 


J ga 
144 
is 


Bornvilla. Bu mu 


ws 


Wi⸗ komme denn alſo oh dm Ma; 
Daß wir ‚noch immer ganz und gag. ...” 


So ahne ‚Kinder, ohne, Erben?: u... 2% 

Mit mir wird wohl mein Stamm —* 
. Alious . 

Es war ja Schade um ‚die, Art. * 
Hornvoilla. In 


— 


Sonſt hätt’ ich doch noch Vaterfteuden. = 
So plagen mid) nun alfe Leiden, 
Liegrs denn an mir? Sprich Wahrheit taus! 


Alivus. 
Ich hab's genug und geh in's Haus. ab. 
Ci Sold at kommt. 7 
| Soldat. | 
Si ihr. der Herr von dieſer Schenke?7 J 
| | Hornvill a. U 
Nun ja, mein Freund, ſo wie ich denke. 
0 Soldat. | 
Es werden Truppen ausgehoben, 


Nach mir Hleibt nicht mal ein Baſtard; 


— 
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Die Türken fangen an zu Loben 
Ich geh umher und ſuche Leut,, 
Die‘ wüchtig find in Kriegeszeit. 

| Hornvilla. 
Soll ich denn etwa mit euch gehn? 


Soldat, 


Da muͤßtet ihr ander ausſehn, ot, 


Ihr wärdt der Miliz din Schaͤnder, 
ss” taugt nicht mal zum Marketender. 


J Hornvilla. 


Air , nu, ich tracht nicht nach der m 


Sol dat. 
Ich will sie was bei euch bersßte, 
ft eure Frau denn ausgegangen ? 
Ho rnvilla. 
Die werdet ihr doch nicht verlangen, 
Um unter euch Dienſte zu thun? 
Soldat. . 


Ich will bei euch die Nacht ausruhn, 
Die Frau iſt mir ſeit laͤngſt bekannt; 


Ihr ſeid nur dumm ;- Re Hat’ Verſtand, 


Und ſeht, es iſt euch zugeſchworen, 


Macht ihr viel Laͤrmen und Rumoren, 
Ich greif euch alsbald bei dem Kragen, 
Stoß euch die Hellpart in den Magen. 5 


Hornvilla 
Ich fürcht? zwar ſonſt den Tenfel nicht, 


, . 


’ 3° ! 


m 


3 


Jedoch mir hier mein Muth gebricht. 


N 


— 
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Soldaten niemal Spaß verſtehn, 
Da muß man durch die Finger PP Eu 
Bon je hab’ ich mit. Wehr und Waffen 
Nicht gern gehabt etwas zu ſchaffen; 
Solch Ding geht auch gar plöglich los 


Und giebt euch einen Stich und Stoß, 


Im Bauch hat man! fe mancherlei, 

Lung, Leber, Herz und Mogen feel, - 7 
Das treibt mitſammen fein: Handthiexen, 
Da kann man's Leben leicht verkerenz: -. 

Das Schwert mag gehn grad oder krumm, 
Irgend etwas triffl’8 immer drum. — 


Was kommt denn da fo Hägelichen "1. 


Mit Beten, Weinen. angefchlichen ? 
Trees 
- Mind. 
O ſchuͤtzt, um Gottes Barmherzigkeit: 
Mich Armen in der Einſamkeit, 


Wenn ihr zu Chriſtum euch bekennt 
Und ſeinen uUnterthan euch nennt, 


Be | 


Hornuvilla. u — J 


Wer fen ihr denn mit enrem Greinen? 


Mind, 
Wer ſollte doch anjezt nicht weinen? 9 


Es ſtreifen durchs Gebirg die Heiden 


Und thun den Moͤnchen tauſend Leiden, 
Die Einſiedler entflichen all, 
Der Libanon ertönt om Shall 


Des Kriegs, er iſt von Waffen voll... . 
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Kein Frommer weiß, wohin” er re foll, 
Die Edfter ſtehn in Angſt und Pein. 
O Lieber, nehmt die Nacht mich ein, 
Laßt mich in euer Haus eintreten | oo: 
nd vor dem Sturm und Froſt mich beiten. ur 
Bornvilla. | 


& kommt nur ’rein, ein Chriftenmann 
Iſt drin, der. al uns ſchuͤtzen kann, 
Ein Krieger, tapfer, ohne Graun, 
Er ſizt daheim Hei meiner Traun. beide ab. 


Ya} 





Paris. 
en Dagsbert, Biſchof Arnutphus, Yerin. ' 
Kg. Dagobert. j 
Nein, edler Majordomus, tadelt mich ı 
Nicht drum, daß nur mein einziger Gedanke, 
Bein Sehnen in der Nacht, mein Wunfch am Tage 
Mich dahin ruft, mir dies Gebäu, den Münfter, 
Des Heil’gen Dionyfins auszufhmäden. 
Die Mauern find ſchon aufgerichtet, nur u 
An Bildern fehlt es noch, an heil gem Schmuck, 
Dann wollen wir die Weihe ſchoͤn begehn. | 
Pepin. 
Wie dürfe ich tadeln euern frommen- Sinn, 
Den edlen Willen, den ihr Gotte widmet? 
Allein erwaͤgt, wie ihr ſo viele Guͤter 
Der Kirche ſchon geſchenkt, den Schatz erfchöpft, | 
Wenn Feinde einſt die Länder uͤberzieih 
Weich Wehr wollt ihr entgegen den wu - 
L Band. 3 
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„Aenniphut. 
De Deren. Dr, der ſtets Die: Seinen: —* 
Wer möchte doch klainglaͤnbig wohl verzweifeln? 
Ein fegensreicher Friede ſchirmt das Land, 
Und kommen Feinde, nicht mit Gold und Silber, 
Mit Du und Eifen muß man. fie bekämpfen, 
Depin. | 
Ihr ſeid ein Mann der Kirche, hei’ger Viſchef 
Da duͤnkt euch Krieg ſo leicht wie Meſſe tie, \ 
' \ Arnulppus. rn 
Ihr Laßt da Politit und Klugheit walten, 
Wo es derfelben, Gottlob, nicht bedarf; 
Worüber find die wild bedrängten Zeiten, 
Wo Morden galt, ein Krieg den andern trieb, 
- Ein Volk ſich rafend ‚auf das andre ſtuͤrzte. 
Mit Clotar ging der Hader in die Grube, 
In Dagobert feh ich den Frieden blühen, _ 
. Als. Yüngling ſchon empfand er diefen Trieb, 
Die Religion zu fhägen und zu pflegen, | 
Sn ihm beſitzt das Land den ſchoͤnſten Sesen. u 
RI. Dagobert. »5 
| Nicht alfo hadert, treffliche Genoſſen, es 
Kein Zwiefpalt muß die Freunde mir entzwein, 
Des Blutes wurde wohl genug vergoflen, , ’ u 
Jezt giebt die Eintracht ihren milden Schein, 
Drum fei der Friede friedlich auch genoflen, , 
Der Krieg fol nicht in unfern Häuferh fein, 
Der Himmel nimmt zuruͤck die edlen Gäter, 
Staͤrkt Eintracht nicht die dankbaren Gemuͤther. Ka 


Ich habe ſelbſt in meinen jungen Jahren — 
Schon Zwieſpalt, Haß wie Angſt und manches tr 
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Wihtraun Berfotiung e binem arieg erfähren, | 

Damals, in jener trüben Unglüdszeit, - : . -: .. & 
As mich: verfolgte mit den: Beindesfchaaren.:: U 
Mein eigner Bater, o wie mich tief reut, el 
Daß Laichtſinn und der Jugend wilde Tage: nam 
Mir brachten, fo. wie ihm die. f fhwere Plage: N ;" 


Du weißt, Pepin,. wie, ich entflohen war, 
Zu Dionyſius heiliger Capelle, 
Du kamſt vom Koͤnig mit geruͤſt'ter Schaar, 
Ich Kmiete nieder auf geweihter Stelle, are 
Sie ſchuͤtzte mich vor jeglicher Gefahr, ..; . ..: wi 
Da wurden -mir.die blöden ‚Augen Selle, TE ESF 
Die Kripger wichen, ich blieb ohne. Sorgen '..%, 
Und weilte in der Kirche bis zum Morhen. che 


Da dache ich aller Woerle aller Refren, rar 
Die mir. Arnulphus freundlich ſtets gegeben; 
Mir maria, ich konnt' ihn Feiber'fprechenuhösen;: 2 " 
Vie er erzählte von der Heil'gen Lebens: .... : 3.72 
Jh ward geruͤhrt, mir felbersmußt ich fhmärun.: :3 
Fortan nad) höherm Gut und Städ zu firebense 4..: 
Meint Herz und mein Gemuͤth ward auferwecket u.” 
Das bis dahin die Luſt der Welt verdecket. fi: vr un) 
‚Se war um mich die allerſt lſte Rad, | 2 y4r 
Am Himmel funkelten die cw’ gen Sterne, = 
Da ward mein innres Kenligt: angefacht. Bee) 


So ward die: Zeit. mit. Beten. Hingebracht, :. ie £ 
In meinem Geiſte glänzten: neue Sterne, nn A 
Dann ward mein Aug’ vom fügen: Schlaf. — 
Rein wachet Gein mit. lauttem (lan, eher - 

3 * 
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Drei Winner as ich herlich mie erſcheinen, 
Sie trugen hohe Goͤttlichkeit im Blickce 
Dem Anblick mußt ich fromme Thraͤnen weinen, 


Weil ich fo innig mich im Schaun entzäde, "= 


Ein langer Bart ſchmuͤckte ganz weiß den einen; ' 
Die andern traten feinem Glan; zuruͤcke, | 
Er fagte: Ich bin Dionyfins, 

Der Eleutherus, jener Ruſticus. 


Als ich Sanct Pauli. Predigten vernommen, ; J 
Fuͤhlt' ich mich auch vom heil'gen Geiſt — | 
Auch diefen ward: die Decke weggenommen ;- Ä 
Sie mußten wohl die Worte Gottes lieben, 

Zur Frömmigkeit. war unfer Herz entglommen, 
Darinne war dag Kreuz und eingefthrieben,. 
DBegeiftert drauf mit den Martyr⸗Geſelllen 
Vertraut ich mich den abendlaͤndſchen Bellen. — 


Wir wollten Gallia mit dem Bott fin, ’ 
Paris vernahm das Evangelum,  :- - 8 
Es wollte Chriſtus uns die Kraft: verleihen 

Und viele kehrten ſich zum Glauben um; zer 
Wie wochten wir die Macht der Heiden (oem? 
Sie griffen ‚ung, wir 'alle’kamen um, 
Begluͤckt, mit unferm Blute zu bezeugen 

Die. Wahrheit die kein Glaͤub ger darf verſchweigen 


Ein frommes Weib gab uns’om ſtilles Su, . 
Der Ruheplatz war neben ihrer Huͤtt,, 
Von ihr floß manche Thraͤne drauf hinab, 
Sie betete für uns nach. Chriſtenſitte | 

Bis man ans draufidicfe Capelle gab. 5 
Doch wen⸗ du gluͤcklich; hiſt hoͤr waeige 2 Site, 
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Laß nicht, die Lehrer, uns vergeffen werden, 
Ein ſchoͤn Gebaͤu erheb’ ſich von der Erden. — 


Nein, fprach ich, frommer, gottgefandter Mann, 
So möge mir mein fchönfteer Wunſch nie glüden, 
Wenn nicht gefchieht, was ich vollführen kann! 

Wie mußtet ihr, verfolgt, der Macht. euch buͤcken, 
Doch: nunmehr fängt ein neuer Glauben nm,  - 
Nun fol man euch verehrt herrlich erblicken, 

Bas Reichthum, Pracht, Gold, Demant in fich füpnen, 
Soll glänzen, leuchten, euch glorificiren. 


Ein hoher Dom foll mächtig fich erheben, 
Drein follen Bilder, Erucifire prangen, , 
Bindeutend auf des Chrif’s, der Heil’gen Leben, 
Biel Ampeln follen von der Wölbung hangen, 
Mufit fol Herzen zu erwecken firchen, 
Damit, wann Cymbeln und Pofaunen Fangen, 
Mit Andachtsgiuth die Seelen ſich bedecken 
Und ihre Herzen auf den Altar ſtrecken. — 


Dies Wort hatt ich den Heiligen verpfändet, 
Am Morgen war ich mit Elotar verföhnet, 
Der Vater hatte nach dem Sohn gefendet, 
Mir ward mein Leben unverhofft verfchönet, 
Bald hatte er die Pilgerfarth vollendet, 
Worauf man mich auf feinem Stuhl gekrönet, 
Nun mögen andre Reich' und Ruhm vermehren, 
Doch mir genügt, die Heiligen verehren. 


Das ſei mein Ruhm, mein Reichthum, meine Macht, | 
Die Liebe, die ih Gott im Herzen trage, 
Das Schönfe, Köftlichfte fei dargebracht, 
Damit es ihm von anfrer Liebe Tage, 


= 
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Verſchwunden ift die alte Heiden Nacht, 
Wer Cheift ift, freue fih am heitern Tage, «-- -: 
Was nur in flarrer Erde Hlüht an Schägen, ,- 
Soll man der Andacht zum Gedenken fegen. 


Eligins tät em 0°" 
Eligius. 


Mein edniglicher Mann, es iſt im Tempel 
Das Erucifir fo eben aufgeftellt, 
Es dient dem gläubgen Volke zum Exempel, 
Der hohen Pracht erftaunt die ganze Well, 
Es ift, wie du die Kirche liebft, ein Stempel, 
‚ Wie's Perl, Smaragd und Rubin in ſich hält, 
Was vom Geftein, Gold übrig blieb, Demant, 
Hab’ ich in deinen Schag zurücdgefandt. 
\ Kg. Dagobert. 
Ich ſorge ſtets, daß dir nicht eingebracht 
Die Maͤhe wird, die du darauf gewendet. 
oo Eligius. 
Mir ondgt,. daß, ich das heilige Merk gemacht, 
3 bin zufrieden, daß ich es vollendet. 
Arnulphus. 
Ihr habt ſo fromm und geiſtlich ſtets gedacht, 
Dafür wird euch der fehönfte Lohn gefpendet. 
. Rg Dagobert. 
©» eilen wir zum Tempel, uns des neuen 


Gelungnen Werkes insgeſammt zu freuen. 
ſie gehen. 


19. 





u ©payiergang mit, Blumen, 
Richard often. 


deich wild Gedräng’ iſt dorten auf dem Markt “. 


jon Roſſen und von "Menfchen! ſchoͤne Hengſte! u j 


Claud ins unb Bumpredt fommen. 
Claudius. | 
Run, Soft. bewahre! koͤnnt ihr denn nicht ſehn, 
daß ihr die Leute muͤßt ſo ſchrecklich ſtoßen? 
Gumprecht. 
Ih Hab’ nicht Zeit, vor jedem Narren Umweg 
zu ſuchen, feht ‚euch ſelbſt ein bischen vor. . 
| ab. 
Cltaudius. 


But Schlaͤchtervolt iſt grobe Nation, 
Ind iſt nun Viehmarkt vollends, meinen fie, 
Die ganze Welt ift nur für Ochfen da. 
. ,  Ridard. | Z 
Da feid ihr jg, ich wollte bei euch wechfeln, 
Jh Hab’ Heut eine Summe zu bezahlen. 
nn Claudius. 


ich kriege gleich das Geld, kommt nur nachher, 
Rein edler Herr, jezt wicht” ich ‚meinen Tiſch 


NRichard. 


3 lang? zu warten hab’ ich Feine Zeit, 
» wert. 
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Rudolf, Emmerich kommen, 
| Rudolf. 

Glaubt mir, das iſt der boſeſte Hallunke 
Von allen, die mit Pferden zu uns kommen.. 

| Emmeid 
Er weiß ſie anzubringen, auszuſtreichen, | 
Die Augen ordentlih Tann er bezaubern,. 
Die Preife macht er übermäßig hoch, 
Man thu’ auch, was man will, man wird betrogen, 
Srfäprt er's dann, fo lacht er fi ich halb todt. 


Wolfhart kommt. 
Wolf hart. 
Nun, meine gnd’gen Herrn, ift euch der Hengſt 
Denn nicht anſtaͤndig? Seht, bei meiner Seele, 
Das ift ein Pferd für einen König, flark, 
Gewandt in Schenkeln, Kleinen Kopf, die Maͤhne 
So rein, gedrungner Hals und breite Bruſt; 
. Dabei zum: Springen , Laufen abgerichtet,. 
Boll Kraft'und Muth, das wäre zum Turnier, 
zur Pracht, Wettrennen wohl fuͤr euch ein Pferd. 
| Kudorfe — 
Dog deine Preife find ja immer jüdifch.: ’ 
| —Wolfhart. 
Es koſtet mich faſt ſelbſt, was ich gefodert, = | 
Rudolf. 
Laßt's uns noch mal vorfuͤhren. 
Wolf bar, 
\ Sa, ſehr gerne 
Und kommt dahin, genau es u betrachten. | 
j de gehn. \ 
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— \ 
B derirand. tuitt auf. »7 En 
Berttand men. 


eins mar auf Yen ganzen Markte nit 


viel' der Kaufmann dafür födern mag: nn 
F J wolfhart Tommt zurtid, GE 
. Wolfhart. | u an 
‚ tanz nur, tanz nur, Schwarzer; wie er: —* 
e er die Füße ſetzt, was das: gebaut iſt! 
Bertrand. DEE 
ö 3 fordert ihr denn für. den. Kappen da? 
Wolfhart. 67 


Gnaden, ſtraf mich Gott, unter vierhundert 
m ich ihn ‚meinem Bruder felbft nicht lafien. 
Ä Bertrand. 
ſeid nicht klug. Was gilt es, um: dreihundert· 
er euch feil und das ift noch zu viel. 
Wolfhart. 
geht nicht, mein Herr, das Futter iſt zu com. 


’ 5.10 ven ⸗ Emmt mit dem Gelbſacke. 


| SFlore ns. 
wird heut heiß und das Gedraͤng' iſt groß, 
Jahrmarkt macht die Menſchen alle wild, — 
ch ſchoͤnes Roß! das trabt und ſpringt ſo muthig, 
mir das Herz mitſpringt in meiner Bruſt. 
ckſelge Creatur, die auf dem Pferde: 
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Ausreiten dürfte, Der Graͤben! ſpringen, 
Hoch von der Erde unter. fich. zusfühlen 
Den ſtolzen Gang, das Schnaußen und das Pruſten 


Zu hören! ‚Wie es halb ſich wehrt, halb fpielt 


Gegen den $lanten Zägell. Wär’s doch mein! 


Ah, das muß große, große Summen Eoften, | 
Die kann ein Nittee nur, ein Graf erſchwingen. 


Sieh, wie er baͤumt! Mir däucht, ich follte beſſer 


S 


Ihn reiten, daß es adeliger fände. 

Was hilft's doch nur, die Gelder immer hie, 

Ummechfeln: und: von: neuem -mwieder wechfeln,- 

Könnt ich mir Iemait, fol .ein aus nur eaufen! J 

. Bertrand: 0. 2... 

Dreifundert —* ſeht, das iſt das * — 
ren WVolfhart. 0 

Ich Tann nicht, edlee Herr, ich ſetzte zu .i: 

Bertrand. 


She; wexdet euch beſinnen, wenn ich weg bin. : ri 


Wolfhart. 
Käufer genug, nur fehlt es ſtets am Beſten, 
Die ‚Jungen Leute find nicht ‚recht bei. Selbe. | 
.. Sloren 8. | 
Das ift das fchönfte Pferd, das ich im Leben 
Geſehn, mich wundert ſehr, daß es die Herrn 
Nicht beſſer ſchaͤtzen. 
Wolf hart... 
Das hat feinen deien. | 
- Sthorene... 


um 


Wie theuer if denn wohl das ſchone chier? u 
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Cut 


Wolfh art. 
fe mir ziemllch viel, vierhundert Pfund. 
na Slorend...: ::: 0 u 
hundert 2. oo : En lm 2 
| Volfhart. 4. 
Ya, keinen Dukaten nergen 
| Florens. * 
mehr? Was ſind doch nur vierhunderi Pfund? 
Herr, ih muß euch fagen, mich verwundert, .. 
ihr ſolch herrlich Pferd ſo wohlſeil laßt, 
das iſt Unrecht, feht, in diefem Beutel 
richtig eingezaͤhlt fünf hunderte Pfund, 
ihr's nicht übel nehmen, wenn ich euch 
chlechtes Geld anbiete und euch bitte, 
mögt das edle Roß mir dafür laſſen? 
Waolfhart. 
junger Herr, der Handel waͤr' mir recht! 
Florens. 
nt, tretet unters Kirchendah mit mi, , - 
ft es ruhig, da will ich aufzählen. fie an 
Rudolf, Emmrid. 
Rudolf. RE 
Mferd kauf ih in meinem Besen nicht. 
Emmrich. De 
: Moon fort. — So viel Geld is nicht wert. n 
tl Rüdolf. * 
rar iſt auch die ganze Beſtie nicht, | 
ft nur, daß man ſolch Pferd u gem ya. 





2 
| | 


SEnmrich. | 

Je nun, ein andermal,s iſt öfter Markt. -'m —x 
| Wolfha et koͤmmt zurck mie dem Geldbentel. 
Das muß ich ſagen! Was man nicht erlebt! 

Konnt' ich mich doch des Lachens kaum enthalten. 

Er giebt mir Hundert mehr, als ich gefodert 

Und bittet noch, ich foll nicht böfe werden. 

Der junge Menſch if wohl im Kopf nicht. richtig, 
Beſoffen, oder hat das Geld geftohlen. | 

Mir eins, ich geh’ davon, es koͤnnt' ihn reuen, 

Er kommen und den Beutel wieder fodern. ab. 





Stube. 
Elemens, Ludwig. 
Clemens. 


Teint noch , Gevatter, trinkt das eine Glas ng! 


Ludwig. 

Ich nem? es für genoffen, warlich, bin nicht 
Im Stande, außerdem verderb' ich mir 
J Das Mittagbrod durch allzuſtarkes Fruͤhſtuͤck. 

u s Clemens. - 
Wir werden alt, wir werden ziemlich alt, 
Es ift nicht mehr die Munterkeit, wie ehmals, 
Ich muß mich auch vor Wein ein bischen huͤten. 
Ja, was wir luſtig waren! ehmals! Wißt ihr? 
Ludwig. | 
Wie ſollt ich nid? Mein Lebtag nicht vergeft ich’ . 
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Ele mens.— 
Manch Lied haben wir in er. Nacht geſungen, 


Wanch Maͤdel, wenn fie huͤbſch mar, ausgefpärt...: 
Und mancher Groſchen wurde augefegt. 


eudwis ge. Yan ni ad 
Gevatter, ach! die Jugend it vergängich. | 


Clemens. 


Ja, das if wahr; do. freut uns die iu 2 
Vaͤrt ihr mit auf. die Wallfahrt doch. atsangen . 


| Ludwig. oo 
Habt ihr das Buch von Palaͤſtina nich 5 sn 
Und Morgenland, auf Pergament gefchrieben, | 

Was ein serie Adam aufgejeinet? — 

| me et na BR. 

—* "Clemens, „, der nen 

Benn Winter wollen wir's wieder: Iefen. — 

Gs lieſt ſich gut, doch mag nicht alles wahr: en 

Mein die fchrußefige: Manien,. Beſchichten, gu 

Die er. erzählt, Lebensphilofophig, 

Bon wilden Thieren, Düellen und was fonft | 

Zum Chriſtenthum gehört, das ganze Ben, * 

Ran mhate es gern, ‚ wenn man’dauch nicht fo glaubt. 


Ludwge 


Wer haͤtte das nedacht daß ihr mir damals | 
Solltet aus Welſchland eine Frau mithringen, ot 





Die euren Kleinen "unterweges ftillte ; 


Die gute Antonel’, Gott hab ſie felig: | 
Wir lebten recht zufrieden mit einander, ef 
Ein gut Gemuͤth, beſonders als fie erſt F 
Die Landes ſorache hier recht inne: hatte. 





06 . 
—N J— — 


 Unton kommt, 


nn . TOR." nnded En 


Gevakır, guten wiegen. Hier iſre ap en 
"Ülemens. J 
e⸗ iſt mein Sommertäsden. 


— 


Anton, 


ei - 


| Das iſt wahr, 
Das neue Haus i ylſch und ſehr "bequem, 
Die Lage 'fchdn da vorne nach der Wiefe, 


BR Fa . » 
7 J — —— i — 7 ’ 
J in ud . on — ke 


L) 


Clemens. F 
€ iR auch alel ti Bebachi seiachi Po Ba 
Anton. ;y — zu 


Als ich jest eben u ac gehen. wollte, 
Begegnet mir da in der Städt Tin Hengſt 


Sn vollen. Spruͤngon, mächtig, "wie da % SEE 


Schwarz wie die Nacht, und hat fich, dreht ich, — * 


Und rathet mal/wex oben: anf ihm fh. m 
FR | V ii y: 
J spe ‚Klemens, EIANZMSLADE 


weiß ige. Er eErE re. tn iin... hy 
nie Anton. DL PR 
Zorin⸗ euer juͤngſter Sohn. 


cv 
e 


Fiorens ?)iWie ten; — if der Junge wir - J 
‚Anton. Be . 


y 


Clemens. . tft,“ ni. or a 


- n 
„cl won 


Ich wollt auch —* meinen Augen: traun ; 


Ich ſag' euch dech, ein Pferd wienn ——ã— 
Ih ſpraug zuruͤck, die Leute waren kange. 
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[ RED > 


Da — HET 3MÄOVOÄREN Ya ni? Ge 


Und Säge machen, aber er ſaß feſt. 

Ein Kind lief queer die ESklaße ihm vorbei, 

Da GR ar, rer? 
Er hieit's s Pferd, daß, es, ſtund wie eine Damen. 


a. Blemens, 2 TEE 7 Od 1 Var 912, 
Biejanad;.mie Föngmt, der..Bangel auf dae Bi ar 

A-S EV: Bet iAntton. ARGERE Sun: er 
Nun gende: zur Mifkfdi; was es mocht Fr or , 
Ich Hab” ſolch Neiten nimmermehr gefehm *) MFH 
Verftänd’gen Leuten wind vom Aufhaun ſchwindlicht. 
Horcht unt da Br ft its ganz gewiß. ' 

win : Klemmen gi.) ii bi in 

Bewahre Gott, was iſt dag fuͤr ein Thier, 
Das nimmt mir ja den ganzen Hof faft ein 


Wie iſt der Sünde in’ das’ SRößegefdetitän rd 


His 2.08 41 ‚ht HEBIETNCH SC 
\ le ' 


Er ſtreichelt ,"woifcht bei, —8 ihm ven via pie, 


if? 
Da bh —* ws an, als Bi es ‚nur ° ſeyin⸗ “ Pi 
1 Th Ins h L 


sur TR Aamnt.ı. = ie 
. ! / 
Slarentı 
Bater, nun koͤnnen wir den Stall gebrauchen bugs 


Fhemenß 
Jung A mas mag du mir für N Streiche ? 
i veh6, f 
Das ift ein eis, + Ber dad“ hei 1 ha 
Das ift ein andres 'vehen, old mit Zahlp ea den“ 2 
Und Scheidemuͤnz die Haͤnde ſchmutzig machen, 
Die Saͤcke ſchleygen und an Nummern denken. 


I 
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Ich in recht heiß. Was nie Wie Tagen! ’ 


SLR SAR DAR 

—— ciemeng, RE Fa 4u 

Der Eſel. ii mar“ Wia Iammft du zum: He , 
IRRE Sir Erden ea nnd 


Bar wunderbar, ‚Ihe glaubt’s kaum, wenn ich's ſage. 
Ah, guten Tag, Herr Anton. Gelt, ed Wege iöi) 
Sein Diener, mein Herr Ludwig. Rappe Yo 
| Weiht, 9 ganz ſchwarz iſt. ‚Auf: der t Wieſe. hier 
I Kann ich s recht feiten. alle 2 dal uch 
— Elemene. EEE 
J Und wo kommt e her? 
J Verlier ich die Sau, geht's dir nicht gut, 


f 
“4: RE vn 


“ Storens. * 


er wird — freuen, Vater! Ich war. Sande, 

Der Kaufmann möchte immer wieder tommen, 
Sein Roß ‚aurüde fodern, ſolchen guten 

| Handel hab? ich gemacht. Ich fam zum Marti, , w 
Da warb’s geritten und fo frag ih auch: 

Was fopet das Pferd Man ſagt, vierhundert fund, 


Clemens 


Werſluchtl ee MEZ nnd Ti RL Inh ae 
dtoren. 
Ba R be \ “ei 


Freilich, 1. denn das iſt gar zu wenig. 
Wollt ihr Hier die armſeligen fuͤnſhundert | 
Fürs Reß fragt ich den Kruſinzin- — 

Etemens. Be on 


' . . , PR: gf 
a Pe EEE AED DEE Be} 14 


e 
|. 
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Biorend) 
rim amt a, fagt. er} 
de Horde wer-gemaät; wer Frog: wie ich? 
Aufſteigen, reiten, ſpringen, dag, war einßʒ; 
Und der muß nun den ſchweren Sack fortfehleppen! 


Clemens... Don! u? BE 
Dich ruͤhrt der Schlag ⸗· | 
"Ludwig. 
on u % - Gevatter ihr ſchoimmt; weg. 
en ii. 2 Anton. Ei BEE 2 
Der teilt‘ Au⸗ Glas, das wird euch gut betommen. 
mei sun DENE... 


Nigr, Meter, Nas hat Er wohl nicht gedacht, 

Daß ich fo klug im Handel wär? Was foll 

Der Mann mit den ſchimmligen Groſchen -mahewt::: 
So dacht’ ich, daran ift nicht Yuft nicht Freude, 
Die saugen nichts, das Roß hat Leben, Kraͤfte, 

So kiuge, ſchoͤne, groß’ und wilde Augen, \ 
So ſcheu und muthig. D, wenn man's recht anſchaut, 
Meint man, man muͤßt' gleich in. den Krieg: pivein. 


BB. \ ⸗ 
oo v 


Clemens. 

Schlingel! Baͤrenhaͤuter! Kann das ſeyn, 
danns in der Welt noch ſolchen Toͤlpel geben? 
Ich halt's nicht aus! der Streich nimmt mir das Lebens 

| Er fprinat anf und fäut dem Florens in die Hoare. | 
ja zanfen mill ich dich, du Taugenicht, W— 
Raulfchellen dieſes alberne Geſi cht ¶⸗· 

. Florens. 


Bas macht Er, Vater, was ·iſt denn —8 
I. Banb. 4a 


\ 


* 


Im 
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Clemene, 
Eng noch, wenn mir die Augen übergehn ® 
Bor Leid, vor Gram, vor Wurh! Das ſchoͤne om 
D einen Prüget der um alle Bet! 
gSFlorens. J— 
| Iſt denn das Roß nicht gut? 
Clemens. 
Willſt raͤſonniren, 
Du Baſtard, ers; Satan? Du follft fpüren, 
Daß ich noch Kräfte habe, großer Lümmel! 
O weh! ich ‚halte nicht ans! hilf mity.o, Himamell, 


4 Dr 
$ A 
D ’ oe ... . 


Wirft pn nicber und ſchlaͤgt ihn, s ufan ne tom, 


| Suſanne. 
Was Ei denn Hier? 


- Ludwig. 
Nun gebt end | nur zur Ruf. 


Glorens. 


Nein, Water, ſchlag er mich nur immer —9— 
Ich bin ſein Kind, laß er mir nur das Pferd, 
Das a viel Schlaͤg und tauſend Pfunde werth. 


N Clemens. 


Ich kann nicht mehr, in's Grab bringt mich ber Sun, 
Bater und Mutter macht er ungefund, | ‚ 
So ‚jagt er täglich Bosheit mir in’n Leib! 

Haͤtt' ich ihm doch erfäuft! ja, liebes Weib, 

Den Boͤſewicht, den mir mein Ungluͤck gab, 

Er bringt uns beide an den Bettelſtaibß. 
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— —— 
j 


Onfannaı 
a Gift gan; Außer dir. Was ya gegeben? 


Des 
w.r 


Clemens, 
a8 muß ih an den Eſel doch erleben! ., > „- 
ernunft und Sitten und Menfhenverfland . , - > 
leibt lebenslang dem Baͤren unbekannt. 
t. hoͤrt nach nichts, er ſieht nach nichts, Scheluttic 
arrntheiding, Affenſtreiche ſind fein Gluͤcke 
zo er von Blinden ſingen hoͤrt Romanz 


on Helden; Ja da iſt der dumme Hans Aue 
anz wie verzuͤckt und gar nicht; bei füch felber, 
a macht er Angen wie geftochne. Kälber, - .... N 


zenn er von Draden hört, von Kiefen, Schlachten, 

zie Ritter fih um Ehr’ und Leben: brachten: — 

zirſt du davon dein Brod einſt koͤnnen freſſen? 

a werden dir die Biſſen ſchmal gemeſſen. — 

eh, du Hans⸗ Wurſt, da ſteht noch” etwas Schinken, 

den, du kannſt doch nichts als eſſen, trinken: — 
Zlorens feßt ſich hinter den Tiſch und ißt. Tee 

och wo's zu thun giebt, wo's Heißt: Witz heraut! J 

a iſt mein irr'nder Ritter nicht zu Haus, 

in’ gute Lehre, kein' Vermahnung nicht, 

ein Bitten, Feine Muͤh, ein Unterricht, 

zas ich mich quäle, ihm nur beizubringen, 

chnen und Schreiben, Lefen, nie. gelingen 

nn es, was man auch mit ihm. lief’t und fhreißt, - 

aß man die Pofl’n ihm aus dem Kopfe treibt, . 

o bettle denn auch kuͤnftig dir dein Brod! — 

a figt er, frißt und hat gar feine Noth, 

raͤmt ſich nicht mal. Jezt ſuch' ich einen Stat 

ad Elopfe wieder diefen dummen Bat | 

—* 
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en eurem 


\ Saſanne, 

Nein, lieher Mann, ſei ruhig. Siebe. Rei}... ; 

Was iſt das fuͤr ein zaͤnkiſch Leben deu, 
Tiemens. 


Ja hat ſich mad zu leben und zu zaͤnken, 
Ich ſoll mich bei dem Schlingel wohl bebanken, 

Daß er fünfhandert Pfund mir weggefhmiffen? “ . 
Die kann ich wohl ſo mir nichts dit nichts miſſen? J 


2.7 Sufanne “ nn . 
Wie biſt du, Flarens, denn ſo gar melcbera 
| oe Klemene 

Kauft mir ins Haus den Ofen da von Pferd 


® z ! 
Ri! 4? 


Ä Claudius kommt. 


Claudius. | 
Ich wundre mich, daß mir der Vater nicht 
Den ‚Bender nach, der, Wechſelbanke ſchickt — 
Da figt der. Große ja und frähftüct, ruhig. — 
Nun, das muß ich gefiehn! — Es kommt da einge ei 
So nach dem andern zu mir, fodert. Geld, | 
Ich fiße in der Senne, wart und:warte,: -  ; 
"Die Leute gehn zu andern Wechfeltifhen . - 
Und mein Here gierens ſitzt hier bei bern Scinti. 
. Clemens. 
Ab; lieber Sohn, ich werde faſt verrät" a 
Im Kor, fo hat der Schlingel mich geärgert, — 
cClaudius. E 
| Kerr, Jeſuej. Was ſteht da in unſerm — 
Eim Pferd, fo ;groß wie in Rhihozeroe u cu 


* 
4 
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Clemens. 
hat er Eher. dad Selb uns-kingelaufe,: - 7 
roß und dick, wie er da ver uns fißt, 
werden, wir noch fuͤttern muͤſſen, wenns 
ihm geh, daß der, Herr nur reiten kann. 


Claudius. 


— 


ottes Namen kann's fuͤr ig serhungam, . -- 
uͤhr's nicht an, ich daͤcht', ed wuͤrd' mich freifen, 
es den Hals fo aufreißt. S iſt gleich Mittag, 
ch hinein, mich hungert auch va &fien: n 


geht. 
Florens. 
Hill. ſchon für das Pferd alleine ſorgen, 
Ant mich fehon und ich verfich’s am beften, - 
ann's auch fatteln, zaͤumen, friegeln, alles, 
si ihm gerne Heu und Hafer geben. J— | 
Clemens. | 
ift ihr was, Gevatter, von dem gungen? 
Suſanne. 
lieder Mann, du haft ihn ſchlimm geſchlagen 
ir nur weh mehr faſt als ihm gethan, 
koͤnnen doch nicht wiſſen, was es iſt, 
eb es ihm und ſei zufrieden, denn wer wei, | 
nicht iſt vornehmer Leute Kind, Ze 
al fein Thun hat doch fo was Apartes, | 
jeiten, Krieg und Fechten denkt-er immer, 
yn gewähren, Gott kann's alfo fügen, | 
er noch unfer allee Gluͤck mal macht. “ 
" Anton. 
ag’ euch, Mann, er ſaß zu Pferde, ſo 
man vom beſten Ritter woͤnſchen tan. 
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Rudwig 


Es if mit me ein: as ‚bedenklich‘ Died. : 


Clemens. = 


Ab, ich bin ganz zerſchlagen und erniattet 
Wollt ihr, Gevattern, nicht zu Tiſche bleiben? 


Suſanne. 


Nehmt fo vorlieb, das Eſſen iſt bereit, 


| Ludwig und Anton, | 
Danten recht ſchr. Geſegnete Mahlzeit. 
Ale gehn ab. 
Florens alein. 

& ſchlimm ſchlug er mich nicht in alfen Jahren, 
Um's Roß will ich es aber gern erdulden. 
Er riß mich warlich derbe in den Haaren; 
Ich weiß gar nicht: was war denn mein Verſchulden 
Das ſchoͤnſte Pferd von allen, die da waren, 
Ich gaͤbe wohl dafuͤr zwei tauſend Gulden, 
Der Vater aber iſt kein großer Reiter, 
Drum nennt er mich nur einen Baͤrenhaͤuter. 

Dich aber, gutes Roß, will ich nun pflegen, 
Wir beiden find nun gute Kameraden, 
Das beſte Futter will ich dir vorlegen, 
Zum Fluffe reit? ih_dich, im Strom zu baden, 
Du ſiehſt mich. an mit deinem Aug’ verwegen: 


“Und ich verfchmerze gerne jeden Schaden. 


D wär’ doch Krieg, die Fahnen hochgeſchwungen, 
Wir wollten fein tief in den Feind gedrungen! 
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valat. 
er Sultan’ von Babylon auf tem Throne, ber Adm i⸗ 


sal, Alamphatim, andre Koͤnige, Krieger, Sklaven. . 


Der Sultan. 


Nebel und Nacht ſoll jezt vom Erdkreis weichen, 
Jer finftre Dienft vom fehnöden Ehriftenthume,, 
er rothe Morgen wird in Pracht anffteigen, 
ufbricht des wahren Glaubens heitre Blume, 
in Feuer ſoll am Horizont fich zeigen, 

Rachmud und Aſia und ung fel6ft zum Nuhme, 
uropa ſoll mit ſeinen Voͤlkern brechen, 
ms Herz recht feiner Kräfte will ich ſtechen. 


Frankreich, der Mittelpunkt der ſchlimmſten Lehre, 


zoll nun ein Ziel fuͤr meinen Bogen werden, 

nd wenn ich dieſes Land zum Tod verfehte, | 
stürzen die Völker mitternächt'ger Erden. 

Ym Feu'r, der Wuth, in der ich mich verzehre, 
zebt Raum, brecht auf, verachtet die Befchwerden, 


Rein alter Grimm, mein Hunger ruft nah Speife, 


'afallen, auf! nad) Frankreich fteht die Reifel 


Ka, Dagobert muß fein Verderben fchauen, 
uf feinen Naden tritt mein Fuß ihm muthig, 
50 wie der’ Löwe in den Raub die Klauen 
infchlägt, daB ihm die Mähn’ und Lippen blutig, 
50 will ih Machmud, meinem Gott, vertraden, 
tie wird mein Herz in feinem Dienft unmutbig, 
tie liſcht dies Feu'r, das fih in mir entzündet, 
zis es in Strömen Bluts die Kühlung findet. 


. She Völker Afia’s, Fuͤrſten im Orient, 
Dienende Freund’, befrcundte Unterihanen, 


— 


x 
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Bom Ganges habt zum. Mit-ihr anerkennt 
Mein ſtreng Gebot. und unfer ernftes ahnen, . 
Chaldda ‚ Derfia und. Arabien ‚gönnt, 
Mir feine Dienfte unter meinen Fahnen, 
Georgien und Eirfaffien und ihr Mohren, 
Ar alle Habt’ zur meinem Dienft gefihworen: 
=  Alamphatim. Ä 
Mein großer. Bruder, Sultan Babplons! 
Danzer, Schild, Bogen, Roſſe find gerüfter, : 
Raͤche den Schimpf deines: glorreichen Throns, 
Wenn dich. das, Blut der Chriſtenſchaar geläftet, 
Zertritt mit Schaaren, zahllos, deines Hohns 
Urſacher, ſtuͤrz, die ſich ſo frech gebruͤſtet: 
Ihr Gott ſei, der die andern niederwerfe, 
Beſtrafe ſie mit unſers Schwerdes Schaͤrfe! 
Der Admiral. | 
Mein großer Bruder, Babylons Sultan! 
Die Flotte liegt in unferm Hafen ftille, 
Die Fluch gehorcht, der Wind hält zitternd an 
Den Athem, harrend, wann dein höchfter Wille 
Gebietet, daß er günftig. wehen kann, . 
Damitt fih in der Fahrt dein Wunfch erfülle, 
Wimpel und Flaggen ſtreben von dem Lande, 
Ungern wurzelt der Anker noch im Sande. 


, Lidamas tritt ein, 
' De Sultan. 
Was hat Arabiens König: zu verkünden ? 
Mein Lidamas, gieb Antwort meiner Trage! 
Lidamas. 
Mdg alles Gluͤck des Himmels ſie entzunden, 
Mit neuem Schein beglaͤnzen deine Tagel 
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Kaum weiß ht wie ich fall: die Worte —* J 

Damit ich dir, ſo wie ich foll/ anſage 

das Gluͤck, das Wunder, deinen; Ruhm, den meilen. | 
zür den auch: fernentlegne Böller ſtreiten. ' 


Ja, Machmud ebnet ſelbſt dir deine Bahnen, ' 
Bas du nur "Großes mwönfcheft ; muß geſchehen; | 9 
6 fliegen’ nur die fiegesrothen Fahnen! — Nr. 
Kuhm kuͤſſet fie und Tod, im Windeswehen, 

Bas wünfchend hofften deine großen Ahnen, 
helungen wird's vor deinem Throne ſtehen, 
die ungluͤckſekgen kann kein Beil Mehr friſten 


denn du gebotſt Vertilgung aller Chriſten. De 


Staunend vernahmen wir ein Wunder nennen, 
herrſche die Caucaſiſchen Gefilde | * 
in Riefenfönig, den beſtehn nie koͤnnen 
ie Jtärkften Helden unter. Helm und Schilde. 
Bill ee zuͤrnend in ſeiner Wuth entbrennen, = +. ? 
ernichtet hundert Tapfere der Wilde; 
sie fallen ihm, wie Saat ‚den Ungewittern, 
jolimbra heißt, vor dem bie Völker zittern. 


Der beugt in Demuth dir fein ſtolzes Knie, 
sein Stolz ift nun, du möchteft nicht verſchmaͤhen, 8 
aß es dein. Knecht in deinem Heere sich, / 

ß er dein Freund dir mag zu Seite ſtehen; 

uch wenn du ihn verwirfſt, er laͤßt dich nie, 

zill' Hand in Hand mit feinem Schwure gehen, 
Rit eigner Hand Dagobert abzufchlagen 

sein‘ freches Haupt, es auf dem Schwert zu tragen. . 


Machtig erhaben, groß iſt diefer Kühne, Ä 
3ie niemals einen meine Angen ſahen;. 


” oo. x , 
5 x RW, 
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Seindlich darf Feiner dieſer furqhttarn —A 


⸗ 


Und wär’ er auch in Erz ermauert, nahen. 
Willſtudnu, daß die der Sohn des Berges Dierk? | 
© magft du, Sultan‘, freundlich ihn empſahen. 
Der Sultan. | 
Er trete ein, er ſei mir hoch willkommen, 
‚Der Sitz bei mir ſei von ihm eingenommen, 


Solimbra, ein Rieſe, tritt ein. 
| Da Sultan, | | 
Nie. fah ich noch. fo ſchreckliche -Geftalt! — 


. Si mir gegrüßt, du Sohn von großen Thaten! 


Alamphatim. 
Welch Haupt und welcher Arm! Ha, der Gewan 


Sind wohl die Chriſten all zumal verrathen. | 


K Da Admiral. 


. Wenn er dle Fanft in feinem Grimme batit, 
Tauſend erblaſſen, wie ſie wuͤthend nahten. 


Der Sultan. 
Willkommen mir und dieſen Sitz nimm ein. 
Golimbra. 
Vergoͤnn', daß ich mag ſtehend vor dir ſein. 
Wie Meer und Erde, Fels und tiefe Schluͤnde, 
Brauſende Stroͤme, wilde Feuerflammen, 
Auch rauſchen, brennen, in einander ſchwammen, 


Daß Berge toͤnen, widerhalln Abgruͤnde, 


Wie auch des rothen Feuers Kraft entzuͤnde, 
Und Staͤdte flicht im gluͤhnden Kuß uſammen, 
Daß Pallaſt, Tempel in den Wolluſtflammen 


Zu Aſche ſinken in dem rothen Winde: 


J 





9 
\ | Zu | 
Kann ih doch Eins, ein Breen waer⸗ Kennen 

Bas tobt vor den Erdbeben und Orkanen, 

Rehr reißt als Fluth, mehr gluͤcht als Flammen ramen: 
Ein Heldenzorn, bricht der ſich feine Bahnen, 

dann muß zitternd die Wett.den Herrn erkennen, 

zurchtſam neigt Land und Merr den hlut gen Bahnen, 


‘ 


Aelarses te 
Der Sultan Bu 
Was, Arlanges, Perſtens König, | v u 
Wink du melden mir ale Bothe? | 
Arlanges, 


Edler Herr, dem Alla ſchuͤtze 
Und Mahmud die Herrfcherfrone, 
Sch erfcheine bittend, flehend, Ä 
Das du abwehrft deinem Zorne, ee 
Feinde müflen vor dir zittern, j 
Die du liebſt wirft du verfchonen. 
Liehend kommt mit ihren Jungfrau'n! 
Marcebille; deine Tochter, 
Bittend zu dem Daterherzen, J 
.Niederfallend vor dem Throne, Fa 
Sie erfuhr von deinem Zuge ‘- 
Und ihr edler Muth, der hohe, 
Iſt heut? glänzend, ‚denn ein Fefttag 
Iſt ihr diefer Kriegezug, ohne 
Dich will fie nicht einfam bleiben, Ä 
Hein, fie folgt dem Lärm der Trommeln, 
Die Trompete, Krieg verkündend, | 
Iſt ein Liebeslied dem Ohre. 
Ton Hay: Müffiggang , von. Sen, 


in u BB · dem Getiewduft, dem hie . 


ꝛr auellen, aufſteigenden Bronnen, =: :::.:°. 
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Süßer Nachtigallen, klaren : vi zı 


li ſie gerne’ Abſchied achmen, 


st: 


> 


Bis du fiegend wieder Eommef.: 


MWittend naht ſie ſihon geſchmuͤcket, 
Prachtvoll, wie der rothe Morgen, 
Bann er purpurn durch“ die Himmel 
Bringt den Tag. zu uns von oben, 

Alle Wälder, alle Wieſen re 
Yauchzen, Vöel fingen. frohe, 
Und es brenni die Luft und Erde 
Safrangelb in goldner Lohe, 

Und den Saum. der Morgenroͤthe 
Tragen die sentzückten Wollen: | 
Alfo nahet Marcebille, . | zu 
Deine vielgeliebte Tochter, ° . 
Und Rorane, Lealia . U 
Sind ihr liebliches Gefolge. 

Welche 8unge mag verkuͤnden, 
Wie genuͤgt mein ſchwacher Othem 

Ihre Schoͤnheit auszuſprechen, 

Wie fie naht, ſtralend erhoben. 

Ihre lichten Haare ſchweben 
Aufgebunden, ſcherzend lohſe,7 
Halb int Luͤften, halb auf Schultern; 
Wiegend ſpielen ſie und wogen, 
Und das Auge iſt gefangen —— 
Wienin Netzen, in den Locken, = 
Nicht mehr Locken, wicht mehr Haare,  : 
Mein, ein zart Gefpinnft von: Solde,: > 
Das Ai Mott, entkrannt in Hirt  . n.? 


2 
oo. > 
u“ 
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um dem lang äch Apislie angefiätiehen.?- 1” 
In dem Schatten, nee, as Mamgerzi — 
Dieſer Gold⸗Laube verborgen, 3 2. 
Stehn die Lichter: ihrer Auguggnnnn 62 
Wie zwei wonnevofle-Sonnen; -: FAHRT 
Unter fchmalen: Aigenbrausen, - :.. 13 u:% 
Leicht getrennt und fein. seinen, ar yl 
Wohl nennt. man;: die Blicke Pfeile .;7? 
Und die Augenbraunen Wegen, i.: 5411 
Denn nie hat. fo ſuͤße Blige:: :.. . . mu 
Noch ein Auge :abgefchaflen,i - .ı „u. 23% 
Niemals find aus. folhem Köcher. “-...: +1 
Solche Blicke. fortgeflögen. .: 25 
Wie ein Herrfcher find die Augen, | 
Weicher giebt ſeine Geböte 139992080 
Seinen Unterthanen ; fine" 
Slieder dem Befehl zeherchen. 
Alle find wie ſuͤße Muſiftf 02.0.8 
Weiche klingt in vollen — el, 
Alfo tönen die Gehehrden nmel 
Us ein Echo von den Worten. rer 
Ihrer Augen, ihrer Blicke, | — 
Alſo nahet dir die Holde.“ 

In der Hand, trägt fie den Yagdfpich, asus nn 
Wie fie dir zum Walde ofte, F— 


4 
Auf dem muth’gen Zelter prangend, | . 
BZu der Jagd Hin: ift- gefölgel,, NE 
Wo fie manchen wißden Tiger, | min 


Manchen Löwen haut ‚getroffen; — ru 
Um ‚die Bruſt den: goldyen Panzer . \ 
Mit, ‚Göeftein, geſchmuͤckt, mit zothem .;.: 1: 
Rupp, mit Smaragden. DAMts... ©... vi2. 
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Andy. iträgt. fie den Gchlld ; den: arvhen. Zu 
Der im Kampfaifie. beſchuͤzßtte, 

Als der ſtaͤrkſte Lowe drohtee * 
Den die Wildniß und die heiße 
Wuͤſte jemals nur geboren. :: u; er 


Afo kommt fie, wer vermoͤchte 
Ihr zu widerſtehn mit Trotzel 
Wie ihr Haupt ſich hebt und ſenket 
Und ein Lächeln. werden vollen: 1 
Rothen Lippen fließet, fihimmen : 21. 
- Ale Hallen, Säulen, Dfoften, — 
Und wen ihre Augen treffen, et, 
Iſt in Furcht und. auf verloren. J 
Marcebille tritt ein mit Korane, gealia und 
andern Jungfrauen. 
Marcebille. 5. 


Mein Bater, nicht in Gärten kaß mich figen, 
Bon Nofen nur und Lilien umfchienen, 


Wo Bögel girren aus den fanften gruͤnen 


Lauben, nein da, wo Spieße, Schwerter blitzen 


Wo unter Schilden Helden ſi ſi ch erhitzen, 
In Stroͤmen Bluts dein Laͤcheln ſich verdienen, . . 


Dahin begleit' ih dich und deine Kühnen, 


Machmud und deine Macht wird mich beſchuͤtzen. 


Du willſt, ich ſoll auf die Vermaͤhlung denken, 
Brautgarten ſei da, wo ſie Haͤupter pfluͤcken, 


Die Klagen Sterbender ſein mir Geſaͤnge: 


Fort, Roſen, Blumen, feſtliches Gepraͤnge! 


Sort, Lieder!’ den nur will ich hold anbliden, 


Der Dagoberts Haupt: blutig mie wied Weiten. 


em 

rw! Golimbra. in. 7 
Kuf meinem Sau win ich es dampfend sehen, 
Bo knieend, wie ich jego vor dir fiege, ee u 
Entſtellt, blutlos ſei es mein Stiegesseihen, “©. 
Von meinem glaͤnzendſten, herrlichſten Sir: nl 
Nur dir, o Göttin, keinem will ich weichen, 
Du nur .bift ‚das Geſtirn von dieſem Kriege, 
Muth ſtralt aus deinen Augen, alle Herjen 
Entzändeft du, mit der Gefahr zu fcherzen. 


Marcebille, . 
Sch nehme dich zum Diener meiner Tiebe, 
Und zum Gemal, wenn du, was du verfprochen, 
Erfuͤllt; an diefem Chriftenhunde übe 
Den tapfern Arm, fo fei Machmud gerochen. 


Golimbra. 
Wie ſollt' ich dir nicht halten, die ich liebe, 
Mein Wort, das Ich ſelbſt nie dem Feind gebrochen? 
Ich ſchuͤttle ihre Haͤupter umd fie fallen 
In deinen n Schooß, doch Dagoberts vor, allen. 


De Sultan. 


So folg uns, liebſte Tochter Marcebille, 
Entzuͤndeſt haft du diefen Held zum Grimme. 
So brecht nun auf, denn alfo ift mein Wille, 
Die Flotte gleich hin gen Italia ſchwimme, 
Daß jeder König, Diener, Sklav, erfülle 
Bafallen : Pflicht und wer am höchften klimme, 
Dem fei die Höchfte Chr’ und größter- Lohn, 
Der fei der nächfte meinem großen Thron. 


Berfäumt auch nicht, ihr Diener, mitzuführen 
Mein keckes Roß, den tapfern Pontifer, 


Die Fahrt muß .unfer Mochmudeganz regieren, 
Denn ex MR. unfer GGott und unfer Hetr 
Sein güldnes Bildniß muß das bafle zieren... 


Der Schiffe; denn. ihr dienst, Land und Meer: 


Sn feinem Namen, auf, all auf zum. Kringel : 
Ute ee 
Wir folgen bir zum, Zod ‚zur Echlacht, dumm Ei 
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1) Re Fe A Er I BE SEE Er 122 
* EP ESF Zu 
Mr min: . eisen In. Bat SH RnE j 
er iQ 
Bweiter “en le 
FILE LEUTE TG 
J — |. L west 
König Dasobert, Benin Arnulphus. 
Inn. Pepin Aue Eu — iD 
6 


Wat aan nicht: glauben . wochtet, ſeht —— 
der große Sultan Babylous verbunden. et 7 
Nit dreihes Koͤnig n, will nad. Frantreich chen ‚eo 
nd. ihr et wohl nad) nicht gar vielen Stunden 
or enter Stadt das Heer"der Heiden ſehen, | ' 
nd noch ift feine Hüffe und ’gefänden, > ix, 259 
Bie ſind zu ſchwach bie Mauern zu befchirmen. 

Bo Bath, W wit, wenn "fo ſich Wetter tharmen? 
| Kg. Dagobert. | 

Nicht Connen / ber bevrängeen"Chetenfeit: * 9 F 
Startmüth’ge Fürften ſich der Morh: entziehen: 

Benn fer Frankreich!lautnach Huͤlfe —* 
dann England feige nicht, nicht SpanenſUehenjſz 79 
Richt Rom, das gern jns feine Krieger beut, 


Ind wen (öf,i Kri e | 
Bird u A PH Fe um | 
in auf die Feinte: feines Muͤnſtero Gig. — 
| - Aranshus. | 
Kein Chriſt, kein frommten Adler feiruyagmsict 
den Bingitrieg neun: waie Dhen — 


L Band. 
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Unfihtbar kann die Hand des ‚Herren fchlagen, 
Wie Spreu verweht er oft Kriegesgedränge, 
Was ſind ihm Harnifh, Schild, Roß, Schwerdter, Wagıı 
Laßt Hymnen an ‚ Palmen, ‚Beigefänge, 
Und feine Du A mit Qichesötihen ” 


.Herab, und Gieg, den Feinden Tod zu ſchicken. 


Gin Berde mi ein, 
sulaben tt poöBſthe.n Tornt tina? 
2 Graf Armand trifft, Fin im wen’gen Tagen 


it ihm eine Schaar von wackern Kriege 
DE —A — Herzen aus Pro sVerler, J J 


Die keine Fuicht die kelnen Zweifel — **— 9 
Ih E Hey, Graf Armand, aa Ber‘ FR ; 


1163 nn "an 

U 88 Dagosert, .. a an 1 
Ein edler : So dem Aeiglichen Site Bogen ie 
AL in, PER II BF 


„Sinsweiter Botpe'tvum Ag 
vwd 4. 
„2a Bothe. - 


Die ſtolzem —— ind. fon, auf dem Zuge: 
Sie treten. ſchon den Sıhneg der Daramien, cin: a 
Ihr Koͤnig führt ſſe an, den: maͤcht'ge Rpdrich, 

Er zuͤrnt dam: Einhruch dieſer Reuberhorden · PR 


ET Fu Kg · Du gobert. 23 ma. br 


< WATT ETFER 


Ein mathe her ©: ab it wir an ihm —* 


PETRLITT 28* 21 . Win si 
—— “44 Tun 69 
ee 


Wirntge Bine Hat ee rc ne 


Sonft HAI ini ger abeis Cetheo un 
el 


IE N 


‘ 


u. 


Die Bothſchaft die aus Englaub angeſagte TE iD 
Mein Wort tritt aan faſt mit dam Heere ein/ 
Das Edward: führt, der alletkuͤhnſte Streiter. te 


J Kg. Dagovert. En — 
Der Pu, wird ‚nach Ungewitter heiter. ,.. 4 
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1.5 EN 
wu Ba Hierter Börde tommt. * u 


‚a Ma 4 Bothe. ED 1 11779) 
Mein großer: "Se und chriſtlicher Monarch, 2 
So fehr ich eilte, mußt’ ich dennoch zoͤgern, 
Weil ich von Rom mir andre Wege ſuchte; 
Denn ſchon find alte. Heiden auf dem Zuge). nr 773% 
Des Sultans mächt’ge Flotte iſt gelandet, 
Anſtuͤrmend zu Venedig, hat verheeret 
Die Stadt mb’ rings sis’ and ſch müßte. wien 
Doch Laßk !ber“ Raifer Dctaslan verfünden, ö i aM 
Er folge ſchneiul mit einem maͤcht'gen Heete. —— 


Ks. Dagghert. 

Orig, Gb u ann zur. Gegenmehre. 2,3 yaif 

missen da Bethk mr 2 son 89 
Doch iſt es. ach, Muth und reift zu ſainmenn 
Denn nie’Tioch ward ein fo grimmiger Drache, 
Der lang’ hungrig an feſten "Rettet lag, 
So giftig hergehetzt und Tosgelafen: 5 1‘ .11:1752 SMS 
Auf unfre arıng: Chriſtenheit, denn Ranub dns IA 
Und Brand, und Mord an Männern, Weibern, Kindern, 
Bezeichnet ihren Pfad: ſorwie den: fhiger ya 
Der blutigem. Span des Wofen folgt, ſanſindesn C 
Ber Klaggeſchrei, Blut, Seufßzenn folgt; in BalDitk 
Zurchtharea tiaoheuer hie Ren RT Er 

18° ” 
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Sind sm ‚ dem PR Batylons verbunden, - 
Blutgierig all, der Religion erboßt; ... :.u. 


Doch ihnen folgt. ein. Niefenkönig dienſtbar, 
Der wildefte von allen, wie er allen 

An Größe vorragt und an Gliederftärke; 
Er hat geſchworen feiner fchlimmen Braut, 
Der Wuth im Blicke glänzt, dein. Kinigehaupt 
Auf feinem Schwerdt zu bringen, deinen Muͤnſter | 
Dem Gögendienfte Machmuds einzuweihen, 
Wenn er zuvor dein ganz Paris verbrannt, 


R \. u 8. Dagobert. we. nn, 
Wir alle ſtehen in des Herren Hand. 
Pepin. — 9. 


Berfamee will ich Führer und Soldaen 
und ſelber nach den Bepungswerten ſchauenz 
Sedweber ſei der Sohn ‚der eignen Thaten. 
. gebt ab. 
Atnulphus. 
Nicht faß dein Herz, ‚König, ohnmachtig Stau; 
Es kann dich deinen Feinden nicht verrathen, 


Dein de gouilichte der Frauen. 
irre TE . gedt [| Dre 
8 Daͤgebert. | | 
Alte Vedrangten dieſemn: Hort zulaufen. J 
Geht und verſammeit alle eure Daufem: a ic. Dur 
NEIINIR Ns uf DIÄT nn Do K' | ad 3 
Sanct Dtanyfur;; heben; heil’ger —*— Re 
Ich nahen niit vor dein Manſter —— J 
MR Ami Diaheh um Khmihfen na, 
Geliebter, du langk weine: einmm. ie ur 
"ar 
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Beil ich nicht mein Geluͤbde lIdſen kanns 
Du zärnft nicht drum, ich will die. dach vertrauen, 
du ſtaͤrkſt mein Schwerdt mit heiligen Gebeten, 
daß Heiden nicht zu deinem: Leichnam treten. 
Soll's ſein, ſo nimm mein Blut und auch mein Leben, 
aß. nur Died Liebb⸗Andenken nicht verflören, | 
Xeich, Kron’ und Herz will ich als Opfer geben, 
Nur, liebſter Heiliger, magft du erhören 
Dies innigfte Gebet: dir aufzuheben,. — 
Damit es wilde Heiden nicht verſehren, 
Sroßer Patron, geb’ ich gern dies Gebaͤude, 
Andenken. meiner Liebe, Lebensfreude, gebt ab. 





Seren 
Belieitas, Eupsrofie | 


| Euphraſia. | 
Nieder fenkt fi ſchon mein geben, 
Mein Gefährte, den ich hatte, 
| Jeachim, mein edler Gatte, 
Iſt dem Herren uͤbergeben, 
Und er wandelte voran. | 
Alles Sinnen, alles Zrachten | 
Wendet fich nach; jenem Lande, a 
Und ih fühl” im fanften Brande 
Ganz mein fehnend Herz verfhmahten, ' 
Immer ſucht es jene Bahn. | 
Jenen Frühling, jene Bluͤthen 
Und der ew’gen Lilien Duft Ä 
In der warmen’ Lebenslutt wo 
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Die uns Engelehaͤnde bieten iin ni. 


‚and. mis Lächeln: reichen dar. : * 7 
Horch! die heiligen Blecen. lauten 
Und ‚fie eufen. gar Capelle nn. : 


‚n.0,2Rg ‚non. dev. geweihten Stel us 
Pſalmgeſang von Himmeisbraͤuten. ni: .. 
Heil'gen Nonnen, tönt herab. en 

Da der: Here. nor Kraft erleihet 
Will ich alle ſeine Spuren 
Einmal noch in Feld und Fluren 
Fromm beſuchen, und erfreuet 
Sch’ ich in mein ſtilles Grab.gebe eb. 
Felicitas. 
O der ſtillen Liebestreue! 
Die nie zweifelt am Geliebten, 
Die da weiß, daß die Betruͤbten 
Er mit Gegenlieb' erfreuee 
‚ Wenn ihr Herz ihm nicht verzagt. 


— 


| Srendengefchrel , Mufi k von außen, 

Welch laut Getuͤmmel, welche wilde Freude 
Schlaͤgt heut ſo ungeſtuͤm empor, zum Himmel? 
Ih ſehe meinen Sohn; Troft, Augenweide, 

Ja ihm, ihm gilt dies frohe Kriegsgetuͤmmel, 

Er kehrt zuruͤck, geſchmuͤckt im Siegertleide, | 
. Umgeben von unzähl’gem Volksgewimmet. u 
Mein Sohn, mein Eühner Leo! alle Schmerzen. 
Nimmt du mit edlem, Thun aus, meinem Herzen, 


\. Leo tritt ein, bie Löwin ‚folgt ihm) 
Ef 


Leg. nn m Re 
Geliebte Mutter, fo wire —9*— wiltoween. 


Ve T Felkehtad.i "m WE J 
Willlemmen mit, daß du mit wohl behaiten 

zuruͤck kehrſt. Hat der Streit ein End genomme en? 

. Fee. F 

M fieß den, ‚Himmel und die Vorſicht walten. jap“ 

Felicitas . 


Und ohne unten biſt du mir gekommen? 
F RF ine au, an 
\ Reh Denn 


—o 


Eiegenb, "gefund;, den ‚Heiden wir vergaſten en J 
Die Aue, die fie am den Pilgern übten, = 
Daß fie ſo manchen heil gen Mann Setcäßten, . 


Der Eleine Kaufe, den ich mit mir führte, 
Dat muthig Fark hr Kirch’ und Gott geſtritten, 
Auf Fliehen. dachte. feiner, jeder ſpuͤrte 
Im Kerzen, was fuͤr uns der Chriſt helitten. 

Daß Blut’ aus. Wunden manche Bruſt roth eier. 


Mancher kehrt nicht, der mit uns ansgerittenu.. .. 2.2 
Doch find wir froh, daß wir den Sieg errangen, BL 
Der. König von den ‚Heiden. iſt gefangen. > .. .. = 
Und dieſes Thier, ohne Vernunft, der Leu, .. 7 
Er zeigte auch zum Streite ſeine ruſt.. 
Und wie er mir getreu ‚gewogen ſei, BEER 
Der mich gefäugt ald Kind an feiner Bruſt, 
Er ſtuͤrzte auf fie ein mit wildem Schreei.. 
Daß viele ſterben unter ihm gemußt; u an 
Dann kam cr wieder, fah in meinen Bliden, , ...., 
zu wen ich ihn im. Kampfe wolfte fhiden.. 
Felicitas. en 


Geliebten. Kind ‚: wie deime Reden tönen, - | 
Erregen fie mir- Schmerz. in heiten Feeude. 
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Wie deine Jahre fich in Rahm perſchoͤnen, 
Sch’ ich doch ungern, wie. die Jugend ſcheide, 
Die dich. mit aller Anmuth ſollte kroͤnen, 
Schwermuth naͤhrt ſich in dir vom ſtillen Beide, 
So ruhmvoll biſt du mir zuruͤckgekehrt. 
Doch immer vom verborgnen Leid verzehrt. 
| ME TESRRBESE ‚Leo. en nn 
Mutter, was andre Nitter Jugend nennen, 

Was Kindheit war, blieb mir ſtets unbefannt, 
Ich wollte keine Spiele, Scherze kennen. 
Muthwill und Lachen blieb ich abgervandt 2" " ”. 
Auch jegt will ich gern andern diefes gönnen, 
Sn meinem Herzen ſpielt ein füßer Brand, 

Bon Andacht, Liche, der taucht fih. in Demuth. - 
Und leuchtet in dem Ihränenftrom der. Wehmuth. 


Drum wurbe ſchon als Kind mein Herz ‚erhoben 
Wenn 'ich an’ Kirche, Meffe, Prieſter dachte, 

Ich wuͤnſchte ſo wie du den Herrn zu loben, 

Und wie die Sehnſucht inn'ger ſich anfachte, 
Stieg auch mein Sinn und Herz und Geiſt nach ot 
Bis es mich ploͤtzlich liebevoll anlachetee 
Dies Lächeln drang bie in mein tiefſtes Leben, 
Jh war nun ganz der hoͤchſten Lich’ ergeben. ' 


Mit tauſend Seufzern,, ‘ach! mit füßen Klagen 
Beſucht' ih hun als Pilgrimm alle Spuren, . 
Die uns im heil'gen Lande von ihm ſagen, 
Der ſchmerzlich litt für feine Creaturen; | 
Da Eonnt’ ich weinend Fels und Steine fragen, 
Ich fügt’ entzuͤckt die hochbegluͤckten Fluren, 

Wo er gemandelt mit ber. glaͤub'gen Schaar, 
Bo er Kind unter feinen Kindern warı 


N 
< 
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Bie fie die peitge —— nicht nerchren, Ä 2 
Die fromme Magd, die ihn uns wollte föenfen, . 
Konnt' ich mich heißen Zuͤrnens nicht erwehren;., 
Da mußt' ich wohl ‚an Schwerdt und Lanze denfen,. 
Sch wünfchte mich, vor tapfern Chrifienheeren, Yun 
In Blut zu raͤchen, was fie Gott verſpotten © Du 
Und ſtreng die Schaar der Heiden auszurotten. 


So nahei ih Waffen, ließ mich Ritter een," nn 
Nur ihm und feiner: Kirche wollt ich dienen, ° "= 
Mich follte ‚Liebe nicht und Luft erfreuen, 
Sin unvergaͤnglich Licht war mir erſchienen, 

Ich mied ſie nicht und durfte ſie nicht ſcheuen 
Die hellen Blicke Lacheln, holde Mienen, 
Was konnten ſie dem Herzen wohl verkuͤnden? — 
Ach, dies verſchwand, ich kaun's nicht wieder ‚Anden! 


Als ich den. vor ’gen Feldzug abernahm, 
Gerieth ich in ein einſam Waldgehege, 
Sin. Brunnen durch die. grüne. Wildniß kam, 
Ih ging ihm nach und ſuchte nach dem, wege 
As ich plöglich füßen Gefang vernahm, Er 
Ich folgte ſtill dem ſchmalen Eleinen Stege 
Und ſieh, ich ſtand auf einer grünen Stelle, 
Wo unter Blumen ſloß die blaue Welle. 


— Sinnend ſtand eine weibliche Geſtalt, | 
Sah auf das Grin, fah in die Wellen nieders 
Nun fühle ich, wie die Schönheit übt Gewalt, 
Als ich empfand den Wuchs, die ſchlanken Glieder, 
Es war, als leuchtete um ſie der Wald, en — 
As hallten Dimmel,. Erde, fie war. wider * 
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| PR Hätten Träume ans: verſtoßner Zeus 
Von ihr nur, diefer Scunde prophezeit. Bu u 
Die weiße Stirn von blondem Haar winfloſſen, * 
Ein blaues Auge ernſt und lieblich milde, er 


. Wangen’ und Mund von Wehmuth zart umgoffen, . 
&o ruͤhrend, daß gebeugt ſich ihr der wilde 
Panther und Leu, ich waͤre unverdroſſen u 
Jahrlang zu ſtehn vor diefem füßen Bilde, i 
In dem fich alle meine Wünfche fpiegelten, - ı - 
Vor dem ſich die Gedanken all beflägelten, .: :u. 
Die Lilienblume hielt fle ſtill betracdhtend‘ 
In weißer Hand, das ſchoͤne Haupt 'geheiget, 
Die Blume duͤnkte mi am Blick verſchmachtend, 
Sie lächelte, wie wenn: man denft und ſchweiget 
Und den Gedanken ſchilt, ſo ſanft verachtend, ' 
Nein, nicht verachtend, wie ſich oftmals zeiget, 
In heil'gen Mienen Laͤcheln ſchnell enteilend, 
Was Laͤcheln wuͤrde, blieb' es noch verweilend. 


Mir flandi im Herzen Mai und Fruͤhling bluͤhend, 
Ein ſuͤß Ermatten hemmte all mein Leben, 
Thraͤnen und Töne, Träume kamen fliehend 
Und wollten ſich mit dieſem Bild verweben, 
Der Bahırief mir, die Blumen, Wolken sehen, 
Mir fern war-ihrer Naͤh' ich Hingegeben, —  - 
Ad, wie erwacht ih aus dem Traum geſchwind, — 
Die Einzige, — — ſie iſt ein Heidenkind. 


nm 
“ > 
.. 5 — 


Wo Lilgen bluͤhen kommt ſie mir entgegen, zu 
Aug Wald und Grün ſteigt mir ihre ſchoͤnes Bildaiß) 
Die Welle fingt von ihr, auf allen Wegen. =. : 3 
Erfcheint nur fie, tritt ans einfamer Wildniß 
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In allem Denken will nöe. Ne ſich regen, 
So jagt mich vor ſich her dies helle Bildniß, — 
In, dieſe Schmerzen? die aus Blumen —— 


J Ki Ritter tritt em. 


| er 2 Zu 


‚Kitten... iur 

Der grohe: Valbuin ‚son ‚heiligen Land 
Der König, und Jeruſalem, laͤßt ſagen, 
FE € fei unwuͤrdig eines Koͤnigs Hand 
Nicht feine Schulden einmal abzutragen, 
Er Hat ſchon lange euren Werth erkannt, 
Nie zdgert: ihr, das Blut für ihn zu wagen,” ” ” 
Nicht länger zögert er mit eurem Lohne, 





Felicitas, 


Bir wilfen, daß er edel iſt, wir fuͤhlen, 

Wie guͤtig er der Seinigen gedenkt. 
Leo. 

Das: was wie kn), ift ungefähtes - Zielen, 
Des Hoͤchſten Hand dem Pfeil die Richtung lenkt, 
Es ſchirmte unſer Leid fih in dem Fühlen E 
Schatten, den feine Macht und hat geſchenkt, 
Doch folgen wir des Fürften ernftem Rufen:  : 


Und nadern uns des 3 golbnen Thrones Stufen. 
1. ie ade. 





| die Noth aus ihrem Blick haͤlt mich sefangen. . 
= 


Drum ruft er beide, euch, zu. feinem Throne. - Fe 


io’ 


3⁊ 
vallat. 2 aba! 
Se .. ,— 
Batduin, Ritter. J 9— 
| Lau Zu 
5 Baldein, rn. : wm Ten 


Er hat uns Reich und Graͤnzen ſtark beſchirmet, 
"Die Pilger wandeln nun in Sicherheit, — 
Die heil'gen Orte bleiben unentweiht, 

Und alles danf* ich dieſem Yüngling nur,. . 

Der fat ein Knabe Wunder thut im Kriege,n 

Bon deilen Herkunft keiner weiß, der fremde. 

Mit feiner Mutter in dies Land. hier kam. 


0 


Leo, Felicitas treten ein, ber. Löwe folgt, Ä 
vo 


! nm Leo. . . u 
Du haft uns her befchieden, edler Für!’ 
| Balduin 


Ber biſt du doch, o wunderwuͤrd'ger Jaͤngling! 
Aus welchem Hauſe ſſammſt du, welch Geſchick 
Trieb deine Mutter her zur heil'gen Stadt? 
Verſchweig' es ‚nicht, wenn du mic, liebſt, gewaͤhrt 
Die MRofluft mir, deinen. Werth ganz. zu kennen ’ 
Und die zu lohnen, nicht wie du verdienfl, .. . : 
Noch ich es wuͤnſche, doch wie ich es kann. 
Was hat es zu bedenten, daß dies Thie 
Dir wie ein zahmes Huͤndlein folgt, und Wuth 
Aus deinen Blicken gegen Feinde trinkt? 
Sprecht, edle Frau, wenn ihr mir fo vertraut. 


Felicitas, 


Vor deinem Throne knie ich und erkenne 
Die Gnade, die mich zu. die reden heißt. 


. L 
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ie Berlaffene, /Verbaumte ſprͤcht un BE 


, die one: Gatten, Wäterland, ° ° NinnZ 
eſem Sohne, der von allem tie, vr 4 
en Hoffnungen ihre uͤbrig blieb, U; 3" 
ahten? her in dieſes Land geftuͤchtet 7: Sm 
Ibdach fand bei frommen alten Leuten. : Ä SUR, 
iffe- Senn: ich bin Felicitas, Bere r „3 


ugluͤckſer ge Gattin —* er 
oͤmſchen Kaiſers, welcher fie -verflieg, ; = =. 
int in Eiferfucht und falſchem Argwohn, 
üftiger Berläumdung xraſch .bethört. 
dwe raubte mir im dunfeln Wald 
Sohn, als ich entfchlief; nad) ein ‚gen Tagen 
ih ihn unvermuthet wundervoll Bi? 
nen: Höhle wieder und die win Bu —— | 
ihn geſaͤugt, ich nahm bas llebe Kind." ©“ F 
eitdem iſt ſie immer uns gefolgt 2: © --’ 
nich und ihn beſchuͤtzt und iſt ſein Dichetho 
ie Gefahr in Schlachten von ihm hält: 
} Plata er nach dem. Thier Leo. gemanntyn; „.. m 
erhielt ale ih ihn gab verloren, it sd 
Anvernäpet, gefchügt, ihm treu geholfen. 
deine Milde iſt mein Sohn ein Kitten... . we 
Führer deiner Schaar, doch hat. mein Cienp .. 9 
Herz. geruͤhrt, vergoͤnne, daß wir wuͤrdig 
itet und von dir geſchuͤtzt zurück nach 
a Eehren mögen; viele‘ Fahre 
aſchen verfloſſen, des Bertales Zorn; 3 
ohl entwichen, er hat wohl ——e— 
Lüge nur nach meinem Leben ſtand. 
Balduin 

t-anf, beruͤhmte Fuͤrſtin, neben mt 


4 
si Tun 0 
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SM euer Eis, und —E Sohn nun 2 

Vergoͤnne mir, daß ih ihn Kerns: om 
Es mögen euch die beften moiner Ritter J 
Begleiten und zehntauſend meiner Krieger 1". : 
Und meine Wünfche mit euch. Wollt, ipr: wine 
Zuruͤckekehran hier in dieſe Stadt, 2 
So ſei euch, Herzog, nach mir dieſer rom: 
Es erb' auf euch der Schus und Schirm der au 
. Des heir gen Grabes und: gelobten Landes. 


I RB: lo anem r 
Wie follen wir en og Milde hanken? 
TREE ‚ Selicitas, FR nun 
Beglact vor e allen nd. die: Koͤnige . 


Wenn ihr Gemuͤth mit ihrem Stande eins it, 
Im Augepkliet koͤnnen fie das gewaͤhren, FO RERE 
Was viele glückliche. Sefehlachter lange : at il 
Beitaligp, dankbar. um senden: ‚genießen; - Tg" 


. N ’ PP 


oo Zu Leo. 
Wenn ihr uns gütige Eriausnig ſchenkt, | 
So fhiffen wir ans’ ent, doch nicht nach ke 
Zum ferimmen König Dagobert in Frankreich, 
Von dort mag dann mein kaiſerlicher Vater 
Von Vns erfahren: giucklich oder nicht ——— A. 
Kehr' ich ein treuer Knecht in ehrt Dienfet”, 


‚Balduin. BEER REP 
Des Himmels em möge zu, gefeiten., ui asen; 
ME aD asten Kit 
— — an un 


" u ‘ 
» . N sur Iren gen 
BER SER eh tn 2nsY 


\ 
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‚ Saint Germain, bie Matte, vLager, Zelte Srommeln und 
a aclegimuſr. we 


io. u « 


etemens, Eiorens, Eionvinn.. J 3 
= Elemend. ed 


un ’ 
*1 


Das iſt ein Laͤrm mit Pauken und Trompeten, 
Spektakel da. mit Hoͤrnern und mit Trommeln, 

Dan kann fein igen-Wort davor nicht hören, 

Bie hat Ach unſro Ruhe, Haus und Tiefe niteeD 
uf einmal fo. verwandelt? ‚Lager, . Zelte, : ©... 
Dferd’ und Soldaten Inufen hier: herum, . :- 4. m. 
Ran kann nicht aus Pem :Mofe: gehn, fo mim >” 
Solch ‚häufiger Kerl einem. fogleich 'entgegen, ... 2 
Die Muster Zaun: kaum aus der. Thür mehr: :kuden;: D 


50 ſurchet: ſe d das 8 Beterwefene:: nen ed 
| Ike t cens. a FE Pa Br 7 ER 
IE ©; et dp ori J 7 t 

ran A : 3a "Baer... vorm ⏑— 


jest Enns’ das Roß fein „Geld. wieder. verhiei. ET. 
Benn ich fo in die Sclken. gittel.. 5. a 


u kan, 


us ankaın © Claudiu s. en J 

Y J m .r u "Si ’ ya 9 15 8 

Sie dich zuſammt dem Noſſe —* todt ſchlagen! 
nn vr i 2 INN ' 7. 34 2* J fe 5 


| emens. rn RE nnd 
r En Js ... oo. 3» = 


Ya wohl, ja wohl! wiehaben Re’ gehauſt anti u R 
m ganzen Lande, ala unmgaßtacht, 

Das, dummer Zunge „if: kein. Spaß, eins Krieg. > 
Hat mehr wohl ‚zu. berentanus-. Rindernlehkun, an 2 
Bas find denn daq für. Fanta, die da Anfsiehimiscä,. 
5 roth und fehön „mit: ſimaen Dann ann ds 
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S Siorens. — 
Eiſtunter ſi ade, die übers Meer feckomnen, | 
Ihr König Edward führt fie an. — Der Sultan 
Steht fießen Meilen nurnoch von Par, 

Ein ander Lager ficht der Stadt ganz nahe. 
Den Sultan, ‚möcht: ich ſehn! BER 


Elemeng. on m N 
| I Ei, : Gott: bew· heet 
Das be ein. grimmer Mann, in: lauter ;@old ::ü "° ? 
- Gewappnet und: Demanten einher ziehend, ! an 4“ 
_ Auf feinem Roffe ſitzend, das ſo weiß ocean ‘Gi J 
Wie Schnee iſt und vor allen Pferden vorrugtz 
Das Roß hat auf der: Stirn ein ſcharfes Hank, 
Schurf, wie geſchliffner Stahl, womit es manchen 
Todt nieder rennt, unten in Gold gefaßt: 
Der Tuͤrke ſitzt mit maͤchtig dickem Kopf 
Und großen wilden Augen oben drauf, 

Sein weißer Bart⸗ reiht bis zum, Sattelknopf 

Und wert nieht; mir des "Todes Reben uh 

Was ift das für Euriofe Felbuinfttr - >. Si Ku = 

Ganz huͤbſch. Was find, denm das für grüne Leute 

Mit Federbuͤſchen blitz'nden Hellebarden? | 

a or ie. 

Das ſind die tapfern Maͤnner aus Provence, 

Beruͤhmte Ritter und Eoläten, Armand, 

Der tühne Tunge Grafik Ihr: Anfiiien ni ann, 

Ä Clemend hang if 
Weng: 7 die ‚Helden: dak: Giwirr hiet ſihen 

Das mancherlei Getoͤſe durch einandet, x; 50.21 we 

Fußvoll::und' Reiter, grinum'ge Marfitendas, Cr . e 

So liefen“ Ra im Augenblick davan. Gi dry 0 
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Florens. 


Der große Kiefenkönig wird nicht laufen, . 

-F Der ift noch größer als der Sultan, allen 
NRagt er hervor, fo wie der Schäfer thut, 

Wenn er vor ſeiner Heerde Schaafe ſteht. 

Der will des Koͤnigs Haupt, es ſeiner Braut 

Statt Morgengabe heimzubringen: wer — 

So gluͤcklich waͤre, dem eins zu verſeten! 


Claudius. 


Da ziehn die ſpan ’fhen blauen Truppen auf, | 
& ſtolz im Gang, fo prächtig. in der Ruͤſtung. 


2 Elemens, en 
Ja, ja! die find noch von den alten Gothen. | 


| Claudius. 
Ach, was fie von der Marcebill erzählen! 
Die, Vater, foll das ſchoͤnſte Mädchen fein, 
Die je auf Erden ging, und grimmig, wild, , 
Ein Haar, wie vom feinften Dufatengold, 
Fließt ihre in vielen Ningeln um die Schultern, 
Die Baden, roth'‘, der Mund wie eine, Kirfche, 
Dabei in lauter Gold und Schmuck gekleidet, 
Ihr Anzug ift ein Königreich wohl werth! 
Vater, wenn die mal fo hier bei uns ſaͤße 

| J unſrer Pugftub’ auf dem Ruhebette. 


Florens. 
9a, hundert Meilen ſollt' ein junger Burſch 
Laufen, die Marcebille anzuſehn. 
Ich krieg's nicht aus dem Kopf, dreihundert Jungfeaum, | 
Alle ſo ſchon, ſo reich geſchmuͤckt, KR an Sen 
I, Band, 


ww 
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Begleiten fie; ei ja, die Türken find nicht ſchlimm, 
Sie Haben auf der Welt die fchönften Weiber, — 
Vater) nun, Vater, ſeht! in feuerfarb | 
Prächtig und ſtrahlend Eommen da die Römer, 
. Das edelfte Gefchlecht, die Tapferſten, 
Der weltberähmte Kaifer Octavianus 
Fuͤhrt ſie aus Welſchland her, ein ſchoͤner Mann, 
Ach, welche Truppen! Welche edle Ritter! 

O duͤrft' ich mich doch unter ſie gleich ſtellen. 
| Clemens. | 


Nun, nun, fei nur nicht wild, laß dir nur rathen, 
Tretet ſchnell ein, es nahn die Potentaten, 
Und du waͤrſt dumm genug und gar nicht blöde, 


Du mifchteft dich wohl gar in ihre Rede. 
fie gehn in das Dane, 


König Dogobert führt den Kaifer Octavianne an 
der Hand. 
TR Dagobert. | 
Wie dank“ ih euch für eure fchnelle Hülfe, 
Ahr führt den größten Zug zur Stadt heran. 
Octavianus. 
Doch kam ich faſt zu ſpaͤt, rings eingeſchloſſen 
Iſt von der⸗Heidenſchaar die ganze Gegend. 
Kg. Dagobert. 
Das groͤßte Heer ſteht ſchon zu Dammartin, 
Ein andres hat ſein Lager aufgeſchlagen J 
Ganz nahe zu Montmartre, auf dem Berge 
Auf dem der heil'ge Dionyſius litt: 
Anwill und Bgm xingt mir in truͤber Ce, 


y 
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deß De Stätte Heiden frech entweihen. 
doch kommt hieher, mein edler Fuͤrſt, bier Beh | 
das Zelt für eu, wenn ihr nicht mit mir wollt 
Ind eure Ruhe nehmen in der⸗ Stan, — 


Octavianus. 


hrgonnt mir heut, daß ich bei meinen Truppen 
den erſten Tag und auch die Nacht verbleibe. 
Kg. Dagobert. 

Bie freut es mich, das kaiſerliche Antlitz, 
das theure, vielerwünfchte, nah zu ſehn, 
doch theilt ihr meine Freude nicht, in Trauer 
ind ſtille Schwermuth ſenkt ſich euer Auge, 
luf euch vertrau' ich und die Chriſtenheit, 
Bir werden ſiegen, dies weiß ich gewiß, 
uch werd ich 8 danken, darum feid getroft. 

| Octavianus. 
die gern ſeh ich in euch verfchönert wieder, 
in eurer frifhen Jugend, was auch Jugend 
in mir einft war: doch nicht das gegenwärt’ge, 
dicht dieſes Ungluͤck, dieſe Noth alkin = 
ft.das, was mich bedrängt; mein ganzes Leben, . 
ja allee Menſchen Leben ſcheint mir nur 
in ſchwerer Traum, ſeit ich das Herz des Lebens, 
jie Liebe, die der Inhalt alles Seins iſt . 
nd mit ihr meine Tugend auch verlor. 
rein edler König, ihr Habt ja vielleicht | 
on meinem. Schickſal mancherlei vernommen, 
)es Gluͤckes Liebling war ich und verzpgen — 
zZard ich von ihm, wie Kindern es geſchieht; 
lles gelang mir, was ich wuͤnſchte, dachte. 
| ar 


So ward ich: überfättigt," eitel, tauniſch, 
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Erfoͤllung kam’ mir glanzend reich entgegen, 
Wennich noch oft kaum melne Hoffnung fan 
In mir erwachten taufend Leidenſchaften, 

Auch Fein Gelingen wollte, mehr. genügen 

Und die Erfüllung meiner Wuͤnſche war 

Mir nichts, denn ohne Inhalt war mein Wunſch; 
Ich warf hinweg, verdarb, was meinem Herzen 
Das naͤchſte war, freate mich auf Verluſt, 


‚Auf das Gefuoͤhl, daß ich etwas verloren: 


Und fo wie Eltern, wenn fie. Kinder lang 
Verzogen, fie. durch uͤbertriebne Strenge, 

Ja Grauſamkeit endlich zu beſſern ſuchen, 
Wie fie zuerſt mit Mühe fie verdarben— 


So macht' es auch das Gluͤck mit mir, ich bin 


Erblos und ohne Kinder, die mich liebten. 
Doch warum klag' ich nicht mich ſelber an? 
Ich ſelber war urheber meines Schickſals. — 
Bertrand kommt. | 
- Bertrand. 


Mein adnis, eben nahen euch die Furſten, 


\ 


Die mit den Völkern euch zu Hälfe zogen, ' \ 
Doch durch das Lager kommt vom Feld geritten 
Ein tuͤrkiſch Schenfal als ein Ausfodrer, 
Auf einem magern fehlechten Klepper fißend, - 
Den er mit Geißelhieben ftatt mit Sporen 
Antreibt, er felber bucklicht, ungeftalt, 
Auf beiden Augen fchielend , grob und baͤuriſch, 
Fragt er nach unſerm Koͤnig Dagobert. 

Kg. Dagobert. EEE 
So. laßt ihn vor. —  Berteand ab, et 
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u ihnen: it Edward, König von Enzland, —V 
| Eunig von Spanien, Armand, Srꝛa⸗ vn Grrbeh 


&g. Dagobert. 


Ben mie, Ihe edlen Färften, Hochbegräßt,:.. 
Eoward: von England, Rodri Spaniens Den; a 
Graf Armand von Provence, fir den Ehrit  ' - ” 
Geit ihr geſchmuͤckt glänzend in eurer Wehe": 7 
Bringt den Pokal nun, der. der fchönfte il, 7"; 
Ihr Schenken, voller Wein zum Zelte herz : 
Die Borfchaft, die vom Türken angetommen; 7 


ern EB 


Se Hier indeß in unferm‘ Zelt vernommeͤn. 
NHMHornvilla tiitt ein. a 
Hornoilla, EN 


Man fit, hört, ſpuͤrt keinen. einz gen Meniofen, 
Der mir fagt, wo ſteckt König Dagobert. — 


Kg. Dagobert. 


ht. 


Sci ruhig nur, du Bote mißgeſchaffen, | 


Er ift es, der fein Antlig zu dir von EN 3 


wenn. Hoendilke.. Er 
Eure Arme⸗ fen wohl nur da zu uaffen, me au 
Als. wär’ ih; ein ausländifch wildes Pferdz  - 5 = » 
Doh weil ich nunmehr ſteh' vor Frankreichs Könige, 
So höre denn von mir nur Worte wenige; dv 
Mein frommer König, vor dir knie ich niebet, 
Weil das einmal gebraͤuchlich iſt und Mode, Ba DR 
Doc find die Türken alle die zuwider 
Und lechzen fchon nach deinem bald gen Ropg,,..... 
Nicht lange mehr, fo liegen, deine Glieder... 


mr 
er 
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Zerſtaͤckt / verhaun, wir helfen dir vom: Brede, 
Drum denke nur auf Zengen deines Teſtaments. 
Dich frißt Mord, Hunger, Raben, Geier, Peſtilen, 


Denn draußen ſtehn, wie Meereswogen genfent 
Die wilden Schaaren, ohne Maaß und Zahlen; 
Die hundert taufend und noch hundert tauſend, 

Die heller. als die Sonn’ in Waffen ftrahlen, -- 
Entbrannt begeiſtert, eure Köpfe laufend, 

Euch Hirn: und Mark fo wie Mehl zu zermahlen, . 
Darum epgieb dem Sultan dich von Babylon, 
Sonft, warlich, Haben dich die. Geier im Schnabel fchon 


Dies, glaube mir, mein Beſter, ann nicht fehte 
Geſchworen haben’s draußen die Schwadronen, 
Drum follteft du dein armes Volk nicht quälen, 
Die Bauern und den Adelftand verfchonen; 

- Denn aller deiner Unterthanen Seckn 

In ihren Leibern nur zur Miethe wohnen, 

Laß rüften fih zur Ewigfeit das Hackemack, 

Sie muͤſſen raͤumen das Quartier mit Sack und Pad 


Hauptfächlich aber ſchickt mich Marcebille, 

Des Sultans Tochter, welche drauf geſchworen— 
Es ruhe nicht ihr Herz und nicht ihr Wille/ 
Sie faſſe denn dein Haupt bei feinen Ohren, : 

Und daß ſich dies Geluͤſt ihr Bald .erfülle,.... . 
Hat-einen Riefen man apart geboren, — 

Groß, wie ein Haus, ſtark, wild, wie ein Shiny 
Grimmis und unbeſiegbar fuͤr Stich oder Stoß, . 


_ Draußen fteht der; erwartend deiner Ritter, i | 
Wer es wohl wagt, daß er fi im Ducle." - 
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Nit Lame, Schwerdt dem Rampfet / ungewiter 
Rit unverzagtem Sinn entgegen ſtelle; 
Doch fodert er, verlanget, wuͤnſchet, bitt't er 
Im Sicherheit für feines Kampfes Stelle 
Daß einer. nur, acht. mehr, zugleich, mag Acheriſch J 
Anfprengen ihn von Helden hier großſprecheriſchh. 


Auf denn, ihr Edle, Fuͤrſten, unverzagend, 
Draus ſteht ein Feld voll Ehre dick aufbluͤhend; 
Friſch, muntre Jugend! die du gerne ſchlagend 
Mit Herzensluſt hiſt zu Gefahren ziehend; 
Doch kenn' ich ſchon die feige Brut, nur klagend, 
Für Wein und Huren nur luſtvoll entgluͤhend, | 
Denn wer ed wagt, ausgeht und frifch zum Streite kam, 
nicht friſch zuruͤck der kehrt vom Rieſen⸗ Bräutigam. | 


Kg. Dagobert. 1 


Genung der tollen uͤbermuͤth'gen Worte, 
Ich gebe dir Verheißung, daß der Wilde 
Nag ficher fein, daß dem beftimmten Orte 
Rur einer nahen mag in Helm und Schilde. 

(bald geh wieder aus der Veſtung Pforte, 
herkuͤnde dies dem ungeheuern Bilde, 
Doch wird der Himmel Sieg und Gluͤck ung ſemen— 
aß ich für deinen Uebermuth dich henfen. . - | 
Hornvilla ab. 
Bei Gott, es iſt ein ſchnoͤder, frecher Hohn, 
Ich kann ihn nimmer, nimmer tragen, 

Kampf anzuſagen 

Dem Frechen treibt mich an das heiße Blut, 
Mich traͤgt und hebt mein Muth, | 

| 35 will ihn fchlagen 
der nicht ſitzen auf dem väterlichen Ara = 
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Er Edward. Touren 
Das ſot man nie von Maͤnnern aus Engtänds Lant 
ſagen, 

"Daß fe gefürchtet pätten, mit Rieſen ſich zu fchlager 
Ich will mich fort begeben, und ſehn wie er- zeſtalte 
Es koſtet ihn fein Leben, wenn Tapferkeit noch wait 

Kg. Rodrich. Bu 
Wie der Falle fein Gefieder - 2: 
Schuͤttelt und die Schellen klingen, 
Er mit feinen Eühnen Schwingen 
Aufſteigt, auf die Bente nieder 
Stuͤrzet aus der Höhe, wieder 
Sich emporreißt ungeblendet 
Und dem Tag den Blick zuwendet, 
Alfo will ich zu ihm fliegen . 
Und den Grimmigen befiegen, - 
Alle Furcht If dann geendet. 


| Graf Armand. 
Wer Muth, und Andacht Eennet, 
Im innern Kerzen fühlend, 
Der ift zärnend entbrennet: \ 
Und mit Gefahr und Blut und. Tod: nur ſpielend, 
Kann ihm kein Feind die ſuͤße Freude rauben, 
und wenn auch taufend drohen, er gehet Eühn hinaı 

und fiegt im Glauben. 


Octavianus. 

Wer nicht mehr lebt, wem alles will, entweichen, 
Was uns verknuͤpft in Glauben, Liebe, Hoffen, 
Der wird auch nie von Furcht und Angſt getroffen, 
Nie kann ein Zittern feine Wangen bleichen: - ... 






| | 
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; Vie Zein, Veyluſt ihn wie mehr mag. erreichen 


So ſteht dem ‚Unglüdfel’gen. auf. deanfchroffen = . +: 
Gebirge doch die ganze Welt nun ofen  .: 
Und cr bleibt unverlegt von allen Streichen, 


Die ihm ein Schickſal Eönnte vorbehalten ; 
Wenn Muth’geizitsern dürfen, die im Leben J 
Noch Lehen, Liebe, Hoffnung, Glauben Enden; win 
Iſt dem Berarmten diefes doch gegeben, 
Daß ihn umfonft die wildeften Geftalten 


Andräun , nein, ihm muß jede Furcht verſchu inden. 
RR Dagobert. | 


| doth laßt uns, Fuͤrſten, weiſern Rath erſinnen,“ 


Nicht ſtuͤrzen wir ſo unbedacht von hinnen, BR 


| Denn unferm Wohl ift Wohlfahrt und das Leben 


Det Vblter und des Reiches übergeben. “ 


Bertrand und Richard kommen. 
nn. Richard. J a u “ \ n 


Lefinnt euch nur, denn das ift nicht gering. 


Bertrant.: 

Gefährlich, Freund, ift wohl ein. jedes Ding; 
Nein, wie Franzofen find nur feige .Dirnen . .. - .; 
Und nicht von hoͤherm Werth als faule Birnen, 
Wenn wir den Trog des Uchermüth’gen tragen. 
Und nicht mit Hand und Fauft und Schwerdt drein fi lagen. 
Mein maͤcht'ger König, Furt von großen Ehren, 
Willſt du mie meine Bitte wohl geivähren ? 
Vergoͤnne, daß ich alſobald von hinnen | 
Mag reiten, mit dem Niefen Kampf beginnen. 

RI. Daigobeti. 
Mein junger, Freund,habt; ihr zuch auch beſonnen? 





— 
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Das ift fein Ding plotzlich zum Scherz begonnen 
Der Niefe ift der färkff im ganzen Heere, 
Seid ihr beſiegt, kraͤnkt ihr and unfre Ehre. 

- Bertrand. I 


Mein König, gebt nur ‚meiner Bitte: Raum,. 

. Dies ift:mein Wunſch am Tag, bei Nacht mein Tr 
Kg. Dagobert. 

So geht, und wandle mit euch alles Gluͤcke, 


Bringt uns des Unge heuers Haupi zuruͤcke. 
Bertrand ab. 


Jezt, edle Freunde, ‚mag ein jeder gehn, 
Den Poften, den er übernahm, verſehn. 


| Abnis Edward, König Rodrich und Graf Arm 
gehn ab. 


Kg. Dagobert. 
Ihr bleibt und habt euch dieſen Ort beſchieden, 
Die feindumgebne Stadt allhier zu ſchuͤtzen. 
Octavianus. 
Sagt mir, mein Koͤnig, weſſen iſt dies Haus, 
Das wir dort vor uns fehn? Es iſt nicht grob 
Genug für. einen Ritter, zu geräumig nn 
Fuͤr ein gewöhnlich Bürgerhaus, die Lage 
Iſt angenehm. j 
Kg. Dagobert. u 
Es baute fih’8 ein. Pinger Dur 
‚Bor ein’gen Jahren. J 
— Octaviunus. 
Wie begluͤckt iſt Diele 
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eihri..iung, diefer. wiederkehr nde Wechſel 


eh Lebens ; ern won großen Ungluͤckefaͤllen 
nd großem Gluͤck, im Kreife feiner Kinder 
Rit dem erworbnen Gut mit heiterm Sim 
Sicher tem Tode fo entgegen gehn. — 


Rein König, wollen wir das Lager muftern 2 
u Kg. Dagobert —. 
Ich fuͤrchte ſeht fuͤr unſern jungen Ritter. fe rm. 


| Element, Hornpiita, us, 


Hornvilla: | 
Mir if. wohl gar, ich fol euch kennen? 
Moͤgt ihr euch nicht den Clemens nennen? 

CeCclemens. 
Herr Clemens, ſagen art'ge Leut'. 
Doch ſeid ihr nicht — du liebe Zeilt 
Mit dieſem Turban auf den Ohren 
Haͤtt' ich wohl ſtets für euch geſchworen, 
Ihr ſeid der Mann), der Bräutigam, 2a 
Als ich her von Jeruflem fam. 


Horn villa. | 
Gar recht, wir waren damals froh. 


Clemens. 

Wie ſeh ich euch denn jezt aiſo? a 

Ihr ſeid ein Tuͤrke, kommt mit Heiden? n 

:Hornpilla. 

Ja, Freund, ich ließ mich gern beſchneiden/ 

Die Ceremonie ward gelitten,’ j 
Daß fie mir nicht den Kopf: abſchnitten. | 


r 


* 
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Kemenk..  , 
Ihr ji. wie. . man’d nennt, Kenegat, 


Hox uvill a. | 


Was ſolll ih thun? Ein jeder het 


Im Herzen feinen eignen Sin, 
Der eine läuft zum Grabe. hin 


Und fäßt für Chriſtum ſich todtſchlagen, 


‚Der wagt für: Machmud Hals und Kragen, 


Doch was fie beide je gelchrt, — 
Hat mir noch nie den Kopf beſchwert, 
Ich Halte alles nur für: Fratzen. 


 Elemend. 


Ihr werd't euch hinter's Ohr mal kratzen, 


Wenn ſo der juͤngſte Tag reinbricht 


Und ihr wißt keine Antwort nicht. 
Seid wohl’ nie in der Schul' gerecten. 


um tonnt nicht beten und nic leſen. 
Hornvilla. on 


Ih fag’ euch, leſen, ſi ingen, beten u 


Und Alle die Euriofitäten, 


Das find mir alles Narrenpoſſen. 


| Clemens. 


Ihr paßt zum. Heiden wie gegoffen, 


Es weift eure Eonftellation, 
Für euch iſt nicht die Religion. 
Doch tretet was bei mir herein 


Und trintt,’ne Kanne kühlen Bein. — 


&o geht's in diefer Welt, im Traum 
Waͤre mit ‚eingefallen kaum. 


me 


\ 
ar 
. 
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Daß ich bewiethen als‘ Bekannten 
Sollt' einen tärfifhen Gefandten. 
“ fe air to das’ deus. 


— 





Lager ber Marcebille, 
| marceblite, Rorane, Lealia, Vinfcauen 


V. 


Geſang, 1. Stimme. —. 
iebe, was wi! bu, was kannſt du doch Mat — 
2. Stimme. 
ſch, warum mußt du doch alfo mich fragen ? 

Nor ane = en! 
Benn das Auge ſich entzündet, ne 
Wenn das Herz will ahndend ſchlagen 
Und der Mund nicht Worte findet. "> 
Und das Schweigen doch verkündet, un? 
Was man gerne möhhte fragen, vi. 
Ad, in.diefen fhönen Tagen, ' 8,7 
Wenn fih Schaam und. Dtuth —— 
iebe, was willſt du, was kannſt du a doc (om? 


“ Lealia. 


Es erwachen ſuͤße Thraͤnen, 
Die fh‘ aus den Augen wage 
An die Luft ſich zu gewöhnen 0 
Und das Auge zu verfchönen, 

‚Liebe, was ift diefes Zagen, 

Kannſt du mir nicht Antwort fagen, 
Wohin eilet diefes Schnen? — 

hd warum mußt du doch alfo mich fragen ? - — 


a 
a9 


, 
[ Zu D . 
a SEE 
“ x. u 
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[UN 1 


Doranitte tritt ein, 

Hornollla. 
Was Ihe mir, Prinzeß, aufgetragen, 
Ich war nicht faul, es anzuſagen, 
Boͤs iſt der König Dagobert, 
Sie griffen alle nach dem Schwerdt, 
Ein junger Laͤppiſch, ganz milchbärtig, 
Sehr aufgeblafen und Hoffärtig, 
Lieb alsbald fich fein Pferd vorführen, 
Es mit dem Rieſen zu probiren. 
Der, Handel dauerte nicht lang, 
Der Niefenfönig macht ihm bang, 
Er wußte einen guten Pfiff, 
Thaͤt nach dem Burfchen einen Griff 
Und langt’ ihn fih vom Pferd herunter, 
ESchwang auf den Rüden ihn und unter. 
Die Achſeln, druͤckte ihm den Kopf, 
Es lamentirt der arme Tropf, 
Die Glieder und der Harniſch knarren, 
Man Hört das Schreien von dem Narren 
Weit uͤber Feld; die: auf den Mauern, | 
Die fhon auf ihren ‚Sieger lauern, 
Haben das Ding mit angefchaut, 
Da bringt er ihn fchon, edle Braut, 
Auf feinem Rüden Huckepack, 
So wie der Müller einen Sad, 
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GSolimbrätritt ein, hat den Bertrand auf dem 
Kücken und wirft ihn in einen Winkel 
on Golimbra. | 
Liege da und ruh ein wenig, 
- Deines gleichen wird mir eine — — 
Große Mühe eben machen. -, 
Künftig, Kleiner, fei gefcheidter. 
Bertrand. J 
Heil'ge Mutter! welche Schmerzen! 
Was ſind Rieſen doch fuͤr Leute! 
u Solimbra. 
Died, Braut, war das erfie Wildpret, 
Bald bring’ ich dir beßre Beute. 
j Bertrand. 
Frommer Kinig Dagobert, 
Wär’ ich dir gefolget heute, 
Etilfe in Paris geblieben,  _ 
Ad, wie wohl wär’ mir daheime! 
.Bolimbra. . 
Winsle nur, du armer Hafe, u 
Schwache Ereatur, du Eleine! — 
Das iſt für euch ein Geſchenk; | 
Ganz , Prinzeſſin, ift er euer, 
Thut mit ihm was euch ‚gelüflet, 
Haͤngt ihn, werft ihn in dad Feuer. 
. Aber, meine Braut, du ſchoͤnſte, 
Willſt du mir dafür verleihen, - 
Wonach ic fo lange ſchmachte, 
Dem. du immer ned ausweicheh. 
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Eigen Kuß pon-biefen Lippen, . 
Eh ich in das Feid hinſcheide? 


| Marcebille. 
Wenn du Dagobert fo herbringſt, 
Soll ein Kuß. dich gleich erfreuen. 


Golimbra. 


Wenn er wagt, heraus zu treten, 

Iſt er auch, wie der, dein eigen. 

Lebe wohl, ich gehe wieder, 

Vor den Thorn mich zu zeigen. - PR ab. 


Marcebille. 


Ungluͤckſelger, und du wagteſt, 

Mit dem Koͤnige zu ſtreiten, 

Der im Scherze deines gleichen 
Zehne mit der Hand zerreißet? 


Bertrand. 


Allerſchoͤnſte, biſt du Goͤttin, 

Biſt du menſchlich, ſo verzeihe, 
Deine Schoͤnheit macht mich zittern, 
Daß ich mich zu reden ſcheue. 
Haͤtt' ich mich gekannt wie jezo, 

So erſpart' ih mir die Ruu, 
Mich erbarmte unſer Koͤnig, 
Mich erzuͤrnt' das ſtolze Draͤuen 
Deines maͤchtigen Geliebten, 

Und ich meinte mit der Schneide 
Meines Schwerdtes gut zu machen, 
Was er uns gethan gu Leide. = 
Anders war’, ale ih ’gebadgte, . 


7 
Boll. der Yupgang. yaßers Streites. — 
Wie? du laͤchelſt? fo holdſelig 
Als wenn erſt die⸗Sonne ſcheinet 
Ya dem.frähen März nach Winter, De 
Wenn das Feld mit: Gras ſich kleidet, 
Nein, ſo biſt du nicht unmenſchlich 
Und dein Sinn nicht ungeheuer, 
Du erbarmſt dich meiner Jugend 
Wenn du mich auch nicht befreieſt. 


Marcebille. En 


Sch hinein zu meinen Frauen, 
Labe dich, mit etwas Weine) 
Ruhe aus von deinem Schrecke 
Und wir fprechen nachher weiter. 


3 1. Stimme. 


iche, was‘ willſt du, was kanuſt du doch ſagen? u 


Ne 


2, Stimme. | 
1, warumn amt du ode alſa ic fragen? De: 





Stube. 
"2 Büfanne, Ela udius. 
Claudius. 
der Handel liegt in diefer Zeit num n vdllig. 
Su f anne. 


Ind auch das Münfter. wird: nicht ausdebait;: 
der König, :Tagt. man, ift drum te Kerüt, 
T. Band. V 


IT 


DU} 


\ 


Clemens und Störens treten ein, 


Siemens. BE TER 


Da find wir in der Stadt etwas gewefen, - | 
Wohin man fieht und Hört, nur lauter Noth. 


Florens. 
Recht traurig war der Koͤnig, auch der Kaiſer, 
Es ging mir durch das Herz. Was haben ſie? 
Clemens. 


| Soll man nicht traurig fein, wenn ung bie Hunde, 


Die wilden Tuͤrken alfo nahe liegen | 
Und rings Paris ſtets anzuzünden drohen, 


Das Haupt dem guten König abzureißen? \ 
Nun haben fie den allerfühnften Ritter, 


* 


Den großen ungeſchlachten wuͤth'gen Kerl, 
Den Rieſenkoͤnig, dieſen Abſchaum, bei ſich, 


Der hat fie alle, Koͤn'ge, Grafen, Fuͤrſten, 
Baronen, Nitter, Edle, ausgefodert 


Zum einzeln Zweikampf draußen vor dem Ayonyı 


Doc keiner ift ein Narr, daß er ihm käme. 

Nun wollte unfer König mit ihm fchlagen : 

Nein, rief der Röm’fche Kaifer Octavianus, | 
An eurem Wohl liegt auch das Wohl des Landes, 
Laßt mich hinaus, ich fuͤrcht mich nicht vor ihm! 
Nein, ſagt' der König wieder, Eu'r Maj’ftät 

Iſt wohl zu gut für folchen Heidenfchuft. 

So flreiten fie und denken, Graf und Bitter, 

So mancher, der ein großes Maul fonft hat, 

Soll raus fich fcheeren, Ehre einzulegen. 

Doch feiner rührt fih, Feiner. mudit und ihnen 
HE auch nicht zu verdenlen, das Ge Kleikeuy 


/ 
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find fie tranrig, Sprechen melankoliſch, 
einen recht erbarmt, fo. große Herren 
pn in ſolchem miſerabeln Zuftland. 
unger Ritter war’ doch fo verwegen, 


‚a6 has fie: erſt alle abgefchreckt, 


ief: he, Stiefeln, Sporen, Harnifch:her! 


itt hinaus, allein es ging ihm. übel, 

Rieſe packt ihn bei der Gurgel, fichft du, 

ber Hals und Kopf ihn "rein gefeeflen. 

Florens. J 

t das nicht, Vater, zu der fhdren Braut 

r ihn heimgetragen als Praͤſen, 

waͤr' das recht, wo Jungfraun ſind, iſt nichts 

wchten; der ſieht fie recht in ber Nähe. 
W Clemens. -- 

: du doch Alles immer: beffer wiſſen! 

Rieſen ſind faſt immer Menſchenfreſſer, 

das gehoͤrt einmal zu ihrem Stand, 


auß ſich einer wohl bedenken, wer 


unternimmt, und dieſer Bluthund gar,: ' 
beißt durch Küras wie durch taube Nuͤſſe. 


Suſann e. 
iſt ein uͤbles, gotterbaͤrmlichs Leben. 
| FSlorens. 


Vater, laßt und mal, vernünftig fprechen“: - 


s euch. nicht weh, den edlen König leiden 

pn? Regt fi) in euerem Herzen nicht 

Fund Zorn und Haß gegen die Seide? 
Clemens. 


guter. Jung, dad Hure, fait. ik gan —* 
Wi * 


—8 


m, 
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Um Lung' und Leber, und die Gall lauft über, | . 
Wenn ich ſolch wider Volk ſo prahlen dire. 


Florens.— 
Nun denn, ſo laßt mich ſtracks zum Thor hinand, | 
Gebt mir die alte Ruͤſtung, die ihe Habt, : . = 
Das Pferd ift da, das ich fo theuer kaufte, 
Das foll fein Geld am Rieſen abverdieuen, - 
Und Ehre will id mir, an ihm. erwerben, - 
Den König von dem fehweren Sram befrein, 
Und die ie Beſchimpfung der Franzofen rächen. . 

Clemens. | 


‚ 
ı. 





Darauf will dein verftändig Wort hinaus? 


Geh, Gelbſchnabel, laß dir die Naſe putzen, 

Du bift und bleibft ein ausgemachter Dummkopf. 

Hör nur ein Menfh! Du did an Riefen machen? 

Das find nicht Puterbraten, Pfefferkuchen, 

Mein guter Luͤmmel! Ach, wie hat doch Gott 

Die arme Ereatur fe ganz verwahrloſt 

Und lachen möcht” man, ſtuͤnd' es nicht fo ſchlimm 

Um uns; da tft fo. mancher tapfrer Ritter, 

Dem Spieß und Schwerdt in vielerlei Gefechten 

Um feine Nafe blinkten,, der die, Heiden | 

Aud mehr ald nur_ nom Hörenfagen fennt, . 

Und feiner iſt fo Eühn, fo unvernünftig, 

Den Niefen anzugreifen. Immer fhon 

Warft du ein Dummkopf, bald wirft du: verruͤckt. 
Florens. 

Zuͤrnt nicht, es iſt kein Einfall von jest eben, 

Es laͤßt mir feine Ruh, ich kann nicht fchlafen 


= 


- or dem Gedanken, immer treibt’s mein Blut, 


Jh den® nur Kampf, ich führe St. ar Streich, 
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bildung kahrt mir gar, meanigfaltig Be 
vor, nur biefes ik mein Munich , 4 u: 
} nicht, wie ihr andern. Aeten Haf, „m 
v8 nicht, moͤchte nicht, wenn ich es taunte 
m Spiel will ich mein: Gluͤck verfügen, . at 
lich fiegen oder untergehn 
mwnicht ohne Harniſch, Schwatdt, He em 
mein Trieb, es pocht wein volles Herz, 

jt mich hin, Soldat, nur will ich werden * 
ven Lauf beginnen. Lebt denn wohl, 
Rutter und Bruder fahret wohl. 

t mie nicht behilflich ‘fein, 

ich bin, tret ich mit. eine Stetten x" 
fen hin, ich unterlaß ˖ es nicht, en 
voͤr ich bei Sanct Dionys, und Gott! 
” ich nun, fo ohne Wehr nd Waffen, 
id ihr ſelbſt an meinem Tode Schuld! 


4 * 
Alac y DEN we: u Sr VE 


_ Clemens. 
du Großer? Bleib! Si nur nicht zioh, 
Lich. mir verbitten, gegen mich! 

! fomm! So magft du’s dir denn haben. = * 
nicht gar ihm ſeinen Willen thun?. | 
die Rinder jezt! Zich's, au, das alte 

» Gewehr und Harniſch! Bring’s 2 
Sufanne, all das Eifenzeug, | 

8, es wird ihm leid, er wird vernünftig. 


Ks 


+ 
Pr 


ven tier 


2... Safanne - ti. 


ber Florens, laß dir doch je rathen! - 4 seh. | 
Florens. 


, mein lieber Vater, do vr Kirk 


» 
- 


. 2_ f 
Bon meinen Haͤnden faͤllt, ſeid unbeſorzt 
Denkt nur die Ehre, bie ihr ſelber habtt 
Wie Könige und'Färften von euch Tprechen, 
Wie Fe euch danken, daß ihr mich erzogt, "- 
Und wenn ich Ritter bin ünd bin bekannt; in 
So wird auch jeder‘ euren "Namen neunen; nn 
Der alte Clemens, fagen fie alsdanfi; =" 
Das iſt ein braver Mann! Den möhe ich Ferinent 
Sagt dann der Raifer: und man TAßt euch rüfen | 
Und alle danken u dann noch dafür: 


"Elemens. 


Dun, nurrſcher Junge, ſo verſuch; dein Keil, 
Dentwardig wärs fuͤr alle. kuͤnft'gen Zeiten. a 


. Sufanne bringt bie oütung... | u 


. Clemens. 


Da kommt das 3 alte e Eifenzeng Serftmmet, 
Verdorben gang, und. Krebs und Beinharniſch 
Sf nicht im ‚Stahde, denn ſeit dreißig Jahren, 
Mein lieber Florens "fteht es in dem lutel. 
Da fegt ich’ 8 Hin, ale ‚ich damals quittirte 
Den Krieg, und da hat'es nun auch geſanden 
Hinten in unſrer alten Polterkammer· — 77 
Da iſt der Helin, — Suſanne, gieb ein zug! . 
Der ift voll Spinneweben, Mäufe ſind J 
Drinn ein und ausgegangen und an Glanz’ — 
Iſt nicht zu denken, — : reiht ein Bild des Friedens 
Sind Mäuf im Helm, — nun ſetz' ihn, auf, — er paßt. 
Recht ſtattlich ſiehſt du aus im roſt'gen Helme. 
Suſanne. 
| In es denn Ernſt? WÜR dw * hm MER worin? 


J 
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| diemens, 

& ſchwatzt ſo lange, bis man’e felder glaubt. 

Da iſt der Harn ſch. Mich wundert, daß die: Riemen 
So gut noch ſind, ſolch Lederzeus · haͤlt lange. 

Da iſt das Schwerdt, — ei, tauſend! nein, ich kann’ — 
Nicht ansgtehn‘, — da, halt du die Scheide, Claͤubius) 
Ich will am Griffe zerren. — Das ſitzt feſt,.! 5 
Wie eingeſchmiedet, will's denn gaͤr nicht ruͤfken? -- 
Här nicht gedacht, daß Roſt ſo kraͤftig wäre, — 


Zieh beſſer/ Klaude, eins, zwei, drei, nun gehts — 
Sie ziehn, das Scqwerdt geht aus der Scheide, beide fallen 


rauae bie, 
mn Hari ne I 
- Claudius ren 
de Seel ——— 
9 u Clemens." 


I 
s u 
J 


Gott behuͤte! Muß ich fen? 

Florens lachend. i 

Man ficht, das Schwerdt ift nicht in der Gewohnheit, 
Ihe habt nicht Kampf, nit Zwie palt viel gehabt. u 
| Claudius. . 

Ja lach nur! alle Rippen thun mir weh. 


Clemen«s. ti 
1b. nein, ich bin ein friebliebender Mann. | 
Da iſt das Schwerdt! dach koͤnnt es fchärfer kin 
a6 nur die Scheide hier, dus bring’s nicht rein, 
Haͤng' es fo fimpel nur an deine, Seite, 
56 ift fo ſchwarz ‚ man denkt . ift die Scheide. 


Florens. | 
Die Lanze her, dann Bin ich. ganz gewappnet. 


Aa 
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Clemens. 


a zum Erbarmen. Laß hen: Spieß: wich etmas 
Noch faͤubern, denn: die Hühner haben: Wange: 
Darauf gefeflen, fol Sefindel ahtt u 
Nicht ſehr, ob!8. eine Lanze. it, ab Stu, --. .. :.. 
Das denkt nur. drauf, die Sachen zu beſchmeißen. 
D Sohn! mein Sohn! — Was wird.die Wealtdoch.fagen, ' 
Wenn fie. dich ſ eht? du. ſiehſt aus wie ber, Satan 
Florens. . ta min. 
Mutter, febt wehnn als Sieger komm' keit 
BE Sufannne weinend. 
Ad, lieber Sohn, an deinen Hirngeſpinnſten 
Kommft du nun um,"das’ iff die Frucht vom Jefen, ; 
Von all den Ritterbuͤchern ‚und Gedichten, | 
Ab, lieber Sohn, ich weine mich zu Tode! 


Slorens. 
Vater, lebt wohl! 357 | 
.- ‚Klemens. 4 22 


’ 


Nein, ich begleite dich DL SET Bu { 
“ Bis an das So Fomm ‚mein | Sohn Saudius mit. 
u . fie gehn. 


€ 


. Yya- > v * 
3 a .. . Ur R 
Ni, — * pe Dez BR 2.la: I. 
v 






vo \ 


Oben auf ben Waten der Stadt. — 


Viele Menſchen, dariinter Graf Armand, ‚Kidart, 
eudwig, Anton, kn Monch, — Sb 
. baten vom vuchdiebenin 9 Kationen,‘ 1 


| | J 1. "Soldat. ind ei e “ , 
Von hier ficht man weit in das gen finein, © 


Da unten ſeht der Rise . vo are Thor. 


i Bum préech . 


ihr den eblen Ritter wohl geſehn, Be 
inſerm Feind nun wird den Garaus machen? | 
u NRihars.: Pa a 
br da unten’ und die Straßen eden, | 
inzt daher"in: feinem blanken Harniſch, " " 
ie der RP ihn fieht, wird- er erfchredfen, 
inblick ſchon wird in dig Flacht ihn jagen. 
Ming. j 
ußerordentlich’n Begebenheiten 
) der Menſch im eine Krk" Verrucktheit! 
ill bie Kreatur hinaus nun ziehn, 
tt, ber Ruͤſtung an ber, Maygr blebt.. 


. 


Antom 
tee, iſt der unten da nicht Clemens? ... » -.-. 
Ludwig. 
h, da geht er mit dem. Claudius. 
— Anton. NR, 
nuß der fein, der. ‚auf dem fern fi Me . 
u. Ludwig. . nn ” 5 
Bot, wo..fe. das. Scheuſai —28R& 
1. Soldat. 


ebe iſt gewißlich das Geſpeaßhee win 
I des Sultans Tochtet ſich e erobern. 

v ‚Rihsrd:. \ 5 al 
weh, iſt er. nicht. von der Rafektunbe en 
ʒer ger, Zeit, einer yon Artus Leuten. tn. 





Vielleicht ber tapfre Taſun, ‚oder gar 
Here Parzifal, dann wirft er alles nieder... . 
ee "Gumpredt. A 
Ich ſchwdre drauf, 's iſt der gehoͤrnte Siesfin, 


Dder vielleicht Kerr Dieterich von Bexy,,, 
Klar ift, er wird ein Baͤrenhaͤuter Mn ei BR 


Soldaten leqhen. 1:1 
9a wiohtt, Hite er Th boch nur ſhelem Er 
| a Soldat. u 


EZ BE Zr 2 


Elenient und’ Etaudins kommen heraufe 


| | Aion. | 
Das Thor geht aufl 1 BE EREEEE 
2n dıhig. — 
Gevatter Clemens, ſagt,““ 
Wer iſt der Ritter von dem dreck'gen Sing? 
— Elemens 
Mein Sohn Florens, mein Sohn, er wird ihn ſchlage 
Der Rieſe ſoll von meinem. Sohn: erzaͤhlen.· 
| Läadwig. | 
Gevatter, der in ie) übergefeänappt. uni 
| Anton . J 
Verſtaͤnd ge Leute werden immer rarer, 


Der Mann: hat-fich faſt Techzig Jahr gehalten, 
Und num fo plöglih! — ja, wos ik au wachen? 


! 
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7 Gampreißt. 
Das ‚fie dem Bengel alles in den Kopf Yuan? 
Doch fegent Muß nun gar zu Miefen reiten! = -” 


Be das wird dir gewiß verfolgen 3 werdent ME re 
DE 17777 Eee “ 
Sie towmen an einander]. ſehtl ‚der Nieſe vs 
Thut wie verachtend, Tenktıdas. Pferd — 
Schuͤttelt mit feinem großen Ochſenkopf ν. 


Und will nicht ſtreiten. — Floreng rennt ihn an — 
Bei Gott; das war ein Stoß! — ha, du beſinnſt dich 
Mein Riefehen, verwunderſt dich ein bische ⸗ 
Ich muß mich auf die Bruſtweht fehritttihäs "fegen. 
Sonft kann ich nicht gut fehn. 

ſetti ſich baf den Wen Hinans, 


ne Um 3°‘ ‘ f en 
.. al rd ‘> 2 Gr. ãAriiaat. .4 It 


ef 


in) ng Warlich, der. Fr. 
Bar wie ihn nur ein. Ritter, führen konnte. Br 
Das Roßz des Rieſen firqudelte, er ſeibſt 35 
Verliert die Bügel. Wunderſam, wie fü. 


Lenkt nun der, Junge um, ich habe nie ne. 
Ein ſchoner Ya im: Turnier: geſehn. 
Clemens. | 


Sch! Gebe wie da das Heidenblut ſchon lege 
O fegne Gott did, allerliebſter Florens, 


ri 4 
> 


Dog du uns allen und’ der Chriſtenheit Fri sl) 
Willſt fo gefällig fein ihn, umzubringen. 
Gumprecht. 1247 


Holla 2 wird der Rieſ ihm eins verfegen ! nn 
Er greift nach: ihm, er will ihn fangen? Yalısı. u 


a — 
u Clemens. ' 


Zurhet! Florens) Da. fpringt ve: fihon guchdit Dur 
Du grober. Toͤlpel, ſtreckſt die Klauen aus ?:.. 

So recht! fo recht! ihm. eins auf feinen. Ark: 
Gieb's ihm, daß er es ‚fühle! - — Da liegt der Amt. 
Da läuft das Blut! — Ya, ven Sohn hab' ich ſelbſt 
Herr Jeſus! helft! helft, Leite in der Freude 
Rutſch' ich zu weit und d purzle jezt zum “Deinen | 2 
Hinunter: Huͤlfen 1. 


oo a. 
n ‘ 3 ..; a 
IN. vb. neb oh 


Gumprecht. 
| Alter Hampelmann, mei 
Im. Schreien wich .er..nnch den. Hals — | 
bilft ihm wieder Vereik " 
a Klem ens. 

Viel Dank, mein Freund! Ach, ſeid ihr's denn mein J 
Gumbprecht? | 
Ich geb euch nachher was zum Trinkgeld. — Freunde, | 
Ya, das wollt' ich euch ſagen, diefen "Sohn, 3 
Den hab” ich felbft gebracht vom Meer Stehet:” an? 
O fei mie diefe Stunde doch gefegnet 7 vn 
Und alle Mühe damals! — Doch, wie geh? 
Was macht der Streit? Ei, ich war recht erfchrocken, 
Ich zappelte, es hing, nur noch an wenig, 
Bauz! lag ich unten. — Halt dich brav, mein Fobn! 


ı,te. BE - 
s ’ ‘ 
9! 





| Elaudius. 472 
Ihr ſeid ganz blaß geworden, lieber, Vater! 
Cbhemens. —— A 


Thut nichts, ih will mich jezt wohl beffer hüten. — 
Hau ihm.den andern. Arm nun auch vom Leib,‘ ..: 
Das wird ihm gut thun., er mihtraudt ie Klauen, 


* 
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Den König zu befchimpfen und die Kirche! 
So recht! Er: hat den Helm ihm abgeſchlagen. 
Das klang recht wie ‚Der allerſtaͤrkſte Schmid... .. 
Mir grauſel's, wenn ich. fo hinunterſchaue. Tas 
Richard. EEE EEE 
Set ſaßt der Di den Shi —. mer 

on Elemend ee 
Er hat ihn ſchen, 
‚Er ſchmeißt ihn in die Höhe, — buͤckt euch, Rente — 
Dacht ich nicht gar, er wuͤrd' uns alle treten — 5 

Gr Armand 

Ich faune, wie gewandt der junge Mitten, 
Der Rieſe wirft ihn auf die Seite nieder, _ 
Cr läßt die Stegereifen fallen, wieder — 
Sitt er im Sattel ſicher und gerade. 

u ı Clemens Ä 
Du (har, Florens! bu fchläfft! Bi» du beſſ It J 
Da haut der Jung! ihm mit dem Schwerdt die Schulter — 
Das Blut fprigt wie aus Röhren: iſt es nicht 
As fchlacht man einen Ochſen. — Spring zuruͤck! 
D weh! o meh! da liegt das Pferd und Deuter, 9— 
Steh auf den Beinen, ſteh um Gotteswillen! 

| Gr. Armand. 
O Gott, beſchuͤtze dieſen jungen Helden! 
Daß er der Chriſtenheit ein Schůber werde. 
Moͤnch. 
Hab’, Her, Erbarmen mit der lapfern hugend, 
Erhalte uns den Muth, die edle Tugend. 
Gr. Armand. A 

De Rieſe wagt den fuͤrchterlichſten Streich — 
Der Ritter faͤllt, — nein, er ſpringt aut em ri 
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| Clemens ld 
Echt, wie der Riefe zappeld in ber Wann 
Er ſpringt ja ellenhoch im eignen Blut ⸗⸗ 
Er will zum Florens him, allmaͤcht'ger Himmieln 
Da ftürzt und fällt das große Ungeheuer, — 
Ei Gott bewahr, das gab ein grauſam Schuͤttern, 
Daß ich es hier bis unterm Hintern ſpuͤrte, 
Wie ein partiell Erdbeben, — ha, nur zul 
Hol xecht aus, hau, das iſt ja gute Arbeit — 
Er will den Kopf nicht geben, — hau nur zul — 
Dos war gefchehn ! — Welch großes Vieh von Kopf! 
Da ſteigt er auf. Sa, Leut', das ift mein Sohn! | 
Seht, wie der große Kopf vom Sattel hängt : 
&o wie ein jähr’ger Hammel. Das find Diefen! 


. Gr. Armand. oo. | 
Den ‚Jungen Helden will: ich gleich empfangen. 
0 Soldaten 
Ginunter! ſchnell hinunter! braver Reit b. 
| Gumprecht. 


Er giebt ben Miefenkopf da ‚unten ab . ——— 
Und reitet aus dem Thore weite . 0.00.00. 
‚Clemens. 

| | Weiter? 
Reit't weiter? und er hab’ ihn nicht gehalſt, 
Gedruͤckt, geküßt, vor Liebe aufgefreflen ? 
Und muß nun trodnen Mauls nah Kaufe gehn? 
Alle. 
Triumf! Triumf! laßt uns mit lautem Singen” 
Durq. alle Straßen laufen, tanzen, ſoringen! ade ab. 
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Lager ber arerbile. 


Marcebille, Koran. eeatia 


Marcebille 


Wie die Schatten gehn und kommen 
Und die Sonne wechſelnd blicket, 
Iſt die trunkne Flur entzuͤcket, 


Iſt der Glanz hinweggenommen 
Und es bleibt ein ernſtes Sein: 
Alfo auch mein Herz und Sinn, 
Freude bald und ftille Schmerzen 
Mechfeln- im verborgnen Herzen, 
Wandeln her und wandeln hin. 
Iſt es Trauer? Iſt es Freude? 
Nein, es iſt ein ſuͤß Ermatten, 
Wie das Kuͤhl im Waldesſchatten, 
Wie die Blumen auf der Heide, 
Wenn ſie mit beglaͤnztem Kleide 
Ungewiß im Strome ſpiegeln: 


Wie von waldumwachsnen Huͤgeln 


Heimlich eine Quelle ſpringt, 

Ungeſehn durch Buͤſche dringt 
Mit kriſtallnen weichen Flügeln. 
exp! wie füß der Grühling vronott 


Doch von Schatten uͤberſchwominn 
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Wie die lauen Luͤfte Tpielen 
In bewegten Blumen ‚wählen, 


Wie der Baum voll Blaͤthen hanget, 


Und den Schmetterling verlanget 
Und die Biene nach dem Glanze, 
Und die Wieſe waͤchſt zum Kranze, 
Und die kleinen blauen Quellen 
Rennen mit den luſt'gen Wellen 
Eilig, eilig, wie zum Zame. 

Und die Waldung raufchet füße, 
Ale grünen Blätter regen 


Tönen nur und flüftern Kuͤſſe, 
Laut verkünden die Genuͤſſe 
Alle Vögel. aus dem Wald, 
Und das grüne Dieicht ſchallt 
Von den Nachtigallgeſaͤngen 


Daß den wolluſtvollen Klängen - er: 


4 


Mings das Echo widerhallt, 
Sind die Blumen nicht wie Sterne 
In da grüne Grad gefunten? 


Locken fie den Blick nicht trunten. - : 


Nach dem lichten Brande gerne? 
Altes ift fo nah und ferne; 


Moͤcht' ich nicht, mich zu begluͤcken, I 


An die Bruſt den Fruͤhling druͤcken? 
Und ihm ſagen, wie ich fuͤhle, 

Daß er dieſe Schnfucht kuͤhle, 
Oder ende dies Entzüden. — 


D ihre Liebſten mir, Freundinnen, 


Ah der blaue Himmelsbogen 
Dat mein Herz am. Ach geſogen! 


. r 
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Welchen Troſß fol ich aſunen? Ki, 
. Nie ann ih dos Herz gewinnen; an 
Das mir fern if, ih nicht benne ' 
Und. in Liebe ihm entbrenne. 
Singt mir Lieder und vertreibet. 
Diefen Wahn, der mich. hetäubet: 
Und mich von mir ſelbſt will rennen. 


- 
Da} 


.. mw 


"Rorane fngt.. N nn 


o Gegfückt, begluͤckt, du Perſien! u 
Perſien, Wunderland des Morgens! nd 
Süße Fluren, heilige Wälder, ;:: . . - 7 

O du Glanz deg vollen Stromekz- -. -.  . 

Meer mit deinem weiten Spiegel, +... 

Luft mit deinem lieben Othem, 
Duellen, mächtige Gebirge, 

Heimath, wo die Lieder wohnen! 

Aber ihre vor allen, Gärten! -: .. 

Seid gegruͤßt mir, Lauben, Kprtn 

Moͤcht' ih auf den Fluren wandeln, : 

Wann fie blühen roth von Roſen. — 

Roſe, liebſte Maͤdchenblume! 
Roſe, die du dort geboren! - 
Ach, wie iſt ein Liebesblut 
Das Gefilde, wann du oben - 

. An Gefträuchen blühend dichte 
Wankſt und zitterft mit den Knofpen, 

Und die heißen Sommerminte — 
Sn der Farbengluth verloren N 
Kühlend baden, fich berauſchen: 

Nein, fo fchön ift nichts geworden - 
Was die Erde liebend treibet, | 

L Bond. u AR . | 
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Was vom Himmel ſchaut die Senne, 
Als flatternd anf: grünem Stengel 
Meine liebſte rothe Roſe; 
Roſe, liebſte Maͤdchenblume, 
Liebesblume, fuͤße Roſe! 
Wie ich dich in Händen J 
Die zur Mad“: ich mir erkoren, 
Und ich ſchau in deine Blaͤtter, 
In das Labyrinth, das rothe, 
Und ich frage: die Bedeutung 
Und wie: der ge Welt geborem, --- - © 
- Bin ich trunfen und weiffagend: 
Süßen Kaufches aufgehoben; 
Liebesblume, Maͤdchenblume, 
MAoſenblume, ſuͤße Roſſe.— 
Micht umſonſt biſt dus erſt gun. Ä 
Eingehuͤllt in deiner Knoſpe; u 
Alfo fchläft des Mädchens Bufen, 
Eh die Liebe ihn erhoben: BE 
"Und das Röoth, ein heimlich Feuer, \: 
Bricht hervor ſuͤß angefchtwollen, - “. -: 
Und wie ein verftohlen Küßchen 
KHängft du an dem Zweig gebogen: 
Aber inniger entbrennen == 
Luͤfte, die dich aufgefogen, : ..- 
Smmer füßer träumft du Liebe, 
Haft die Luft in dich gezogen, '  -- 
Immer buhlerifcher kaffee J 
Dich das Licht, das dir gewogen, 
Und du laͤſſeſt nun die Schaam, 
Und es dringt zu deinem Schooße 
Alle Kraft des Heil’gen Acthere, 
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Seine Pfelle, glänzend golden. — — 
Mußt dir welken in der ie 
Maͤdchenblume, füße Nofe? 0 
Als die Göttin fonft der Liebe 
. Venus auf der Erden wohnte 
Und zum erftenmal fle wandelnd 
Trat der grünen Wiefe Boden, 
Jungfrau noch und unvermählee 
Aus dem Meere jüngft- entfproffen, — — 
Aus der Zeugungsfraft des Waſſers 
War das Licht empor geflogen, — 
Und fie ſtand, fich ſelbſt beſinnend, 

Selber uͤber ſich betroffen, 
Ihre Schoͤnheit, ihre Anmuth 
Mußte Venus ſelber loben, 
Und der Himmel glaͤnzte heller, 
Wie den Blick ſie aufgehoben, 
Und die Erde gruͤnte grüner 
Von dem Fuß getreten, flolger 
Sangen marmelnd blaue Bäche - 
Don dem Widerfchein vergoldet, 
Und die Tauben girrten inn’ger, 
Und die Nachtigall ſchlug voller, 
Hub und breitete ihr Lied aus 
Wie ein Kleid von füßen Wohllaut, 
Deckte Wald mit und Gefllte, 
Daß die Bäume treibend quollen. 
Noch nicht war die Liebesblume 
Lebend, meine füße Roſe. 

Aus dem Walde tritt ein Sängling, 
Und wie Flammen angezogen | | 
‚Stiegen zuͤndend ihre Bliifkfkfe 

= . a8 * 
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Ei; 
- Brennen nicht mehr hier und dorten, - 
Beider Blick ift jegt nur einer, 
Liebe, einfam noch und ohne. BR 
Liebe, wird nun bang und freudig, 
Fuͤhlt ſich zweifelnd neu geboren. 
Doch der Juͤngling tritt zur Jungfrau; 
Und ſie halten ſich umſchloſſen, J 
Und die Unſchuld lehrt ſie kuͤſſen, 
Und es treibt zum ſuͤßen Zorne 
Wie ſie ſehnen und ermatten 
Raum erkannt ein Liebeswollen: 
Und im Steäuben und Crgeben 
Loͤſet fih der wunderholde 
Zauber, Liebe wird zur Liebe, | 
Und der Flur wird von dem Zorne, 
- Bon den Küffen, von der Milde ,.: . 
Ein Andenken wie zum Zolle 
 Dargebracht ; dem heil'gen Blut - 
Zittert gleich das Feld. vol Wolluft, 
Und: es raufchen und. es treiben 
Duillend ungeſtuͤm die rothen 
Blumen her, bedecken blutig, 
Laͤchelnd, kuͤſſend, vol und voller, 
Knoſpend, blumend, ganz den Yaser, 
Und die Göttin weiht die Roſe 
Zu dem Cigenthum der Siebe: 
Alfo wurdeft du geboren. 
Maͤdchenblume, Liebesblume, 

. Rofenblume, füße Roſe. 


| Marcebille. 
- BBundervoll haft du, o Leſe, 
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uns geſungen von der Biume, 
Ja, es dient dem Liebesruhme 
Sie, mit der ich gerne koſe, 
Dieſe liebe ſuͤße Roſe, ee 
- Und e8 mifcht-fih in dem Blute, — 
Wie ſie folgt dem Liebesmuthe, BE 
Wundervoll fo. Lieb’ und Zorn, 
Ein Seheimniß ift der Dorn, 
Mit dem fich beſchuͤtzt die Gute. 


Lealla fingt. 


Sei du mein Geſang, o weiße, 
Heifge, fanfte Liebeslilge, 

Wenn ich dich mit Lippen Eüfle 
Weißt du, wie ich innig liebe. 
Keiner fol die Rofe. fchelten, - 

* Deren füßes Blut durchdringet 
Unfer Blut mit froher Schnfucht, 
Zuͤndet in dem Herzen Schimmer: 
Aber wer den blauen Aether | 
Kannte und das Licht des ‚Bimmels, 
Und die ftille Kraft der Wellen, - 
Liebt auch dich, holbfel’ge Lilge. 


Unter Felſen, unter: Wäldern, 
In dem einſamſten Geßlde, 
Wo nur heilig Rauſchen wohnte, 
Geifter in den Quéllen tiefen. 
Mit den Baͤumen ſich beſprachen 
Und ſich in dem Echo riefen, 
Lebten zwei Geliebten aucuch 
Selig ganz in ihrer Liebe,“ 
Aus der wuͤſten Welt geflogen 
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Fanden fle- die Ruhe wieder 


Und ihe Herz in Blumen, Bäumen, 


Bergen und der heiligen Stille. 
Einft, als fie nach langen. Kuͤſſen 
Sich begluͤckt in Armen Hielten, 
Und die Blicke zu einander 2 
Sehnfüchtig, befriedigt fpichten, 
Blickte er in ihre Augen, - 
Sie in feines Herzens Tiefe, 
Und. wie aus dem Geiſterhrunnen 
Stiegen beiden in die lichten 
Augen auf zwei große Thränen, 
Die fie feſt im Zittern hielten. 
Was bedeuten, fprach er ſeufzend, 


Die Gefuͤhle, Liebe, dieſe 


Wehmuthsvollen fuͤßen Thraͤnen, 


Die in Andacht du erwiederſt? 


Nein, ich mag fie nicht verbergen, 


Gern hab' ich fie die gemiefen, 
And die Thräne foll nicht rinnend 
Aus dem Blicke niederfließen. — 


Ein Geheimniß ift es, ſprach ſie 


Wonach dieſe Waſſer zielen, 
Das ſie gerne mit der Andacht 
Wollen aus dem Herzen ziehen, 
Aber ſchwach ſind ihre Arme, 
Und es faͤllt in's dunkle wieder, 
Und ermuͤdet ſinkt die: Thräue 


Ueber unfre Wange nieder. — : ." .. . 


Alſo nur ift Erd’ und Waſſer, 


Sang er, Luft, Licht und Geſtirne | | | 
Aus der Sehnſucht dergemmelln,\ 
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Ein Geheimniß aufzuſinden 13 8.2. 
Wie im Golde funkelt Sehnſucht a 
Süß. Ermatten glaͤnzt im. Suͤberz 
Wollte fich doch deine Tpräme: - .  . s 
. Auch geftalten als Erinnimugk.:..:; 3 me 
Ward ja aus der Fluth Seheimnig 
Doch der Bau der Welt gebildet., rn 


Süße Geifter, regt euch“ all, . — F 
Daß ein Sein der Thraͤn entquifle, | u 
Und ein neues Bold wird. leuchten 5 Bi 
Suͤßer, fanfter, glänzen‘ milder, — - \ 


Und es waren-Geifter nahe, rn 
Die im Quell mit Blumen ſpielten J 


Sie erhoͤrten das Gebet, die = 
Tpränen fanten, Blumen ſtelen. 
Griffen, hielten feſt die Erde, ı 


Und geheimnißvoll zwei Lilgen . 
| Sahen hin auf die Entzuͤckten, 7 
Indx'ger fühlten ſie die Libe. 7 

Sanfte, goldne, filderweiße, 
Alſo wardſt du, Liebesliiggege. 





Marcebille. en. 00 


Ja, es giebt ein ſchoͤnes Sehnen, W 
Das wie aus der sieffien Nacht zei: A: 0? 
In dem Herzen aufgewach = 2 nun 
Greift nah Waffen, findet Springer: rag 
Viele lieben, viele waͤhnen. un .nn 
Daß Liebe nur Luft dem Keygen... . 7 
Schenken foll und keine Schmerzen. 
Ale Farben muͤſſen fließen, rn 
Wenn ein Licht ſich fall ergeben 
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Aus dem goldnen Brand der Kerzen. —. 
Darum weiß Id, wie du gerne 
Immer mit der Dlume ſpieleſt, 
Und. dein Auge wie begeiſtert 

Durft am weißen: Glanje ſtillet. 


Lealia. 


Ja ein ſaßlebend ger Brunnen 

War mir dieſe Blume immer, 

Und ich trinke manche Welle 
Von dem labend kuͤhlen Schimmer, | 
Auch ift fie mir wie ein Zauber, 
Wenn ich tief verloren ſinne 
Denn ich meine, ſo im Anſchaun 
Soll ſie den Tag wieder bringen 
"Und die Augen und die Worte, 
Ad, die ſaßberedten Blicke! 
Als ich einſam einſt im Walde u 
Sie in Händen auch fo hieltez 
Als bei ihm ein Lowe ftand, 

- Sanft gefrämmt und ohne Grimme, 
Und er bald darauf verſchwunden, | 
Daß ich ihn nie wieder finde, gebt ab. 


Marcebille— Fe 


Liebſte, laß ung Blumen füden,. : ::. Br 


"Daraus flechten eine Kine; = 1: 
Blau. und rothe Biefenbltinden, - 

“ Andere darunter golden,: ": | 
Wenn der König wiederkehrte 
Das ich ihn ſo mag Heloften, 
Denn ich zittre vor dem. Kuffe,- .. 
Waͤre deſſen gen enthoben. I 
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m der Blumen Nicht‘ zu wenig, 


t den Kranz nicht, meine Roſe, 


eng, er paßt fonft nimmer 
es sönige maͤcht gem Kopfe. 


Noxane. 


e Bluͤmchen, kleine ‚Kinder, 

et ihr dem Gruhd entnommen, 
: Mutter fo entriſſen, 

'o fihneller zu verdorren 


dem Haupte, das -doch nie weiß 


ſchoͤne Gunft zu Toben. — 
je Königin, was nahet 
en auf dem ſchwarzen Roſſe? 


Marcebille. 


keiner von den Feinden, 

es ſcheinet, ein Franzoſe, 
widerwaͤrtig, ſchwar 
am ganzen Harniſch roſtig. 


Rorxane. 


nicht ſo ‚nur. ein wenig 
ver Rauch ihn überzogen, 

x alfo eilen mußte 

» Schönheit zu erbbern, 

m fand er Feine. Stunde, 


und Harnifch aus dem groben Br 


zu ſaͤubern und zu ſchmuͤcken. 
ye Milch hat er gefogen? 
icht kommt er aus der Hölle, 
vie find mit ihm beteogen. 


) 
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Marcebille. 
Scherze nicht ſo wild, mein Maͤdchen, ur 
Wäre ich ihm num gewogen? — 8 
Er fleigt ab, macht fe fein. Died, 7 
Kommt, ſo ſcheint's, zu dieſem Orte. 


Roxant 


Koͤnigin, er iſt mein Liebchen 
Und er kommt mich abzuholen, ln: 
D er ift gar liebenswuͤrdig | 
Bon dem Haupte zu den Sohlen. , . 
Kuͤßt er mich, fo fürchte” ich. das nur, 
Er färbt ad wie alle Kohlen, 


Btorens tritt auſ. 


| Florens rür 1%. 
‘a, dies ift fie, und. ich Eehre 
Micht zuräc in jene Ihore,, 
. Bis fie mich gefüßt, weiß, daß ich 
Ihr zum Liebſten mich gelobet. 
Marcebilte, 
Ber ſeid ihr, der fo verwegen | 1°” 
Euch fo weit her Habt verloren? BE 
| Florens. 
Euch ein heimlich Wort zu fagen, 
Hab’ ih dieſen Weg erkoren. 
Marcebille. — 


Sagt es ſchnell und kehrt geſchwinde 
Sonſt ſeid ihr gewiß ein Todter. fie ach. 





* 
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“ Norane. 
Ha! was fehih? Himmel! was? 
Aufgeftiegen er, chen 
Zu fih plögli die Prinzeſſin 
Und im Lauf ddvon geflogen! 
Wie fie weint, die Arme. breitet — 
Hülfel Hilfel — Ha! des Thoren! no 
Des verwegnen Mädchenräubers! - 
Iſt Machmud uns denn verfhworen? 
Huͤlfe! Huͤlfe! Habt ihr alle 9 
Mich zu hörten keine Ohren 
Arlanges kommt eilig. 
Arlanges. 
Warum rufſt du, meine Liebv 
Was begehrſt du, theure Tochter? on 
Mötane 
Bater, auf, nehmt Ritter, Knechte, 
Den Unglänb’gen zu verfolgen, m: 2.7 
Ein Scheufal kam hergeritten 
Bat die Fürftin aufgehoben :.::.. 7 Ne 
Zu dem, Koffe, reitet eilend W 
Sort fo wie ein n feneier Bogel. :: 2,120 ..° 
Arlafges: vr Dit 5 
Auf ihr Leutel Auf ihr Ritter! 
Unfre Fuͤrſtin iſt geſtohlen! a. 
Roxame. 
Wer ſah je, ſolch kuͤhnes Waaftäk?- >... 7, 
Der Admiral kommt. 


| Ä Admiral: — 
a es wahr? SR es en. .. 


I [4 


et.) J 


vw" 
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Rorane, 
Dorthin eitet ihr: Entführer. 

| Admira L 

Mahmud! Wie muß ich erboßen!, 


Schild, Helm, Harniſch, Pferd und Bafın! 5 
Ich, ich will fie wieder holen,. - \. 


Und den niederträcht'gen Räuber 


Stoß ich in den Schlund des Todes. 


Bertrand aus dem Belt, 
„Bertrand. ; 

Die Verwirrung macht mich hen. 

Lebe wohl, du Mäpdchenfrone 

Und gedenfe manchmal. freundlich 

Des in beine Liebe Todten. os. 

| Morxrane. 

Welch Bettmmell Der Sefangne 


Hat ein Roß ſich fehnell genommen, 
Unfre Kämpfer ftüärzgensalle 


. Bor dem Teufel, der. fo drohet. 


Marcedilfe kommt zuruͤcke. 


Ha, nicht zoͤgert, nicht verſchont ihnn | 


Marcebitte Tommi, 
Roxane. 
er todt? Iſt er verwundet? 
Marcebille. 


ad. 


nn 


Fort du! — Nor. ad. Weh! daß is gesoren! 


Was beginne, dente, fa hr: 


J 
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Was ift denn aus mir zeworden 
Und der Rieſe, wie er fagte; . oo. 
Liegt getoͤdtet auf dem Boden. — 


4 
‘ 1? 


.. Helanges rommt weric 

W Arlangek: 0 mn 
O Prinzeß, geſchwind zu Pferde, 
Wie der Teufel hat gefochten 7 
Denn der Admiral, des Sultand he 
Bruder, liegt unter den Toben. 
Gut, daß er euch fahren ließ, 
Er allein ift fort geflohen, . 
Denn zu viele drängten Eimpfend, 
Drum entfloh er, fonften _ _ 
Nahm er euch zur Stadt, fo frite er. — 
Reiter fprengen aus den Thoren. — PER 
Laßt ung zu dem großen Lager 
Eilig Hin auf unfern Roffen. gebn ab. 





Saint Germain, die Matte. 
Lager, ‚ Beite, GSetümmel von Boldaten unb Volt. 


önig Dagobert, Kg. Edward, Kaif. Oct a⸗ 
vianus, Kg. Rodrich, Gr. Armand. u 

\ % 
Kg Dagobert, | 

n 1 Freuden ſchwaͤrmen Ritter und das Volk. 

zir athmen freier, unſre Angſt ift todt, ꝑ 

nd tiefbeſchaͤmt in ihrer vollen Freude 

ind viele alte Krieger, daß ein Junguing 


4 


rs 
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Den Ungeheuern ſchlig, der uns bedrohte⸗ 2 Br 
Welch edler Geift, welch ungeſtuͤmer Mu 
Und welche Ruhe; Hetdenheiterket 
In diefem unbefannten Juͤngling wohnt! 
"Wie er. uns die Gefahr vom Haupte' nahm, 
So laßt und Lohn auf feine Schultern legen, 
- Ein König dankt nicht wie der Untertpan, on 
Aus jedem feiner Worte blüht ein Gläd, ' .” 
3 defien Schatten noch die Entel ruhn. — 


| Gr. Armand. - | 
Seitdem iſt er mit einer Heinen Schaar 
Hinaus geritten, hat das nahe Lager - ' 
Gefchlagen und erobert und geplündert, 
Die Heiden find dem Sultan zugeflöhn, 
Und einige Gefangtie find gekommen, 
- Der ungeftalte Both’, der euch obſagte, 
Iſt unter dieſen. | 
TI RG Dagobert. 
Fuͤhrt ihn vor mein Antlitz. 
Gr Armand. 


Der mißgefchaffne Tuͤrke trete vor. | 


Hornvilla kommt. 
Hornvilla. 

O⸗ bin ich ſchon, meine geſtrenge Herrn! 
Kg. Dagobert. 

Du ſiehſt, es iſt gekommen, wie ich ſagte 
Du biſt in meine Hand nunmehr gerathen .· 

J Hornvilla. J u 
Dod glaub ich nicht durch Schul Eu'r Mitt | 


- . N N 
“ . \ 





—— 


J ag. Dagobert. a 


Run weichen Lohn barfft du dir wohl verſprechen 
Nach deinen frechen ungezognen Reden? 
Kann ” für diefe dich nicht. hängen. laſſen? 
Hornvilla. 
Gleich hingen! Deiner „Seel, das geht hoch her 
Mit Drohen; aber zwifchen Thun und Sagen 
fe immer etwas Zeit; and. man verändert I 
Im Augenblick oft, was man lang befhloß?, ..x „ 
&o wird es auch mit euch, mein König, fein, 
Der chriſtliche Monarch denkt nicht ſo tuͤrkiſch 
Für ein Paar Worte mi gleich ſtumm zu machen. J 


Kg. Dagobert. 
Wie lannß du Tuͤrk vom Chriſtenthume reden 


Hörnville, 


Ach ſchaut, ihr denkt von mir noch viel zu gut, 
Daß ihr mich Tuͤrke nennt, ich bin ein ſimpler 
Freigeiſt und Atheiſt, der fich bis Date 

Mit keinem Glauben noch inkommodirt. — 
Stirb! ſagten zu mir erſt die Tuͤrk ſchen ‚Hunde, 
Dver bekenne Mahmud! — ch bekenne. — 
Denn ich bin ein ganz nagelnener Türke. 
So thaten fie mich denn in den Habt . 
Und ſchickten mich hieher mit lofen Reden. 

Drum, Majeftät, bin ich noch zu befehren, 

Mein Geift if rein und unbefchrieben noch, 
Nimmt Lehre an in feinem leeren Raum, , 
An mir fruchtet Ermahnen, Bußepred’ gen 
Schidt mir nur einen Mönch her auf den Hals, 
Aus ſolchen Dingern, wie: ich bin, maht.mwan.. .. 
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Wohl oft die allerbeſten frommſten Chriſten, 
Wer weiß, wie manch, Heil’ger die Kunft, begann, .“ 


| \ Kg. Dagobert. RL 
vVerwahrt ipn ficher, fe ihn ins Gefaͤngniß. 


Hemviue ab. 


w r 


Element und Florens teten ein, 


Klemens. . rs 


‘Da bring’ ih ihn, da bring’ ich meinen Sohn — — 

Knie nieder, Florens, ſauber knie da nieder, — 

Seht, Majeſtaͤt, das iſt mein eigner Sohn, 

Schmierig, unſauber, voller Blut und Staub, 

Hat eben einen Rieſen eingeſchlachtet, 

Der Kopf von dem ſteht auf dem großen Marit 

Hoch aufgeſteckt, ſcheint wie ein voller Mond. — 

G'horſamer Diener, Fuͤrſten ihr und Herrn, 

Bitt' unterthaͤnig allerſeits Verzeihung, 

Wenn ich die Etikett und Redensarten, 

Titulaturen und dergleichen Sachen, 

Nicht in der Form ſo ganz beobachte, 

Meine Handthierung bracht' mich nie mit Prinzen 

In Eonfuffin, wollt’ fagen Colliſi ion, — 

Sufanne! ach! Sufanne! Lebſt du noch 

Nach dieſer Freude? Mit Erlaubniß, Fuͤrſten! 
geht in ſein Haus. 


2. Dagobert. 


Florens, du haft heut unferm Königreiche 
Und mir den allergrößten Dienſt geleiftet, 
Wir danken dir, fei ferner tapfer, glücklich, 
Und bleiß’ in unfrer Naͤhh und Gegenwart... 
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'&leme ne abe Bein ante Inh, 
Alles ſteht gut, da fißt die alte Fras, . 


Die Mutter drinn. und weint Ihr Majeſtaͤt —⸗— 


Gr Armand. 


Bor Freude kommt der alte Mann von innen. 


Seid ſtille jezt ein wenig, guter Mann! u 
Elemen 8. | 


Bun weite hier auch. wohl zur Ungi fen 


3. et 


‚Kg. Dag obert. | 


Sei eünftig se einer meiner nächften Diener; 
Und dag wir uns nicht vorzuwerfen haben, 
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Wir ſchicken dich in die Gefahr nackt, wehrloss 


Mit unbrauchbaren Waffen, ſo ernennen 


Wir dich zum Ritter. Geh in deine Wohnung, 


Du findeſt eine Kleidung deinem Stande 
Gemaͤß und kehre wieder dann zuruͤck. 


Florens. 


Wie ſoll ich meinem gnaͤd'gen König danken? . 


La} 


“ur e*® 


Haltet mein Stammeln, mein: Verftummen nicht... . 


Für bäurifch blöden Sinn, der nicht empfindet, 


Wie gütig ihr in euren Worten, Blicken, 
Mit einer Welt von Gluͤck mic überfchüttet, 


Detavianüs 


Mein edler Juͤngling, koͤnnt' ich fagen Sohn, 


Umarme mid. So theuer biſt du mir, 


Dog nur der Druck am Herzen, die Berührung ” 


Der Lippen, mir ein Zeichen koͤnnen fein 
3u fagen dir; wie: ſehr ich vi verehee. 


I. Band. 19 


7 


x ee oo. 


| Blorens. 
Mein- kaiſerlicher Herr, o dieſe Freude, 
Dieſer Tag, die Gegenwart der Fuͤrſten, 
Die Liebe, die ihe, hoher Herr, mir zeigt, 
Das alles fchlägt ſo hohe Freudenwellen 
In meinem Herzen, dab das Waller wohl. 
Muß aus den Augen fpringen: — o mein ‚Raifer, 
Wie bin ich nichts, ‚bis ihr mich fo gewürdigt, — 4 
Mein König, welche That kann euch wohl danken? — Mat 
Ihr edlen. Fürften, Zeugen feid des Siüdd, . 1 
Micht der Beſchaͤmung, denn ich wurd’ euch duͤnken 


Unmuͤndig, Eindifch ; ' drum verberg’ ich mich. 
geht in das Hans. 


N Detavianue, 
Mich rührt fo wunderfam die Gegenwart _ 
Des Holden Yünglings, daß fo alle Luft. 
Wie alle Trauer meines ganzen Lebens 
Mit neugefchärften Pfeilen auf mich dringt.” 

Roy Dagobert. 

Der edle Sinn wirkt fo geheimnißvoll 
Wie nur die Schönheit immer wirken kann, 
Las Helden thun und denken iſt im Weibe 
Gegliedert und als Koͤrper ausgebildet, 
Drum locken die anmuthigen Geberden 
Magnetiſch unſre Augen ewig nach, 
Sie gehen gern in allen Linien mit 
Und ſuchen nichts als nur die ſchoͤne Reiſe: 
So iſt es, wenn ein zart Gemuͤth uns nah tritt, 
Wir fühlen wohl den Zauber, der uns feflelt, . 
Wir willen nicht zu fagen, was es iſt 
Wie in Verliebtheit iſt der Sinn verfirid. —  .. 
©tboß, Clemens, ſe auf. dieſen amen. an 7 
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Clhemens 
Ja, Ihr Maj'ſtaͤt fast. recht, ein thenrer Sohn, 
Er koſtet mich ſehr viel, erft ſchweres Geld, | 
Ind Wartung, Amme, Efel, manderlei, ..  .. 
Dann ein paar tüchttge Ochfen, wieder Geld, 
Berdruß: je nun, mag’s fein. Ich denke mir 
Daß Ener Majftät ihn will zum Ritter Khlagen. 
(hd, das wird wieder Koften, Koſten maden! . 
Dabei- die fehlechte theure Kriegegzeit! : 
du. lieber Gott! Ich dachte, Wechsler Eönne er. | 
Boht mit der Zeit noch werden, doch das ift nichts: 
tun, wie Eu'r Majeftät: und Gott es haben wollen. . 
denn al’ die Herren lachen über mich, — u 
Ich mein? es gut und rede gern vernuͤnftig, 
och wird das Wort oft: anders als man’6 denkt, 
Ind wenn ſich Vorfag, Nachſatz nur ein bischen 
serfchiebt, man in die Parenthefen fällt, 
zauz! Liegt die ganze Medekunft im Dreck. 


Kg. Edward. 


Ind dies war ſo vortrefflich, alter Mann, 
(18 hättet ihr drinn Unterricht gegeben. 
Clemens. . 

Rit großen Herrn iſt nicht gut Kirſchen eſſen, 
50 ſagt man, ſprechen iſt mit ihnen schwerer, 
sch Aße lieber mit euch alle Sorten . 
zon Obſt, der Bürger fpricht nur ſchlecht und recht. 
Florens kommt in abelicher Kleidung aus dem Haufe, 
Ber kommt denn da? — hal biſt du's? biſt du's nicht ? 
Fi, wird mir doch ganz bang dabei zu Muthe, 
30 fihön, fo vornehm, fo ganz anders fchauft du, 
6 wird mir fauer dich nun Du a van, 0 

ar 
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| Florens. 
Ich knie wieder hier vor meinem Koͤnig. 


Kg. Dag obert. 
Setze dich neben mir auf dieſen Seſſel. 


Florens. 
Vergoͤnnt mir dieſen Pla, denn er gebührt mir," "-; 
So kann ich mein beſchaͤmt Antlitz verbergen, | 
Das nicdre Gras zu euren Füßen anfhaın 
Und meiner Niedrigkeit mich fl erinnern, 5 


Ka. Dagobert. 

Man bringe mir des Ritterthumes Zeichen! 

Herolde treten herzu, bie auf Küffen Helm, Schilde, 

Harniſch, Schwerdt, Kette, Sporen bringen, : 

Empfange diefes Schwerdtes fanften Schlag : 
Und fiehe dann als Ritter. ‚wieder auf | 
| In Gottes Namen, als ein ‚Feind der. Bifen, | 
Schuͤtzer Bedrängter, Kämpfer für die Unſchuld. — 


Trompeten. 
Und fo ſetz' ich den Helm dir auf dein Haupt, 
Und freue mich, daß ich fo edlem Juͤngling | 
"Das Schwerdt und meine Freundfchaft ſchenken darf.’ 
| | Gr. Armand, | 
Sch leg’ um deine Bruft den edlen Harniſch, 
Stählern, fo fei die Treue für den König, 
So wie das Gold auf ihm, fo fei dein Sinn. 
Zum Guten fhnell und allem Lafter abhod, 
Wie diefes reine Gold nie roften kann. 
| RI. Edward | 
- Nimm diefen guten Schild, ſo Kehe wamer iu . . 


on * 
x 
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gerechter Sache in dem Shnh, \ 
wing ihn nur für die gerechte Sache 
: wird undurchdringlich, felfenfeft fein. 


Kg. Rodrich. J 
zute Schwerdt werf' ich um deine Schulter, 
8 für Gott und die geweihte Kirche, 
inen. König, für bedrängte Unfchuld, - 
enke, wer es dir in Liebe gab. 


Octavianus. J 

, doch nicht in Liebe dir der Letzte, 

ich den ritterlichen Schmuck dir um. 

der Sanct Michael ſchwebt auf dem Harniſch 
hlaͤgt, ſo wie du gehſt und athmeſt, mahnend 
n dein edles Herz: erwaͤge immer 
uth gen Sinn, wie er fuͤr Gott geſtritten, 
tt're, wenn du denkſt, zu thun begehrſt, 
edel nicht, was falſch und gottlos iſt, 

iſt dein Herz der abgefallne Engel, 
n Sanct Michael die Lanze bohrt. — 

Welch Wort iſt meinen Lippen doch entfloßn, | 

. mich ſelber hab’ ih jezt geſprochen. 


Florens. 
ckter Tag, der endlich mir erſchienen! 
icht' ich's, wuͤnſcht' ich's, traͤumte wohl davon; 
hat ihn mir kein Traum ſo ſchoͤn gewieſen. 
ſt vergoͤnnt, die Augen aufzuheben, 
or'gen engen Stand darf ich jezt von mir 
fo wie ein Kleid, es ift mir Pflicht 
litterthat zu denken, fie zu üben, | 

wird. mir, was wie cin Seh des Was 


/ 


Mid tote und nein wildes Sen erregha 


In dreißig Jahren hab’ ich Feine Sporen 


Nun ja, fo geht's! — o hol das Ding der Rent 


/ 


Dank für den Kath, — nun bift du n und: weist | 


Leg’ ih zum Schwur die Singer, für den Geile, | 


Doch, meine Herrn, noch eins iſt ja vergeſſen! 


Blamiren wird's mich vor den Potentaten — 


Sanct Michael, Sanct Dionys fein Zeugen, 
Und auf das Kreuz dieſes gemweihten Schwenk. 


Für meinen König, für Gerechtigkeit, 
Bedrängte Unſchuld und verfolgte Waifen, u 
Für meine Liebe und für alle Damen Bu 
Wil ich dies Schwerdt in Gottes Namen 1 sohn, a 


\ 


- Clemens. 


Die Sporen, — ad, erlaubt mir gütigft, daß. ih... 
Doch meinem Sohn auch eine Ehre antun. — . 
Here Herold, mit Erlaubniß: — ja, nun ja, 
Nun haft du, Florens, was du immer mwünfchteft, 
Das wird dir früh genug den Naden brechen. — 
Wie ift denn das?" Welcher if rechts und links? 


Getragen, da kann man es wohl vergeſſen — 


Ich hab' es unbedachtſam uͤbernommmen,. 





Ja, dich gereut's noch mal, gieb Acht, mein Eohn! 
Wenn Claudius hinter'm Wechſeltiſche ſitzt, 
Sein ruh'ges, ſichres Brod hat, du im Felde 


Mit funfzig ſchweren Wunden liegſt und hungerſt, 


Gefangen wirſt, in Stricken, Ketten, Eiſen 
Hinweggefuͤhrt, — nun geht es ſchon, Herr Herold, 


5 lorens. | 
Ich dant euch, Vater, möge Gott ws Karen. 
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| "8. Dagobert. 
Ihr Komge, ee. ‘meine Bräber, gehn wir. E 
Nach unferm Heer zu fehn ein jeglicher! 
Florens, morgen biſt du an meiner Tafel, 
Dann meldeft du dich bei dem Schagmeifter, ‚ 
Dein Sud, dein Eintommen wird dir ſicher. 
J geht ab it den Fürften, . ; 
Florens. u 
Jh danke unterthänigft meinem Herrn. — 
Mein Bertrand! — Bertrand konmt. Dank bin. ich hir 
Tehuldig, Liebe, U 
Als ich die dorſtin raſch entfuͤhren wollt 
Und Saͤbel mir und Pfeile, Spieße drohten, 
Warſt du mein Schutz und retteteſt mein Leben, 
Du floheſt nicht, wie du gekonnt; als Freund, 
Als Bruder haſt du dich erwieſen, laß 3 
Uns fo vereint Gefahr und Kampf beſten. 
Bertrand. en 
In Giack bin ich und Ungluͤck dir verbunden, 
So lebe wohl, der Stern begleite dich, 
Der beine Jugend alſo fchön erleuchtet. seht ad. 
Octavianus. | ” 
Laßt uns allein, mein’ guter, licher Alter! Elmant ak 
Weißt du gewiß, mein Sohn, daß diefer Mann - 
Dein Vater ift, der eben von uns ging? un” 
Slorens.: 2 
Mein edler Kaifer, wie ich glaube, nein! . 
Ich hörte wohl von ihm und auch von andern ° 
In abgebrochnen Reden mancher Stunde, 
Daß er aus fremden Land, vom Meergeſtade 


* 





Mic, Hat hiehergefuͤhrt, und iſt dem fo, 

Wie ih es glauben, muß, fo hab’ ich wiſſend. 
Nie Vater und die Mutter nie geſehn: 
Doch weiter kann ich euch davon nichts melden. 


Oetavianus. — 


So lebe wohl, gebenedeiter Juͤngling, 
Auf dem in Liebe alle Sterne lächeln. gebt ab. 


Florens akeln, 

O welch Tüßes Entjäden, © u 
gä ug; “ ihr Abendfterne, aufzublidten,  ' 
Wie eure Lichter fpielen 
Und nad mir her mit allen’ Straien winken, | 
Mie tiefer nun des Abends Schatten fi inten, | 0 
So muß ich einfam fühlen - 
Mein Gluͤck, mein Leben und mich lockt die‘ Weite 
Daß ich mir jenes liebſte Gut erbeute. 

Nun hab' ich dich, Schwerdt, Harniſch, Helm, errungen, 
Umſonſt nicht iſt mein ſchoͤnſter Traum gelungen, 

Nun darf ich Eühnlich wagen 
Dein Bild, Geliebte, in dem Blut zu, tragen, 

Nun ſoll kein feiger Zweifel mehr mich. hinden, 

Du biſt wahrlich die meine, 

Beim fruͤhſten Morgenſcheine 

Zieh’ ich hinaus, dich wieder aufzufinden., 

Noch fuͤhl ich von den Küffen Bu 
Feuer und Muth durch alle Adern fließen, | 
Des Mundes frifche Röthe, 

Der Augen gläuzend, lieblich, lockend Spielen, u 
Des Buſens Lilienweiß, und muß ich. fühlen. 

Dies alles wieder ?, Toͤdte \ 
Mid, Süd, Erinn’ rung, wenn es iſt verſchwanden 
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g Morgen! zieh herauf des Tages Stunden! 
Sie war vor mir frei‘ auf dem Hoffe ſchwebend 
Und halb in Freuden, halb in Zweifeln bebend, 
Und das Gewand gehoben, 
Vom zarten Fuß und Bein hinweggeſchoben, 
Mund, Wangen, Augen, blendend in der are: - 
Erft vor den Kuͤſſen zagend, | 
Die Arme um mich fehlagend,; en 
Erwiedernd. dann gab fie mir Luft und Wehe. 
Ha, dieſe Hand begluͤcket Er 
Hat ihre Bruft gefühlet und gedruͤcket, 
Seitdem zittert ein Beben | | 
In diefen Fingern und in meinem Blute, 
Ja, mich verlangt, im felgen Liebesmuthe .. 
Mein Leben hinzugeben, 
Nur einmal noch ihr Herz fo fühlen fhlagen, - . 
Mit Küffen, wie ich liebe, ihr zu fagen. 
Die Lippen find entzuͤckt noch und beraufchet, . 
Don Fläftern ift das ohr noch ſtets umrauſchet, 
Ich hoͤre nur die Toͤne,“ 
Ich ſehe nur der Locken reiche Schöne, 
Die wie ein Netz um meine Arme geftricket, 
Wie Bande von vergold’ ten 
Wellen fie fpielend. rollten | 
Mir um mein Herz, das himmlifch ward beglüdet. 
D bringe, liebe Sonne, 
Mir wieder Lippen, und der Augen Wonne: 
Hinaus denn will ich eilen 
Und jezo noch die dunkeln Schatten fein. add ob. 





N... . 
— — 
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ze 2.9 7554 
x Des Sultans Lager, Racht. 
Dee Sultan, Alamphatim, Gefolge, | 
| . Der Sultan. 


| Sett mir. meinen gäldnen Gott, " 
Meinen vielgelichten Machmud, Ä 
Hier im Zelte nahe zu mir, ee 
Daß er fei.meine Betrachtung 
Er regiert ja unfre Kriege, 
Er ift dieſes Zugs Verwaltung, 
Er ſei Zeuge jedes Wortes, 
Höre jegliche Verhandlung. 
Daß er feh’, wie ich ihn ehre. 
Alamphatim. 
Edler Bruder, die Vermahnung 
Giebt uns allen neuen Eifer. 
Das Gebirge wie die Waldung, 
Das Gefilde ſammt den Waflgen . 
Und der Fruͤcht' und Thier Begattung, 
Alle Fruchtbarkeit der Reben, 
Jegliche Naturgeſtaltung | 
Kommt von ihm, von feinen Kräften, . 
‚ Sie find aller Welt Erhaltung, >. 


De Sultan, 
Wahrhaft ſprichſt Alamphatim du 
Und ſo lieb' ich dieſen Machmud, 
Naͤchſt ihm lieb' ich meine Tochter 
Marcebilles nicht: Verachtung, 
Wahre Liebe auch gebühret 
Deinem Hoffe, das den Abarund 


N 


Salz ger Meere kühn durchfchreiihmet, 
Fiſch im Waſſer, nach der Landung 

Vogel auf Ham feſten Boden. 

Hoͤret wohl von mir die Warnung, 

Daß das Roß nicht Schaden nehme, 

Dies dqs einz'ge feiner Gattung, — 
Wie der Phoͤnix in Arabien 
Lebt freiwillig in Verbannung, N 
So ift auch Roß Pontifer . | Er 
Nur der einzige; feine Abkunft | er 
Iſt vom maͤcht'gen Einhorn, ſagt man, 
Daher feine Stär! und Anmut. 


Lidamas tritt ein. 
| — Lidamas. | on 
Mein Here, fliehend find eben angekommen | 
Zu deinem Sage viele Männer, Weiber. . 


De. Sultan. 


Sie werden fi fo nah der Feindesftadt ER 
Nicht ficher duͤnken, auch vielleicht daß jene 
Einen Ausfall verfuchten. 


Arlanges mitt ein. 

Arlanges. J 
Großer Herr — — 
Der Sultan. 


Laßt gut “fein, Leute, denn ich ſchwoͤr zu Mahmud, 
Der gülden Hier in meinem Zelte fteht, 

Ich will es raͤchen, Dagobert foll fterben 

Und alle Franken mit ihm, feld mar ruhig. 








| elanges. 22 
Gebieter, dir ſhene noch nicht wiſſend, neigen 
Ungluͤck und welcher Frevel, weiche Bosheit 
‚Di Hat und alle uns zugleich betroffen. 

Dein Riefenkönig, dein geliebter Sohn, 

Dein Freund und unfeer Hoffnung befter Stab 
Liegt todt da vor den Thoren von Paris, 

Sein Haupt zum Hohne: drinnen aufgeftedt, | 
Deine geliebte Tochter Marcebille, 
Da alle Wachen auf dem Poſten ruhig, 

In Meinung, daß der Miefe fle befchägte, 
Ward uns entführt, wir eilten fle zu retten, 
"Bir brachten fie zurück, doch viele. Freunde, 
Dein Bruder, unfer großer Admiral 

Liegen erfchlagen, unfer Lager ward 
Geplündert, viele fortgeführt gefangen, 
‚So daß wir zitteend faft befürchten möfen, . 
Der Ehriften Gott fei mächtiger ale Machmud. 

Der Sultan ſinkt nieder, fie Heben. ihn auf... - - 
Haft du’s gehört? Machmud! Biſt du eniilafen?. 
Ha! ich vergeh’ im Zorn! mich reißt die Wuth 
Und bändigt alle meine innern Kräfte! | 
Ich kann nicht mehr! ha! warte Dagobert! 

Den Uebermuth follt du mir theuer buͤßen! 

Doch welche Bande, welch verruchte Rotte 

Hat die Verheißung denn gebrochen, die 

Der König gab, daß nur im Kampf Golimbra 

| Beſtehen ſollt ein einz'ger Mann? Zu tauſend 
Sind ſie herausgebrochen ihm, die Feigen! 

Arlanges. | 
0 nein! vernimm ein ſeltſam Wupder. TE u 


4 


⸗⸗ 
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siger hats gethan, ein. boͤlex Geiſt, 
wir alle meinen, denn fo roſtig, 
ußlich, in fo mißgefchaffnen - Bakel, 
k und fo gewaltig iſt kein Menſch. 
scheufal hat im Zweikampf unſern Rieſen 
ven und er ganz allein gewagt Ä 
in’gin auf dem Roſſe zu entführen; . 
dreißig mit eigner Hand getödtet, - 
einem tapfern Bruder, Afiens Ruhe, > 
ar er hier, nun dort und allenthalben, 
es ſchlug und traf, verwundete 
itter mit der ſchwarzen, roſtgen Nuͤſtung. 
De Sultan. 2 
zſewicht! Die Zunge laͤhmt mir Staunen. , 
itte nichts gefehlt, als daß er nch 
ontifer mie mit Gewalt geraubt, - 
nen Machmud hätte gar entriſſen. 
woͤr's, zu Pulver laſſ' ich ihn verbrennen‘: 
ne Afche-in das Meer zerfireuen,. 
ich, ihn in meinen Händen habe! 
Alamphatim.  - 
‚ Bruder, ihr unuͤberwindlichſter! 
iſt es tiefe Nacht, ruht aus bis morgen, | 
e theilen die gerechten Sorgen, 
woͤr's zu Gott, ich will den Frevel rachen/ 
noch maͤcht'ger, ihn vom Pferde ſtechen! — 


gehn. 
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Bett der Martebille. 
| Mares Yolften, Rosane, Lealia 


Lealia. 
Meine Fuͤrſtin, dieſe Nacht 
Wird nm bald voruͤber gehen, 
Du wirſt froh den Morgen ſehen. 
Bang’ haft du bis jezt gewacht, | 
| Doch' den Gott des Schlafes bitte, 
Daß er lindre deine Sorgen, 
Daß du heiter magft am Morgen 
Nahn mit ſtarkem muth’gen Schritte 
Deinem Vater, wie ſonſt immer. 
Laß die Angſt nunmehr entweichen, 
Denn von dieſem Kummer bleichen 
Muß der zarten Schönheit Schimmer, 
5 Marcebille. 
Ah, Freundinnen, ach, Seliebten! :' 
Nein, ihr kennt nicht meinen Rummer, 
Tuͤckiſch fliehet wohl der Schlummer  . 
Augen einer Tiefbetrübten. | 
Immer noch muß ich erfihredten, : 
Wie er nahte, ſchlau befonnen, 
Er mich auf fein Roß gewonnen, ' 
Meiner Arme Häflos Strecken, 
Meine Thränen, meine Worte 
Konnten nicht der wilden Sinn | 
Beugen und er nahm mich hin, 
Nahte ſchon dem--Feindesorte- 
Doch nun iſt es ja voruͤber. 
Seht wie goldne Sterne funkeln: 
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fe Nacht mit ihren. Dunkeln 
fen Schatten ift mie licher on . 
die goldne Morgenſonne, J 
an ich. kann nun ruhig denken, 
ill mich in Betrachten ſenken J ee 
ines Elends, meiner Wonne, 

inee Schmach, die mir fo bitter, | 

iner Wonne, daß ich ſchon - 
her bin mit euch entflohn _ | 
e dem ſchwarzen, roſt'gen Ritter. | | 
ht, wie ruhig iſt die Nacht, N 
Be Nachtigallentöne — 
ngen her, fo voll, fo ſchoͤne, \ — 
lken ſchwimmen oben fahe, | 
en Bligt ein fern Gewitter 
» e8 kommt in unfre Nähe, 

ich ihn wohl wieder fehe 
en ſchwarzen, roſt'gen Nitter? — 
e fo milde Lüfte wehen, 
‚ die rothen Bliße fpringend 
b zum Wald hernieder ſchwingend 
einen auf der Flur Zu gehen, 
‚ durch finſtrer Wolken Gitter 
nmern wechfelnd Kleine Sterne, 

ı mie ift, ich feh’ von ferne 

der jenen roſt'gen Ritter: . 
inte nur mein: Wunſch geſchehen, | 2 > 
Bte er mir alle Dualen | | 
fendfältig wohl bezahlen, _ 

in ish fühle ſchlimm die Wehen, 

ı der Lange traf ein Eplitter  : . 

wein. Herz, als ich on Weiten: .- 
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Sah mit meinem Oheim ſtreitien 
Jenen roſt'gen, ſchwarzen Ritter. — 
Aber laßt mich nun allen.— | 
Ich will fehlafen und fo eben 2. 
Suͤßem Schlummer mich ergeben, =; "un 
Bald wird mir dann beſſer fein. er 
die Jungfrauen gehen ab. 


O Schlaf! der du auf lichten Wolken fliegeſt 
Und von den kleinen Sternen und vom Mond 
Den Schlummer und die Träume nieder biegeft, 
Den Rauſch, der auf den lichten Scheiben wohnt, 
D Schlaf, der du im Baumgeräufch dich wwiegeft, 
Bon dir wird manche Schäferin belohnt, | 
D laß, auch meine Augen fich jest Schließen, 

Des Süßen Bild mir aus dem Herzen fprießen. . 


Sschlaf! liebes Kind, du flreicht mit linden Hände 
Die Furchen fonft von Stirn und Angeficht, 

. An Quellen, unter lichten Rofenwänden, 

Im Waldesgrün, durch das gefpalten bricht 

Der Slanz der Sonne, wo die Blumen fenden . 
Betäubend ihren Duft, da wohnft du, ‚nicht . - 
Hier unter diefem Zelte; diefe Kerzen, z 

. Dem Herzen wecken fie nur neue Schmerzen, 


Schlaf! Liebes⸗Engel! Manchen tief tekraͤnket 
In Sorgen, Noth, Verbannung, Einſamkeiten, 
Haſt du mit deinem Lebensſaft getraͤnket, . . 
Ihm vorgeſpielt auf deinen Harfenfaiten, + X 
Worauf Herz, Sinn in full Beſchuun farb: fonfor 
Und denket, was dies Denken. ‚zu bedeutens 2. 
‘a, allen deine Himmels⸗Augen bachten, : 1.7 
Nur Schmachten diefer Zeh’ „voii Su. serwäumut 


n 


N / 


Doch warum will ich mich dem Schlummer geben? 
‚Vielfarb’ge Träume koͤnnten mit Gefangen  :. : > 
Sn, der der Inhalt ift von meinem: Leben, : . 


Auf Stunden doch aus meiner Seele: drängen. 

Allein was Fönnten alle Träume weben, 

In die ſich nicht die Feuerkuͤſſe fchlängen? . 

Ih will die Freundin rufen und es. wagen .. 

zu ſagen, was mir Muth giebt und Verzagen. wor 
Geliebte Lealia, komm herein! , 


Lealia kommt. 


J u . Lealia. J 
Ich dache dich in Ruhe nun zu, finden. | 
Marcebilbe. 2* 


.2 


In Rue? meine füße Freundin! Nein, | 
Sie ſoll mir gern mit die ſprechend verſchwinden. u 


Lealia. EEE RT . 
Wie deine Augen ſchoner ſich entzuͤnden.2 
Du wirſt nicht krank von dieſem Schrecken in? 
Marcebille. 


Geliebte, ja, zum Tode krank, und Leben 
Iſt mir zuerſt in dieſem Schreck gegeben. 


Vernimm mich ganz, hoͤre die Freundin ſprechen: 
Du weißt, nur Jagd, Fels, Wald war meine Luſt, 
Durch wilden Forſt mit meinem Roß zu brechen, 
Beſchirmt vom guͤldnen Harnifch meine Bruſt, 

Den, Spieß von Stahl in einen Loͤwen ſtechen, 
Im Widerhall der Berge, nicht gewußt  . 
Ward von mir Aermften, was fei Liebe, Sehnen, 
Und frech verlacht ich Seufzer, Liehestüchaen: 
L8and, 20 
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SDeqh Pr wie hab! Ih buͤßen num geumßt 
e. herbe, Bitter, ſuͤß fuͤr dieſen frechenn 
Hohn und Verachtung, ja, an dieſer Bruſt 
Will fich die Liebe zu gewaltig rächen, 
Sch fterbe, wenn nicht mein wird der. Berlufl. 
Du lächelft, füße Freundin, meiner Schwächen? 
Blaudaͤugig Mädchen mit den blonden Locken: 
Das Herz will reden, und die Zunge floden. 


Do fa, du liebſt, du wirft mich wohl verfichen 
Mich tröften, mich beruhigen. und Tindern 
Den Schmerz, die Angft, ich. will es dir geftchen, . 
Nichts fol die Worte meiner Zunge hindern. _ 
D Freundin, welche wunderfühe Wehen, — 
Kein Troſt foll diefe- Schmerzen jemals mindern, — 
Der roſt'ge Rittet, er hat mich gefangen, 

Zu ihm, zu ihm nur eilet mein Verlangen, 


Wie ich erſchrak, ihn nahe an mir ſehend, 

Wie er fo feſt an feine Bruft mich druͤckte, 
Ich rief und weinte, fern nach Huͤlfe ſpaͤhend, 

Und wie ich in ſein braunes Auge blickte, 

Wie ſein ſuͤß Wort, ſein Auge in mich gehend 
Nicht mehr erſchreckte, troͤſtete, entzäkte, 
Wie ich ihn zaͤrtlich, ohne Angſt und Grauen 
Zaͤrtlich umfing, verſenkt ihn anzuſchauen. 


‚ Dee erfte Ruß, den je meir Mund empfangen, 
Von Lippen, wie die brennenden Rubinen, 
Beruͤhrte mich und eine Welt voll Bangen, 
Verlangen, Wuͤnſchen war in ihm erfihienen, . 
Noch Höher Noch glänzte auf feinen Wangen, 
Welch freundlich Blicken, welhe holte Miewn, 
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Wie Rofen aufgehn von der Sonne One. Fi 
Aufbluͤhte ſo mein Herz dom erſten Kuſſe. Au = 


Nun weiß ih, warum purpurroth mi 
Der Morgen kommt, der Abend nieder siehe. 
Was uns die Roſenblume ſuͤß verkuͤndet, * te 
Welch Feuer in Rubinenfteinen glähe, 
Barum die Lippe fchwellend ſich geruͤndet, 
Barum ein Blitz fpielend im Ange bluͤhet, 
Warum Geſtirne unſre Welt betrachten, 5 
Wie aller Fruͤhling iſt ein Une, Ennahien. 


In dieſen Kuͤſſen kamen Sterne, Weiten 
Und machten mir mein Herz zum Paradiefe, 
Drum muß ich dieſe Liebe ihm vergefteh, 

Für mich fiel ja durch ihn der ſtarke Rieſe: F 

Ach, Freundin, nein, du kannſt, du wirft nicht Selten, 
Ich fühle ja fo Hell, es ift nicht diſe ” 
Liebe, . fo neu: fie ſcheint, plößlich zu nennen, 

Sie ward nicht, iſt des tiefſten Seins Enten. 


RE 4 


Lealia. oo 


Die Liebe, die nicht Wunder ift, ifl Heine | 
Wie aus der heitern Luft ein Blitz herflieget, . 
Wie in der Macht plöglich mit Elarem Scheine 
Ein Glanz fi um die Baum’ und Berge fehmieget, 
Nie heut’ der Frühling, wenn er kommt, fo Eleine, 
Morgen fhon Wald fi) grün zufammen fuͤget, 

Sb ploͤtzlich, füß erſchreckend, wonnetrunken, 
Iſt auch das Herz im Liebesmeer verſunken. 


Darum, Geliebte, ſchweige jeder Tadel; 
Doch wenn ein frecher Raͤubex dieſee Man 
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Und ofne Mang, Herkommen, ohne 20a, Ze 
Der diefe Herrſchaft Aber dich gewann? 

Dann Liebſte, wär” Ermahnung doch nicht Tadel; 
Wie, 'wenh ein "Zauberer dir dies gethan? 

Wenn du das Edelſte von Luft und Schnierzen, 
Verloͤrſt am niedrigen, verlornen Herzen? 


Mareebitle. 


Schweige endlich, Schwaͤtzerin! 
Seh’ und laß mich meinen Unſtern 


Einain klagen, einſam ſeufzen. — Yealia ab. 


Nein, mein Ohr, fei ‚nicht verfuchet 
Bon der. Schmaͤhung des Geliebten, 
Seder Ton ja fei, verfluchet, 


Der ‚nicht, Preis- von dir will ſprechen, J J 


. Darum ſei ihr Mund verſtummet. — 
Ha, ich trage nicht die Plagen, 
Dieſer Schmerz iſt nicht zu dulden, 
O Geliebter, komm zu mir, 

Sei der Meine, allhier ruhe 
In den Armen, in den. weißen, 

. An dem jugendlichen Bufen, 

Dir nur bin ich ſchoͤn und reizend, 
Die nur blüht die frifche Jugend. 
Ya, du wirſt noch mein Gemal, 
Spracheft du nicht fo im Kufle, 
Sagten das hicht deine Augen, 
Deine füßen Blicke dunkel, . 
Deine feifchen Lippen ſtammelnd 
Ron Sehnfucht und Freude trunfen, 
As die Hand im Liebesfeuer 

Meine Bruft, die zarte, drückte, 


P) 
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Als ich nicht zu fcheltn wagte, 
Nur in deinem Blick verfunten? 
‚Wenn ich kuͤſſend Bitte: laß den 
Glauben fahren, Liebfter, thu' es! 
O ſo wirſt du dich bekehren, 

Und wir finden Wonn' und Ruhe. 
Liebe nur ſei unſer Glaube, 

Und die liebenden Naturen 
Unſre Goͤtter, wir in Liebe 
Ganz vereiniget und unſer: 

Darf es dann der andern Goͤtzen? 
Nein, mein Machmud gehe unter, 
Und du wirſt auch bald vergeſſen 
Alle Dionyſiuſſe! 

Erde, Himmel, Waͤlder, Quellen, 
Und einſame Felſenkluften, 

D’rein ein Lager und gebettet, 

Und in Armen wir verfchlungen, ' 
Kinder, fhöne, um uns fpielend, 
Wir von Vogelfang umfungen — 

D was willft du noch, mein Liebſter? 
Ja, du bift wie ich bezwungen. — 
Komm, Rorane, meine Freundin; 


—* 


Dir du wohl im füßen Schlummer? 


Roxane tommt. 


| Roxane. 
Nein, Gebieterin, ich wache, 
Nahe eilend deinem Rufe. 
Marcebille. 
Kindhen, Br und mögft nicht ſchelten: 





\ 
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Diefer Ritter, ver mi muchte, 

Iſt der Herr meiner. Gedanken, 

Wie er haͤßlich ſchien:und dunkel: 
Kann ich's! ſagen, kann ich's nennen, 


Soll ih ſtaunen, mich verwundern? 


Ach, mein. Herz, du wirft es faſſen, 
Denn vielleicht iſt auch bezwungen 
Dein Gemüth, du wärft fonft nimmer 
Diefe Schöne, Reizend Kluge. 
Dacht' ich fonft an Mann und Liebe, 
An Vermählung, hatt! ih Furcht nur, 
Wild erfchienen mir die Männer 


"Und das Hochzeitbett zum Wunfche 


Micht für junge zarte Mädchen, 

Nur ein Schreien jeder Jungfrau; 
Wie vor gift’gen ſchlimmen Pfeile 
Floh ich weg vor jedem Kuffe, . 
Jede Liebfofung von ihnen ’ 

Schien mir. Schönheit zu verwunden: 
Ad, es war fo! denn für ihn nur 
Schuͤtzt' ich meiner. Schönheit Blume, 
Meine Lippen, meine Augen ' 


Ihm nur aufbehalten wurden; 


Und mein Herz und die Gedanken 
Harrten in Andacht der Stunde, 
Als Gedanken, Herz und Sinne _ 
Wurden Eine Liebeswunde, 


-  Darein fein geflügelt Bildniß, 


Seine Worte, ſuͤß erklungen, 
Seiner Blicke lichte Sprache 
Sich im liebetrunknen Blute 
Tauchen und im Glanz erheben 
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Und in Liebe ſinken unter: 


Fuͤhlt' ich des Geliebten Hand doch, u 


Seinen Liebes⸗Druck, den ſtummen 
Kuß, mit Hingebung an meinem 
Sungfräulichen Leib, und Ruß und 
Drud und Blide, füße Rede, 
Alles, alles war mir Unfchuld, 

\ | Roxane. 
Wer ganz und vertrauend liebet, 
Tief verſenkt im Liebesmuthe, 
Darf nicht zittern, darf nicht zagen, 
Will er, iſt ihm Sieg gelungen, 
Was unmoͤglich ſcheint, gelinget, 
Darum folg' dem Herzens⸗Zuge. — 
Sieh, Geliebte, wie der Morgen 
Sich empor fehon hebt To blutig, 
Wie die Sonne fich verfündigt 
In den fehimmervollen Fluren. 


Marcebille. 
Kaͤme er ſo mit der Sonne, 

Wie die Sonne golden, purpurn, 
Tauchte er vom nahen Huͤgel, 
Traͤte aus des Waldes Dunkel! 


Roxane. 


| Wenn er liebt mit treuem Sinne, 
Wecken ihn des Morgens Gluthen 
Und ein Sehnen treibt ihn maͤchtig 
Auf den Fluͤgeln ſeines Wunſches, 
Denn kein angezündet Herz 

- Widerficht dem Liebesſturme. 
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—  Marcebille - 
Heiche mie mein allerfchönftes - 
Kleid von tiefem dunkeln Purpur, 
Darauf glänzend reih von Golde 
Eingewirkt die hellen Blumen, 
Sieb auch mir das Diadem | 
Bon Rubinenfteinen funtelnd, —— 
Und die Ohrgehaͤnge, glaͤnzend 
Freudenthraͤnen gleich, den Schmuck dann 
Reich' um Hals und weiße Bruſt, J 
Der ſich ringelt um die Schultern: 
So will ich zu meinem Vater, 
Wie die Kriegesgoͤttin blutig, 
Die nach Raub und Tod hineilet, 
Wie der rothe Morgen purpuen, 
Der den fehönften Tag verkündet, 
Wie die Roſe auf den Fluren 
Wenn fie fih im Ihaue badet 
Und auf Blättern Perlen funfeln, 
Und das Ohrgeſchmeide ſchuͤttelnd 
Sie benegt die Eleinen Blumen: 
Wie die Liebe will ich wandeln, 
. Brennend, fo wie der Karfunkel, 
Ah, fie ſagen, daß er fchmilzt 
MWird er mit Lorbeern ummunden, _ 
So zerfihmilzt mein Herz dem Helden. - 
Lichte, folge meinem Zuge. Ba 
i fie gehn ab. 
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Bett des Sultans. 


erSultan, Alamphatim, Lidamas, ariciset, 
| Gefolge. W 


Kriegemuſtk. 


Alamphatim. 

Wie der rothe Morgen gluͤhet, 

Und die purpurrothen Fahnen 
Schwingt in feinen goldnen Bahnen, 
Soldne Funken nieder fprähet, 
Daß die Wälder Nöthe trinken 

Und die Blumen auf der Au 

Friſch gebadet in dem Ihau ' 
Ihre Wangen lieblich ſchminken, 
So erhebt fih ein Getäne, 

Und begrüßt die neue Sonne, 

Daß fie dich mit Luft und Wonne, , ' 
Ruhm und Glorie befröne. . 
Hoch, wie fröhlich die Trompeten 

Rufen, und der Zymbeln Klang 

Sich vermifht zu dem Geſang, 
‚Und die liebevollen Flöten N 
Ihren Ton drein klingen laflen: . 
Doch noch finfter ift dein Blick 

Und du willt im Mißgeſchick . 
"Noch dein flolzes Herz nicht fallen. 

De Sultan. 

Ja, es find mir dieſe Stunden 

Ohne Schlaf und ohne Schlummer 

Pur im regen wahen Kummer 

Und in Zorn und Bram verſchwunden. 


v .r 


a1. 
| Arlang g8.. 
Seht, wie aus dem rothen Fener 
Sich ein blanker Reuter hebt, ” 
Sein ſchwarz Roß aufbaͤumend ſtrebt 
Wie ein wildes Ungeheuer, 
Und halb zuͤrnend und halb ſhmechend | 
Sänftigt er das flolze Thier, 
Aus dem Sattel fteigt er hier 
Ä Seines Roſſes Nacken ftreichelnd, 
| Einen Oelzweig trägt er grün, 
Seine Ruͤſtung glaͤnzet reich 
Und ein Wappenrock zugleich 
NRNoth darüber, er. blickt kuͤhn, 
Nahet, weil er ſchon erkannte 
Auf dem weiten großen . Feld 
An der hellen Pracht dein Zelt 
Und er fcheint ein Abgeſandte. 


Zlorens tritt ein mit einem Delzweige, | 
Der Sultan. 
Was iſt, Geſandter, von mir dein Beychren? 

Florens. 

Willſt du, o Sultan, alles was ich ſage, 

Auch ohne Zorn, im linden Muthe hoͤren? 

Der Sultan. 

Ich will, darum zu reden kuͤhnlich wage, 

Dich ſoll kein Held im Lager hier verſehren. 

| | : . $loren®. 

Vernimm dann den Befehl und die Anklage, 





nn 
gütig, zornig ‚ wie es dir Mag duͤnken, 
fürchte” ich. nichts, wenn Schwesdter um mich blinken. 


50 wiſſe denn, der Gott, der für die Sünder 
ſchnoͤden Tod am bittern Holz gelitten, ” 
Ehriftus, der für. die geliebten Kinder Ä 
Schmerz; und Tod und Hölle ſelbſt geſtritten, 
ınd mit ihm Maria auch nicht minder, . 
beige, ew'ge Jungfrau, deren Bitten 

Kindes Zorn in füße Sanftmuth Ienfen, 

ben und Chriſten Heil und Stärke fchenten. 


In dem Vertraun, und in dem ſichern Schirme 
heil'gen Dionyſius, laͤßt der Koͤnig, 1 
n Dagobert, dich fragen, was ſich thuͤrme 
3 Heer um feine Mauern, das ihm wenig . 
duͤnke und verächtliches Gewuͤrme, 

n fchlagen wird durch uns dich dieſer König 
alle Zelte, die hochmüthig ſchimmern, 
Staub’ hinwerfen und in Afche trümmern. 


Drum wirft du alsbald dich zu ihm verfügen, 
Rechenfchaft von deinem Ihun zu geben, 

mag sr wohl den. ſtrengen Zorn befiegen, 
ßmuͤthig ſchenkt er dein verwirktes Leben; 

h wirſt du dich nicht bittend vor ihm ſchmiegen, 
zſt du nachher vor ſeinem Zorn' erbeben, 

8 fruchtet mehr ein allzufpät Erkennen, 
Beil wird dann dein Haupt vom Rumpfe trennen. 


De Sultan. s 
Ruchloſer! Ehrvergeßner! diefe Hand, 
8 Mefler-foll die freche Zunge lähmen! - 
wirit einen Dolh na Ihn: 


- 
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| Dein fpiger Dolch fuhr hierher in die Wand. 
Du follteft dich diefes Beginnens fhämen. 
Do du nicht meine Bothſchaft anerkanut? 


De Sultan. 
Recht Haft du, Chriſt, ich will den Zorn bezaͤhmen, 
Geſandten ſoll man frei Gehoͤr verleihen, 
Auch wenn ſie ſchmaͤhend unſer Ohr entweihen. 


Das Gluͤck hat meinen Wurf noch abgelenket, 
Er ſoll dir auch zum Schaden nicht gereichen, 
Der edle Dolch ſei dir von mir geſchenket 

Als meines Unrechts, meines Fehlers Zeichen, 
Und wenn dein Herz, wie ich, Verſoͤhnung denket, 
So freuſt du dich des ſchoͤnen Griffs, des reichen, 
Den theure, koͤſtliche Geſteine zieren, 

Du wirſt ihn gern in deinem Guͤrtel fuͤhren. 


Doch deinem Koͤnig ſage: nimmer ſtillen 
Koͤnnt' ich mein Herz, bis ich den frechen Hohn 
An ihm gebuͤßet ganz nach meinem Willen, 
Denn er verliert den angemaaßten Thron, 

Sein Blut muß weit das flache Feld erfuͤllen, 
So wird ihm der verdiente ſchnoͤde Lohn, 
Wenn er nicht will zu meinem Glauben treten 
Und Machmud, unſern edlen Gott, anbeten. 


Marcebille tritt ein mit ihren Jungfrauen. 


. De Sultan. 


Doch hier kommt meine Tochter, keiner zurne, 
Ich freue mich, wenn ſie mein Auge ſieht. 
vwaorwt fe. 
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| Florens fer 

9 Himmel! wie beim Schein von ;dem Geflime . , 7. 
Mir alles Blut von meinem. Herzen: flieht, ‚> 
Wie diefer Mund, die Augen, dieſe Stine .... u, 
Magnetiſch meine Blicke nach fich. zieht, 2 
; Und. heißes Blut in meine Wangen treibt 
| Und alle‘ ‚Lebefisregung ftehen bleibt. | 


on P .. Pe x 
HR FR Ba 
.. 


Marcebille. ER mn 
Bi Kenn ich wohl, um dich zu ſehen, re | 


{) 





NT Da Shltah. 
ga, ih erkenne deines Herzens Sehnen. J 
‚Martebilte. far ſich. ep 


O Luſt und — wird nun uͤherſchaͤumen, un F 
Ausbrechen in den Strom der heißen Thraͤnen! 
Wie? Iſt es Liebe? Iſtes nur ein Träumen; ır ei 
Seh' ich ihn ſelbſt? Iſt es ein eitles Wähnen?.: :; 
| Vielleicht halt nur mein’ zitterndes Verlangen - 
I Ein taͤuſchendes Phantom. vor, mir. gefangen. —ı 7 
| Du weißt, mein Vater, Thon, was ich gelitten, 
Wie ich entflohen Faum noch einem Frechen , 
Ja, du erhörft gewiß mein innig Bitten, 
An diefem wilden Räuber mich zu rächen. — 
Der Sultan. Br 
Faͤr dich und Machmud wird der Kampf gefritten, 
Ihr Uebermuth foll bald in Stuͤcke brechen, 
Kein Beil fol diefer Brut, der ſchnoͤden, tagen, 
Denn Aunger, Schwerdt, Krieg wird um ſie geſhiagen. 
Marcebille für ſich. J 
er muß nun fprechen, Sehweigen Kg WWæxN. 
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Florens fürfid. 
O wie‘die Blicke mir am Kerzen fangen, ' 
Sch ſinke um in diefem Angſtgezitter, 
39 trage nicht das Lächeln diefer Augen. 


. Marcebille . 
Sage mir, Chriſt! kennſt du nicht einen Bien, | 


tr 


. note 


Der geftern unfern Tapferfien erfchlagen ? 
Von magſt du mir wohl Nachricht: ſagen. 
Denn nie ftand je zum Manne mein Begehren 
Als nur zu diefem, um ihn zu beftrafen, 
Wird mir mein Wunſch nicht, muß ich mich verzehren 
In Sorge, denn die Noth laͤßt mich nicht ſchlaſen, 
AU meine Freuden mußten ſich verkehen 
Seit feine Blicke meine Augen trafen, : 
Nicht iſt es nur der Mord, daß ich fo klage, 
Ein andres Leid iſt's, das ich in mir trage. 
| Er wagte alles, und ein fchlimmer Kuß, 
. Der meine jungfräufichen Lippen rührte, 
Macht nun, daß ich fo nad ihm ſchmachten Fra 
Weil er mir Ruhe, Schlaf und Luft entführte, 
D würde mir durch Mahmud der Genuß, - 
Daß ihn das Gluͤck in meine Arme führtel 
Für den erſchlagnen König, dies Erfrehen, 
Für meine Angft wol ich mich an ihm raͤchen. 
Florens. | 

Ich kenne diefen Ritter und mir gleichen . 
Sol er in Gang und Stellung und Geberde, 
Er muß um dich von mancher Noth erbleichen, 
Er fucht nur dich auf aller weiten Erde, 
Er. zagt nicht vor Gefahren, wor den Steigen ' 
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Des Gluͤcks, dab ihm dein klarer Anblick — 
Und kaum beglaͤnzt das Morgenroth die Auen, 
So zieht er aus, dein Angeſicht zu ſchauen. V 

Seit ihm der Himmelsglanz in dieſen Din 
Aufging fo wie ein neues Margenroth, 
Iſt feinem Leben auch ein Stern erfchienen! .. 
Doch leidet er darum am meiften Noth, . 
Daß du nicht ſo wie er dem Bott willſt dienen 
Der liebevoll um uns erlitt den Tod 
Sc hofft, du wirſt den Gotz endienſt verlaſſen, 
Dann erſt wird dich die hoͤchſte Lieb” erfaſſen. — 

Dir, Sultan, hab’. ich nichts zu ſagen mehr, 
Ich fcheide und im Feld fehn wir uns wigder; ; 
Dein Hohn der, Ehriftenheit verdrießt mich fehr -- 
Ind ich vergelte dir ihn, warlich wieder, :  , ..; 
Dein Leben liegt in meinem fühnen Speer, 
Die Spige bohrt did in den Sand darnieder, _ 
Wenn du nicht deine Goͤtzen Iäffeft, ehren: J 
Den Chriſt willſt, der dich gnaͤdig mag betehten. wi ab. 


Der Sultan. 


Wie? Das iſt ein böfer Bub,çs 
| Kein Sefandter, wie ich ‚glaubel . “? 

Eilt ihm nah, ihm nad. gefchreinde,, 

Bringt mit abgefchlagnem- Haupte ;* -- w 


Troſt und Huͤlfe meinem Herzen, 
Die der Böfewicht mir raubtel 
Arlanges u 
Ihm nah eilt ich, wie vom Boden  ° " 
Stuͤrzt der fehnelle Pfeil und fhauen 
Soll er fein. Verderben ploͤtzlich 
Und bereuen, was er draͤute. ad. — 





Das in keinem Laufe ſtrauchelt, 
Das das ſchoͤnſte nach dem deinen ,/, 
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EP Atanphatim. 8 
Hundert Bogenſchuͤtzen Ktieger; 


Sollen folgen, und zum⸗ Raube7 


St: er ihrem Grimm gegeben, 
Zittern ſoll er, bilen, Khaubein,. | 
Aber Fine Hälfe tölfime - = 7 


. Seiner Todedangft, dem raten. 


Lebe‘ wohl, gefiehtek Studer, 
Lebe wohl, fchönfte der Frauen, 
Alsbald fteig” ich auf mein Roß, 


Das zu keinem Kampfe zaudert, 


* 
we 2 
3 


EI T 
*1 .@ 


Meine Lanze fuͤhr⸗ ich mit mir'- Fa er} 


Und ich kehr' mit feinen Haupte. 
n Be Sultan, | J 


Bleibe, Lihamas im Zelte, | ne 


jur 7 Ser 
.. 


eng, find genug, dem. Dienfte. - J 
Schon feh’ ih im fernen Streit fie 
Und im hitzigen Getuͤmmel: _ 
O, verleihe ihnen Kräfte, 
Theurer Machmud, guͤt'ger Himmel! 
Doch ſie haben Kraft genug, 

Ihrer Hundert zu zertruͤmmern. 

Lidamas. 

Unkenntlich, in Wolken Staubes, 

Sch’ ih nur die Waffen ſchimmern, 
Hier ein Draͤngen, dort ein Rennen, 

Welche von den Unſern fliehen, 

Und die Sonne blendet, daß wir 

Merken keire Unterſchiede; 


⸗82 . 
: . D 
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Aber ſchon tremnit fih der. Saufen, 
Ein'ge dorthin, andre Hiehin - 
Weichen und es bligt die NRuͤſuunug 
In der Morgenfonne Gluͤhen. 
Da reißt ſich ein Reiter von, - -- 
Andre folgen ihm, es fprühet :. - 
Hinter ihrem: Hufſchlag Feuer, 
Alfo feheint der. Staub. Goch, | 
Und fie nahen unferm Lager, 
Ya, fie find. cd, deine. Diener, . 
Und Arlanges fchnell vor allen ” 
Tritt herzu, dir anzukuͤnden. — 


‚Arlanges perein. 


Arlanges. 


Fa 


Herr, wie. foll ich’ reden, fprechen?:: 


D wie find’ ich nur das Wort? : 


Und ich fürchte, ſchweig' ich, red' J— 


Deinen wildentflammten Zorn. 
Ihm nach oilten wir im Fluge, 
Spornte jedermann fein RXRoß 

Und einholten wie geſchwinde 

Ihn am jenem’ wald’gen —* 
Unerſchrocken fland der Ritter, 

Und fo mancher Bogen ſchoöüß 


Und fo mander Spieß gezuͤckt ward, 


Schien es alles nur ein Spott, ' 


Denn fie wäfen feinen Panzer, : :-: 


Flogen ab vom. blauken God  : : 
Und es ſchienen alle Götter... 
Nur dem Böfewichte Hold; 

Unfre: flänfften Krieger ach ee 
Band. 


A 
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Von den Pferden, wie x fpornt - 
In's Getümmel, mwüthig: dringend, 
Schlug er hier und fihlug er dort; 
Um ihn lag daR. Feld beſtreuet, 
Hier ein Arm und. dort ein.Kopf,: 
Der Verwundeten Geaͤchze 
Schlug graunvoll an unſer Ohr. 
Mich ſtach er im Fluge niede 
Und ich ſtuͤrzt zuſammt dem Roß; 
Und doch, weißt du, Bin ich immer 
Sonſt des Sieges nur gewohnt:? 
Nun heran geſprengt dein Bruder 
Auf dem Pferde, das hervor 
Sich mit Muth und Kuͤhnheit draͤnget,. 
Wie es immer trotzt dem Tod, J 
Denn es iſt dies Roß das theurſt,, 
Staͤrkſte, muthigſte, geht vor 
Allen andern, außer deinem: 
Und Alamphatim, der hoh = 
Seinen Speer trug, ſenkt' ihn nieder, 
Rennt und hat:den Schild durchbohrt 
Seinem Feinde, der den feinen, 
Jedes Pferd fpmang wild cmper, . 
An dem Sattel blieb ein jeder, 
Ihre Stärke war erprobt, Be 
Und fie griffen zu den: Schwerbdtern, : 
Und es hallte laut der Ton. - . . i. ..... 
Don den Klingen, von der Küfung,ı : 
Keiner da des andern fchont,. . . .. 
Aber plöglich ſtuͤrzt dein Bruder, — 
Alle ſtuͤrzten mit ihm wohl 
Denn das Haupt war ihm wesent. 


\ 
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Und der: Chriſt num zu ſich zog 
Jenes gute, thenre, muth’ge, 
Schöne, weltberühmte Roß, 

Auf dem er fo wie ein Adler 
Ueber Feld, durch Waldung flog, 
Und wie fehr wir alle eilten, 
Ward er doch. nicht eingeholt. 


De Sultan. 


Nun genug, genug der Nedel ' 
O heilloſe, bittre Ankunft 
Series ſchaͤndlichen Verraͤthers! 
Lig’ er doch im tiefſten Abgrund! 
Meine Streitart her den Händen! — 
Eich, du böfer, fchlimmer Machmud, 
Damit ſchlag' ich dir dein Haupt: 
Beßre dich nach der Entartung! 
Mußt du jenem Huͤlfe Teiften 
Und dem Bruder folgt Ermattung? 
O, ich moͤchte dich zerſpalten, 
Denn du handelſt wie ein Schandbub, 
Luͤgſt und truͤgſt und hintergehft uns! 
Was hilft nun das Gold, die Anmuth, 
Alles, was ich‘ an dich wandte, 
Und der Eoftbar reiche Anzug ? 
Willſt du nicht im Guten Helfen, 
Sich, bekoͤmmſt du folche Nahrung! — 
Nun, ihe Krieger, nicht gefäumet, 
Aue, alle zue Verfammlung! 
Daß wir uns berathen endlich 
Zur Vertilgung dieſer Schandbrut! — 
| Regen, 

21 * 
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Marcebille. 
Gluͤcklich iſt er doch gerettet, 
Ja, er iſt zum Gluͤck erleſen, 

Waͤre er nicht mehr geweſen, 

Wär’ auch mir mein Stab gebettet, 

Denn es iſt mein Herz geketret 
Nur an feinen- Worten, Blicken,/ 
Dieſe muͤſſen mich begläden, 

Dver es.ift auch mein Leben 

Mit dem feinen hingegeben, — 
Tod fuͤr ihn iſt auch Entzuͤcken. 


Der 8 ultan kommt Hirt. nt 


De Sultan. - 
Nein, ih kann nicht Ruhe finden! . 
Ha! was kann ih noch gewinnen ? 
Hoffnung, Troft und alle Sinnen, . 
Wollen jego mir verfchwinden.. 
Marrebille 
O mein Vater, zu:verfänden, " -° 
Darf ih es, dir anzufagen, - " 
Wie uns. Hülfe würde, wagen? 
um an jenem, wilden, freehen :"; 
Räuber uns fögleich zu rächen, : :- 
Der den Koͤnig ans erſchlagen ? : 
Der Sultan. 5 
Sprich, mein Kind! was kannſt du meinen? 


Marcebille. 
Laß mit allen meinen Frauen 
Uns ein Lager auf den Auen 
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ne von dir fegen, deinen 
teen gieb Befehl, erſcheinen 
ed fodenn, der mich geraubt, 
eil er mich verlaflen glaubt; 
‚bald ruf" ich deine” Krieger . 
d fie bringen von dem Sieger 
e das unverfchämte Haupt. 
iſt er nur gu erwerben, 
an gewiß nur durch Magie 
nat’ er jenen ſchlagen, nie 
ocht' er fonft den Sieg erwerben: - 
efer Rieſe follte erben, 
ch mit ſeiner Macht nicht friften 
r dem einzeln fchwachen Chriften ? 
nn fommt er im Webermuth 
d es koſtet ihm fein Blut, 
erlieget meinen Liften. 
De Sultan. 
bfte Tochter Marcebille, | 
nnteft du durch folche Thatn 
inen Vater wohl verrathen, 
iß fich alles Leid erfülle? 
in, es werde dir dein. Wille, 
) will deinen Worten glauben, 
ine Zweifel follen rauden 
efe Lieb’, die mie verwandter, 
nn es wohnt Eein Herz vom Panther 
: der Sanftmuth frommer Tauben, 
as auch koͤnnt' ich noch verlieren, 
enn die Lift und niedrer Trug 
eſes Herz, das mir fonft ſchlug, 
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Alſo ſchnell könnten: entführen? 
Finden wir doch bei den Thieren, 
‚Die in Mord den Blutdurft kühlen, 
Treue Liebe, edel Fühlen 
In der tauben oͤden Wildniß;- 
Und es follte diefes Bildniß 
So nad) meinem Leben zielen? 
geht ad. 
Marcebille. 


Wie befümmert, wie bedränget, 
Sind nun alle meine Geiſter. — 
Ich bin meiner felbft nicht Mkeifter, 
Folge dem, wie c8 verhänget. — 
Ah, wenn ihr uns nie bezwänget 
Holde Wuͤnſche, Höchfte Liebe, 
Wären nie uns Feine Triche 
Nicht zum Böfen, nicht- zur Tugend, 
Einfam, .ohne Licht die Jugend, 
Ohne Muth und Leben bliebe. — 
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Bierter YE 





Lager der Morcebille an ber Seine. | 


Marcedille, Rosane, Lealia. 


Marcebitte. 


Sept die Waſſer, wie fie gleiten, 
Und fih in der Fluth die Baͤume 
Still beſchauen, gold’ne Träume. 
Sch” ich durch die Wolken ſchreiten. 
Wie die Wogen ringend ftreiten, 
Sich entfliehen und vereinen, 
Spielen mit den Widerfcheinen, . 
Und die Blumen roth und gold 
Sich befpiegeln, und fo Hold 
Thau in diefe Wellen weinen! 
Roxane. 
Iſt es nicht ein Liebesringen? 
Welle haſcht die fluͤcht'ge Welle 
Und fie lacht fo fröhlich; heile, 
Glaͤnzend fie fich all verfehlingen, 
Alle liebend fich durchdringen, 
Im Ergögen lieblich fpielen; 
Wie fie ducch einander. wählen 
Scheint der reine blaue Himmel 
. An das hüpfende. Getämmel, 
Seine Wange abzukuͤhlen. 


Lealia. 
Alſo ſpiegelt Liebestreue 
Eich im wechſelnden Empfinde;— 
Die. Gefühle kommen, ſchwinden, 


Manche fliehen, ſo wie ſcheue 


Reh' im Walde, kindlich neue 
Schauen ferne bang zuruͤck: 

Doch des Herzens Liebesbliikc 
Sieht, wie auch die Bilder fliegen, 
Siegen dieſe, die erliegen, 


In dem Wechſel nur Ein Gluͤck. 


Marcebille. 


Darum wechſelt nur Gedanken, | 


. 


Wie ihre wandelt in Seftalten, 
Weiß ich eins doch feſt zu halten 
Ohne Wandel, ohne Wanten. 

. Rorane : 
Denn nie darf der. Glaub’ erktanken, 


Glaube iſt das Element, 
In dem ſiegreich Liebe brennt. 


De | 


Realia. . . Loch, 


Und des Herzens reinfte Blaͤue 


Klärt ſich Heil und heller, Treue 


Sich in Liebe nur erkennt. Be 


‘ ' t , l ' e 
3 suite 


Roxane. en u 


Einfr, es war ein fchöner Abends: .. 2 


Saͤh ein Mädchen. aus dee Bette... 2... 
‚Ueber dunkel grüne Wieſe 5 Peg” 
‚Einen edlen Ritter zeitemtii:n urn. sand 


N 
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vs wohl, den dich ein, BE BEE 


8 meine: ne Beenden af 
" Märcebi Hei Be 
beginnft du und was ſingſt du? 
s Lied iſt mir noch neue. 
Roxane. 
jezt hab’ ich’8 erfonnen. — — 
er kommt zum milden Streit, 
die ſchoͤne goldne Ruͤſtung, i 
ihm Liebe Sieg verleipe! & 
du biſt es, ich erkenne | 
Geſtalt nun ohne Zweifel. 
Marcebille. 
en an dem Wafler- halten, 
u nur hin, zwei edle. Reiter ⸗ 
alsbald, flieg’ hin zum Ufer, , . 


e mit dee Schärpe eilig, 
er ift es in der Ruͤſtung, 


wir ſehn herüber leuchten. Rorane eb. J 


Lealia. 
er in der Fluth verſinken, 
den Augen dir erbleichen? 
Marcebille. 
n er licht, trägt ihn die Woge 
auch taufend Fluthen reißen. — - 
ſchon ſtuͤrzt er Rh: hinunter” 


der Fluß erfchroden fhdumet, - - 


fie ſchwimmen dreiſt herüßer, ? vi! 
es kommt der füge Seteiter, il. 


a 
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Ach er weiß, er findet · ſichre u 
Und ihm hoch erwuͤnſchte Beute,.: 
Dieſes Herz Elopft aͤngſtlich ſchon, 
Ein gefangnes Wild, vor Freude. 


Roxane side kommend, 


Schnell durchſchwimmen fie die Wogen, 
Dieſe kuͤhnen Fremden beide, 

Und fie nahn dem grünen Ufer 

Und das Roß find’t Blumenweide, 

Zu den Zelten treten fie | 
Froh gemuthet, lieblich heiter. 


Florens und Bertrand tommen. 


Sloxens. 


Endlich ſeh' ich dieſe Augen, 
Endlich wieder nah dem Schidten 
Und das liehfte Gluͤck weht fpielend 
Wonne mir nach Angft und Leiden: 
Ach, Geliebte, kannſt du fühlen, 
Welcher Schmerzen Tod im Meibden, 
In der Trennung mic) durchbohren? . 
Welche bittergift'gen Pfeile? 
Lippen, feid ihr noch geröther? 
Bluͤhen noch die füßen heil'gen 
Kuͤſſ' und all’ die Liebesmorte 
Auf den Knoſpen, die getheilet 
Himmelswonne. roth ausathmen, 
Lachend dann zufammen eilen: 
“ Und im Lächeln ſelbſt fich küffend 
So holdfelig Kill verweilen? 
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Marcebille. 
Mein Geliebter, Ieg’ den Helm ab, 
Daß du magſt dein Antlig zeigen, 
Lege von dir Biefen Harniſch, 
Denn du darfft nur etwas weilen. 
D fo feh’ ich dein Haupt wieder, 
Und die Hraunen Locken feiden, 
Wie fie meiner Hand fi trämmen, | 
Und die Finger liebend ftreicheln, 
Ah, Ich möchte deinen Wangen, 
Deinen Augen ewig ſchmeicheln. — 


| Florens. | 
Und die Lippen follen fchmachten, 
Nicht zum rothen Brunnen fleigen, 
Mo die Küffe Nachtigallen 
Sich in dem Gefang vergleichen ? 


Roxane. 
Geht hinein zum innern Zelte, 
Da wohnt Kühe, ſtilles Schweigen, 
Da mögt ihr die Worte finden 
Ungeftört und ohne Zeugen, 
Dort mag wie vom Baum die Bluͤthe 
Kuß auf Kuß von ſuͤßen Zweigen 
Fallen und die Einſamkeit 
Furcht und Zoͤgerung verſcheuchen. 

Marcebile und Florens ab. 


_ Scalia, 
on dem Abendhimmel Schweigen 
Sinkt herab, nur furchtſam raufchen 
Blätter, wie fie Kuͤſſe tauſcher, 


x 
Ri. 
"S 


All 


Und es regnet nieder van dem Aether Fra Blut, 


‚Beben die Hügel, 
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Aus den rothen Wolken. Arien | 
Liebend Entjüden, | | 
Mother Lippen Bangen heile Stuth, — 


Weſen, alle Herzen, alle Sinnen zu begluͤcken. — 
Und die Erde ſuͤß umfanggen 5 
Glaͤnzt und giebt die Kuͤſſe trunken 
Wieder, die auf ſie geſunken, 
Und entbrannt ganz in Verlangen 





Holde Sehnſucht, ſuͤ Erfuͤllen zwingt... 


Alfe ihre Lebensadern, und die Liche kin 


Durch die ganze Seele, Aether breitet um Ne blaue e Sigel. Ä 


Roxane. 


| Nein, wir muͤſſen Wade halten 


Gegen Fremde, gegen Feine. 


Bertrand. 
Wie ich deiner immer dachte 
Und mein Auge um dich weinte. 


Korane. 


Rieſen tödten wäre befir, 
Freilich ift das Weinen leichter. 


Bertrand. 
Spotte nicht, du liebe Kofe, 


Meines Herzens, meiner Leiden. 


Lealia. 
Wohin rennt ihr, liebe Wogen 
Uebereilt euch im Gedraͤnge, — 
Wohin wird die vole Menge. u. 2... 
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Diefer Wellen denn gezogen? — 
„Quellen haben uns erzogen’ 

Und der Strom hat und genommen, 
Etwas haben wir vernommen, 

Bon den heil'gen Meerestiefen, 

Wo uralte Wunder ſchliefen, 

Wären wir dort angekommen!“ 


Wohin Seufzer, Liebesblicke? J 


Wohin aus der rothen Pforet 
Zartgeflägelt Liebeswore? —. _ =.) 
„, Keiner halte ung zurück, i 
Ach, es giebt ein ewig Gluͤcke 

Unergruͤndlich, aus dem Bronnen 
Sprangen Sterne, Mond und Sonnen, ns 
Diefes, fehnende Verlangen | Er 
Hat vom Liebesgeift empfangen .. 
Und die Welt als Kind ‚gewonnen. 


Roxane. | 
Mein Geliehter, ich erfannte z 
Dig alsbald mit aller Feude. 
| . „Bertrand. — 
So laß dieſen milden Kuß RG 
Allen Zwiſt bei und vergehen, Zr 
OT Rorane 


Die getheilten gippen fönnen 
Nie was fich getheilt vereinen. 
Bertrand. — 
Du ſprichſt wahr, denn nach dem Kuſſe 
Will das Sehnen heller ſcheinen. 


r 
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Lealia. 

Heilig, reine, milde Fluth, 
Kind der Liebe, klares Waſſer! 

Als die neue Welt dem Zorne 
War im erſten Sein erſtarret, 
Alle Kräfte ihr entflohen - 
Und ihr innres Herz erfaltet, 
Schwebte fie ein harter Leichnam 
Dur die leeren Himmelsbahnen, 
In fih keine Ichensgeifter, 


‚Ueber fih nicht Sternverwandten. 


Und e8 regte fih ein Schmerz, ' 
Liebe ganz und ganz Erbarmen, 
In den allerreinften Himmeln, 
Legte fih) wie weiche Arme 

um den ſtumm gewordnen Bufen, - 
Und das Herz drinnen erwarmte: 
Und es fühlte erft ein Zittern, 
Dann ein tief erbebend Bangen, 
Und es riß fih von der Furcht 
Und dem ungewiflen- Zagen, 


Gab ſich ganz und voll dem Schmerz hin, 


Daß umher nur-Zodtens Halle, 
Alle Jugend ihm entfhwunden 
Und die Luft ‚hinweg, die alte. . 


Wie die Welt in Schmerz und Wehen, 


Und Erinnerungen famen, 


Und die Himmelslicbe außen 


Sie noch fanfter, weicher faßte, 
Wollt’ fie fterbend ganz vergehen; 
Und die ftarren ‚Riegel fprangen, 


Und den harten Tod zeriß 





i 
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Nach dem Tode das Verlangen, 
Heil’ge Liebesthraͤnen, ſuͤße, 

Aus der innern Tiefe rannen 
Ueber das erblaßte Antlitz, 

Ueber die entſtellten Wangen; 
Und im Schmerz entzuͤndete 

Sich die Freude ploͤtzlich, brannte, 
‚ Und das Licht Fog ſchnell empor, 
Kehrte wieder und umarmte 
Sie, die liebe arme Mutter: 


Und das Kind, das .heifige Waſſer: BR 


Blumen, grüne Kräuter fproßten, 
Ströme: fluthetsn vnd Abrachen 

In das Meer, das neu geboren, 
Und Geftirn’ in goibnem Glanze 
Sahen liebend hoch hernieder, 
Sonne mit dem klaten Antlitz, 
Mond mit ſelnem ſtillen Troſte, 
Kleine Lichter magiſch wandelnd, 
Blumen in der blauen Tiefe; 
Und die Thiere waren alle 

Schon in Lebensregung, endlich 


Kam der fromme Menſch gegangen, 


Und die Thiere und die Steine, 


-. 
1 v 


’ 


und die Fifche und die Pflanze,, 


Und die Sterne und die Lichter, 
Und die Menſchen betend. dankten 
Dem Erzeuger, heit ges reines, 


eis, wie ſchon die göldnen Sterne 
Aus dem dunklen. Himmel teimen, 


1; 0 


x 
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"Bertrand. 


_ Möchten fie im ‚blauen Sitrome, u 


Tief in feinem Bette. weilen. 


: Mora ne. 


Wie die Schatten aus dem Himmel 9* 


„Ueber Berg und Waldung (reiten! 


Bertran d. | 
Ad, du fönntefl "meine Bunde, 


Wollteſt du, auf immer Seiten. 


giorens mb. Warcebitte kon. . 


 Florens. 


! 


Ja, du biſt nun mein. und ewig 
Bin ich dir getreu, dein Gatte, 


Scheiden muß ich, aber bald auch J 


Wiederkehren und ſo wandelt 


Schmerz in Luſt ſich, Luſt in. Leid; u | 


Keimt doc) alfe Lieb’. aus Jammer 


Nimmt aus ihr die erſten Speänen,. 

Und von ihren füßen Quaalen | 

Ihre erſten Freuden: denke 

Meiner, wenn du einſam harreſt. 

Marcebiile. 

Und du gehſt? du mußt zuruͤck? 

Laß mich bald von dir erfahren. 
Florens. 

Ja, Geliebte, wie ich erſt 

Es ſchon im Geſyraͤch bedachte, 


—BV 
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Deinen Vater muß im Krlege: - - 2? 
Ich erwerben zum Gefaugnen  — .',iw 
Dann kann er ed nimmer hinhen, - :::::7 
Dann kann:er es nicht meh tabeln, ;, - 2 
Daß du, Eheiftin biſt und mein 0 
Marcebille. 3 

Leicht iſt dieſes nicht zu wagen. * 
Ja, wenn man ihm erſt entiyenden * 
Ir Dr 


Pontifer, fein Roß, vor allen 
Könnte! Denn vernimm, das Wunder, 
Wie ed um dies NRoß beſchaffen: 
Schwimmen kann es wie ein se 

Auf der Tiefe, in dem Waffel, 
Ueber Meere kann es ſtlehen⸗ = © 9J 
Und ihm fehlt nicht Kraft tb ae, | 


Rennen kann es wie der Wink, "7° 


Keiner kann es ruͤckwaͤrts haften, = F 
Kein RB war, das gnenſe ‚elber, ' Eee 
7 


Einzuhsleir dies im Stande, m 
In der Schtaht,"die bald: —* — > int 


Komm’ mil’einem Schiff un lande J 3 


Zeimti Sir, he mich Sin, „ dr: 32 
Daß ic) leb' in deinen Armen © us 


Denn ich muß es’ faft befuͤrchten, 7 


Daß mein Vater Segmeßn afleta 40 
Wenn, er unſre ‚Liebe ‚m 


Dann find wir dem So verußen. 
ea 
ea ‚Figrend, Dal BEIDES 


Biehe, wie die Suerne ſeiegeln BER Te 
Ind der Mond, den lichte, Matenun 22, ©. 
In- dem Strome, Ufer, Bäume, 


Band. B 2 2 
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Wolken Huntgefärht im SHanze;:: -- °. “ .” 
Alles wogt im. Wihderſcheine nn 
Wunderlich mit den Geſtalten: 
Dies iſt Bilduiß meines Herzens; a 
Boll von Lichtern, Ton und Farlen,— 
Lieblichen Gefängen, Wünfchen 
Und von Liebe Wiberhalten, 
Die Erinn’ rung, und vom Abſchied nn 
Still ehe große Schatten. u J 


Marcebille. nl 


Lebe wohl, v hing meig Herz wite 
Denke drauf, wie du's willſt beliczi 4324 
Ach, es folgen dir die, Sinne,5 
Alle Wuͤnſche und Gedanken, Br ni an 
Mir bleibt —— die —— een 


..o wo 


weoles: 


Die aus meinen , Schmerzen an ; 
Und das Waffer. führt fie weiter, .., ... 1” 
Wird ganz. ‚Heine, Blumen machen, . 

Die mit ihrem, blauen. Kelhe 
Ah fo ruͤhrend zu dir ſagen: FR J 
Du, vergiß mein nicht! vergiß nihtl, , 
Dente ee fie ſammeiſt. ut 


. . 
LA Ze 


Florens. uns 1 wine 


s 


en 4 7 2. | dit ni. on 


Und die Rofen werden mich 

Stets nach deinen Lippen fragen. 

Lebe wohl! fon: tie Nacht 7 3“: 

Hält die Welt’ mingcher mar. 353 Sl 
ERBE tar We 


u: x N 
. Na 
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Ä Marcebille. oe I 
ge die Bin kommen, gehen, 7 
So wird Schmerz und Leid verrinnen, 
Wieder ſoll ich ihn. ggwinnennnn 
Meine Blicke werden ſehenn 
Ihn, den Urſprung meiner Wehen, En 
- Der jezt fo von mir muß fcheiden. 
Seht und wechfelt, meine Leiden, 
Mach von: Dunkel Bmimt die Helle, 1) 
Murmelnd ſagt mir jede Welle: | Ni 
Nah den Leiden folgen Freuden. 


4. C ver 
Ber u x7 | ds TE 25 1 De LA — 


Se . .. U LU 72 \ J vo. 
ft. Ben: . F 15 .. 22 2. 


u. .. vor-ie 


u Saint Germain, Ye, Watte. m 
Etemens, Anton, die dor dem m Haufe — 
IE Er —— 

Etemen 6. 

Mein liebſter, theuerfter Gevatter, —F 
Glaͤubt nur / dad iſt ein dumm Gerne atter 
Was ihr da in der "Stadt vernommen; , 3 
Ein fi cheres Brod zü "bekommen, 

Das iſt die höchfle Weisheit, Sreund, 
Mir afkik: andre Thorheit fheints. . - 3 
Drum wuͤnſch' ich noch fo, wie zubor, 2,”) 
Der Claudiusfaͤnd' bei ige ein Ohr, I.ü:? 
Die. ron Beata iſt noch jung,. » u Gil 
Vermögen hat. fie auch. genung, vs 37’) 
Es tim’ 'ne Haͤbſche Sunim“ in's Baus. ci 
Mein, Caudins will icht, hoch ihinans;?. "> 
Er paßt nicht fuͤr den Ritterorden. 
Der Stand iſt fuͤr ihn nicht gewarden 

ar“ 


Ein jeder hat- rn ken Genie, 
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Mit Floreng, — je nun ja, da galt's, 

| Doch Beige dem n dern noch maf den Di 

"Anton. 


r. 3 


een 
is 


Der junge Here Klaudins wird nie u 

In Helm und Harniſch ſich ausnehmen. * 

| ‚ Klemens, u) 

Glaubt mir, mein Freund, ich waͤrd mich fchäme 

Wenn ich den: Cohn - dazu. gegeugt; : 

Drum feid fo gütig nur und fhwaise....’” 

Als Bürgersmann leb' und ermerb’ ich, 

Ein Bürgersmamm auch bleib' und fterb’ ich, 

Genung, daß mich mein König ſchaͤtzt, 

Damit bin ich zufrieden jezt, | 

Sorg' nicht um. ungglegte. Eyer, ERS 

Nachruhm und Kup gilt nisht ’nen Dreier 
"AAton. 

Echt nur, was geht‘ denn da fo nartiſch, 

So launiſch, ungehobelt, herriſch 

| © bucklicht, krümm und autgeſpreißt? 


J Clemens. on 
Eelq hier man einen Narren Helßk;a ı- 
Gevatter, wer dazu geboren,  - : iur. 


Trägt an der Müge Eſelseohren v7 
Und auch ein, Tanged: Kleib mit Schalen. R 
Gar oft fih ſolche Männer fehlen : | 
Als Minfältige Schöyf und Rinder, 2 
Steckt aber dann: ein. Pfiff dahinter, .: " : 
Berborgne ‚Weisheit, die den Fuͤrſten, 
Die eben nicht nach Wahrheit duͤrſten 
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In goldnen Pil’n wird beigebracht, 
Mancher beſiunt fih, wenn er lach. 
Potz Wetter! ja, ich irre” mich nicht, 


Das iſt daſſelb ſchnurr ge Geficht, 


Der Drientale, mein Bekannte, 

Der luͤrkiſche Ertras Gefandte; 

Was macht der für eine Earriere! 

Ich dachte nicht, daß der hier wäre 
Ein Hofnarr! 


vornditis⸗ konnmt. 


Hornvilla. 
NMun, mein lieber Siemens, 

Ich bin jejt ex professo demens 
Und werde dafür falarirt, _ 

Daß ich meinen Verfiand quittirt, 
Und doc war das dad kluͤgſte eben 
Was ich gethan in meinem Leben. 

vn Clemens. 

Curios iſt euer Lebenswandel 
und ſeltſamlich der ganze Handel, 
Den ihr im Lebens⸗Schaufpiel treibt, 
Nie lang auf einem Punkt ihr bleibt, 
Setzt euh, nun ſetzt eurh zu uns her. — 
Macht euch der Stand nicht viel Befchwer? 
( Trinkt doch ein Gläschen Wein mit mir) 
Denn ich gefteh’, ich verginge feier 
Wenn alle über mich. fo. lachten 
Und: närrifche. Geſichter machten, 
Rp ich: fp. Dhren folkte tragen, ; 

Das paßte wicht für meinen. Magen. 
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———— C 


— 


Mein, She und Nepnsation a m 
Iſt doch des Lebens: höchfte Kron. ar 


Hornvilla. nn 
Doh wenn aufn legten Loch ihr off, | \ 
Man fegt’ euch. vor Strang, Schwerdt und Gift, 
Ihr würdet euch von den Gerichten | 
Sar gern zu diefem ‚Stande flüchten!  . - 
Denn keinen Ruhm und Ehre theil’ ich 
Mit all dem Heldenvolk großmaͤulig, 
Und fraͤßen ſie auch ganze Laͤnder; 
Nein, gluͤckſel'ger du Marketender, 
Der du bei einem vollen Glaſe 
Dir trinkſt allmaͤhlig roth die Naſe 
Und ferne von dem Schlachtgewuͤhle 
Sitzeſt in deines Zeites Kühle. - 


| Clemens. 

& mein’ ich auch, denn das iſt prctuiſch. 
Es gilt mir mehr ein einz ger Backfiſch, 
Den ich gebraten vor mir ſeh, 

als alle Fische in der See. 


| Sornpilla. ee? 
Das iſt es eben, was ih fage, 
Das Leben iſt von Tag zu Tage © 


Nur als 'ne Bente zu betrachten, J 
Drum laͤßt ſich keiner gerne ſchlachten. 
So hatten fie mich nun gefangen 

Und meinten gar, ich. follte hangen; 

"Sch wehrte mich, fehrie Weh und Zeter? 
Da fagt’ ein Biſchoff denn: Freund, geht Sr 
Ab von den fallen Herenliren, 3. 


3 
Will ſich zu Ehriſt laſſen bekchren. 
So wird man ihm noch gnaͤdig ſein. =. 
Topp! age’ ich gleich, ih ſchicge ein, 
Gh war. ſchon ehmals auf dem LBege, :. 


Ihr werdet: noch: die alten Stege: 
Das G'leiſe finden im Gemuͤthe. 
Gleich lehrten fie mit Ernſt und Gute7/ 

Bon altvergeflenen Geſchichten. ut 


Wie man’s: Herz: fleißig foll abrichten, u 
Daß es wie'n Jagdhund ſchnuͤffeind ſpuw. * 
Unſichtbar Gut uns apportir zn 
Umſchleicht und nach dem Himmel cafſt, 
Wenn’s Cherub, Engel‘ merkt, aufblafft, 
So fallen auf die Naf ihm Kronen; 
Und derlei ‚alte Traditionren. 
Ich that, ale wenn ich alles merkte  ': : 
Und: mi im Glauben recht beftärkte, : - " 
Ward drauf die chriſtliche Gemeinde  ;.. - 
Vermehrt mit einem neuen Freunde. 
Es fam bald drauf. Here Dagobert, : n"7 
Er ſprach: nun bift du doch was. werth, 
Das wird dir deine Seele legen, 

Mehr als das Dienen nicht ger Öößen. 


Fatal ift mir das —B8 er 
. Du wirft, ſprach er, chriſtlich beharren 
Und taugft nun ſchoͤn zu meinem Narren” 
So wie zum Feur der Salamander; 

Dann bleiben wir ſtets bei einander. . 
Stand ift mir Stand und'eiierlei, 
Ich Hin von Vorurtheilen ei; 
So wurde sch denn ordinidt, /·⸗· 


344 





Vom Marſchall ats Marr eingefuͤhrte 
Als er mich am Hof praͤſentire 
Und eine Rebe 'rezitikte, - = 
Hielt ich denn auch dabei die meinige, | 
Gerährte Damen weinten einige; 

Sch fprach von. Duldung und Aufklärung: - 
Und von der’ endlichen Gewaͤhrung 
Uralter Wünfche,, wie die Stände - 
Eich bieten folkten mehr die, Hände, .. .._. 
König, Narr, Staatsrath die Kultur 
Verbeſſern menfchlicher. Natur, 
Drum wollt’ ich mein: gering Vermögen - 
So wie. die. arme .Wittw! einlegenz 
Es muß. dody jeder was Verfland. : .: . .: 
Aufopfernd thun zur linten Hand, ... : .::: 
Will er dem State fein was nuͤtze, 
Doch ich Fei fo in Wohlthuns⸗Hitze;, 
Daß ih mein ganzes Capital "  . . 
Mit Zinfen eingelegt zumal. 

Da nannten fie mich ‚Patriot, 

Ich wurde recht beſcheiden roth. 


J ‚Elemend. - 


Ahr habi ganz recht; doch wir bier. Aion. 

So öffentlich, ih: ſah ſchon ſpitzen 

Die Maͤuler manchen Rittersknecht, 

Der. Dieèkurs iſt mir nicht ganz recht, .. . 

Ich weiß: zwar wohl, Humanitä, 

Duldung und andre Narität: - 

Will, dag ich ſehe auf das Herz, 

Allein das fißt: gar Schr inwaͤrts 2 
Und auswärts Hängen. at die Scelen — - 


.\ 
‘ 
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I Hogtupalhe. | 

bien, ehr Spleßbäggerasfellen.. zum ni. 

O wartet nur, wenn Friede iſt, — 
Der Abend lang, zum’ heiligen Chriſt, 


Werd't he euch nach der Dede ſtrecken, 
Nach einem Maren die Finger leden, m 
Ihn locken mit Wein, doch ſicherlih F 


Wer dann nicht vom, glaubt das in in. 


⸗221, 
vie... 


ber t teitt auf zaik Gefolge nnd 
Kg. Dagobert. | 


Wo bin du, Narr? Man ſi ieht dich nimmermeßr, m 


Hornoilla. 
gch hänge mich hier an’ ben Buͤrgerſtand, 
Denn ber macht doch den Kern des Landes aus 
O Buͤrgergluͤck! mein lieber, theurer Prin;; 
Das iſt das hoͤchſte Loos, verſuch's, gewinn's. 
Hier findet man Gefuͤhl und Herzlichkeit, 


| Seen, Viederſ nn, Großmuth nach Fleiſchergewicht. 5 


ER Dagobert. er 


Geh, Nätt, 16 habe dir verziehen alles! 1.7 


Und hoffe, meine Gnade wird‘ nicht mir. = 
Hornvilla. | BE 
Wenn ihr euch nicht gewöhnen kdnnt, daß Gnade 
Gemißbraucht wird, ſo ſteckt ſie in die Taſche, 
Denn nur für Mißbrauch iſt die Gnade da, 
Mißbravchl iſt auch sin Wort, das man oft mißbraucht/ 


geht ab. 


J 


une 
‚ Ugpens tritt aus dem van, en? 
MIR Dagoberti 1... 17 0.50 


| Wie geht euch, mein junger act. —W 


® \ 


u 
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| Slorene. 
In eurer Gnade mög. ich wohl gedeihn. 
Kg. Dagobert. U 
Gehdrt hab’ is von. enren..Eühnen Thaten, 2 
Bon eurer Liebe, eurem Unternehmen, 
Und warlich, ohne Liebe, ohne Andacht. 
Fehlt. auch das ‚Herz dem wahren Ritterthume. 
Fahr wohl, mein wackrer Juͤngiing, F rankreichs Hoffnung 


Geht in das Lager, Sufanne kommt aus bem Haufe 


u Florens. 
Wat ik euch, Mutter? warum weint ihr fr 


; Sufanne J 
Ah, liebſter Sohn, du machſt uns ‚ale end 
Das ift ein Kreuz! das iſt ein Sammer! Aal. 
Auf meinen alten Tagen das erleben! 
Du biſt nun Ritter, thuft ſo wackre <haten, - E FT 
Haſt Rieſen, umgebracht, haft: Prinzeſſimen 
Zu Damen, gehſt zum Sultan, ſprichſt mit Kön’gen, 
Das ift für dich wohl gut und nicht zu tadelw 


Allein für ſchwache, alte, näre’fche Männer, Dur und 


Wenn die den Raps in ihre Köpfe riegen, 
So wird der ganze Krieg, die Zuräftung, 


Das Wunder, all blamirt und Narrenspoſſe. Du Bu . 
Ä SFlorens. u 
Mas: meint ie, & Mutter? Ich verſteh' euch, FFIR . 
| Sufanne. 


Wie einen Kranten, der die Peſt hat, ſollte 
Man dich aus unſerm Haufe thun, du ſteckt 
Sie alle mit der Raferei, NAME in a 


7 
Für mich gwar bin ich ſicher, das weiß Bott, 
Und auch fuͤr unſern Claudins wollt' ich ſtehn, 
Wir werden niemals ſchwaͤrmen, wenn uns Gott > 
Die Gnade nicht entzieht: allein der Alte, 7 
Der Clemens, — wie ein junger Haſelant. 
So wie ein. Kohlenbienner, wie der: Teufel, . ” 
Gott ſteh uͤns Hei) ſteht er drinn in der. Stube, 
Geſicht und Hätde ganz mit Ruß gefärbt, . v :” 
Giekleidet in dem Pilgeranzug, wie er EEE 
Bor zwanzig. Jahren nach Zeruffem ging - Zee: 
Und dich, du Unglädskind, nach Frankreich brachte, 


So will er. fort, will zu den Heiden hin. 
Fan I J 3 u : l on. 
en Brorent, NT 
Allein weshalb?" 
Suf anne. 
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| Wohheib; Du kannſt noch Faso? 
Haft bu ihm nicht von einem Beftienpferd, u 
Der Mißgeburt, dem Pontifer, erzählt?, - ,.-.: - 
Zu Kopf iſt's ihm geftiegen, er will fort, . 
Hin will er, am-für dich das Pferd zu fiehlen,. 
Elemen 8 Eommt aus dem Haufe in Biontenun, . Gerd it 
. und Hände geſchwärzt. u 
Clemens. 


Sch’ ich recht heidniſch, mohriſch, grimmig aus? 
Gewiß, Herr Ludwig würd’ ſich vor mir fürchten, u 


Florens. 
Dog, lieber Vater, wißt ihr was ihr wagt? F 
Clemenss..— — | 
Seid alle: ſtill und redet mir * Rn, NEN 


* Län | 
N gr Ze 


„18 

Mir 9 der Kopf ganz warm von dem Peojett 
Und wenn mir einee lange bange macht, 
So geht's nur fchief. Ya, Augen follt-ihe note 
Das Maul aufreißen; wenns gelungen. iſt? ' 
Ha ha! da will ih manchem Zunggefellen 
Den beften Ruhm fo vor dem Maul mesfangen. —: 
Noch etwas hinten: muß Ih. — Geht's fo gut? 
Mein, halt! nicht fo, als wär ich lahm von: Sig, 
Nicht, wie befoffne. Leute, etwa wackeln; . nn 
©o recht wis angeboren, — iſt's fo recht? 

—47 Florenest. J 
Ihr hinkt recht angenehm und —8 n 
Doch wozu ſoll das? „Es ift. Äberfläffig. 

Clemens, E 

Ne kleine Zugab nur’ beim Wageſtuͤck, 
Ein -ängchehmer Schnörkel, der nicht ſchadet 
Und mir doch nutzt, denn wenn ich alſo lahm u“ 
“ Und einen Augenblick das Hinken laffe, 
So thu' ich mir auch Aberhaupt Gewalt, - 
Daß ich nicht aus der Rolle falle, ſoth 
Aeußres, zufaͤll'ges Ding bringt auf Gedonten, 
Auftierkfamkeit, und es hängt mehr son ab," " 
Als man im Anfang denkt, Adieu denn beide! 


| | Florens. na 

Wenn ed gelingt, ift es ein großes Werk, 

Wenn nicht, fo If ich euch vom Sultan FT Se 
u Elemens. 2 u 

Nichts!” nichts! Doch paßt huͤbſch oben auf, ” 

Daß ic) das Thor der. Stadt auch offen finde, 

Wenn ich fo angereft' im Laufen tommes. ee. 
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EEE  Sefaani. | u 
Ih, wenn ich meinen Mann nicht: miebefehe, Ze 
50 leg’ 30) mid) peut Abend in Inlin Grab. " 


geht | 52 
-Slorent: : lan? 
 Gebanfen, Bilder, ſuͤß Sinnen, Aüfe,. 
ihre Wolken zichend, Bögelem im Bingen, u u 
Bollt ihe mit jene Abenbſtunde beingen : Fu 


zuruͤck in meinen Sinn, die Blumenduͤfte? 
Mun trennen mich nicht: Feffen mehr und Ferne 

die Liebe lieh mir ihre goldnen Schwingen 

zu diefem liebſten eiitj'gen Gut zu deingen, 7 

Sie hob mich: Aber Meere, Stroͤme, Schluͤfte. ı9 
So fchlage denn, mein. Herz. nur frei und muthig, 

dein Ahnden, deine. Wuͤnſche ſind erfüllst,. ı;:.°3 ,D 

die Sehnſucht deines Lebens. iſt gekillet, - - un nır 
Komm denn, o Schlacht! es brülle mir dein Rachen, 

Bie ſehr du-zürneft, will ich, einer lachen, ..,...3 49 

Ju trägt. mein Gluͤck in ‚deinen len blutig. . —F 


2 
an 





Bat DEE BEZ SEE ee 2; 
vaher des Suitans. 48 
Der Sultan, Lidamas, Ixlanges, Befotge. 
Der Sultan. 
Sigch theurer Machmud, tere welt Haupt, — 
Beim. geldnen Diadem und Steinen blitzt, "- 
Bas erft mein Zorn in Liebe die: verſehrt, 


Doch haſt: du nik vetziehn wie Bocheit izt, N 
Ber hat wohl meinem Atm und‘ meinem — 
bon allen Göttern bis ander gerri, UK, { 


N 


so 





Wenn du's nicht warſt, mein Ueber, vielgefreuer? 
Drum fei für deinen Schmuck auch nichts au nom. 
Gewiß wirft du mir. meine Brüder zächen, 
Die jezt bei die in deinen Reichen wohnen, 
Wir müffen nun bie Macht Frankreichs zerbrechen, 
Mit unſerm Fuße treten dieſe Kronen, 
Man ſoll nicht mehr;hom Dionyſius —— | 
Der Arm fol feinen. Muͤnſter ohne Schyongn I 
In Staub: hinftärzen, und von allen; Aungen.. : IR 
Sei, liebſter Mat. dir num. Drei, —* 
Arfange. u di J 
Welch Pifgrims naht: im weißliigen Weibante? - 
Er gruͤßt hieher nach: deinem‘ reichen Zelt. s.“ .; : 
ELITE Eee 7 3 777777 7: BE „Ss | 
Er fcheint aus einemn weltentiegnen Lande 
und nach der Schwarze aus der heißen — Bez 
IL BIKE LEE Arlaͤnges. ATI * 
& ſcheint * Rah von Anſehn ober — 
© wie er Sin und Stab’ und Mantel Ha c— 
Ä Ds. Sultan. _ | 
Ruft ihn hieher, er ſcheint von vielen Jahren, 
Vielleicht mag ih von ihm etwa⸗ erfahren. 
ALTEN Erenteit wi herda FELL BERGE 
‚Ciemens. oo. 
indo u Großmaͤchtigſter, knieend anbeten 
———— ſelinad ſages? 
Dem furchteriichen Kerte nah ML. WELEM min irn: end! 
Mit diefen grimmigew-Aygeni zu viel wagenn Ho 
Dirk; doch mein. ‚Unternehmens von geſaͤten en inc 7: 
Juwelen, womit dieſes Zelt; beſchlagen,32) air cr. 
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Bin ich geblenbet, ; — — * sand nel 


"ser 


"Sroßitäcfte, eiasenfe Dar chiancht Be 
Benn man nur Glatz und Praͤcht und — 
Mein Seel! beim Machmud mein“ ich, man nur braucht 
Zu gehn, her in. dein, blankes gilt, — — (ver ucht! 
Ich weiß boch nichts, . mag vet, zur Sade * | 


Das macht, des Stans Geſicht iſt zu verrucht au 
Hier findet man den Glanz von viel ‚Rubinen, —J 


Am furchibar glängenpften. doch deine‘ DMienen. u 


34 habe manches Land auf meinen Kefen etc: ar 
Geſehn, und manchen großen Motentafen; — 
Doch keinen, den- man alfo durfte preiemyanineske nd 
Denn wie auch in der ‚ganzen Welt die Staaten 
Regieret ſind von Helden oder Weiſen, 

Moͤcht ich doch kelnem je‘; dein-’Feind- fein); talhen, 
Denn biſt'du doch die -aliseemäntee: "Othne 5 vn iun 4u5 


In Aſſa Aftita/ im denen,” "si m. 


rn ln 
Bein, Werth if Pr3 yon. ber. PRIEHRNE * 

Sie zittern all, willſt du dein Haupt bervegen, me Mn? 
(Nur zu, nur. zu, es ‚geht, ja ‚ganz. ai —8 
Ich werde, ‚meine, Seele, ‚Chr ‚einlegen —, 
Darum gehorchet dir fo Meer wie Land 
Und keine Macht ftcht: beinerMacht entgegen, . 
Als unx Curopa]) das bezwingſt du ſchon, u 
Zuerſt Frankreichs windbeutlige Nation. 


Drum biſt da auf des Meeree grauen Dem... „ED 
mit deiner reifigeg: una tapfen Schagr in : e 
zum Sturz. des Chrißenthume⸗ Dnsogeh,.; ar . 
Dein beer ſo wie Meet Sand unzaͤhlbat 


RANG 
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Hat- Unbeſiegbarkeit ſchon PETER Sa Bi 
Mit ſelner Milch, dtum ſtegft — * — 
Gottlob! es geht ganz ‚gut... Es iſt doch vieb. 
mir va zu Gebot der ſchwuͤlſt ge ur. 


we rn, .. . R or Saltan. l iS wy 


Und | o gewiß das * voll end . ” \ 
Bei Meiner Macht! ich rühe eher nicht, * 
Bis ich verſtummt der Chriſien huͤndiſch Bellen, u 
Durch meinen Mund der Geift der Welten fpricht, 
Und fo wie. Pflanzen, Berge, Sterne, Quellen, 
Waldung und: Meer: und Sand und. heiße: Sluren 
Zu Wachmud ven, To: fo folla’s Die Creciuren. 


nn: en t no 
‘ un mn 


 Elemens. 


De n doch darin. ſchon ein größten, Deifer, 
Das macht die. Hebung ,'.die flärkt das Talent, . R 
Dog werd’ ich auch mit jedem, Worte dreiſter —) 

Mein "Her, wer einmal unfern Machmud kennt, 
Der achtet nichts die andern maͤcht gen Geiſter 
In iym' die rechte Quinteſfenz entbrennt, 7" 
Wodurch ‘die Geiſter aͤchte Geiſter werden, 7 
Was Sterne, Sonnen treibt und ‚Meere, Erden. 





m ger Sultan. I en. 9 
Du ſcheint— An weiſer Mann; wo — mi { 
Clemnens en 


Glorrkichſter, wenn es dir nicht imbefunne,) ir 
Wie bei Aegypteh: fließt bas rohe Deser, U: :.1: 
Dahinter liegt das Aelhlopfche Band, mm nn. 
Aus diefeni reif’ ich und ſoglelch die Daten. 1 
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Durchſtreuſte · ech · der Wüften Heigenreden, - «’ '' 
Ganz Afrika, Nubien: und Abyffinta, = 7... "ni. 
Ehaldäa, Perfien, Indien, kurz, RU vn 


union Suhtän! "ni hl 
Barlich, du si recht weit herum ‚gefominen !" h 
Doch fprich, haft du bon diefent“ meinem Zuge. - Zu 
zn meinen weiten Reichen nichts vernommen? 


Fo . 


| Clemens. 

Sar viel, und es behauptet jeder Ringe, : 

Europa fei fo ‚gut fehon wie verglommen,, 
Es liege ächzerid ſchon im legten Sue, | 5 
Sie alte fhröärn auf deines Zwecks Erreichung, J 
In edler tauſendfaͤltiger Vergleichims. 


Du ſeiſt die Sphinx, mit einem ſolchen xithle 
Kein Oedipus ‚feis zu. errathen wacker, Er 
Du habſt gehacken eine ſolche Prezel, — 
Die keiner eß, zerr' er ſich auch und plad’ er; 
(Glaub nicht, daß ih dich alfo nur verhaͤtſchel,) | 
In ganz Europa fer nicht der Nußknader, ’- 
Der die Nuß, bie, du bringſt, 6if* von einander 
Und waͤr er ſekbſt Der große” Alexander. | 


vie. 


n.,. Der Sultan... 
Wer biſt du eigentlich nach deinem Stande 
Und welch Bei füpre:- dich denn durch die Welt? 


| Clemens. 
Ich habe run gu: mancherhande, 
Auf die. ber Neichenund der Fuͤrſt was Hält, 
Ind Kenntniſſe ſo ernſte wie galaute, 


Die bringen imanchen ſchoͤnen Thaler Gas 
L Band, — 23 
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Und da ich veiß mich weislich einzuſchraͤnken, 

Kann id noch Kunftverwandten. manches ſchenten. 
Ich bin Seiltaͤnzer und Equilibriſt, oo 

Ich wahrfage aus Taf und auch aus Vecher, 

Engliſcher Reiter, etwas Alchymiſt -: >: 

Ein Improviſador und deiemchenſtecher, 

Ein taſchenſpiel'nder Phyſikus, mir itt 

Es leicht, in Kleidern auszuſtopfen Loͤcher, 

Fettfleck“ zu tilgen und in Luftballonen 

Zu fliegen zum Erſtaun der Nationen. ae: 


Bor allen doch ift meine Wiſſenſchaft . 
Die edeln Steine nah dem Werth zu fhägen, .. | 
Zu kennen eines jeden eigne Kraft, - DE 
Und feinen Preis und Würde ihm zu fegen; j 5 
Doc) was am meiften mir den Vortheil fchafft " 
Und reichen Leuten, Fürften, groß Ergetzen, F 
Iſt meine Wiſſenſchaft von allen Pferden, = | 
Denn darin gleicht mir keiner auf der Erden. 


Wie alt ſi ie ſind, weiß ich genau u fagen, 
Die Fehler al’ und ihre Tugend, Guͤe 
Auch will ih wohl die größte Wette wagen, 

Genau ganz anzuzeigen Kraft, Gemüthe, 
- Die Eigenfchaften all, nach wie viel Tagen 
Vecrgeht des edlen Roſſes fehönfte Bluͤthe, 


Und wann es endlich muß den Tod erleiden, 


Das weiß ich auf ein Haar zu unterfcheiden. 


Es wäre denn die eine einz’ge.-Snebe, : 
‚Das Pferd, fei wild, daß es mich. nicht: eier, 
Doch wenn ich darauf figen kann, fo mache... 

Ich alles, was ich fagte, wahr, wat läge. 
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Ich, biete ich mich gerne deiner Rache, 
Und wenn man mich mit Aexten dann erfchläge, 
Und würfe man mich anch in Pech und Schwefel, 
So wär das nicht zu viel fin meinen Frevel. 


. Der Sultan. 


Es fei erproßt,. denn ich hab’ ſolch ein Roß, 
Dem alle andern Roſſe muͤſſen weichen, 
Es iſt ſo ſchnell, daß es kein Pfeilgeſchoß 
Vom ſtaͤrkſten Bogen kann im Flug erreichen, 
Maͤchtig, gewaltſam, majeſtaͤtiſch, groß, 
Ein ſcharf Horn auf der Stirne, deſſen Streichen 
Schon mancher iſt im Harniſch todt gelegen. — 
Fuͤhrt Pontifer herbei, das Roß verwegen! — 


Schaut hin, es wird gebracht! An guͤldnen Seilen 
Und ſilbern Ketten wird es feftgehalten, 
Schaut hin und prüfet es, fagt ohne Weilen, 
Bann ftirbt dies Roß, wann wird es wohl veralten, 
Sein Tod wär’ eine Wunde mir, die heilen | 
Nie könnte, was mir zwanzig Reiche galten, 
Das. gilt mir diefes einz’ge edle Pferd, 
D nein, es ift mie über allen Werth. 


Klemens Ä 
Das ift das fchönfte Thier, das ich je fahe, . 
So glänzend Hell und blendend weiß, wie Schwäne, — 
(ch fürchte mich, der Beſtie zu nahe 
Zu fommen, denn fie hat fo weiße Zähne, 
Dabei das Horn! doch wenn ih es nun fahe, ° 
Iſt die Chr’ um fo’ größer — — ſchoͤn die Mähne, 
Und alles wunderfeltfam an dem Thiere, Ä 
Die Beine ohne Tadel, alle vier. — on 
J 2W* 


An feinen Ketten fpringt :und tanzt e8 leicht, 


Wie lange bleibt das edle Noß am Leben. 
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Dabei glänzt es von. tauſend ‚Steinen blanf, 


Es iſt gebogen trefflich, voll amd: fchlanf. — 
(Wem es mit dieſem Horne eins.verreicht : - 
Der wird in Lebenszeit nicht wieder Erant —) 
Wie edel es die Mücken von ſich fcheucht, 
Wie es mit ſeinem hellen Zuͤgel ſpielet 

Und unter ſich kaum mehr die Erde fuͤhlet! 


De Sultan. 


Nicht wahr? das iſt ein Pferd? Es giebt fo keines 
Als dieſen Pontifer! O herrlich Thier! 





Clemens. 


Zeitlebens ſah ich weit und breit nicht eines 
Bon dieſer Seltſamkeit und Groͤß' und Zier. 


oe Sultan. 


Nun, alter Vater, feg dich auf. ein Heines. I 
Ihr da, thut ihm die Sporen an allhier ! nn 
Damit er fißend Nachricht möge geben, | | 


Clemens far ſich. 


Nun kommt die Blume von dem Annhmen. 

Könnt’ ich fortfliegen doch mit Adlersſchwingen! — 

O pfui, ich muß mich dieſer Feigheit fehämen. 

Courage, Clemens, denn es muß: gelingen. 0, 
O, Sanct Georg, Martin, wollet mich nehmen = 
In euern Schuß, ihr wart in diefen Dingen .: 
Beſſer bewandert als. ich armer: Bürger, nn 
Auch Furcht ich mich. vor. dire Epitenmeärgen 7 si” 


. 
v 
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tr De Sultan. Be 
o Reß! du haſt mein ganzes: Herz sefangent. — 
Mie tanzeft du, wie ift dein. Blick ſo Eng!» . — 
Se mehr man dich anfchaut, fo mehr. Verlangen 
Hat man dich anzufehn! — Nun, Vater, iff’s genug ? 
Wollt ihr, nicht jegt das Reiten bafd anfangen ? 


Clemens. 
06 sh das Roß noch nie von hinten ſchlug? 2 


Der Sultan. 


3 hat’s nicht in der. Art; nun macht gefchwinde! 4 
Daß ich die, Hachriht bald von euch erfinde. 


Clemens. nz 
"Cosi will 6 ‚zu euren Dienften fein. ab 


"De Sultan. 


Wie blitzt es um ſich mit den Augen wild! — 

Der Alte ſcheint ein kluger Kopf und fein: — 
88 bäumt empor, — und wieder wird's geſtillt — 
Ha ha! was fällt die, Pontifer, denn ein? — 
Da fchlägt er’ aus, da liegt das ſchwarze Bild, 
Der Pilgersmann — ha, ha! — im grünen Grafe, 
Ind ziemlich unfanft fie er auf die Nafe. 


Clemens kommt zurick. 
Ihr lacht, duxchlaucht'ger Here! das war ein Schlag 

Ich dachte gar, der Himmel fiel herunter — . . -. 
Doch geh’ ich jest, ob ich euch fagen mag, 
Was ihr verlangt. ab. 

Der Sultan. \ 

. Wie hüpft: er doch fo munter! 
Ganz Auge bin ich und den ganzen Ang 
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Könnt ich die Kreatur anfehn. — Welch Bunde 
Sieht er, daß er's fo aufmerkfam beſchauet? — 
Nun fleigt er auf, er-hat ihm ſchon vertrauet. — 
. | Clemens draußen. 

Leb wohl, Sultan! ich danke für dein Pferd, 
Mein Stab und Pilgertafche bleibe dir — 

7. De Sultan. 


Wie? Was? O gebt mir Bogen her und Schwert! 
Iſt denn fein Gift in diefen Blicken hier? | 
Mein Roß! Mein Roß! fo koſtbar und fo werth! — 
Da fliegt e8 hin, — die Sinne fehwinden mir — 
Mein Pferd! Mein Pontifer! Kleinod! Mein Schimmel! 
Der fhwarze Dieb! — ha! ſtehſt du noch, du Himmel 
| ſtuͤrzt nieder. 
Q rla n ge 8. 


Ihm nach und fu ihn wieder zu. gewinnen. 


! 


| Lidamas. 
Vergeblich, ſelbſt der Wind holt ihn nicht ein. — 
Mein edler Herr! — Ich fuͤrcht', es iſt von hinnen 
Sein großer Geiſt! — Er iſt ſo ſtarr wie Stein. 
Arlanges. 

Er. ſieht um ſich fein ganzes Gluͤck zerrinnen, 
Wenn er's nicht fuͤhlte, muͤßt' er ehern ſein. 

u Lidamas. 
Zuruͤck ſchon kommen ſie in Eil geflogen. 
2 Ä Arlanges. 
I Bond ſind wir. um den’ Pontifer betrogen. 








Keiter toammen mie, ber Qultan erhebt ſiq. 
un Reiter. | 

Dir Dieb iſt mit der Beute in den Ahorn 
Schon von Paris. . | 
DODer Sultan. u 

Ä Du wärft nicht ſchnelln wie Feuer, 
Wenn andre vich einholten! O verloren 

E Biſt du mir nun, fo wie mein Reich mir theuer! 
F Doch recht gefchieht mir alten blöden Thoren! — 
O Mahmud, ſtummes, dummes Ungeheuer! — 
Nehme: ihm das Diademıvon feinem Kopfe, — 

Was hält mich, daß ich ihn nicht ganz zerklopfe? 


Doch nein, er iſt nicht werth, daß ich die Hände 
Noch an ihn lege, die. ihn oft: gekoft,. 
Nicht werth ift er, daß ich noch zu ihm wende 
Das Auge, wild entzuͤndet und erboßt; 
Nein, Boshafter, verſuch's, wenn ich verblende | 
Den Sinn fo fehr, daß du noch Hift mein Troft, 
&o mache man mich felöft zu folhem Goͤtzen, 
zum wilden Thier, das eigne Hunde hetzen. 

Nun ſollſt, Paris, du meinen Grimm erfahren, u 
Nicht laͤnger ſoll nun meine Rache warten. J 
Verſammelt euch, ihr Fuͤrſten, zu den Schaaten, 
Fuͤgt, Völker, allzumal euch den Standarten! 
Wer will noch Iänger Grimm, Wuth, Zorn, Blut fparen ? 
Trommeten, Zinken, laut bruͤllt zu der harten 
| Entſcheidung! Wappnet eure Bruft und Kerzen, 

In Ergz vermauert euch, ihr felber erzen! =» 


Chaldaͤa, du: Arabia, ihre Nationen, 
Die ihe den Fuphrat trinkt, Mefopotamen, 
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Derfer; Parther, ame: Kie sam, Ganges: wohnen, 6 
Ihr Mohren all mit mannichfalt'g gen Namen, 
Brecht auf! Blut ge reißt euch ohne Schonen 
Heraus wie Gift, Peft, Tod! "Streut Todgsfä damen 
Umher durch das Gefilde! Naft, die Böden " ° 
Der Frevler ſchnel mit Zigerwuth zu morden! 
Ba er BP FREE = alle ab. 
Be SE an EEE Sin GE 
We BE I Tu er en EEE un 7 J moon 
Saint German, bie Watte. 7 
au WER: : 
König Dasosent, Qetasianin,"Btarend, 
Zur Gefotge. ia ati ae 


ii 9. Dagerber PR — 


Es it ein wundersolfes Ding‘! daß fee ndi na er 
Der alte" Matin''fi' koͤht geworden pin ii dm y:” 
Zum Lager ſich zu wagen: br He ne 0 and 


: 17 HR 7 yo gi 

vn ia id gieranu RT ui De, mn 

| — ES Seht, mein König, — 

Das ſeltſamliche Noß dad fraͤrkſt'· nd ifo, BE BEER: 
Unwiderſtehlich ſoll esß ſein im Anfpeung = 12 

Und unbefiegbar...im Entftiehn fo raſch, 1 2.1 

Daß He und SB. es nicht —— 

RG, Dagnbert: . RR u 

Wie hir Au dethch doch in allen os 

So haft ‚ru, nun daß. wunderpollſte Ni ean 

ir: 4 Hlokensı > Enns 


Wenn’s euch gefaͤllt, mein Koͤnig, im Die? — 
Nur Koͤnige Bohn a. un Nana nr 





‚Zum Kerzen‘ Inpinet Feinde, ‚wie vom Sirmel, 
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Kg; Dagoſb ext! 


Ich danke dir der Gabe; will fogfeih 1" m dh u 
Verſuchen- ob Te es vermag zu zeiten! get. Tee 
SEAT AU su 

Detastandd j 
gIhr ſeid ber" onirbigfte von’ "allen Kiktern, 
In euch bluͤht' auf die Chr’ und zarte "Rebe; ” JJ 
Die man in alten gdlen Liedern, preiſt. 9 

Flwer en s. 

Mein Käifee, Gott iſt uinfer tar She," a TI 
An feinem Namen willi Ithdießfes Schhwanr tt u 
Ziehn in der Schlacht: Dad,nmeng ich ihren Namen 
Mir heimlich nenne und ihr. fhönes Bildniß 
Sn meinen Merzen duswäcdlt ihre Daunfl.isp 3:40 
Ihr Blick, ihr Kuß wie Athene Licht und Infekt sure, 
Mich ſuͤß umhaucht,, fo ſchwillt der kuͤhne Muth, 
Von ſelbſt zittert die Se ehnbf San e Fu 
Durftend nad Blut, es kanbft nicht mehr ‚ein An, 


Sie rennt Freinilig ungefthm. Hirringend ., 57 * 
2 * Bu 


Are Bu f Lars: 


Fällt dann der’ Sigg zu imeinen süßen nieder. en 
Und fein Verdienſt⸗ iſt es nd, ‚ihte Sunfl. *— F 


| König Dagobert: un Clemens Eommen. 


! 
+ 


Kae ae 113 7 7 SEREZEEEE 
Sa, ro Mäjenät, dag, iſt ein „Bed! F ne 
Sch hab's erbeutet! Wie der wilde ger “ 
Bin ich zuruͤck gekommen, wie bir’ Sturmwind, 

Noch ſauſt der Kopf.mie! vom dem tollen Rennen, | 
Und hinter mit:Bie Heiden mit: Sala 3 x care. 


362. 
Kg. Dagobert. 
hr feid in alten Tagen noch ein Held: E 
Geworden und die That zeugt von der. —E F 


Des Herzens. 
Clemens. 


Ja, ich war in. meiner Hupe, 
Soldat, die Kape läßt das Mauſen nicht. 


Suſanne kommt aus dem Hauſe. J 


Suſanne. 


Mein Mann! Mein Clemens! Und es hat die Dei 
Dich unterwegs nicht aufgefreffen? 


mn Elemens. u? 
; . — Nein, 
Contraͤr, gefangen hat⸗ ichs — zür Sm, 


Zum Andenten dem: König: ‚üdenliefeg, ; 5 Tr. 
Bu Kg. Dagobert! — 
Ich danke euch für diefeg edle No, | 
Daneben follt ihr eines dohns gewarten, | 
Wie er fih ziemt, daß ihn ein König sieht, . . 
Und daß ein. Unterthan,, . der ſo geliebt iſt, 
Um feinen edlen Sinn, um ‚feinen ‚Sohn, De 
Mit Dank aus eines Königs Hand empfängt, = 
- len. Klemene nn 
Ich möchte danken, möchte.weinen, heulen, 
Und wenn ich ftottre, wenn ich lamentire, FR 
Iſt's alles meinem Könige zu Ehren. 
zn Arnutppus kommt. = rn | 
TR Dagobert.y er 
Was, heil'ger Bischof, M.aure Wegent. .. 
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Arnulphus. 
h einmal will ich Abſchied von euch nehmen, J 
n koͤniglicher Here, und euch dem Hoͤchſten 
ehlen; lebt denn wohl, mein theurer zarſ! 
iderſtehlich lockt die Einfamkeit 
h wieder, die auf euer hoch Geheiß 
ließ, die Luſt ſtrenger Beſchaulichkeiit, 
Eremit zu leben. Kaͤmpft mit on! | 


8g: Dagobdberk,. 
fahret wohl, ihr edler heil ger. Manni. : 


Arnulphus geht ab, Pepin kommt, u 


Pepin. nen 
} giles, mein Koͤnig, heute iſt der Tag, 
welchem Frankreich ſiegen muß und glänzen, 
welchem Frankreich ftärzt und mit ihm auch 
Fuͤrſten unſers Slaubene Zu den Waffend,.. | 
Feind in Wuth verfammelt feine Schaaren. 
zs um die Stadt ift glänzend das Gefilde \ 
Schwerdt und Spieß, Bogen und Roß bedeckt, J 
berſehlich und unzaͤhlbar nahn ſie, nl 
dröhnt die Erde ihrem Sang.und dumpfs = .. 
vorren hört man. ihren Echlachtgefang. 

on blafen unfre Wächter auf den Zinnen 
mahnen uns zum Krieg, die‘ Glocken läuten, 
frommen Mönche liegen auf.den Knieen 
wollen flehend Sieg vom Himmel ziehen. 


8. Dagobert. 
alle ſind in Harniſch und in Waffen. 
z iſt der Tag, an dem die Chriſtenſchaaren 
ch Tod und Blut bekehft'gen ihren Helme, 


en 
. 


364. | 
Slorens. 
Dies iſt ‚der Tag, den-ich.mir laͤngſt gewuͤnſcht, J 
Nun gilt's, den Muth des Herzens zu erproben, 
Was ung Trampgten oft mit ihren Klaͤngen 
Gewahrfagt, wenn dig ganze Seele jauchzte, 
Entbrannt nah Schwerdsgetös. und Kriegsgefahr, 
Der Bund, > die e Sehnſacht peren heut geſtilt. 
Oetavianus. Tan BE ze 
Dies iſt der 204, anıdem. die Unſchuld ſiegt 
Und Tapferkeit ihr kuͤhnſtes Herz erkennt, 
Die Schuld wird heut, auch noch die Strafe Anden 
Und. mand) 'verwirktes Feben’ von den Säbeln 
Der wilden heiden mit dem Blut entfiedmen. 
2. Edwärd komint. J 


Lo ſind die wilden — Heiden; die: ‚immer. Faban liebten . 
Und Drangfal, Mord und Leiden an Chriſt Beenden 


Schon-zäthet. diefe. Rama und meine £ühne Shan 
Drängt fih zum Waffentanze, voran fo wie der: Yar- 
Flieg’ ich mit, dreiften Schwingen, fie ſtuͤrzen in den Staub, 
Dem Tode laßt uns bringen ſchnell den ciw imſchten di Raub. 


s. Rodrich kommt. 

Kg. Rodrich. D 
Blutig Kreuz in den Panieren, Re 
Angedenken der Paſſion, a 
Du, Maria, auf dem Thron, Ä 
Unter dem: mit Jubiliren Br 
Sterne: ihren Reigen fm, 5 
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Ihr ſollt unfre Waffen Ienfen! : 
Wer mag zweifeln, wer. mag denken, 
Kämpfen: wir in diefem Bilde, 

Daß die ew ge Mutter milde 
Sammt dem Sohn nicht Sieg wird ſchenken? 


Gr. Armand Immt. Er er 
u O8 Armand Be 


Wer nur. die Siehe fennet, 2 
Wem ſchoͤnẽ Augen blickten, BG 
Wen, rofenroth entbrennet, u 
Bon Rubinlippen Küffe je entzääten, 2 
Wem Liebesftrahlen aus dem heflen Himmel 

das wunde Herz getraͤntei, der den?’ heut beides’ in dem 
Sdhlschtzetümmel. 


Kg. Denvbert 


22* 


Jie Fahnen wehn voran im Sommerite. 

ver blaue Himmel ſcheint fo Hat’ umd heiter, 
[8 wenn der fchönfte Tag ſich ums verfünde. 
Sohlan, Brecht‘ auf in "Sotted' Namen! Weiter ' 
zoll ung Fein Schuß, die Magd nür mit dem Kinde, 
a8" Herz jauchzt muthig, alle Wuͤnſche Srennen, ” 
ng ihre, Streiter und Berrpeid’ger nennen. 


Auf denn, Fronzoſen zeigt. "die. kuͤhnen Bergen, 
ie mit Gefahr und Blut und- Tod nur fpielen, - - 
er Roͤmergeiſt kennt keine andere Schmerzen, 
(8 überwunden Wunden nicht zu fühlen; 
er Spanigt großer Sinn wird lächelnd ſchergen 
tie jenem Ungeheu'r der Schlacht,; und ‚kühlen 
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- Die Sehnſucht in dem Meer der Waffenſttahlen 

Wird. England fammt den muth’gen , Provenzalen. 
ale im Merfche. ab. 


N. 


Arnulphus tritt auf. 


Arnulphus. 

Um die Paniere fliegen FE 

Mit füßem Streit Engel: mit: goldnen Schwingen, 
Wie. muthig laut erklingen 

Trompeten, Zinten und die Kraft des Horns, 
Seh’ ich die Chriſten ſiegen, 

Ermuthigt im Gefühl des reinften Zorns 

Mit Satan ſelbſt und feiner Schaar zu ringen. 
"Bald ift die Schlacht gewonnen, 

Und überall ertönen Hymnen, Pfalmen, 

"Die Zweige heil’ger Palınen 

Rauſchen, Sanct Dionyfins Klickt hernicder 
Und freuet fi der Wonnen, 

Er ſieht die Heiden neue Chriſtenbruͤder, 

Es freut der Schnitter ſich der ſchoͤnen Yalmen. — 
Und ich geh’ in die. Wildniß, | 

Der füßen. Einfamteit und ihrer Stille, 

Daß alles Himmels Fülle 


Aus Baumgeräufh, aus Sprudeln ſaufter Quellen, 


Und des Allmaͤcht'gen Bildniß 


Aus Stein und Fels und aus des Baches Wellen 


Entgegen mit mit Liebesathem quille. 
Da kenn’ ich euch dann wieder | 
Ihr Waldesbaͤume, die mir Troft ‚gegeben, 
Als ich ſchon fonft'-mein Leben 


In Andacht und Betrachtung bei euch. he, | 


. Dort klingen noch die Lieder 


./ 


807 
Die ih gefungen 206 erquitkt ich ſpuͤrre 
Im Widerhall die Geiſter mich umſchweben. ab. 


Clemens, Sufanne, Elaudins, Beata, 
aus dem Hauſe. 


Claudims. 


Lebt wohl denn, Vater, Mutter, Freude 
Und Wohlſein bleibe, für euch beide, 


Suf anne. 
Sei gluͤcklich in der neuen Che 
und dag ich Entel auch bald ſehe. 
| Clemens. . | 

Das wird nicht fehlen, .feid nur froh, ° 
Erfuͤllt ‚find. eure Wünfche fo. - | 
Verzeiht mir nur, daß nicht mehr Saus 
Und Braus gemefen hier im Hans, 

Die Kriegẽzeit paßt zur Hochzeit nicht. 

—Beata. 

Alles 'ifl gut ſo eingericht, 

Wir wohnen nun gleich in der Stadt, 
Wo man doch auch mehr Ruhe hat, 
Ihr feid hier draußen halb im Feld, 
Des Lagers Laͤrm mir nicht gefaͤllt. 

| u. Klemens. 

Ich muß nun alle guten Zimmer 
Einrichten. jenem Frauenzimmer, 

. Der fhönen wilden Türfenbraut, 

Bald kommt fie felber an, denn fchaut 
Zwölf Pagen find ſchon angefommen,. 
Die. er in feinen Dienft genommen, 


CE 
vr 
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Die ſollen ihreh’Anfpugigieen.. 2... Ai.’ 
Er will ſie ans det ‚Schlacht! entführen... 
ner Burn Beta. sy 
Wenn es ihm nämlich: ift gelungen, 
Denn keinem ift es ja gelungen 
An feiner, Wiege, wie man reiht, a 
Was ihm dereinſt den Nacken bricht. 
Doch lebi nun wohl, mein —E 


Elemen 3. J | 
Mas er gekonnt, vermocht , das hat & it 
Doch flatt der That nehmer den Willen, 
Mein Sohn wird alles das erfuͤllen 
Was nitht ſtehe in meinem Vermoͤgen. "+" 
Geb' euch der Himmel ſeinen Segen. alle ab. 
gumprecht kommt. . er 
..‚Sumpredt. ne 
Paris, leb wohl! Du haft in-deiner gRitten 
Den Mann, der etwas werth iſt, nicht gelitten. 
Dich und, au Frau Beaten wird's gereun, F 
Wenn ich erſt werde in der Fremde ſein, J 
Wenn Pfuſcher ohne Kraft und Wiſſen tdalten; 
Propheten nie im Vaterlande galten. V 2 
Aieu, Paris! Ich will die Welt nun hauen, 
Es giebt auch andrer Orten huͤbſche Grauen. 
8tceht ab. 
Florens, Marcebilte, Borane, Lealia. 


Florens. RE: 
Glaͤckuch ſind wir angekommen one amt! 
Und und trugen guͤt'ge Waage, u mac 
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Alle waren uns gewogen, 
Als wir her auf ihnen Fhwommen. 
If die Furcht die nun entnommen, 
St verfchwunden jedes Zagen? 


Marcebille. —* 


AG, Geliedter, deinen "Fragen, 
Dielen Lippen, diefen Blicken, 
Diefem Schmerz, diefem Entzuͤcken, 
- Kann I eine Antwort fagen. u 
Nur mein Sehnen, nur mein Lieben, 
Daß ich ganz nun bin die deine, 


Daß dein Leben jezt ganz das meine, Be I 


Dieſes ein’ iſt nur geblieben. 
Du wirſt nun von mir getrieben, 
Aus der Ferne Hör ich bruͤlen 

‚ Das Getöfe, und zu filled  - 
Der Trompeten wildes Rufen, 
Die nach deiner Hälfe rufen, 
Achteſt dur nicht meinen Willen, 
Achteſt nicht die Seufer;, Tpränen, 

- Die mir von den Wangen fließen, 


PR 
ve \ 
F ... 


7 co 


Wie dir Blick und Kuß auch fprießen, 


Willſt du dich nad: Mord. hinſehnen. ©; 


Ah, ih muß in Aengften wähnen, 
Daß ein fcharfgefpister Pfeil 


Bon tatarfcher ne in Sit. 9J ya 


ee di « 


| Zräßer wi ein Donnetfeil‘” u. u J De 


Sioreh® . 


Nicht Verzweiſtum nicht Vieh ann, 


I. Band. 


Du: 4 
ur 


12) 


— 


Und zur gdttlichſten der Frauen. | | 


Ha, mit ungersoßnter Stimme 


Iſt der Kinder Lächeln, Spielen, ö 
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Deine Liebe wird mich fchirmen, 
Wie Gefahren: ih auch thürmen, 
Laß die Tpränen;,: laß. die Klagen. 
In's Getuͤmmel mich zu wagen, 
Rufen mich die Engelfchaaren, 

Heilige werden mich ‚bewahren, 
Und die den Erföfer trug, 
Der für uns die Hölle ſchlug 
Sie beſchuͤtzt mi vor Gefahren. 


Marcebille. 


Will ich zu dem Kindlein flehen, 

Das fein Schein mag mit dir gehen, 

Daß er um dein Haupt dir glimme, 

Dich befhäge vor dem Grimme, 

Daß es fei dein fiebend Schild. 

Seit der Glaube mich erfüllt; 

Den ich liebend mußte fühlen, 





Mir der Gottheit füßes Bil. 


Filorens. 
Mit der Liebe, dem Vertrauen 
Sei dein Herz ihm ftets «in Fe ce 
Bete zum geliehten Sohn | , 


3 2} 


Marcesitte | u 
erden deine Augen (hauen . en | 


Mic) mit diefer Lich’ auch imma, 
.. Da ih in dem Daͤmmerſchimmer \ 


Geſtern Herz und Serie, Leis 
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Gerne gab als Braut und Weib, 
Und verachteſt du mich nimmer? 


Florens. 
Holde, ſuͤße, einzig Eine, 
Sieh, von dieſem Wort getroffen, 
Sieht mein Herz in Schmerzen offen, 
Sieh, wie ich der Rede wiine. 
Nein, bei dieſem Sonnenſcheine, 
Bei dem Himmelslicht, dem klaren, 
Bei den heil'gen Engelſchaaren, 
Bei der Lieb', die in dir brennt, 
Nur der Tod iſt, was uns trennt: J 
Leb wohl, Gott mag dich bewahren. geht ab. 


Marcebille. 


Auf dem Felde wogt der Krieg 

Seine Ankunft ſchon erwartend, 

Wo die Chriſten ſiegend ſtreiten 

Rothe Kreuze in den Fahnen 

Wie das Blut nun ungefüm ° 

In die Schlacht zu fließen wallet, 

Zorn begegnet heißem Zorne :: 

Im Triumf die- Waffen fchalten, 

Und das Eifen zeigt die gier’ge 

Kraft, fo wie es lechzend ftarret 

Nah dem Fleifche, nah dem Blüte, : 

Zornig läftern nach dem Mahle. — 

Ad du rother Sonnenfihimmer, : 

Ah warn kommſt du kuͤhlet Abend? 

Wehen deine milden Lüfte -- a 

So wie geftern. auf mid; labend? 

Als ein füßes Baumgefluͤſter · 
a, 


IE — 





Und ein Duft von Blumen wallte, 

Und der ferne Strom wie Mufl, 

Und die Wogen wie die Harfen, 

Und dazwifchen feine Worte 

Paradiefifch Held erklangen; u 

Und ein Streben und Beleben 

Und Verlangen und Crmatten, 

In dem fehönften Freudentaumel 

Hinzugeben ſich, entbrannte, 

Daß er nur die volle Liebe, 

Die ihm lebt' und ſtarb, erkannte. 

Aus der lieben dunkeln Ferne 

Klagten laut die Nachtigallen, 

Die die labend kuͤhlen Toͤne 

In den Abendſchimmer ſandten, 

Wie die Töne kamen, zogen, 

Und in ihnen Sehnfucht Hallte, 

Waren fie wie dunkle Grotten, 

Mit den Schatten, mit den Ealten, 

Und die Seele, die fo Brünftig, 

Die fo liebend, die fo bange, 

Wohnte wie in fichrer Kühle, 

Ruhte wie in milden Schatten: 

Wie ein Zelt von Lebensbalfam 

War es um. ung. her gefchlagen, 

Und wir hielten-inwger , lieber, 

Schmachtender und noch umfangen. — 

Ah, und wie. entfremdet ift mir . 

Alles, da entfernt mein Gatte 
Ungetren iſt Waller, Blume, 

Vögel, die nöch geftern fangen, : . 

Und im innern Herzen Geier, 
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Die fo muthig. Flügel ſchwangen, — 
Birft du mir nicht wiederfehren? 
Bozu diefes Zittern, Bangen? 
Ja, dann ſterb' ich freudig gerne, 
Denn das. Höchfte, Einz’ge, Alles, 
Bas das Leben, mas die Exde, - 
Bas der Gottheit volle Gaben 
je gewähren, feine Liebe 
Bard mir und ich Eonnte fagen, | 
Bie ich ihm geliebt: Erwuͤnſcht, Tod, 
Bonn wir beide alfo ftarben. 

geht In das Dans: 


Realia. 
Selig Leben, felig Sterben, 
Bann zulegt Athem, Gedanke, 
Bunfh und Wort zerfehmilzt wie Gold 
in dem einzigen Verlangen. geht ab. 


Rorane. 
Bie die Roſen wiederkehren 
Ind in jedem Sommer prangen, 
Bie die Bienen in den Blumen 
immer-iwieder finden Nahrung, 
Bie die Morgenröthe nimmer 
5äumt, den Himmel auszumahlen, 
fo wird erfreut der Liebſte | 
u der Liehflen wieder wandeln. "geht ab. 
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Zünfter Akt 





Feld, Lager, Schlachtgetümmel. 
Florens, Bertrand. 


Bertrand. 
Zeit iſt es, daß du endlich wiederkehrſt, J 
Die Schlacht wogt auf und nieder, bald die Chriſten 
Als Sieger froh, bald iſt der Sieg, 
Der wankelmuͤth'ge, auf der Heiden Seite. 
| Slorens, 


Hoch fchlägt mein Herz, der Panzer ift zu eng, 
So ſtuͤrzen mir uns denn in das Getuͤmmel. 


Kg. Dagobert kommt. 
Kg. Dagobert. 

Führt jezt den Pontifer etwas Beifeit. — 

Mein Florens, mein Geliebter, eben rannte 

Der wilde ungeheure Sultan auf Ä 

Mich ein, ald er mich auf dem Roſſe fah, 

Laut Fracht’ die Lanz’ und brach mir meinen Schild, 

Kaum konnt' ich mich der Rieſenkraft erhalten, 

Doch fprangen fo die Hoffe aneinander, 

Daß jenes Pferd mächtig zu Boden ärzte, 

Und Pontifer nahm feinen vor’gen Herrn 

Und warf ihn zurnend weit in’s Feld hinein. 
.. Florens. . 

So muß feindlich den Heiden alles werden, 
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Bas ihre Hoffnung erft und Pracht und Hülle. — 
ahrt wohl, mein König, und erholt euch hier... 
ab mit Vertrand. 


Re. Dagobert, 
Bie tapfer er fih in die Haufen flärzt, 
r trennt die Schaaren, und die Fahnen -zittern, 
yie heidnifchen, und weichen, und fie. fliehn. — 
Ion dort brauſt und ein neuer. Sturm hervor, 
s reißt ein Strom fi durch die Englifchen, 
Ya8 Kriegsgefchrei tönt näher ſchon und wilder,- 
Yie römifchen Panicre ſtuͤrmen gegen. 


Arlanges kemmt. 
Arlanges. 
Reißt die Fahnen und die Kreuze 
Nieder! Tretet fie zum Spott 
In den Boden! Machmud einzig - 
Sei der größte, ſtaͤrkſte Gott! 
Ha, du König! du follft fallen, 
Meine Beute fei dein Kopf! 
- Unfer Sultan flürzte nieder 
Und du fprachft ihm lachend Hohn, 
Deine Krone, deine Herrfchaft 
©ei nun meines Sieges Lohn. 
Kg. Dagobert. 
Schweig, Verräther, deine Drohung 
Wecket meinen Muth und Zorn. — Gefedt. 
Arlanges. 
Wo iſt nun, was dich beſchuͤtzte, 
Dein geraubtes tapfres Roß? 
Nun herbei, ihr mein Gefolge, 
Stuͤrzt herbei, denn er iſt ſchon 
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Ohne Schild: und ohne Helm, 
Und ein großer Blutesſtrom 
Fließt aus feinem Danzer nieder. 
Heiden kommen. 
Kg. . Dagobert. 
Dionyſius, von dem Thron 
Eile mir zu Huͤlfe, hoͤre 
Meiner Bitte flehend Wort! = 
Wer wird deinen Tempel ſchmuͤcken, 
Wer ziert aus den hohen Dom, 
Wer wird Priefter, Mönche ftiften, 
Wer läßt dann den fühen Ton 
| Dom Gewölbe Elingen, Vesper, 
- Hora von dem, hohen Chor, 
Wann die Heiden mich bezwingen 
Und ich lieg’ im Felde. todt? 
‘ . Florens kommt. 
Slorens. Ä 
Suräd, ihre Hunde! Bott, beſchuͤtz den König! . 
Ihr Heil’gen all, rettet die Krone Frankreichs! 
Durch meine Bruft nur geht zu feinem Leben 
Der Weg! 
Ä Arlanges, 
Hinmweg! hinweg vor diefem Teufel! 
. | alte entfliehen. 
| Florens, — 
Iſt eure Majeſtaͤt verletzt? 
Kg. Dagobert. 
Dir dank' ich 
Mein Leben und mein Reich: ich geh' zuruͤck 
Und kehre wieder, wenn das Blut geil, at. 
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Floren s. 


O Warcebille, vor mir ſchwebt dein Bild. ab. 


König Edward kommt. 
89. Edward, 


Die feige Schaar entflohe, es wich unfer Panier, 
Doch zitternd meinem Zorne riß ſich die Schaar herfür, 


- 


Die rothe Rüftung wurde vom Blute doppelt roth. 
F Wer mag vom Kampfe trunfen fürchten Gefahr und Tod? 


Der höchfte Wein des Lebens fließt in dem Schlachtgefild, 


Man ſchoͤpft die goldne Welle in Helm und blanfen Schild, _ 
Und wie wir zechen fröhlih Trompetenton erklingt, 


So daß die Labung felig zum vollen Herzen dringt. ab. 
Octavianus kommt. | 
| Detavianus, 
Des Kampfes Wolke woget auf und nieder, 


‚Wie in den Sommerläften Wetter wehen, 
Bald ftil am rothen Himmel furchtbar ftehen 


Und bald erhebt fie fehnell ein Windftoß wieder, 
Der reißt und wirft die Schlacht, wer tapfer, bieder, 
Darf der Gefahr ins glühnde Auge fehen, _ : : 


. Doch mich bedrängen Ängftender die Wehen 


Und in mir wird das matte Leben muͤder. 
Oft dacht' ich: diefer Pfeil, gefchnellt vom Bogen, 


Muß. meine Bruft, mein wundes Herz wol finden, 


Er wird Leben und Neu’ und Schmerzen brechen! 

Doch mir vorüber gehn die Todeswogen, 
Und Reue nur, Wehmuth um meine Sünden 
Können dies lebensmuͤde Herz zerficchen. 
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Der Sultan kommt. 
Der Sulta n. 

Treff’ ich ‚dich, verwegnen: Chriften, 
Der, ein Rafender, fo toll . 
Meine Freunde, meine Nächften 
Heimſucht mit dem. blut'gen Mord? - 
Du und jener wilde Teufel 
Saͤen das Gefilde voll 
Edler Leichen, drum fei du 
Hier von meinem Spieß durchbohrt ! 
Dctavianus. 
Deinem Toben, deiner Bosheit, 
Wird Verachtung nur und Trotz, 


Mer befiegt vom Gegner fällt, 
‚Sei alsbald von und erprobt, 


De Sultan. 
Diesmal ſollſt du nicht entrinnen, 
Denn Sefängniß oder Tod 
Iſt gewiß dir. 
Oetavianus. 
Wie der Himmel 
Will, der immer ſei gelobt. 
De Sultan. 
Sieh, wie meinem grimmen Schwerdte 
Bon dem Haupte dein Helm flog, 
Nun biſt da in meinen Händen. 
Stirb Verruchter! | 
Octavianus. 
Fohre wohl 
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N, fahrt wohl, meine Freunde, 
ens, der mir lieb wie Sohn. 


Zlorend kommt. 
Florens. 

"yon die meinen Namen rufen. — 
er Noth find’ ich dich hier bedrängt? 
nun wende di, gewaltiger Krieger, 
an Babylons, fei mein Sefangner! 

Da Sultan. - 
r Boſewicht, dein Uebermuth 
rlich dir bezahlt, doch weich’ ich jezo 
eichen, denn es kämpft fein Menſch aus dir, 
im Bündnig mit den Hölffchen Geiftern. 


er entflieht, 
J Octavianus. | 
er Juͤngling, nun haft du mir zweimal 
n ſchon gerettet, doch du wagſt 
ein Gut zu fihern, das der Eigner 
h hält, dennoch muß ich dafür danken, 
umarmen: theuer, wie ein Sohn, . 
em Herzen. 
Florens. 
Duͤrft' ich ſagen: Vater! 
edeln Bildung. 
Octavianus. 
Mein Geliebter! 
‚heit auch in deinem Muthe ſein; 
noch nie ſo ungeſtuͤmes Kaͤmpfen, 
„als ſei fein Leben zu verlieren, 
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Als feift du froh zu erben im Gerümmel, 
Noch Hat der Himmel dich gefchügt, verwundet 
Biſt du noch nicht, ruh jezt ein wenig aus. 


oo  $lorens, 


Mein edler Herr, wie könnt’ ich träge. ruhen? 
Dies ift der Tag, an dem es mir vergönnt iſt 
Zu zeigen, daß ich nicht unmwerth des Ordens, 

Den meines Königs Milde mir verlich; 

Dies iſt der heiße Tag, der vielerwünfchte, . 

Der nur zu fehnell vorüber eilen wird, 

An dem ich zeigen kann, daß ich ein Chriſt bin. 
Der Tag ift da, an dem mit ward verlichen, 
Daß ich von diefem Ungeheur.der Schlacht 

Mein Städt erbeuten kann, mein hoͤchſtes Gut, - 
Das fie, dem Löwen gleich, mit blut'gem Rachen 
Mir zu entziehn fucht: diefes wilde Thier, 
Bezaͤhmen müffen wir's, daß es gehorfam - 

Zu unſers Königs Füßen liegt und ſchmeichelt, 
Und fichrer Friede wird aus diefem Scheufal, - - 
Wenn wir den Zügel in’s Gebiß. ihm legen. 
Drum kommt zuruͤck. Saht ihr die tapfern Thaten, 
Die Englands König ſchlug und fein Gefolge? 
„Wie kühn der großgefinnten Spaniolen 

Paniere in den Feind eindrangen? Welh | 
Gemuͤth zum Krieg Graf Armand mitgebracht? . 
ie indem wilden Meer Fanzofen feherzen, 
Delfinen gleih, im Blut? drum laßt uns eilen, 
Und nun geh” ich von eurer Seite nicht, 

Kenn’ ich gleich das Gefühl nicht, das mich bindet 
An diefen Blick, an diefe hohe Bildung, 
So fei’s doch tmein GelhbV cu treu. m Kin. 


\ 
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zie meiner Siehe, und fein Heidenfäsel 


j 


zoll euch verwunden, eh’ er mich nicht trifft, 


jemein ſei und Gefangenſchaft und Tod. 


89. Rodrich itt auf. 
Kg Rodrich. 
Wie ein Falke kuͤhn und muthig 
- Durch die Luft fih Bahnen fucht, 
Und: der Reiher auf der Flucht 
Wird von feinem Biſſe blutig, 


Alfo auch der Feind unmuthig +. 


Möchte ſchon zue Flucht fich. wenden, 


fie gehn ab. 


-Wenn ihn nicht die Schaaren baͤnden, ee 


Die mit neuem Muthe kämpfen, ' 


Selbſt der Himmel Hilft fie dämpfen u 


Und den fchönften Sieg vollenden. 
Lidamas tritt ein. 


Lidamas. 
Die Geſchwader brechen, ‚reißen, . 
Und das Unglück macht ein Thor . 


Sin der Schlachtordnung der Heiden, . 


Duch das Gluͤck und Sieg entfloh. 
Auf, Bekenner Machmuds, zeiget, 
Daß ihr geht den Ehriften vor, 
Dder fallt von eurer Lehre 
Und bekennt den fremden Gott! 
Kg. Rodrich. 
Dieſes thu, du ſchnoͤder Heide, 
So wird deiner noch geſchont. 
| Lidamas. 
Dich hab ich vorlaͤngſt geſuchet, 


Weil dein. Schwerdt viel Blur verooð 


⁊* 
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Von den Edelſten der Helden’ 
Und dein uUebermuth fo groß. 
Kg.Rodrich. 
Du ſollſt duch den Boden kuͤſen. 
Lidamas. | 
Nicht mehr — 2 ein ſolches Wort! 
gehn fechtend ab. 
Graf Armand kommt. 
Gr. Armand. 
Uns iſt der Sieg gelungen. 
Schon iſt der Tag abſteigend 
Und kuͤhle Daͤmmerungen 
Wehn auf der Flur, ſo wie die Sonne neigend 
Mit rothem Glanz das gruͤne Gras will faͤrben: 
So ging der Feind nun unter, die Flur faͤrbt Blut 


von Heiden, welche ſterben. 


Wie ſich die Schaaren drangen, 

Ward Octavian im Streite, 

Florens mit ihm gefangen, — 

Die Heiden fuͤhren ſie hinweg als Beute; | 

Sie muͤſſen ſterben, kann's mir nicht ‚gelingen, 
Sie alsbald zu ereilen:und beide Delden mit geil zu 
. — bringen. ob. " 


De Su itan Tommt mit Gefolge: " 


Der Sulta n. 
Moͤgen doch die Wunden alles 
Blut des Lebens mir verbluten, 
Eitet nur zurüd zum Kampfe, 
Laßt mich Hier im Zelte ruhen, oo 
Alsbald komm' ich euch zu Hälfe 
Neu erzuͤrnet, nen exwuutexx.. 


nn 





n 
u 
| 
| 


383 


nung 


Kehret um und ſtuͤrzet nieder, 
Oder glaͤnzt, wie ich, von Wunden! 


Ein Ritter kommt. rum. 


Kitten 


Her, deine geliebte Tochter 
Marcebille iſt verſchwunden, 

Und man ſagt, daß ſie von snem 
Helden Eühn. entführet wurde, 
Sie ift innerhalb der Thore, 
Wie willſt du fie wieder ſuchen? 


Ar La nge 8 tritt fönell perein., 


Arlanges. 
Herr, es fliehen alle Haufen, 


Machmud's Macht iſt umgeſi unken, 


Und ein bleiches Schrecken bindet 
Die noch in dem Streite ſtunden: 
Mit des Abends Feuerglanz 


Fließt ein Bach roth gang und blutig, 


Eine Wolkenſchaar hellblendend 


Und ein tiefes Meer von Purpur 


Von dem Himmel zu der Ebne, 


Legt fih wie ein Mantel unten, , . 


Und es haben wahrgenommen - 
Wohl die Zapferften der Unfern, 
Das ein Franenbildnig mächtig. 
In dem Glanz der Röthe ruhte, 


Auf dem Arm ein Kindlein tragend 


Alle Krieger, dies erfunden, 
‚ Wurden fliehend, wie-die Wolken 
Hinter ihnen Wellen fchlugen: 
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Lidamas trit.ein. 

| Lidamas. 
Nun iſt alles, Herr, verloren, 
Dieſe ungluͤckſel'ge Stunde 
Hat dein großes Heer zerſtoͤret, 
Und erſchuͤttert in dem Grunde | 
Deinen Thron und unſern Glauben. 
O vernimm das große Wunder: 
Als wir ſtritten, eng geſchloſſen, 
Uns ermunternd in dem Bunde, | 
Sah man auf dem rechten Flügel . 
Ploͤtzlich eine Schaar verwundernd, 
Die vom Huͤgel zu Montmartre 
Schritten ernſt und ſtill herunter, 
Glaͤnzend weiß alle Gewande, 
Keiner hatte ihrer Kunde, 
Und wie fremde, uͤberirdſche 
Geiſter, klang von ihrem Munde 
Ein Geſang, dem alle bebten, 
Und das Heer war eine Furcht nur. 
Sie erhoben Schilde glaͤnzend 
Wie von Blitzen waren Wunden 
Uns. gefchlagen, viele fodt, im 
Doch von allen keiner wußte,: . .. 
Wer fie waren, bleich Entfegen - - 
sagte alle, und nun unter pe 
Frluͤcht'ge ſchlugen Wuͤrge⸗ Engel, : : 
Jene weißen Ritter, rundher. .. 
Klang Gehent wie Jagd und felfam:: 
Ward dazwifchen dann: geſungen. 
Fliehe mit ung, Herr, fie nahen; .....; 
Zliehe ſchnell em Todes Coude. 


— 
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Der Sultan. at 


Sa, ih mich) die Gefangen’ rl no 


Seien meiner Rache Buße... 
Schnuͤrt fie fefter noch und enger, 
Nehmt fie mit auf’unferm Zuge, ” 
Sind wir über. Meer Setommen 
+ ‚Seien Martern viel erfunden 
Und der ſchlimmſte Tod, der. langſam 
Ihren Geiſt in Quaal entbunden. 
„Mit der ſcharfen Axt, o Machmud 
Der du mic, verrieth ſt den Hunden, 
Hau' ich die dein koſtbar Haupt ab, 
NMehm' es mit ſammt deinem Rumpfe,. 
Micht dich zu: verehren Eünftig,  . 
Mein, ich will;mie: andre ſuchen 
Beſſ're Goͤtter, die mit Staͤ9ffe 
Sirnd geruͤſtet und auch guhten 
Willen zu mie tragen, abee 
Dich will ich zum Hohn in tunen, 
‚ Kleiden und. ſo auf; dem Markte 


Allem Bolt dich zeigen, Shure! 
„ade Riebend ab, 


4 


22. Dasobert, 2 Edward, 8. Rode, 


“ Gefolge. 
—J Dagosert, 


Laflet die Feinde nach der Heimath fliehen, 
zir wollen uns zum Kreuz und Altar wenden, 
Ida in -frommer Andacht nieder knieen, 
ebete demüthig zum Himmel fenden, 


roſt, Labſal, Freud’ und Wonne wird uns bluͤhen 


zie Blumen aus den todten ſtüwmen Winten, 
I. Band. | 25 
3» ’ EN 
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Mit füßer Wonne wird es vz durchblitzen, 
Die wir Altar und heil'ge Kirche ſchuͤtzen. ot ei. 
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Saint Bermain,. ("3 Mi , 

 Hornvilla ‚tin... 
Das ift ein Zeter und ein gätrien in der Sin. 
Jezt kommt einer und fagt: fo ſteht ed mit der Schiacht. 
Mein! fchreit ein andrer der durch die Thore fprengt, 
ihr Befinden iſt ganz anders, fie ift wohl auf und in 
befter Geſundheit, ſie trinkt das Blut tonnenweiſe und 
taumelt betrunken hiehin und dorthin, und wird immer 
gefraͤßiger, immer erpichter auf den rothen Wein. Dann 
kommt wieder ein undrer Bote und ruft: eben noch 
habe ich ihr an den Puls gefuͤhlt, ſie liegt in den letzten 
Zuͤgen, ſie hat ſich uͤbergeſſen, fie hat zu viel getrunken, 
ſie kann auf keinem Beine mehr ſtehen, unſer gnaͤdigſter 
Dagobert wird ihr eben den letzten Tritt appliciren und 
nad einem getinigen Zappeln wird es dann wohl aus 
mit ihr fein. Nun fommen die "Patefoten u und‘  Pabili 
ren darüber. a BE SE TEE ze 

Ciemens aus dem Hauſe. 


7 JR und ot ” 4 


"Elemens. 


Habt ihr nichts Neues vernommen ? ? die Schlacht fol 
ja fchon gewonnen, und alles vorüber fein. 


vorn vilig D Ba 
—E was habt ir vn fie ein Wienſe 
daran? a 
€ lem en % 


3 wer “. (hon ohne a sonen . ooca ‚Dar. 
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nor Hornvilla. J 

Apr verflmmelte, ‚verroftete, von Maͤuſen ange⸗ 
freſſene Vernuͤnftigkeit, durchloͤcherte, abgeſchmackte Leut⸗ 
ſeligkeit, kummervolle und engbruͤſtige Froͤhlichkeit, ihr 
ſwießbuͤrgerliche geſchmackvolle Freidenkerei. 


Clemens. | | 

Schimpft nur, fhimpft nur, ihr feld dazu privis, 
legirt, euch darf man nichts uͤbel nehmen. 

Hornvilla. 

Spricht von Krieg und Kriegegeſchrei und Staats⸗ 
ſachen und Lebensgefahren, feit ex das ruppige Nas⸗ 
horn von Pferd geſtohlen hat. 

Clemens. J 

Wie euch die Eſelsmuͤtze zu den Redensarten gut ſteht. 


N 


Marcebitte, Lealia, Roxane, aus dem Haufe. 


Marcebille. 
Mein Kummer, meine Thraͤnen und mein Beben 
Will mich nicht mehr im Hauſe beinnen. leiden. 
Realia | 
Du biſt gefahrenvoll dem eignen Leben, 
Ergiebft bu dich fo ganz dem Sturm der Leiden. 
Korane. u N 
Kann dir der Himmel Troft und Ruhe ;geben ? 
Die Bäume, die in Abendroth ſich Eleiden ? 
Marcebille. 
Kein Baum, kein Land, nicht Himmel, Abendroͤthen. 


Horch! troͤſtend tlingen dort die Siegk: — 
285 
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Kg. Dagobert, Kg. Edward, e Rodriq 
Soldaten. I 
| Warcebille. 
Gegruͤßt ſeiſt du als Sieger in den Thorn! 
Wo Florens ift, ſollſt du mir ſchnell verkünden. 
Ä Kg. Dagobert. J 
Er hatte ſich von unſerm Heer verloren, 
| Ich glaube’ ihn wieder hier bei dir zu finden. 
Marcebille. | 
O weh mir Aermſien! Wär’ ich nie geboren! 
Dahin mein Leben In den ſtuͤrm'gen Winden! 
| . Kg. Dagobert 
Wie kam er von ung? Wo ift er geblieben? . 
Weiß Feiner denn von ihm, ihr meine Lieben? 


Graf Armand kommt. 


Gr. Armand. 


Der Kaiſer Octavianus iſt gefangen: 
Und auch Florens, der kuͤhne junge Degen, 
Sie beide zu befrein war mein Verlangen, 
Den Heiden eilt' ich nach auf ihren Wegen, 
Doch ſie jagt Todesfurcht und Graun und Bangen, 
Die Angſt peitſcht fie dahin mit Feuerſchlaͤgen, 

Voraus ſind ſie mit der koſtbaren Beute, 


Es ſichert fi ſie die Gerne. und die Weite. 


Marcebille, | 
Dulden könnt ihr, daß der junge 
Held, der eure Angft gefchlagen, 
Der die Sorge, die euch quälte, 
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- Bon euch mahm und afles Bangen, 
Der fein Blut nicht ſchonen wollte, 
Dem die Schlacht ein Blumen⸗Anger, 
Wo er Haͤupter brach wie Roſen, 
In das Blut ſtieg wie zum Bade, 
Der. mit heil'ger Demuth, Liebe, 
Did, o König, nur bewadhte . - - 
Und in deinem Leben Leben, 
Gluͤck nur. fand in deinem Dante, 
Der den Ritterorden zieret | 
Und den. Helm und Harnifch adelt, - 
Den könnt ihre, da er den Sieg. 

Euch erfocht, alfo verlaffen? — 
Laͤg er doch unter den Todten! 
Weinen koͤnntet ihr den Tapfern 
Und ruͤhmlich wär’ er geſtorben; 
‚Aber nein, er ift gefangen! 
Wenn ihr Liebe Eönnt vergelten, 2 
Für empfangne Gabe danken, 
Wenn ihr königlich - gemuthet 
Und im Chriftenfinn befanden, . 
D fo wendet Schnell die Roſſe, 
Mit verhängte’ Zügel —*8 
Ueber Schlachtfeld, uͤber Bene. Ks 
Ueber Fels, durch Ströme Waſſers, | 
Kehrt nicht nad Paris zuruͤcke, .n. 
Bis ihr Freiheit ihm erlanget, | 


s Dasoberkı ..... :. 
Ja, bei Gott,: du le Fuͤrſtin— 


Du Haft Reihe ind ſpricſt aka Mahıpeit; 
Wendeti mch siumal die Rail Qi vi.” 
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Denn aus Wiewaſch, uns Sranyen, 
‘a aus jedem. Edelſteine 


Bligt Kühnheit und St, die Wangen” 
Sind geröthet die wie Rofen, 

Wie die Krießsgoͤttin geſtaltet 

Weiß man nimmer, ob Bellona 

Dder Venus vor und wandelt. sehn ab. ' 


BT, Hornvilla. 
Volgen wisıdenn Zuge gleichfalls, 
Seht, ich nehm’ euch unterm Arme. 
‚Elemens... - 
Wenig. jiemt’s dem alten Wärger, | 
So zu gehn‘ mit einem Narren. 


I Hornville | 


Macht —9— fe von diefen Grillen, 
Nicht nach Vorurtheilen hondein 
Muß der Edle, dem ein Herz 

An dem een Flecke mappeln a as. 


int „c « .ı.. 





— * Dr mb Kager. | 
"Belicitas,, den, an 


ie 
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Schon finden wir uns in den blaͤhn den Auen 
Der Lombardei, und Gras, Bald. und. Gefilde 
Scheinſt du mit tiefer Sehnſucht anzuſchauen, 
Es iſt, als ob ein leis Grinñern Milde 
Aus dieſen Lüfter. nk haxoeder aneaın 


— — 
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Auch mir erwecken dieſe Berggebilde, 
Die Waſſer rauſchend, dieſe Waͤlder rap, 
Sehnſuͤchtig files Weh, Ande ageinde. 


KR Ps na N. 
- ‘ 


Felticitas. 


O lieber Sohn ‚ dies find die ſconen Buͤhnen 
Bon meinen Kinderjahren, wo nur Luſt | 
Don Bergen quoll. und keimte aus. dem Grünen 
Des neuen Frühlings, und ſich an die Bruft 
So ſchmeichelnd koſend drückte, als erſchienen 
Aus Sternen Liebesblicke nur, Verluſt 
War mir noch unbekanut, dies bange Zrachten, | 
An dem das. arme Herz muß einfam fchmachten. 


Mein Vater war fo gütig ſchwach, daß, wehten 
Die Winde rauf, er fie wohl fehelten Eonnte, _ 
Hart ſollte nicht der zarte Fuß auftreten, 

Wie er erquickt in meinem Blick ſi ich ſonnte, 
Verſaͤumt ich ruͤckzukehren, wann die ſpaͤten 

Geſtirne keimten aus dem Horizonte, u 

So quält er ſchwach ſein Herz mit manchem Grame, 
Und von den Lippen ſcholl ſeufzend inein Noeme. | 


v 


Die Kinderjahre und: die zoldnen Stunden, Ä 

In denen Gegenwart fihergend umfpielt  - 

Die heitern Tage, waren mir verfchwunden, 
In denen ich in Liebesarmen hielt | 
Den Garten und‘ die. Blumen, als‘ verbunden 
Ich mid mit Waldung und mit Luft gefühlt, 
Als ich nur immer dachte ohne Sorgen! Bu 

D wäre, ‚tie es heute tar, auch morgen. nn 


Da war ein Schmetz wir in mein Oer⸗ sie | 
Ein Sehnen, eine Fetude, ante nun a 
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Dorahnden, und der Frühling war erblihen, | 
Entfremdet war Belanntes und Verwandte, 
Flatternd die.Scherze al von mir gewichen,  -- 
Ich ſuchte jenes Bild und ach! ich fand es 
Nun nirgend, das mir ſonſt fo. heiter Far, 

Und nun verſchwunden mir ſo gaͤnzlich war. 


Da kat dein Vater, und ein’ helles Btiten J — 
Fiel wunderſam in meines Lebens Tiefen, 
Da wachte Wehmuth auf, Freud' und Entzuͤcken, * 
Die Liebesgeiſter, die in Ruhe ſchliefen. — 
Sie eilten uͤber unfichtbare Bruͤcken 

Und ſtanden weinend, wie fie Huͤlfe riefen. 
Da kamen ſuͤße Worte angeflogen 
Und fänftigten die ungeflümen Wogen. 





Auch wir find wieder, fo wie ſonſt, die deinen! | 
Rief Wald und Quell und eilte mir entgegen, 
Der Frühling: wollte glänzend wieder fcheinen, 
Die ‚ Blumenfinger an mein Herz ı mir. Iegen, Ur 
Ich grüßte Feld und Garten‘ tpieber, weinen 
Mußt' ich oͤb diefer Fülle und dem Segen, u 
Und alle: Brwrrhen:raufohten: Labestdͤne, = 
Was fchön geweſen bubr in hellver Schone. lo? 


Ed 


Nun Folge“ er Hin zur agb, zum tuͤhlen au 
Er faß zu. mie an. Silberquellen nieder,. 
Und wie der Waldgeſang durch Schatten ſchallt, 
Horchten wir ſi nnend auf die Liebeslieder, 
Ermuͤdet tranken wir die Brunnen kalt 
Das weiche Gras empfing die matten Glieber, 
Bo Einſamtke(n as Stille Sonnenfhin . 7 
Daͤmmernd herblinkte, wucht uin Aeasgoln. =. ui? 
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Bald war die Furcht: unfrer Liebe genommen, 
Wir durften nicht mehr flüchten ‚zu den Schatten, 
Der Ianggehoffte Tag war nun gefommen, | 
In Rom nannt ich den Liebſten meinen Gatten. — 
bh, Wellen Gluͤcks, wohin wart ihr gefehnommen, | 
Bo wart ihr denn‘, ihr ſtill friedſel'gen Matten? 
Berfchwunden war. und plöglich abgebrochen | 
Der Rofenwald , und mir mein Herz zerſtochen. — 


Dort Liſt der Hain, wo ich ſo oft gegangen, 
dort ſteht der Berg, von dem ich um mich blickte, 
Hier iſt. das Feld, wo oft an meinen Wangen 
Der Wind den Seufzer trug, der mich entzuͤckte, 
Dort war es, wo wir uns zuerſt umſchlangen, 
Bo mich fein Kuß wle ans mir ſelbſt enteticie, : 
Bo viele Thraͤnen Ich jezt weine, a [. 1. Bein 
Seit meiner Sugenn, rs viel Jahre ſohn. 

zn 5 © 


| a ‚8eb... 


Se ſchwinden Ko. Monden, eräßtenpgerts. = 
Bergänglichkeit, du plünderft unfer Leben! 
Noch leuchtet um uns Sonnenſchimmer hell, 
Piöglich find wir der finftern Macht gegeben: 
Wie Einderfreundlich, blumgeſchmuͤckt der Quell 
Aus feinem Berg ſpringt mit dem AMinglingsftreben, 
In öde Suͤmpfe tritt er und muß fchreiten 
kangſam, vergeſſen in die Linſamkeiten. 


11 
—8* rommt, It 
J ches 
"iger... , J kur 
Welch edles Lageru⸗ melche RGegeriſind'nichn 1:5. 
So unerwartet aufsmfhinen anti. 3 vr. 
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. == Leo. 
Wer bi. du, Mann? | a 
| Richard. | 
| Ich komme von Paris, 
Dort ward in einer fhlimmen blut’gen Schiacht | 
. Det edle König Dagobert gedrängt nn 
Von unzaͤhlbaren Heiden, und em 
AR er verloren fon, denn im Getümmel 
Ließ ich und viele‘ Freund’ mit mir das Feld, 7 
Weil unbezwinglich war die Teindesmaht, 17 
Und ſelbſt die Tapfern gerne roͤckwaͤrts singen. 


% 


Mehr Ziemt « dir im Feld mit ihm zu ſterben; 8*0Æ 
Doch fommſt du auch als Bote mir Awuoͤnſchu 
Auf denn und nach Paris, dem edlen Koͤnig 
Zur Huͤlfe! und die auserleſ' ne Schaar | 
Die ic mit mir von Balduin gebracht, 

Wird ven: on erretten ae fallen. gehn. 


‘ * 

Rute J u... Pen 
— 

⸗ 


Leo. en 2 


“ — n 
N " te en 
EEE BT a 

wur ai, Seite, een 
J Sultan, a " 
. \ 
. Fo: .. , f . , 
‚De Sultan, J 
DEE a 


‘a, hier, mögen wie verweilen 

An dem fühlen Waldesgeän, 

Sind auch unſre Feinde kuͤhn, 

Werden ſie ſo fern nicht eilen: 

Hier ann meine Winde hellenze-. 3.29 15dR 
Auch die Rage oe ERW md 


\ 


1 
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Meine Drohung hier erfüllen, 

Daß ich felbft noch heut’ am Tage: 
Die zwei Böfewicht erfchlage 

Und befried’ge meinen Willen, — 
Aber wie heißt diefes Land? 

| Ein Ritter. 

Fruchtbar, anmuthsroll und bluͤhend, = 
Wein und edle Lieder ziehend, 
Wird es die Provence genannt: 


Weit: ift diefes Ihal bekannt: - 


"Und dies fchöne Waldrevier, 


Sn dem Bäche für und für 
Ab von fteilen Bergen rauſchen 
Und die Nachtigallen taufhen . .. . 
Ihre fchönften Lieder hier. | 
‚De Sultan. 


Wundervoll ſind dieſe Baͤume, 
In Ser Grüne ſeh' ich Leben 


Spielend auf den Aeften ſchweben 
Und es ſteigen ſanfte Traͤume 
Nieder in die kuͤhlen Raͤume 


Durch die dieſe Quelle irret. 


Wie die Turteltaube girret 


Und. manch wilder VogelfindG 


Mit Echo am Felfenhang : 
Zärtlich und verliebt fich wirret. — 


Doch ih will nur Rache denfen. 
Fort, ihr buhlerifchen Träume! 


Was foll mir das Grün der Bäume? 
Alle. Freude muß mich Eränten, ; 
Tiefer in mein Leid verfenfen, 


! 

3 | 
Schmerzenvoller wird mein Wehe; : ©" 
Alle Schoͤnheit die ih fehe, -- i 
Spricht Verluſt. Jezt bin ich Richter. 
Fuͤhrt hieher die Boͤſewichter, | 
Weil ich zu den Zelten gehhe. 
" - fie.gehn ob. 


Elorens wird gebunden hetein befthrt. | 


Florens. 


Mein Tod iſt nah und doch tann id nicht. sche, 
Ich denke ewig nur das einzig eine 
Wie in dem füßen fühlen Dammerfcheine .- ::.. 
©ie fi) fo ganz zu eigen mir gegeben. | 

Da fand ich erft mein eignes volles geben, _ 
Im lieblihften, im innigften Vereine, | — 
Die Lippen wollten „ich: bin dein du meine“ 
Gern ftammeln, dies auch mußt“ im Kuß verfehmeben. 


Noſen und Lilgen, manche ſchoͤne Blume | 
‚Gab Duft, die: Rachtigall zerfloß in Klängen, : . 
{ 





Das Waffer alte Melodien ſpielte: u 
Drum bleibt mir diefe, Stunde doch zum Ruhine, 


Wie Tod und Grab mic nahe aud) bebrängen, - 
Daß ich des Lebens höchfte Wolluſt fuͤhlte. 


Oetavianus wird gebunden herein gefäht. 


Nun bin ih an die Schwelle meines: Lebens. -: 
Geführte, heut? HAB’ ich nur ein alt Derfepulden, 2 
Ich ftürbe froh, wenn nicht mein: Angie dich 
Ergriffen hätte , den ich: zärtlich Gebe. 
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De Sultan. kommt mit einer Sins un. on 


Der Sultan. 


Nun, ſolit ihr mir alles buͤßen, 
Alle Rache, allen Frevel, | 

Alles Unglüd, das mich traf, 
Sollt ihr beide mir entgelten. 

Du vor allen, Junger Teufel, 
Denn ich muß dic alfo nennen, | 
Weil kein. Menſch fo viel verübet, 
Weil die Kraͤfte ihm entgehen:...: 
Erft haft du mir meinen Bruden 
Meinen Admiral ,:gesddtet,. \ 
Auch Alamphatim, den ſtarken. 
Selbſt den großen Niefenkönig, 

Haft mein -Roß: mir ftchlen Taffen, 
Pontifer, den theuern, edlen, | 
Meine Tochter mir entführet 

Und mein liebſtes Kind entehret, 

Drauf mir dann mit dieſem Alte 
In der Schlacht gethan ‚viel Elend, 
Darum will ich mit der Streit: Art 
Beiden euch das Haupt zerfchellen, 
Wie ich's meinem Machmud mußte, . | 
Den ich ehmals hoch geehret;, 

Darum feid des Streich gemwärtig, 
Macht euch jezt zum Sterben fertig. 


on 
’ - 


Belang es tritt ſchneul ein. u 

- e . 
Arlanges. man 
Herr, in dem gerechten Zorn 
Zoͤgre und verzich: ein wenig ee ee 


‘ 





80 | 


Rollt noch einmal auf die Fahnen  - 
: Wir erlöfen fie von jenen, 1° 00% 
Dver mehren, die da flarbeni .- ,. 
Auch der Kaifer ift mir theuer, - A 
Und wenn fie-alfo verderben, :. 7. : 
Wär’ die Schlacht fuͤr uns kein Bahn, 
Sondern eine. ew’ge Sander. | 


Marcebilte” 


Ich begleit euch. Reicht den Heim mir 
Und den Sehild und Spieß und Harniſch. 


vn 


Lealina. J 


Sieh den Sem, den guoͤldnen ſchdnen, 

Der hell in, der Sonne ftrahlet, . 
Den dr” jch auf deine Locken, 

Gold wird nun auf Gold gemahlet 

Und dein Auge. bliget kuͤhner, 

In dem Zorn und Muth nun galt 


BEE TI YT ee 
Und ich lege um die Safe, 
Um die ſchoͤnen, dir den Hulniſch 
Goldgetrieben, wundervoll, BE u 
Bligend von Rubin,“ Demantin, = ° 
Reitzend bift du and auch ſchredltch ⸗ 
Wonnevoll, afutchtbar geftaltet, ur a 


rad 


gealia. 

- Nimm an feinen guͤldnen Riemen 

Nun den Schild am weißen Arme, 7 
Wie sah ſchon fonft gerähnet,'T vd 2 
Wie du Ihn few. —ö N 


991 


Daß geſchreckt der Verge Kuacs 
‚Bon ! dem Kriegeston erklangen. nd 
Be F 33 Wi 
"Horane.., Bu Be 


In die Rechte nimm den. Si | 
Guͤlden unten, ersehen 5 art 9— r 
Dben, dieſe todesvolle „un —* wi. 
Kriegerifche ftarfe Lanze, _ | 
Nun trägft du bes Himmels Blitze 

wild verderiuch in der Hand bin mio 


areesitle ZB EEE 
Alfo war ih oft: geſchmuͤcket, 
Rief das Huͤfthorn mich aym; ——— 4.72 
Wo in Waldesgrän und Schluften 
Loͤwen ſich und Tiger bargen. 
Auf denn, meine kuͤhnen Jaͤger! 
Folget meinen Roffe alle, 1.5: sastz 2a." 
Laßt Zorn, Wuth, die Rriegeshunde,  ' 
Los vom Geile, wohl aufjagen:; vi"... 
Sollen Hpedas AUmgehaten,.. 5 "2 2 
Das mein Herz, mein Leben, Alles, 
Mir im Raube hat entführet, 
AU mein Wünfchen, ‚mein Verlangen. — 
Hindre, frommer Gott der Sprifen, 
Daß mir nicht zuerſt mein Walt 
Mag begegnen, denn ich flürze 
Ihm, oder.er mir im Kampfe, Mi 
Diefes fleh mit "Demuth. ih in“ 
Deines ‚lieben ‚Kindes Namen. 23 


Dagoberin 2, 
Fuͤhr une —* —— — Ne 


. 
.o ur 
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Denn aus Wecheſch, aus eve⸗ 
Ya aus jedem. Edelſteine 


Blitzt Kuͤhnheit und —8 die Wangen” 
Eind geroͤthet dit wie Roſen, 

Wie die Krießsgdttin geſtaltet 

Weiß man nimmer, ob Bellona 

Oder Venus vor und wandelt. gehn ab. 


A Hornvilla, . 


Folgen wiendem: Zuge gleichfalls, 
Seht, ich nehm’ euch unterm Arme. 


aAClemens. 


Wenigziemt's dem alten Be, 
So zu gehn niit ‚einem Narren. - 


. Ä Hornsilla, . 


Macht‘ Br fe von diefen Grillen, 
Nicht nach Vorurtheilen hondein 

Muß der Edte,idem ein Herz | 
An dem. rechten Flece nppeln von ab. 


tl er 
5 Kuss | 


— 0 
In 





. ge und Laget. 
Beticitan, ‚den. DL 
te. DL DER Eu 


Schon finden ' wir ung in ben blaͤhnden Auen 
Der Lombardei, und Gras, Bald und. Gefilde 
Scheinſt du mit tiefer Sehnſucht anzuſchauen, 
Es ift, als ob ein leis Grinßern milde 
Aus dieſen Lüfter a derneden mean 
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Auch mir erwecken dieſe Berggebilde, | 
Die Wafler raufchend, dieſe Wälder kuͤhl, 
Sehnfüchtig ſtilles Weh, Andachtegeiahl. 


no NS: 


Felicita s. 


O lieber Sohn, dies ſind die ſchoͤnen Buͤhnen 
Bon meinen Kinderjahren, wo nur Luſt 
Bon Bergen quoll und Feimte aus. dem Grünen 
Des neuen Frühlings, und fi) an die Bruft 
So ſchmeichelnd koſend drückte, als erſchieuen 
Aus Sternen Liebesblicke nur, Verluſt 
War mir noch unbekannt, dies bange Trachten, 
An dem das arme Herz muß einſam ſchmachten. 


Mein Vater war ſo guͤtig ſchwach, daß, wehten 
Die Winde rauh, er fie wohl ſchelten konnte, 
Hart, follte nicht ber zarte Zuß auftreten, 
ie er erquickt in meinem Blick ſich ſonnte, 
Verſaͤumt' ich ruͤckzukehren, wann die ſpaͤten 
Geſtirne keimten aus dem Horizonte, | | 
&o quält er ſchwach fein Herz mit, manchem Grame, 
Und von den Lippen ſcholl ſeufzend inein Name. 


Die Kinderjahre und: die doldnen Stunden, \ 
In denen Gegenwart ſcherzend umfpiet — 
Die heitern Tage, waren mir verſchwunden, 
In denen ich in Liebesarmen hielt nn 
Den Garten und die Blumen, als verbunden 
Als ich nur immer dachte öhne Sogn: 
D wäre, wie Ye heute tar, auch Morgen. J BE 


Da war. ein Schmerz mir in.mein om. —* | 
Ein Sehnen, ‚eine Fetude, wnhehnnd. un. 
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Vorahnden, und der Frühling war erblihden, 
Entfremdet war Bekanntes und Verwandte, 
Flatternd die-Scherze all von mir gewichen,  "- 
Ich ſuchte jenes Bild und ahl ich fand es 
Fun nirgend, das mir ſonſt ſo heiter klar, 

Und nun verſchwunden mir ſo gaͤnzlich war. 


Da kam dein Vater, und ein’helles Blicken = 2 
Fiel wunderſam in meines Lebens Tiefen, — 
Da wachte Wehmuth auf, Freud' und: Entzaͤcken, * 
Die Liebesgeiſter, die in Ruhe ſchliefen, J 
Sie eilten uͤber unſichtbare Bruͤcken | 
Und flanden weinend, wie fie Hülfe riefen,  ° 
Da kamen füge Worte angeflogen : 
Und fänftigten die ungeſtuͤmen Wogen. 


Auch wir ſind wieder, ſo wie ſonſt, die deinen! 
Kief Wald und Duell und eilte mir entgegen, 
Der Frühling: wollte glänzend” wieder ſcheinen, . 
Die Blumenfinger an mein Herz ı mir Jegen,  _ 
Ich grüßte Feld und Garten tpieber, weinen” 
Mußt' ich 06° diefer Fülle und der Segen, 

Und alle: Vrunnen rauſchten: Habestöng, ER 
Was fchön geweſen bluht⸗ in hellren Schoͤne. us? 
7) 


Nun folge“ er hin zur nd, zum tuͤhlen or 
Er faß zu. mir an. Silberquellen nieder, * 
Und wie der Wafdgefang duch. Schatten ſchallt, 
Horchten wir finnend- auf die Liebeslieder, , 
Ermuͤdet tranken wir die Brunnen kalt. 
Das weiche Grad empfing’ die matten Gtlieder, 
Wo Einſamke(n ats Stille; Sonneũſchein 
Daͤmmernd herblinte wouqhe Kante. 7. 19 


— 


„ut Q 
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Bald war die Furcht: unfrer Liebe genommen, 


Wir durften nicht mehr flüchten ‚zu. ven Schatten, 


Der Ianggchoffte Tag war nun gefommen, - 

Sn Rom nannt’ ic den Liebften meinen Gatten. — 
Ah, Wellen Gluͤcks, wohin wart ihr. gefmommen, 
Wo wart ihr denn‘, ihr ſtill friedſel'gen Matten? 
Verſchwunden war und ꝓldezlich abgebrochen 


Der Roſenwald, und mit mein Gerz zerſtochen. — 


Dort iſt der Hain, wo ich ſo oft gegangen, 


Dort ſteht der Berg, von dem ich um mid) blickte, 


Hier if. das: Feld, wo oft an meinen Wangen 
Der Wind den Seufzer trug, der mich entzuͤckte, 
Dort war es, wo wir uns zuerſt umſchlangen, 


Wo mich fein Kuß' wle aus mir ſelbſt enter, E : 


So viele Thränen ich jezt weine, Thal 
Seit meiner dugend ſo. viel Jahre —2 . 


— „Leo... 


So ſchwinben Aue: Monden, Ichtecorul⸗ — 


Vergaͤnglichkeit, du pluͤnderſt unſer Leben! 

Noch leuchtet um und Sonnenſchimmer hell, 
Ploͤtzlich ſind wir der finſtern Nacht gegeben: 

Wie kinderfreundlich, blumgeſchmuͤckt der Quell 

Aus feinem Berg ſpringtumitdem Ainglingeftreben, 
In dde Sümpfe tritt er ‚und ‚muß fchreiten 
Langſam, vergeſſen in die Cinſamikeiten. | 


Ia...,r en an. J 
—8 bonmt 
"Biker. nase 
Welch edles kager wae —* sche uch, 
So unerwartet aufregen SUR 1 vun, 


* 
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‚ . Reo. on ur Bern 
Wer bi. du, Mann? 


| Ich komme von Paris 
Dort ward in einer ſchlimmen blut'gen Schlacht I 
Der edle Koͤnig Dagobert gedraͤngt Br 
Von unzaͤhlbaren Heiden, und gewiß ” ” 
Iſt er verloren fihon, denn im Getuͤmmel 
Ließ ich und viele Freund’ mit mir das Feld, 7 


Weil unbezwinglich war die Feindesmacht, 17% | 


Und ſelbſt die Tapfern gerne roͤckwaͤrts gingen. Ps 


% 


Mehr iemt « dir im Feld mit ihm zu flerben; . 
Doch ommft du. aud) ald Bote mir exwuͤnſcht. 


Auf denn und nach Paris, dem edlen Koͤnig 


Zur Huͤlfe! und die auserlefne Schaar, = 
Die ich mit mir von Baldtin gebracht, 
Wird ſeindn⸗ Ahron erretten oder fallen, . fie gehn.“ 


— ’ r 
. sin Fee 


6 ——— , 
“ 8 Pr Eu} 


x 
Leo. a 5 





siegt ER 


u Wa, Seite, 2409 
— 2e Sultan, a 


‚Der Sultan. 


‘a, bier, mögen wir verweilen 
An dem kühlen. Waldesgruͤn, 

Sind auch unſre Feinde kuͤhn, 
Werden ſie ſo fern nicht eilen: 


Hier Nnn meine Wunde heilen; 209 AR 
Auch die Rache win SER een SD 
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Meine Drohung hier erfüllen, 
Daß ich felbft noch heut’ am Tage 
Die zwei Böfewicht erfchlage 
Und befried’ge meinen Willen. — 
Aber wie heißt diefes Land? 

| Ein Ritter. 
Fruchtbar, anmuthsvoll und bluͤhend, 
Wein und edle Lieder ziehend, 
Wird es die Provence genannt: 
Weit iſt dieſes Thal bekannt 
Und dies ſchoͤne Waldrevier, 
In dem Baͤche fuͤr und fuͤr 
Ab von ſteilen Bergen rauſchen 
Und die Nachtigallen tauſchen 
Ihre ſchoͤnſten Lieder hier. J 

‚De Sultan. 

Wundervoll ſind dieſe Baͤume, 
In der Grüne ſeh' ich Leben 
Spielend auf den Aeſten ſchweben 
Und es ſteigen fanfte Traͤume 
Nieder in die kuͤhlen Raͤume 
Durch die dieſe Duelle irret. 
Wie die Turteltaube girret 
Und manch wilder Vogelſang 
Mit Echo am Felſenhang 
Zaͤrtlich und verliebt ſich wirret. — 
Doch ich will nur Rache denken. 
Fort, ihr buhleriſchen Traͤume! 
Was ſoll mir das Gruͤn der Baͤume? 
Alle Freude muß mich kraͤnken, 
Tiefer in mein Leid verſenken. 


! 
Ä 38 
Schmerzenvoller wird man Wehe; 
Ale Schönheit die ih fehe, - 
Spricht Verluſt. Jezt bin ich Richter. 
Fuͤhrt hieher die Böfewichter, 
Weil ich zu den Zelten gehee. Zu 
fe gehn e 


Elorens wird gebunden heten vefahrt. 


Florens. I 


Mein Tod iſt nah und doch kann ich nice en 
Ich denke ewig nur das einzig eine, . | 
Wie in dem füßen fühlen Demmerfcheine | 
©ie fih fo ganz zu eigen mir gegeben. 

Da fand ich erft mein eignes volles Leben, u 
Km lieblichſten, im innigften Vereine, | - 
Die Lippen wollten „ich bin dein 7 du meine” 

Gern flammeln, dies auch muße:im Kuß verhchweben. 


_ Mofen und Lilgen, manche ſchoͤne Blume 
‚Gab Duft, die Rachtigall zerfloß in Klaͤngen, | 
Das Waffer alte Melodien fpielte:' " u 


Drum bleibt mir dieſe Stunde doch zum Ruhime, 
Wie Tod und Grab mich nahe aud) bedrängen, 
Daß ich des Lebens hoͤchſte Wolluſt fuͤhlte. 


Octavianus wird gebunden‘ herein J— 


Octavianus. | 


Yun bin ich an die Schwelle meines Lebens - 
Geführt, heut! HAB’ ich nur ein alt Derfehulden, u 
Ich ftürbe froh, wenn nicht mein moluet dich 
Ergriffen hätte , den ich zärtlicht ebe. 
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Der Sultan kommt mit einer Sins u 
De Sultan. | 


Nun, ſolit ihr mir alles buͤßen, 
Alle Rache, allen Frevel, 

Alles Unglüd, das mich traf, 
Sollt ihr beide mir entgelten. 

Du vor allen, Junger Teufel, 

- Denn id muß dich alfo nennen, 
Weil kein. Menſch fo viel verlübet, 
Weil die Kröfte:ihm entgehen: .: 
Erft haft du mir meinen Beudey, ı.:: 
Meinen Admiral, getoͤdtet, 

Auch Alamphatim, den ſtarken, 
Selbſt den großen Rieſenkoͤnig, 

Haſt mein-Roß: mir ſtehlen laffen, 
Pontifer, den theuern, edlen, | 
Meine Tochter mir entführet _ 

Und mein liebſtes Kind entehret, 

Drauf mir dann mit diefem Alten  . 
In der Schlacht gethan viel Elend, 
Darum will ih mit der Streit: Art 
Beiden euch das Haupt zerfchellen, 
Wie ich's meinem Machmud mußte, . 
Den ich ehmals hoch geehret;, 

Darum feid des Streichs gewaͤrtig, 
Macht euch jezt zum Sterben fertig. 


“ ” 
[2 B 


Belang e8 tritt ſchnell ein. . 
Arlanges. u . „ | 

Herr, in dem gerechten Zorn 
Zoͤgre und verzieh ein wenig 


‘ 
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Denn es fliegen Wolken Staubts 
Zu dem Walde von der. Ebne. 

Sind es Krieger, find es Feinde, 
Davon kann ich dir nicht geben 


Nachricht, doch ein weiblich Nduit 


Sieht man reiten aus der Ferne 
Und es ſchimmern helle Waffen, 


| Doch die Schaar iſt noch unteöntlich. 


4 


Der Sulta n. 
Moͤgen Feinbe kommen, Moͤrder, 
Dieſen kann ich erſt abtrennen 
Ihr verruchtes Haupt, dann will ich 
Bei hinaus und fehn die Fremden. 


Lidamas tritt herein. 


Lidamas. 


Großer Sultan, hör’ ein Wunder, u 
Hör ein Grauen, hör Entfegen, . 
Don dem Felde fahn die Ritter 
Ploͤtzlich nahn, es fahn die Knete 
Einen Zug im blanfen Zeuge . 
Und es bligten hell die ehren, 


ö Möglich find’ fie in dem Walde, 


Ueberfallen unfte Zelte, 
Einer unter ihnen wüthend, 
Dem kein Dienfch kann widerftchen 


Und ſchon find die deinen alle 
- Sn der Flucht, wohin fi fi ch wenden 


Weiß nicht einer und der Wilde 
Tobt hier, dort, an-allen. Enden, - 
Und ein graufam voilder Lie: 
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Geht. zum Dienft ;an: feinen Händen, 
Der zerreißt und: bricht die Schaaren 
„Die entgegen ihnen. fliehen, | 
Blut’ge Bäche ſchwimmen dunkel 
Durch den Wald und rothe Seen. 
Was zu thun? Es zuͤrnt der Himmel, 
Sendet allenthalb Verderben. 
VDer Sultan. 
Mir nur nach! mit dieſem Beile 
Will ich ab dies Unheil wenden, 
Will mich rächen und fie alle, 
Oder im Gefechte fterben. ote as. 


Detavianus und Elorend bteiben zurüd, 


Florens. 
Ein wild Getaͤmmel hoͤr' ich in der Ferne 


Und Kriegsgeſchrei, fie find wohl uͤberfallen: 


Der Wald, die Berge hallen furchtbar wider 
Vom Klang der Waffen, von dem Schlachtgetuͤmmel. 
Octavianus. | 

Mir kehrt ein alter Traum anjezt zuruͤck. 

So war ich oft im dunfelgrünen Wald 

Im unbekannten Unglüd, ferne Bäche 

Und Stimmen wirrten fih und fremde Vögel, 

Und aus den Bergen fam ein. Echo rufend, 

Jh war bedrängt und konnte mir nicht helfen, 

Dann trat plöglih, wie in den Negen Sonne, 

Felicitas herein im Weinen lächelnd 

Und führte mich in altes Gluͤck zuräd: 

N Felieitas tritt herein. | 

D Traum, wie daͤmmerſt du nun füßer weiten, 
IL Band, | WW 


; 
3 
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So kommt fie: hergegangen: treu -unbTichlich, '. 
Sie wird die Bande-löfen, die mich felfeln, 
Sie wird mit Kuͤſſen, Thraͤnen, Senfzern, Laden, 
Dem holden Traum nun bald ein Ende machen, 


Felicitas. | 
Mir find die Chriften hier, einfam in Banden? — 
Ach, Gott im Himmel! täufchen mich „die Traͤume, 
Die mir zu fernen Meeren ſonſt gefolgt ? er 
. fie kniet nieder. un 

Rein Octavian! Mein Kaifer! Mein Gemal! 
D diefe theuren Hände, — darf ich küffen 
Sie bruͤnſtig und im Kuß die Bande Iöfen? 
fie loͤſt die Bande anf. E 


Octavianus. 
Felieitas, das iſt ein lieblich Waͤhnen, 
So ſpielen wohl um unſchuldvolle Kindheit 
Die Sommerluͤfte mit den Blumenſchwingen 
Und heben unſer Herz auf zu den Wolken 
Daß es fich wiegt ini Elaren Himmelblau. 
D wie mir wohl ift! Wie mein Leben ‚leicht 
Sich in mir regt, kuͤhl wie im Teich ein Fiſchlein, 
Das golden in dem Elemente ſpielt | 
Und Tropfen Glanz gegen die Sonne fprigt. 


Felicitas. 
Mein Gatte! finden wir uns endlich wieder? ' 
Warum find deine Arme noch fo müde? | 
Welch Band hält fie anjezt? Verfhmähft du mich? 
| Octavianus. 
Nein , we ‘mich nicht ‚men Wahn K w bitter. 
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| Felicitas. | 
willſt mich nicht erkennen? Noch fo abhold 
ch manchem Jahre, fo freundlich doch dein Auge? 
Octavianus. | 
an es kein Traum iſt, kuͤſſe mich, mein Weib. — 
biſt es ſelbſt, biſt mir zurück gegeben! 
Arme, windet euch wie ſonſt herum 
dieſe theure Bruſt, fuͤhlt dieſes Herz 
)Ralle Jugend, Liebe, Gluͤck und Hoffnung, 
s ſonſt aus dieſen Augen wie aus Brunnen 
rang, wenn die Lippen ſuͤße Worte von 
h ſchuͤttelten wie goldne Fruͤchte. Baden 
ll ſich in Thraͤnen mein Erſchrecken und 
tärft mein Leben aus dem Bade treten. 
bift es ſelbſt? Kann ich die Wonne faflen? 


—Felicita 
liebſt mich wieder und wir find von neuem 
einigt. 
Detavianub. | 
Haft du mir die Schuld verzihn? 
Felicitas. - 

8 Liche thut, das thut das Herz des Menfchen, 
boͤſer Geift regierte meine Sterne | 
du mir zürnteft, alles war ein Traum, - 

: wenn wir lieben, find wir beide wachend. 


Octavianus. 
dles Herz, ja daran kenn' ich dich, 
warſt du ſtets, dies iſt dein hoher Sinn. — 
loͤß ich dir denn, Juͤngling, and Vie Bott, . 
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Florens. 


Ich dan® euch, edler Herr, Gluͤck, Srend’ und Wonne 
Blitzt aus dem Gruͤn und ſingt in allen Toͤnen. 


Felicitas. 
Wer iſt der edle Juͤngling? Dieſe Augen, 
Sie ziehn mich an ſo wunderbar, die Sprache 
Dringt in mein tiefſtes Herz. Sei mir gegruͤßt, 
Wer du auch biſt, Freund meines edlen Gatten, 
Gefaͤhrte ſeines Ungluͤcks, ſeiner Leiden. 


Florens. 
Ich kuͤſſe dieſe guͤt'ge, fchöne Hand 
Und bin bewegt von eurer holden Rede. 
Octavianus. | 


Und meine Kinder? Ach, ic darf nicht fagen 
Meine: ih war r nicht werth, Water zu. fein. 


Felicitas. 


Der eine ging auf immer mir verloren, 
Der andre iſt es, welcher dich gerettet. 
Da koͤmmt mein Sohn, mein Held, mein theurer Leo. 


Leo kommt. 


Leo. 
Mutter, wir haben ſchoͤnen Sieg erforhten, 
Sie find erfchlagen und ihe Herr gefangen. 
Felicitasß. 
Und alle Himmelskraͤfte find uns guͤnſtig, 
Hier fteht verföhnt, gefunden und beglädt 
Der Roͤm'ſche Kaiſer, mein Gemal, ven Water. ' 


< 
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2. 2eo Filet nieber. | 
Mein Kater; ‚mein Gebieter! | 
Octavianus. ee 


An dies He 
Das dir fo ungeſtaͤm entgegen ſchlaͤgt, 
Erhebe dich, mein Sohn, mein Blut, mein Gluͤck! — 
Umarmt von dir und deiner Mutter ſo, 
Welch Gluͤck und Freude könnte noch mir edlen. 


Florens. 
Was willſt du denn noch, ungeſtuͤmes Herz? | 
Iſt deine Liebe, deine fhöne Braut . _ 
Die nicht genug und alle Eünft’ge Wonne? 
Welch eitles Wünfchen will dich noch bedrängen ? | 


Der Sultan, Lidamas und Arlänges ats “ 
Gefangene herein geführt. on 8 


Der Sultan. 


Was haft du denn mit ung befchloffen, Ritter ? 
Daß dich das Ungluͤck träft mit deinem Löwen! — 
Zerriſſen, aufgefreſſen halb mein Hee | 6 
Und ich gefangen! O verdammtes ichai! 
Verflucht die Stund', als ich nach Frantreich kam! 5 
Leo. 6 J— 
Alsbald ſollſt meinem Schwerdt den Nacken bengen, | 
Sogleich, in diefem Augenblick, zur Strafe 
Für allen Frevel, den du gegen Gott 
Und gegen Chriſtum und die heil'ge Kirhe. 
Veruͤbteſt, wenn du nicht dich feldft zum Chriſten 
Bekennſt, Machmud verfchmähft: dann fei mein Freuud 
Und frei und Fuͤrſt, ich ſelbſt Tür. Vico erst. ". 
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Slorens. 
Ein edler Sinn ſpricht aus dem ſchoͤnen üngling. — | 
So laß ihn leben und er wird ein Chrift, - 


Wenn er es auch in diefer Stunde weigert, 
Da noch der Zorn in feinem Blute vaft. 


a  Reo., 
Aus Liebe gegen. dich thu? ich es gerne, 
Wenn du mir deine Freundſchaft willſt gewaͤhren. 


Arlanges. 


Laſſen wir, Her, den alten Glauben fahren, 
Machmud hat fich zu treulos uns bewieſen. 


| Lidamas. 
Schon lange hab’ ich innerlich erwogen, | 
Wie alles Heil den Chriften nur geworden. 
Wie uns das Ungluͤck ſchlug mit tauſend Faͤuſten. 


De Sultan... . 


. PERS 


Sich zu befehren ,. ie nicht ı meine ae. 

Daß Mahmud gar nichts taugt, Tiegt wohl am Tagı 
Doch muß ich er erfahren, wag ein Chriſt 
Bedeutet, was er meint und was er glaubt, 

Morauf fein Abſehn und ſein Thun gerichtet, 

Eh ich mich mit dem ganzen Ding einlaſſe. 


Leo. 


Ihr ſollet unterricht vom Prieſter haben, gu 
Denn Eeiner. wird den heiligen Wryftericat.. 
Hinzugelaſſen unſrer Religion, Br 
Wer ihre Deutung , den geiktichen Siam wur 
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⸗ nd 


ht faßt, und nur mit irdiſchem Verſtaͤndniß 
tweiht geheimnißvollſte Heiligkeit. 
Der Sultan. 
laß ich mir's gefall'n in Gottes Namen. 
e, meine Freunde, edlen Könige, 
» übrig mir geblieben, ‚follt mit mir. 
ch Chriften werden, daß ich nicht fo einfam 
meinem neuen Glauben fichen mag. 
Arlanges. 
r folgen gern, wenn du und führen mil: 
Lidamas. 
r wollen gern das Licht der Wahrheit ſuchen. 


Der Sultan. 
m darf ich dich, du junger Wagehals, | 
ch wohl als meinen lieben Sohn begrüßen]: 
nm Marcebille Hin mit meinem Segen 
d lebe fang beglückte Zeit mit ihr. 
Florens. 
danke dir. So hab” ich denn gewonnen 
ı edle” Vaterherz. Laß diefen Druck 
Herzen ſagen, wie ich liebend danke. 
J Der Sultan. 
n, nun, gemach, gemach, mein junger Sohn! 
druͤckſt mir meine Wunde zum. Erbarmen, 
heilt muß ich erſt ſein, eh ich dergleichen 
geiſt'rung an. dem Leibe kann vertragen. 
| Arlanges.: | 
Ih Laͤrmen hoͤrnich falten dar Ten un 
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Es fingen Börner ; s und Srommeten: Tone, 
Die Eriegerifche Trommel raffelt aut:  ” 
ı Lidamas.: 

Und Reiter flreifen glänzend durch's Gehäfh, 
Und bunte Fahnen fliegen durch das Grün, 
Und Federbäfche wanken, goldne Ruͤſtung. 

| Slorend. 
Voran flürzt auf dem weißen Zelter flüchtig 5. 
Ein ſtrahlend Frauenbild ſo wunderbar 
Mit Spieß und Helm und Harniſch golden glaͤnzend, — 
Sie iſt es ſelbſt! Geliebte Marcebille! 

eilt ihr entgegen. 
Marcebille zu Pferde, | 


Marcebille. 
Biſt du es Florens? Lebend, wohlbehalten? 
Florens. 
Der deine und mit ung verfühnt dein Water, 
Steige vom Roß in meine Arme nieder. 
| De Sultan. 
Geliebte Tochter, fei mir Hoch willtommen! 
Marcebille. | 

So ſteig' ich nieder, werfe Schwerdt und Schild 
Und blanten Helm hin in das grüne Gras; 


Was ſoll mir nun der Harnifch, der befchüst 


Die Bruft? die fei das Herz gern unvertheidigt. - 

&o bin ich dein: dein Arm nur ſei mir Schugwehr. 
De Sultan. | 

Ber folgt Dir denn noch wer —XESRRRX 


— ss En 2 Er — 
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Marcebille. 
Die Fuͤrſten all und Koͤnig Dagobert. — 
Octavianus. | 
Laß uns entgegen, Liebſte, ihnen gehn, 
Sie werden meine Freude mit mir theilen. 
Marcebille. 
Folge mir, Florens. ur 
| Der Sultan. 
Ich will euch begleiten. 
alle gehn ab. 
Leo bleibt allein zurück, Lealia tritt ein. 


Leo. 
Ich folge nicht, denn füße Harmonie 


Bewegt ſich her und klingt in diefen Glicdern, 


Und wie fie geht und wandelt, ift es wie 

Ein Wolluftatimen und ringsher erwiedern 

Die Blumen lächelnd diefe Melodie; | 

Es fcheint, als wollten Himmel ſich erniedern- 
Und ganz in diefe liebſte Bildung fteigen. 

Nur fhaun kann ich und muß geblendet ſchweigen. 


Lealia. 


Biſt du es, Waldplatz, wieder mit den Bäumen, 
Der mir wie zauberifch dies Bild erweckt, 
Das mir gefolgt zu allen meinen Träumen? 
Die Ahndung, die mich ftets wie Luft gedeckt? 
Wieder fteht er in einfam grünen Räumen; - 
Der Löwe hinter ihm im Bufch verfteckt, - 
Und diefer fromme Ernft, die ſanften Mienon, 
Des Auges Blick, find voleder mir enäenin. 
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Leo. 
Geliebteſte, denn ſo muß ich dich nennen, 
Scdenkft du jener Zeit im Morgenland? 


Nagſt du mich wohl als deinen Freund erkennen, 


Der dich einfam im ‚fchönen Walde fand? 


Reali. — 
Bie mußten wir damals fo ſchnell uns trennen? 
ßerſtellung ſei von dieſem Mund verbannt,‘ 
Nir war ewig dein holdes Bild geblieben, 
Ich dachte dich nur, mußte ſtets dich lieben. 


oo. Leo. 
O füß Geftändnig, holde, ſchoͤne Nede, 
Die jeden Trug aus deinem Herzen nimmt! 
50 ſag' auch ich, daß dich nur eine jede 


Inmuth mir wies, und wie der Bach hinfhwimme 


Ind feinen Strom nur fucht, wie durch das oͤde 


Dunfel das Morgenroth mit feinen Strahlen glimmt, Un 


So ſuchten dich nur die Erinnerungen, 


Do ward von die mein finftres Herz bunprungen. 


Lealia. 

Dich einzig nur dachten alle Gedanken, 
Du warſt mein eigenſtes, mein einzig Sein, 
So war ich immer treu und ohne Wanken 
Mir ſelbſt entfremdet ganz und völlig dein. 


\ Leo. 
Wie ſoll is dir. : für diefe Liebe danken? 
Wie glaͤnzt die Lillenblume doch ſo rein! 
> koͤnnte dich dein Herz fo weit: belehren, 
I möchteft: du der Liebe Sort serehien\ 
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oc Realias 20.2. _ 
Seit lange war it fhon der Irrthum fem, — 
Ein neues Sehnen war in mir erwacht, 
Und endlich ging der ſuͤße Morgenſtern 

Auf in dem Herzen und vertrieb die Nacht; 
Was Chriſtus lehrte, Hört ich ſtill und gern, 
Es ward mein. flammend Herz ihm dargebracht, | 
Schon Chriſtin bin ih, wird mir nur vergönnt 
Bald auch der Taufe. heir ges Sakrament. 


9. Leo. | 

So find tbir auch im Glauben eng verbunden. — 
Was koͤnnte unfre Seelen ferner trennen? 
Beglüct, daß ich die Einz’ge aufgefunden, 
Die mir das Licht des, Lebens will vergönnen; 

O fel’ge, fhmerzenvolle, heilge Stunden, . — 
Als ich entfernt in Quaal und Luft enfbrennen 
Die mußte und nur dich im Herzen fühlte‘ 
Und hin zw dir mit aller Schnfucht zielte. 


Octavianus, Felicitas, Florens, Marcebille, 
Clemens und Hornoilla treten ein. 
Octavianus. 

2) weiches. Wunder! Welche neue Zeit 
Beginnt in uns! Weld feltfam Schickſal fügt 
Uns alle, lang getrennt, wieder zufammen ! 


Mein Florens! Darum ſchlug mein Herz ſo oft | 
Bei deinem Anblick. 


Florens. 


O begluͤckter Tag, 
An dem ich meine beiden Eltern Äude, . 


\ 
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Die edeiſten, die mir die Welt zu geben 

Vermag; der Vater reich. an That und Ruhm, 

Die Mutter weitgeprieſen hohen Sinns. — 
WMarcebille. 

Und wie der Krieg, der euch serftören wollte, 


Nun all verbindet, und wie ich, die Feindin, 
Das Mittel bin ‚sum innigften Vereine! 


N Felicitas. 


Wie find mir alle Schmerzen 9 wezahit! 

Wer moͤchte nicht ſein Herz auf Zinſen leihn 
Und ſich dem Leid verpfaͤnden, wenn die Jahre 
So reichlichen Ertrag dem Eigner braͤchten? 


Octavianus. 


Das ſeltſamſte, das eigenſte Verhaͤngniß. 

Ein Loͤw' entriß das eine Kind, du fandſt es, 

Das andre ging im wilden Wald verloren, 

Du fandeſt es nach manchem Jahre wieder. 

Ja, auch kein Staͤubchen truͤbt der Wahrheit Licht, 

Der alte Clemens iſt der beſte Zuuge. 
Clemens. 

Ja, gnaͤd'ger Kaiſer, ſchwer hab’ ich an ihm, 

Recht ſchwer getragen und für Geld gekauut 

In meiner Narrheit, die nun Gott fo fchön 

Hat end’gen laffen, allen ung zum Heil. 

Die wunderbare Sache. mit dem Löwen. 

Und eurem andern Sohn fteht aufgefchricben . 

(Was ich nur für ein Mährchen immer hielt) - 

In einem Buch .von einem Meifter Adam, 

Der damald mit euch nah Jerullem aina.. 
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Hormille 
Gar recht, ein Redner und langweil'ger Kerl; , 
Ich führt euch dazumal uͤber's Gebirg. 


Clemens. 


Und was den Florens angeht, meinen 1 Herrn, 
Den gnäd’gen, der mir lang’ als Sohn gedient, 
So lebt im Staliän’fihen: Beer ein Mann, 

Der als Soldat mit -fam, von dem ich damals 
Die kleine allerliebſte Krabbe kaufte. 

Tritt vor, mein Freund, ehrlicher Robert, komm! 


Robert kommt. 


| Robert. 

Ja, mein huldreichfter Raifer, ih beſchwoͤre, 
Daß ich das Kind dem Wanne hier verkauft, 
Ich nahm es einem Ritter, der im Walde 
Don einem Affen e3 erbeutete, a 
Er ſchlug den Affen und wie fanden den 
. Sn feinem Blute; diefer hat gewiß | . 
Das Kind der gnäd’gen Kaiferin entwandt, .. * 
Als fie beim Brunnen fchlief. Ich mag geftehn,, 
Daß ich damals Tein fonderlich Gewerbe 
Trieb, denn ich raubt' auf freier Straße frech; 
Verzeiht mir dies, ich hab’ im Kriegesdienft 
Gut machen wollen toller Jugend Fehler. 


Octavianus. 


ehr alle follt nicht ohne reichen Lohn 

Euch von mir trennen. — Gattin, liebſten Söhne, 
Umarmt euch Beide, meine trauten Kinder, 

Die ſchon fo jung fih mit dem Ruhm wermäglt, _ 


ı 
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S3lorens. 
Weiß ich doch wicht, ob Ward und Berge aumetn, 
Ob trunken iſt mein Herz, ob ich noch leb,, 
In Freudenthraͤnen moͤcht' ich mich aſnomen, 
Mich unterſtuͤrzen in dem Bad der Luſt, 

In dem die ew ge Jugend unten wohnt. 


Octavi anus. vn. 


Nur unbegreiflih ſeltſam Bleibt das eine: ne 
Wie kam der Löw’ mit unfrem Kinde denn | ' 
Auf jene Inſel, wo du ihn standen? un 


. "&loren® 
Sich, Marcebille, wie der wilde Leu ' _ 
Zu deinen Füßen wie ein „Händchen liegt. 
Und in dein Auge voller Sanftmuth (Haut. . 


Hornvill a. 
O Ihre Majeſtaͤt ſind zu ſehr Graͤbler. 
Wer moͤchte doch die Sache ſo genau | 
Wohl nehmen, wenn von Kindern eines Vaters 
Die Red’ ift? Nur im Glauben habt ihr fie, 
- „Der bleibt zuerft end und zulegt Gerähremann. 
Ihr könnt doch ihnen nicht den Leib auffhneiden, 
Wie in einer Deviſ' ’nen Zettel fuchen, 
Der da befagt, daß ihr der Bater feid ? 
Wenn euh niht Glaube, Liebe, Sympathie, 
Die Achnlichkeit mit euch, und ihre Liebe 
Zu euh das Ding beftär gen, fo verſchenkt ſi ie, 
Laßt laufen, was euch doch nicht ſo gehoͤrt. u 


ı  Detavlanus, — 
Der Narr hat Recht, der Freude: hr Roummı 
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Und was den Ldwen angeht, da gebls it, 

Wir lefen ja von einem großen ‚Mänel, 

Der Kriegeäigifie mit zweitauſend BMA: ©) vi wa 
Kann dur) die Lüfte führen, wie.dey gie; 2 > m 
Die Taube; ſeht, für den ift ſolch ein — nl 
Ein Müdchen kaum. Auch iſt xs „äußert: moͤglich 


Daß nur ein iſenmler Greif, cin, Low m ãliceln, W 
Den viergebeinten faßte, was dqch oft 44 
Geſthieht, und;ihn fo ‚auf die Inſe⸗ tra, - a vn * 
Wenn manche Denter freilich. upferp, (Brifen. ; nt 


Auch für un Rotzchen nur “een. ie 
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bert, Kg. Ba 82. —2* ‚Sr. Irman), 
u«“ ertrand, —— un 


ER Dagoberte Mi J J 
Wir horten a alle e fm don eurem —* * 
So v4 Ströme find Seraßgeregmet;'"" 2 Bu 


Sebeugt und rings cin Paradieslentfproffen. 


Hier ift ein Jedes, Wort zu viel, tet weiten, . . 2 
Und Enkel ner;dntEnfel Kinder: moͤzennnn 
Die wunderbare, Sage. Ti. erzählen. ti ©. F 
Und jeden Hoͤrer mit Erſtaunen, Wunder.»  :” 


Und, Lu und Freude wechfelnd..ganz erfüllen. 
run n io 


Doch da ich — * Chriſt —— un EN 
I. Bond, A. 
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Und euren Divaiag: ieh: un ſchͤtra e 
So gebt in. ach den Pontifer es in sul 

Kg. Dagobert. | 
Er ſei der use, ſo wie meine Liebe. | | 
.ue. Armande Bere nl. 
Und mir verghan, daß ich: euch hier Bein Ze 
Da ſich die-wundervöltfte: Aufldfung -- ©-- J Eur J au 
In dieſem Walb begab / in dem Gebiete/ * 
Dasmich als ſeinen“ Herren anerkeint... * * 
Win wetten dieße Gelteln reich tl run A 
Und neue zwifchen: diefe Bäume —— m? 
Farbige und YAM, zum Zeichen ·unſrer Fkeude, 7 
Muſit ſolbifaͤß! durch dieſe Thale Mingen, 21 87 
Hier laßt- ein frohes Hochzeitmahl une feiern Ya 
Und liebevoll und trunfen Sommerluf 
Veiehn, wie MW den „guten alten Ta en J 
er Vorzeit, wovon uns die Dichter ſihen⸗ — 
Daß wir das Sr des Friedens all empfinden. 
Trompeten, blaſt in euern kuͤhnſten Koͤnen, 
Verkuͤndigt meine Freude, daß es mi30 
Vergonnt, fo edle Sie zu bewirthen. J 
ol ir) Trompeten, Dar, 74 
heilen. 
Wenn es fo hoch heweht, find't unſer einer 
‚Wohl einen Menſchenfreund von: Marketender. 
Da ſeh' ich eine Fraul Mein liebſes Mind, 
Ein Glaͤschen wWein für: Geld und gute Bones 


Alivus. 


Herr Jes! der in der bunten Eſelsmuͤtze 
Mit all den Schelſen iß mein Shemment 


[4 


sa HE r) 4% 


EEE > 85* 


“ur 
| U U} 


ne allan. 
E du’? — DO —ãe— ing von einem 
haͤngniß, nicht ad e, "pi t als Chrift, 
nigra? Die Dan 135 ie 9 
NER itiinni ) 4 ) jo 
Ya: 1% PET de rl. 
t Berzogntio Adıla dicke hiet —— han —* 
—D ——— 59 elite: bieten Mn TR 


RnB oma 1 


a *2 
che Yin. Ange, Hr: ‚ak fünfe, ah u na 


F —— not 


in Da ae — 1 Yo niet 
ua bie, „000 ya? 
: liebt mich wie ch We u — en, | 


wit Ahr AA —— dx OHRYI® | 
Balduind Tod i mir ſein Thron gworden. 
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Lidamadl «:” 
h dir, mein Kind, geliebte. 


* 
geil Hin’ deh- FR % Hal — nid 


alänges.” Ä 
de ent 


‚ meine "Tochter dorf‘, Wökane, F * . un 
ı Jungen Nitter Verttand —* — gl oa 


rα TEEN 
| Hornoilla. 
Fliegen zu dem Sonig, rennen alle _ 
e zu Rem. Eheſtand gar luſtig Pe. . 
\- 23 -. 
Drtavianns. \ 


da, mein Blorend;; iehſ mit. une nach Sem, 
n Sohn und edler Erbe meiner Arencl- - 


\ 
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aeneinp nd. ein. 
13.5197 ir 4. u 2 V — N — OR ‘4 hir 
Ru? Bin. x Pi in Achse Ainpnacdmdt 


Es tönt —S RA At 
Und ftört die Einſamkeit der ftilfen Zelle ; 


Schon hört’ ich euer wuͤnbervohes Schickſal, 

Kehrt nach Pari;tasti idw iHeiide Bf: 15 
Der Taufe wuͤrdiglich „und fi ſchom— efeiert, 

Dem ganzen Volke ein "erbaut chauſpiel, 

Dann gest ehe Bern an ee hi 


88. Düpssert. 


MG —* 
Nein, hiras, an, im, ab Hin aled BR 
Vollenbet , Y wdie 077 in dem W ER * 5 
— aus ber getne, or dab —* — | 
mafsang NUSTE m. m dus zenciui 
Der Liebe Tempel fei 


m Walde1412 . 
2 len Aa. inaur ns 
Can Bun Öhäterg hy; 6% Afgejn sin 1.02 Wi 
rn 


Wir haben, edler Graf freudig vyrnommen. 
Daß ihr zu ung, jurachetehrt wir gruͤßen | 
Den theuern Bern mit Miuſit und Gefängen. 


Ehor. 1413 . 
Hinter den Bergesgipfefn, | F 
Steigt auf der Mond mit feinem goldnen Clan, “ 
Er fchwebet in den Wipfeln :. : 3’ 


Der. Bang, rauſchend frhn; ſie iv dem —— 
Der voldnen Sieme, Ken: ya nt erg we 9 


ALT nht 
Br v2 


— 
33 
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— — ⸗ 


eckt ſich die Flur mit Weillen 2 3.1 0:7 
n Schimmern. und der Simmel lacht eo fe, 

ie Sterne in pem hellen a 
d tiefen blauen KRreife oo | 
sginnen froh die liebevolle Beife, ci: "7 ©: 

} tönt der Dactigelen ı und aler adancdcuin Geſchrei, 


er Liebe Tempel fer: drinn oo 
Sm Walde. TEN Bir LEER BEER 
[- Bu ts ei 
Eine Stimme. u 
rn us 199 . 


Mondbeglängte Zaubernacht, 

Die, den Sinti 'nefangen HER, | 
Wunder Raben: mi nee. ' 
Steig” auf " RE alten Dr TRAIN E 


Fa 19 7N 
"Stortne N I * 
het Hen 


Wenn die Blumen, ‚fich .ex Han. rn 
Und die Fraͤhlingeluͤfte sieben, FE 
Will die Welt fih ſelbſt entfliehen 
und fih Hin in⸗Liebe gießen. 


mol m un. R 
BT ie. 5 . 


Darum mb ion Herzen ſluins ul Zi — 
Kühler Labung Strom, mb bh. B% 
Bringt ihn die Erfüllung: lacht 
Uns die Holde freundlich VJ 
Gehen: wir; in ihrem Bilde, . 
| Monbbeglängie. Baubernadik.; 9 kam 


tt Da TR 1 Ku Br 
Leo. 
mi 


Eine Andahe, Eine —* 
IR dem Herzen und. dem. Sohn: 


I. Banb, | | 8 


⁊ 
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In der Demuth nut. gegehen,s::' 7 
Weithende keinem andern ues.. i 
: 4 
Lealia. u FE 
Uud daß dieſe. in uns Siehe; - 
se ME: bie, Tteue hingeſtelt, 
Sie bewacht die rege Belt): I 
Aller wechfelnden Gedanken, 
Treue nur läßt und nicht wanken, 
Die den Sinn’ gefangen Bin | 


% 


Dstaviannke.. Som! 

£ Wer in Liebe fi Beraufehet, © En 
Und fich fehbweriwilt .eneflichen, :- : 

Daß er Kälte mit, dem. Sägen, 

, Haß mit feiner "Liebe taufchet, 

Den ein Höfer Stern Pr 

Bis er in vie’ Sünde faul, . 


mi 


Wenn er liebend, treu auspält, 

Muß ich alles fügen, ſchicken, 

Daß ihm WERE: Gluͤck und: Enten — 
Bundersbii Wihrchenwelt 


ya u oo, 


Belicitaie; 19 HR . 2 F 


Was die Geiſter denken‘, ſinnen, 


Wonach Wuͤnſche und Verlangen 
Jemals nur die Flügel ſchwangen, 
Können Schoͤners nichts gewinnen 
Sie als Liebe, denn darinnen - 
Uns das Herz der Welten \adıı. 


N 
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U Hornvilla. 


Wenn zur Flamm' den Funken facht, 
Guäͤrl'ge Nachſicht, dann Gedicht, 
Was auch deiner Kraft gebricht, 
Steig auf in der alten Pracht! — 


Muſi e: Tanz. 


Ende. 
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